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I Charakteristik | Geatreckte, auBerlich deutlich metamer gegliederte 
Anneliden Korpei mcist rundlich oder abgeflacht Meist sind ein 
Kopl- und Rumpfabschnitt zu unterscheiden Kopfabschnitt aus P ro -
stomium und Peristomium zusammengeset/t, bisweilen smd einige 
Rumpfsegmente embezogen Prostomium von sehr verschiedener Ge-
stalt, meist mit Smnesorganen (Nuchalorgane, Tentakel, Palpen, Augen) 
versehen Peristomium meist ohne Parapodien, bisweilen mit beson-
deien tentakelartigen Girren oder Kragenbildungen Rumpf entweder 
m ganzer Lange aus gleichartigen Segmenten aufgebaut oder aus 2 bis. 
3 untereinander verschiedenen Abschnitten bestehend, Thoidx, Abdomen, 
Schwanzdbschnitt Rumpfsegmente meist mit deuthch ausgebildeten 
ein- oder zweigliederigen Parapodien In den Parapodien meist Bund»l 
emfdcher oder zusammengesetzter Borsten oder Haken, hauflg von emer 
Acikel gestutzt Mund ventral Darm haufig mit vorstreckbaiem, be-
vfaffnetem Anfangsteil (Bussel), meist ein gerades Rohr, bisweilen mit 
Blmdsacken odei mit Nebendarm Anus terminal Strickleiterneiven-
system mit Oberschlundganglion (Gehirn), Schlundkonnektiven, Bauch-
ganglienkette Peripheres Nervensystem und stomatogastrische Nerven 
vorhanden Smnesorgane bisweilen hochentwickelt, Augen, Tastei, 
Statocysten, Chemoreceptoren BlutgefaCsvstem geschlossen kann 
fehlen und funktionell durch die Leibeshohle ersetzt werden Blut 
haufig mit respiiatoi is then Parbstoffen (Hamoglobm, Chloiot iiiorin, 
Hamerythrin) Proto- oder Metanephridien metamer angeordnet bis­
weilen auf wenige Paare reduziert Gonaden ebenfalls metamei oder 
auf wenige reduziert, mit besonderen Gonoducten odei Nephridien als 
Ausfuhrgangen Colom umfangreich, meist segmental ausgebildet bis­
weilen durch Ruckbildung dei Mesenterien und Dissepimente verem-
heitlicht Meist getrennt geschlechtlich Entwicklung meist mit Meta­
morphose (Trochophora-Larve), bisweilen ungeschlechthche Vermehrung 
(Sprossung, Teilung), duch mit Generationswechsel verbunden 

In der uberwiegenden Mehrzahl rein marin, einige Brackwassei-
arten, tropische SuBwasserarten und eimge wenige Landbewohner ( t io-
pische Lycoriden), auch einige Hohlenbewohner Frei schwimmend, 
kriechend oder sessil Einige Formen sind karnivor viele smd micro-
phag Kommensdlismus und Parasi t ismus ist gering entwickelt 

I Technik der Untersuchung | Die Sdmmeltechnik ist entsprechend 
den verschiedenen bewohnten Biotopen verschieden Bewohner des 
Schlicks und Mudds werden in femen Sieben ausgewaschen, verschie-
dene Siebweiten smd notwendig, um auch die kleinen Formen zu ei-
hdlten Sdndbewohner mussen meist ausgesucht werden, da sie haufig 
nicht an die Oberflache kommen, auch nicht bei Verschlechterung des 
Wassers Bewohner des Phytals konnen durch Abschutteln oder durch 
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Absuchen an der Oberflache bei Ver&chlerhterung des Wasiers erbeutet 
werden Zum Abtoten und Aufbewahren wird meist Alkohol empfohlen 
Es liegen ausgezeichnete Ergebnisse vor mit folgender Methode dem 
Wasser ^^eIden auf 100 ccm wenige Tropfen (bis 10) 40%igen For­
malins zugegeben Diese Konzentration genugt vollkommen um die 
Tiere nicht zu schnell und daher meist gestreckt und gut erhalten ab-
zutoten Die Aufbewahrung erfolgt dann m 4%igem Formalm oder 
ndch stufenweisei Ubeifuhrung in 70%igem Alkohol Stufenweise 
Ubeifuhrung ist notwendig, um starkeie Schrumpfungen zu vermeiden, 
starkerer Alkohol hartet zu sehr FiNKE (1936) empfiehlt folgendes 
Betaubungsmittel 1 ccm gesattigte Losung von Trichlorbutyl tertiar in 
dbsol Alkohol auf 850 ccm Wasser Diese Konzentration ist ausreichend 
und gleichzeitig unschadlich Sie ist zu empfehlen bei experimentellen 
Untersuchungen oder dann, wenn die Tiere na th der Untersuchung 
weiter lebend beobachtet werdeji sollen 

Zur Bestimmung reicht im allgemeinen die Untersuchung des Total-
Ueres der Borsten und einzelner herausprapar ier ter Segmente aus Um 
Zahl und Anordnung der Nephridien, Vorhandensein von Darmanhangen 
usw erkennen zu konnen, werden die Tiere in Glycerin, Nelkenol oder 
auch Terpineol durchsichtig gemacht Bei Untersuchung der Borsten 
1st zu berucksichtigen, oh Kanten odei Profillage vorliegt Die haufig 
notwendige Untersuchung der Russelbewaffnung kann dadurch er-
schwert sein, daB der Russel nicht ausgestulpt ist In solchen Fallen 
genugt bisweilen Druck auf die Korpermitte, um den Russel kunstlich 
hervorzustulpen Gelmgt das nicht und genugt das Durchsichtigmachen 
nicht, so muB der Russel praparier t werden, doch sind die Merkmale 
dann meist schwei eikennbar 

Eidonomie und Anatomie*) | j K o r p e i g i o l i e — üie GroBe der 
Polychaeten schwankt in sehr weiten Grenzen Die kleinsten Formen 
sind wenige mm oder sogar untei 1 mm groB, die langsten konnen 
mehreie m Lange erreichen doch liegen die meisten Wei te fur die 
I 'ormen des Gebiets zwischen 1 und 30 cm Bestimmte Korrelationen 
zwischen GroCe und Segmentzahl be&tehen nicht, kleine Formen weisen 
haufig relativ hohe Segmentzahlen auf wie umgekehrt groBe Formen 
relativ wenig Segmente besitzen konnen Zwischen KorpergioCe und 
Biotop bestehen dagegen oftenbare Beziehungen wie m anderen Grup-
pen auch (s S 32) 

2 F a r b e — Neben farblosen durchsichtigen Polvchaeten kommen 
undurchsichtige ohne besondere Farbung (weiBlich, grau) vor, deren 
Farbe durch die Struktur des Hdutmuskelschlauches besonders der 
Kutikula bedingt ist Rotfarbung beiuht wohl meist auf der Anwesen-
heit respiratonscher Farbstoffe (s S 56/57) Durch besondere Pig-

*) Der allgememe Teil ist absichtlich knapp gehalten nnd beschrankt aich auf eine 
kurze Ubensicht der wichtigsten Tateacheii um Raum zu gewinnen fur den speziellen 
Teil Dieser spezielle Teil der zur Hauptsach© aus den Bestimmungstabellen und 
zahlreichen Abbildungen der im Gebiet vorkommenden Arten besteht lat als em Hilfs-
mittel fur faunisti'-cb okol&gische Untersuchungen gedacht das uns noch sehr fehlt 
Allgememe Dinge und spezielle Fragen der Anatomie und Physiologie die hier ver-
iniBt -werden konnen in eincm Handbuch nachgeschlagen werden 
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mente konnen verschiedene Zeichnungsmuster hervorgerufen werden, 
deren Artcharakteristik, z B bei Phyllodociden, noch nicht genugend 
geklart ist In manchen Fallen erschemt die Farbung als s jmpathisch 
m anderen Fallen als Warnfarbung, doch ist mir \on einein Fa rb -
wechsel, auBer im Generationswechsel, niohts bekannt geworden Grun-
liche Farben durften liauflg auf der Farbung aufgenommenei Nahrung 
beruhen Die Pigmente stellen wohl teilweise gespeicherte Exkretstoffe 
dar (s S 58) Irisierende Farbung, besonders an Borsten, berubt auf 
Struktureigentumlichkeiten 

3 K o r p e r f o r m — Die Mehrzahl der Polychaeten entspricht m 
ihrer Korperform der gebrauchlichen Vorstellung „wurmformig", d h 
im Verhaltnis zur Lange schmal bei rundlichem oder abgeplatteteni 
Querschnitt Daneben gibt es Extreme nach beiden Seiten, sowohl 
sackformig plumpe als auch nematodenahnlich schlanke Formen Drei 
Abschnitte smd im allgememen zu unterscbeiden der Kopfabschnitt, be-
stehend aus P ro - und Peristomium, bisweilen unter Embeziehung wei-
terer Segmente, der Rumpf und das Pygidium, die sich auch entwick-
lungsgeschichtlich untei scheiden (s S 50) Der Rumpf laCt bei 
emer Reihe von Formen weitere Gliederung in 2 oder 3 Abschnitte e i -
kennen (Thorax, Abdomen, Schwanz) 

a ) D e r K o p f u n d s e i n e A n h a n g e — Der Kopfabschnitt be-
steht ursprunglieh aus dem Kopflappen = Prostomium, und dem Meta-
stomium, von denen das Prostomium vor, das Metastomium hinter dem 
Munde gelegen ist Mit dem Metastomium sind mindestens em, haufig 
zwei Rumpfsegmente verschmolzen, diese Bildung wird dann als Mund-
segment = Peiistomium =; Buocalsegment bezeiohnet Sekundar konnen 
dann weitere Rumpfsegmente in die Bildung des Kopfes einbezogen 
werden, die dann hauflg mit besonders langen Cirren = Tentak'elcirren 
ausgestattet smd So konnen bei Phyllodociden bis zu -5 Segmente mit 
dem p n m a r e n Absclmitt verschmelzen (Abh 49) Das Prostomium kann 
sehr verschiedene Gestalt haben, \on klem schildchenformig bis lang, 
fast russelformig, ist hauflg mit Anhangen versehen (Antennen = Ten-
takeln und Palpen) und Trager weiterer Smnesorgane Die Unter-
scheidung zwischen Antennen und Palpen ist nicht immer leicht, da 
beide durch bestimmte Innervation gekennzeichnet smd, die zwar bei 
den meisten Errant ie rn bekannt ist, bei den Sedentariern jedoch noch 
vielfach unklar erschemt AuBerlich wird man sich msgesamt ia'•an 
halten konnen, daB die Palpen kurzer und plumper smd als die An­
tennen Beide Arten von Anhangen konnen in einen Basalteil (Cerato-
phor bzw Palpophor) und emen freien Teil (Ceratostyl bzw Palpo-
styl) geghedert sem Occipitalantennen smd meist kleine unpaare ten-
takelartige Anhange im distalen Teil des Prostomiums Ob sie m allen 
Fallen homolog smd, kann noch nicht entschieden werden, da ihre 
Innervation nicht genugend bekannt ist, stehen emige doch hmter dem 
Prostomium auf dem Buocalsegment Das Prostomium ist boistenlos 
Am Peristomium sind hauflg, entsprechend seiner Entstehung P a r a -
podien oder Teile von diesen ausgebildet und oft besonders als Trager 
\on Smnesorganen ontwickelt (Fuhlercirren = Tentakelcirren, die , Pal-
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Abb 1 S(h€mitia he Daiatellung der Anhange am Vordeikoiper es bedeuten punk-
tiert Prostomium und eigentliche Tentakel — Antennen schrag schraffiert Palpen als 
prostomiale Anhange waagerecht schraffiert Peristomium und penstomiale Anhange 
die teils als Palpen teils als Tentakel t(ils als Kiemen bei&eHhnet werden und als 
aolehe funltiorieren — a Aphrodilidae b Pisionidae c Sjllidae d Phyllodo'idae, 
e Hesionidae f L\coiidae g Spiomdae h Terebellidïie, i Sabelhdae k Chlorhaemidae, 

( Ainphaictidat m Sabellanidae 
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pen" der Spiomorphen usw.). Bei den Serpulimorphen ist das ganze 
Peristomium, besonders dorsal, stark nach vorne ausgedehnt und steht 
im Dienste der Nahrungsaufnahme. Artacama proboscidea besitzt ein 
ventral rüsselförraig ausgezogenes Peristomium, Das Schema Abb. 1 
gibt eine Übersicht über verschiedene prostomiale und peristoraiale Bil-
dungen. 

b) R u m p f u n d P a r a p o d i e n . — Die auf den Kopfabschnitt 
folgenden Segmente mit Ausnahme des Pygidiums bilden den Rumpt, 
der aus gleichartig gebauten Segmenten aufgebaut sein kann (die 
meisten Errant ier) , bei den meisten Sedentariern jedoch aus 2 oder 
3 Regionen verschiedenartiger Segmente besteht. Der vordere Abschnitt 
wird in diesen Kallen als Thorax, der hintere als Abdomen hezeichnet, 
wobei am Abdomen bisweilen noch ein besonderer Schwanzabschnitt 
(z. B. Scapha der Amphicteniden) unterschieden werden kann. Zwi-
schen Thorax und Abdomen ist bisweilen noch eine besondere, meist 
borstenlose Region eingeschaltet. Die ersten Rumpfsegmente sind in 
manchen Fallen durch besondere Ausgestaltung ihrer Cirren funktionell 
dem Kopfabschnitt zugeordnet (z. B. Syllideen, Hesioniden). 

Als Parapodien (Abb. 2; Podien, Ruder) werden die seitlichen Aiis-
sackungen in der Körperwand der Rumpfsegmente bezeichnet. die für 
die gesamte Systematik auBerordentlich wichtig sind, da sie mindestens 
in den Familien charakteristische Ausgestaltung erfahren haben. Die 
höchstdifferenzierte Form ist bei Lycoriden und Nephthydeen vorhanden 
(parapode birème der französischen Autoren) (Abb. 2, a, b). Hier be­
steht jedes Parapodium aus einem dorsalen Ast (Notopodium) und 
einem ventralen Ast (Neuropodium). An dem kegelförmigen Ende jedes 
Astes tritt das Borstenbündel aus, das an der Basis von einer vorderen 
und einer hinteren „Lippe" flankiert wird. An beiden Asten treten be­
sondere lappen- oder zipfelförmige Anhange auf, die ,,Züngelchen". 
Das Notopodium tragt am oberen Rande den Dorsalcirrus, das Neuro­
podium am unteren Rande den Ventralcirrus. In beiden Asten ist meist 
eine, manchmal zwei Stützborsten (Acicula) vorhanden. Am Noto­
podium können weiterhin Kiemenanhange (K) ausgebildet sein. 

Ausgehend von dieser höchstenwickelten Form der Parapodien lassen 
sich die verschiedenartigsten Reduktionen feststellen. Reduktionen im 
Dorsalast können Borstenhöcker und Borstenbündel betreffen, so daB 
nur der Dorsalcirrus erhalten bleibt (parapode subbirème; z. B. Sylli­
deen, Phyllodociden, Hesioniden), oder auch den Dorsalcirrus erf assen, 
so daC nur das Neuropodium erhalten bleibt (parapode unirème; z. B. 
Phyllodociden. Sedentarier). Im Zusammenhang mit der Lebensweise 
wird bei vielen Sedentariern das Neuropodium zu senkrecht gestellten 
Wülsten mit Hakenborsten reduziert. wahrend bei pelagisch lebenden 
Pormen (Alciopiden, Tomopteriden, Phyllodociden) blattartige Ausbil-
dung erfolgt, wobei die Tomopteriden eine gewisse Sonderstellung ein-
nehmen. 

Die Cirren können einheitlich sein. oder sie sind in Cirrophor und 
Cirrostyl gegliedert, oder gar perlschnurförmig ausgebildet. Ihre Gestalt 
andert von breit blattförmig über fadenförmig zu kugelförmig, doch ist 
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wohl die fadenförmige Gestalt die ursprüngliche. Blattartige Verbreite-
rung bei Alciopiden. Phyllodociden, Typhioscoleciden tritt ein zur Ver-
gröCerung der Ruder im Zusammenhang mit der Lebensweise. bei 
Aphroditiden zur Bildung der Elytren, die deckschuppenartig der Dorsal-

Abh. 2 Verschiedeno Formen" von Parapodien, a N(phthys tongosetosa, b Nereis diver-
sicolor (n. HEINEN), r Aoni4es paucibranchiaius, d Nerinides tridentata, e Streptosyllis 
bidintata (ix. SOUTHERN), f Eunice spec. (n. FAUVEL), g EUone suecica, h Prolopado-

rhynchus appendiculatus (n. BERGSTRÖM), i Scatibregma inflatum. 

seite aufliegen und in charakteristischer Anordnung mit fadenförmigen 
Cirren wechseln. 

Ihre ursprüngliche Funktion als Trager von Mechano- und Chemo-
leceptoren haben die Cirren also teilweise aufgegeben im Dienste der 
Bewegung, andererseits sind sie mit in den Dienst der Atmung getreten. 
Wenngleich durchschnittlich wohl der gröBte Teil des Sauerstoftbedarfs 
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durch Hdutatmung gedeckt wird, so smd doch bei zahireichen For men. 
besondere Kiemen ausgebildet, deren Gestalt und Anordnung sehr ver-
schieden sein kann Cirrusformig smd sie bei Nephthvdeen (Fig 2 a ) ^ 
kammformig bei raanchen Euniciden (Fig 2 f), bdumformig oder dicho-
tom verzwelgt bei manchen Sedentariern (Fig 2 i ) , wahrend sie bei 
manchen Formen (Nephthydeen, emige Euniciden) fast am ganzen Kor-
per ausgebildet smd, erschemen sie bei den meisten Pohchaeten auf 
bestimmte Koipeiabschnitte odei emzelne Segmente beschrankt Mor-
phologisch smd zwei T^pen zu unterscheiden die echten odei Blut-
kiemen mit BlutgefaBen, und die colomatischen oder Ljmphkiemen, die 
als Ausstulpungen dei Korperwand bei Formen mit leduzieitem blasto-
colischem GefaBs>stem vorkommen (Ga tenden , Capitelliden) und meist 
retraktil smd Die Homologiefrage beider T>pen ist noch nicht ge-
uugend geklart, doch scheint mir die Homologisierbarkeit durchaus ge-
geben, da die Reduktion des blastocolischen GefaBsystems als Sekunda i -
erscheinung aufzutassen ist 

Die fur die Polychaeten so charakteristischen Borsten veidienen. 
wegen ihrer Bedeutung fur die Systematik eine etwas emgehendere 
Besprechung Sie bestehen aus einer meist m zwei Schichten angeord-
neten chitmartigen Substanz (Mark- und Rindenschicht) und smd hau-
flg kompakt Wahrend fruher angenommen wuide, daB die Mark­
schicht aus soliden, m der Langsrichtung angeordneten Stabchen be-
f<tunde, 1st jetzt nachgewiesen, daB es sich um hohle, im Querschnitt 
meist 6-eckige Elemente handelt Bei Amphmomiden smd sie mit einer, 
haufig gefarbten, Kalkhaut umkleidet ( G L S T A F S O N 19-50) Bisweilen 
(Lycoriden) (Abb 3, Fig 2, 4) besteht die Markschicht aus geldrollen-
drtig angeordneten Elementen, die von der dickeri Rindenschicht u m -
geben sind 

Die Bildung der Borsten erfolgt m besonderen Borstentaschen (Fol-
likeln), und zwar hauptsaclilich von emei meist besonders groBen 
Bdsalzelle am Grunde des Folhkels aus Es ist jedoch nicht endgultig 
geklart, ob beide Schichten der Borsten von der Basalzelle gebildet 
werden oder ob die Bildung der Rindenschicht etwa von den Wand-
zellen der FoUikeln ausgeht Die Borsten ragen aus den Borstentaschen 
mehr oder weniger weit vor, konnen aber duich besondeie Muskeln 
weiter vorgestreckt oder zuiuckgezogen werden Über ihre Bedeutung^ 
s S 35 

Gewohnlich werden zwei groBe Gruppen \on Borsten unterschieden, 
die Borsten i e S und die Haken, wenngleich mancherlei Ubergange 
bestehen Die eigentlichen Borsten lassen sich m einfache und zu-
sammengesetzte gliedern Einfache Borsten bestehen aus einem meist 
geraden, bisweilen mehr oder weniger gebogenen Schaft, dessen Spitz& 
in der verschiedensten Weise umgebildet sem kann Die Stutzborsten, 
Aciculae smd im allgememen besonders kraftig, lagen nur wenig aus 
den Borstentaschen vor, finden sich gewohnlich m Em- oder Zweizahl 
im Parapodium und dienen zu dessen Stutze (Abb 2 u Abb 3 a ) , sie 
weisen im allgememen keine besonderen Differenzierungen auf Die-
weiter vorragenden emfachen Borsten konnen «em (Abb 3) H a a r -



Polychaeta: Technik, Eidonomie und Anatomie VI. b 9 

Abb. 3 Verschiedene Borstentypen. 
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borsten ohne besondere Bildungen (b), mit Dornen (c), mit knopfartig 
verdicktem Ende (d); Gabelborsten (e, bei Nephthydeen, Ariciiden, 
Paraoniden); Blattborsten (f, g, h) mit ein- oder beidseitiger blattartiger 
Verbreiterung, die durch flachenhafte Entwicklung der Rindenschicht 
entstehen soil; SpieCborsten (u) ; Hakenborsten (n, s) üsw. Unter Paleen 
werden besonders kraftige einfache Barsten verstanden, die hauflg in 
ihrer Gesamtheit verbreitert sind (1, t) und eine besondere Anordnung 
aufweisen können (s. S. 88 z. B.). 

Die zusammengesetzten Borsten bestehen aus einem Schaftteil, an 
welchen sich ein Endglied sehr verschiedener Gestalt anschlieCt (Abb. 3, 
4—8). Der Schaft kann am Ende becherförraig gestaltet sein und so 
die Basis des Endgliedes umfassen, oder das Endglied ist in einer nicht 
naher bekannten Weise entweder mit breiter Flache oder nu r mit einer 
Ecke am Ende des Schattes befestigt. J e nachdem, ob der Becherrand 
des Schaftes an beiden Seiten (in Profillage) gleichmaCig oder un-
gleichmaCig hoch ragt, spricht man von homogomphen (4) oder hetero-
gomphen (2) Borsten. Sind die beiden Seiten nur wenig verschieden, 
so werden die Borsten hemigomph genannt, doch ist die Unterscheidung, 
ob hemigomph oder heterogomph, naturgemaC meist subjektiv und soUte 
besser vermieden werden. Homo- und heterogomphe Borsten können 
gleichzeitig im Parapodium vorkommen (z. B. Lycoriden). Als einen 
gewissen Übergang zwischen einfachen und zusammengesetzten Borsten 
kann man die gegliederten Borsten der Flabelligeriden ansehen (1). 

Unter Haken oder Uncini versteht man kraftige, meist abgeplattete 
Borsten, die sich bei vielen Sedentariern finden (o—r). Es ist an ihnen 
ein Basalteil, Schaft oder Manubrium zu unterscheiden und die Haken-
spitze, Rostrum, mit dem fein oder grob gezahneltem Scheitel (Vertex). 
Durch chitinige feine Fortsatze können die Haken besonders in der 
Haut befestigt sein. Die Haken sind meist in Reihen angeordnet auf 
besonderen Hakenwülsten (tori uncinigeri d. Autoren), und zwar können 
1 oder 2 derartige Hakenreihen in jedem Wulst vorkommen. 

Die Borstentracht ist in sehr vielen Fallen artcharakteristisch (vgl. 
die Bestimmungstabellen). doch ist sie nicht immer wahrend des ganzen 
individuellen Lebens gleich ausgebildet, da bei manchen Polychaeten 
besondere Geschlechtsformen mit besonderer Genitalarmatur auftreten 
(s. S. 45). 

Die Anordnung der Borsten ist so vielfaltig, daC ein naheres Ein-
gehen darauf unmöglich ist. Die Angaben bei den einzelnen Gattungen 
und Arten mogen hier genügen. 

SÖDERSTRÖM (1920) macht es wahrscheinlich, dafl bei manchen 
Spioniden an den Parapodien vorkommende Drüsen auf BorstenfoUikel 
zurückzuführen sind. deren fadiges Sekret zur Bildung der Röhren 
dient. Ahnliches dürfte fiir andere Parapodialdrüsen gelten. 

c) P y g i d i u m. — Das letzte Segment, als Analsegment oder Py -
gidium bezeichnet, entbehrt stets der Parapodien und Borsten, ist da­
gegen hauflg mit Analcirren = Uriten versehen. Bei Spioniden tragt 
es verschiedengestaltige Saugscheiben, deren Bedeutung allerdings noch 
nicht klar ist. Von den vorhergehenden Segmenten unterscheidet es 
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sich auCer durch seine verschiedene Gestalt durch seine andersart ige 
Entwicklung. Wahrend die vor ihm liegenden Segmente die jüngsteu 
sind, wird es selber schon in der Larve angelegt. 

4. K ö r p e r d e c k e . — Die Körperdecke der Polychaeten besteht 
aus einer einschichtigen Epidermis, als Hypodermis bezeichnet, und der 
von dieser gebildeten Cuticula. In der Hypodermis sind hauptsachlich 

Ahb. 4. SchDitte durch die Haut verschiedener Polychaeten, a mit Sinneakuppel bei 
Eupolyodontus sumatranus (n. PFLUGFELDER 1932), o durcli den ganzen Hautnmskel-
schlauch bei Sphaerodorum balHcum (n. REIMERS 1933), r durch die Rückenhaut bei 
Notomastus Uneatus mit besonders stark entwickelten Flascliendriisenzellen (u. EisiG 
1887), d durch die ünterlippe iiei Laonome kröyeri (n. EVEXKAMP 1931), e Drtisenzelleii 
aus der Bauchplatte l«i Diopatra, f zwei Zeilen aus dem Nuchalorgan bei Diopatra 

(n. PFLLGFELDER 1929), 

Stützzellen vorhanden, zwischen denen Drüsen- und Sinneszellen aus-
gebildet sind (Abb. 4). Die Anordnung dieser verschiedenen Elemonte 
kann auBerordentlich verschieden sein. Allgemein verbreitet ist eine 
Grundschicht, die durch Zusammenlagerung der Basalmembranen der 
Stützzellen zustande kommt. Bei Sphaerodorum balticum beschreibt 
R E I M E R S (1933) die Hypodermis als eine flache Schicht mit wenigen 
Kernen, in der besondere histologische Elemente nicht nachweisbar 
sind. Dagegen finden sich tief eingesenkte syuzytiale Teile der Hypo-
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dermis, deren Bedeutung nicht klar ist, und auBerdem kapselformige 
Anhange (Abb 71, 72) mit Drusen- und Stutzzellen Es stellt dieser 
Zustand zweifellos em gewisses Endstadmm dar m der Herausbildung 
besondeier Hautoigane, wie sie sich z B auch bei Chlorhaemiden fln-
den In eister Lmie die drusigen Elemente der Haut smd zu ver-
schiedenartigen Komplexen zusammengetieten und an bestimmten Kor-
perstellen lokalisiert So smd bei Amphicteniden 3 Arten veischiedener 
Hautdrusen vorhanden, Schleimdrusen, Bauchdrusenzellen und Zement-
drusen Meist smd diese m den Dienst des Rohrenbaues getieten, doch-
verbietet sich hier em naheies Emgelien auf diese Verhaltnisse 

Die Guticula laCt zwei Typen ei kennen, emen fibriUaren und einen 
homogenen (PFLUGFELDER 1933) Beim fibriUaren Typus gehen die 
Fasern der hohen Z^linderzellen (Stutzzellen) der Hypodermis ohne 
scharfe Grenze m die Fibrillen der Cuticula uber die zwisohen den 
Fibrillen vorhandene homogene Grundmasse stellt ein Ausscheidungs-
produkt des Plasmas dei Epithelzellen dar Die homogene Cuticula. 
wird von Zeilen gebildet, denen diese Fibrillen fehlen, so daB hier n u r 
die Grundsubstanz abgeschieden vvird Die Parallelschichtung, die hau-
fig m der Cuticula zu beobachten ist fuhrt PFLUGFELDER zuruck auf 
Versohiedenheiten m dei chemischen Zusammensetzung der Grund­
substanz, die je nacli den auBeren Verhaltnissen auf tieten konnen Nach 
M A L A Q U I > und D E H O R N E (1907) kann die Cuticula bei alteren Poly-
odontiden Kalkmkrustationen enthalten 

Eine allgemeine Bewimpeiung der Haut ist nicht vorhanden, doch 
finden sich z B bei Ophryotrocha puerihs, Spioniden u a metamere 
Wimpernnge , und bei zahlreichen Formen sind Tentakel, Kiemen usw 
bewimpert, bei anderen finden sich bewimperte Smnesorgane, z B 
Aphroditidae, Capitellidae Bei Clienodnlus ist die Ventralseite am 
Vorderende bewimpelt (vgl auch die Zusammenstellung von LUBI-
SCHEW 1910/13) 

Uber Hautsmnesoigane s S 28/30 

5 M u s k u l a t u i — An die Basalmembran der Hvpodermis 
schlieBt sich die Hauptmuskulatur an, die aus der auBeren Ring- und 
der mneren Langsmuskelschitht besteht Die Rmgmuskulatui ist nicht 
m alien Fallen als geschlossene Schicht entvfickelt, sondern besteht z B 
bei Spioniden und Opheliiden aus emzelnen Rmgen, zudem ist sie meist 
lateral durch die Parapodien unlerbrochen Auch die meist kraftigere 
Langsmuskulatui ist in Hauptstamme, meist 4 gegliedert durch das 
dorsale Mesenteiium, die Parapodien und das Bauchmaik Besonders 
kraftig entvfickelt ist sie bei den Errant iern im Zusammenhang mit der 
Smusoidalbewegung Formen mit peiistaltischen Bewegungen haben 
meist gut ausgebildete Rmgmuskulatur Im Zusammenhang mit der 
verschiedenaitigen Koipergliedeiung besonders bei Sedentariern flnden 
sich bisweilen besondeie Veihaltnisse Transversalmuskulatur verlauft 
von der Bauchseite besondeis zui Basis der Parapodien und ist ebenso 
wie die Borstenmuskulatur als besondeie Differenzierung der Stammes-
muskuldtur aufzufassen Der beschrankte Raum veibietet ein Emgehen 
auf Einzelheiten Uber Queistreifung s S 31 
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6. L e i b e s h ö h l e . — Reste der primaren Leibeshöhle finden sich, 
abgesehen vom Blutgefafisystem, im Pygidium und im Kopiabschnitt 

mancher Forraen, bei Sphaero-
notP. 

XNK 
PiK 

5-/f 

clornm balHcum z. B. unter dem 
Hautmuskelschlauch (HEIMERS 
1933). Sonst ist der Körperhohl-
raum eine sekundare Leibes­
höhle, Cölom. Im Grundtypus ist 
das Cölom seginentiert, durch 
die Dissepimente in hinterein-
ander gelegene Abschnitte, Cö­
lomsackchen, geteilt; jeder dieser 
Abschnitte ist durch ein dorsales 

neun P 

Abb. 5. 
Strömunggric'htung der Hamolymphe innerhalb 

eines Segmentcs von Dasyhranchus caducud 
(Capitellidae) ; a bei Erweiterung eines Seg-
mentes vor der zirkulatoridcli^n Kontraktion, 
h \:ei Kontraktion, c bei begiiinender Wieder-
erweiterung und glciehzeitiger Kontraktion der 
Parapodien nnd Kiemen (n. v. HIFFNER 1930, 

etwas vereinfacht) 

Abb. 6. 
Anordnung der vorderen Disseppi-
mente bei Hermione hystrix in Ab-
hangigkeit von der Ausbildung des 

Rüssels, Tier dorsal geoffnet 
(n. TwEiiDocHLEnow 1917, etwas 

verandert). 

und ein ventrales Mesenterium in eine rechte und eine linke Halfte ge-
gliedert. In den Cölomsackchen laCt sich haufig ein gröBerer dorsaler 
(Darmkammer) von einem kleineren ventrolateralen Hohlraum (Nieren-
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kammer) unterscheiden, die duich die Transveisalmuskulatur und P e n -
tonealmembranen gegenemandei abgegrenzt sind (Abb 5) — Diese 
Grundausbildung ist jedoch nur m ft enigen Fallen m ganzei Korpei-
lange \o i handen, vielmehr sind Mesenterien und Dissepimente in vei-
schiedenartigster Weise ruckgebildet Bei Formen mit stark voistulp-
bareni Russel sind die \orderen Dissepimente und dei vordere Teil dei 
Mesenterien leduziert (Abb 6) , bei anderen Reduktionen lassen sich zu-
nachst keine deraitigen funktionellen Beziehungen erkennen Bei To-
mopteriden, Sphaerodoriden, Gh eenden u a ist das Colom voUkommen 
einheithch, Flabelbgera z B hat noch 1, Stylnrioides \o rne 2 hinten 
zahlreithe Dissepimente, die Terebellomorphen haben m der Thoracal-
region 1 besonders kiaftiges Dissepiment, Diaphiagma das mit nuisku-
losen, nach hinten gerichteten Blmdsacken veisehen ist 

In zahlreichen Fallen konnten Beziehungen festgestellt werden zwi-
schen der Differenzierungshohe des blastocolischen GefaBsvstems und 

Abb 7 Schema dor toloraatischeii Zirkulation bei Tomoptejis degens (n MEvtr 1927) 

des Coloms dahingehend, daU das GefaBsvstem leduziert wird bei Vei-
emheithchung des Coloms (z B Tomopteriden, Sphaeiodoriden Glyce-
n d e n Capitelliden, Aphroditiden) Das Colom ubemimmt dann die 
Kreislauffunktionen Diese Aufgabe kann durchgefuhit werden durch 
Wimpeisysteme, die bei Tomopteriden z B emen %ollkoinmen ge-
schlossenen Kreislauf bewiiken (Abb 7) oder duich besondeie per i ­
staltische Kontiaktionen, die dur th Kontiaktionen dei Parapodieu und 
Kiemen unterstutzt werden (Capitelliden, Abb 5) 

Die hier hervortretende Bewimperung des Golomepithels (Pei i to-
neums) ist in verschiedenaitigei Ausbildung retht weit bei den Polv-
chaeten verbreitet und spielt bei Entstehung dei Gonostome (s S 24) 
eine RoUe Ihie uisprunghche funktionelle Bedeutung durf te m dei 
Bewegung der Colomflussigkeit zum Transport \on Saueistoff, lesoi-
bierter Nahrung und Exkreten gelegen sem 

Zellige Elemente (Colomocyten) sind in dei Colomflussigkeit weit 
verbreitet und werden m nicht ganz emheitlicher Weise unterschieden 
als Araobocyten, Ljmphocjten, Elaoc^ten, Phagocvten, deren Bedeutung 

file:///orderen
file:///orne
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im einzelnen nitht klai ist Eiythioc>ten kommen z B bei gefaBlosen 
Glyceriden vor Diese zelligen Elemente entstehen in besonderen Stellen 
aus dem Peritonealepithel in den Pentonealdiusen =: Lymphogenen 
Organen Diese Organe stellen Wucheiungen dai , von Peritonealepithel 
uberkleidet, aus denen sich die Elemente spaterhin dblosen Als weitere 
Differenzierungen des Peritonealepithels sind anzusehen die Chloiago-
genzellen, die in sehr veischitdener Anordnung am Darm, den GefaBen 
usw vorkommen Exkretophorengewebe steht vielfach in enger Be-
ziehung zu den Gefaöen, Phagocytaroigane liegen hauflg den Nephri-
dialkanalen ditht an Diese drei Organtypen oder wie man sie nennen 
will, sind nicht ganz eindeutig voneinander zu untei scheiden Funktio-
nell stehen offenbar alle drei im Dienste der Exkretstoffbereitung oder 
des Exkretstofftiansportes Eine ausfuhrliche Darstellung der in der 
Korperflussigkeit vorhandenen freien Zeilen hat ROMIEU (1923) ge-
geben 

7 B l u t g e f a B s j s t e m — Die Polychaeten besitzen im Grund-
schema ein geschlossenes BlutgefaBsystem, das aus einem RuckengefaB 
einem BauchgefaB und beide veibindenden segmentalen SeitengefaBen 
sowie der penosophagealen und perianalen GefaBschlinge zwischen Dor­
sal- und VentralgefaB besteht Dieses G rundschema kann m der vei-
schiedensten Weise modifizieit sein (Reduktionen s oben) Bei Euni-
ciden (Abb 8e) ist das RuckengefaB paarig, bei Amphinomiden ist es von 
zwei LateralgefaBen begleitet Auch die Zahl der ventralen LangsgefaBe 
ist veihchieden Fu r gewohnlich findet sith eines doisal vom Bauchmaik, 
bei Scoloplos armiger ist nach MAU em ventrolateiales Paa r vorlianden 
(Abb 8 c), die Amphinomide Hermodice carunculata hat nach S T O R C H 
(1914) zwei ventrolaterale und zwei paraneurale GefaBe (Abb 8 f), 
Euphrosyne, ebeijfalls eine Amphinomide, bat drei ventrale Langs­
gefaBe (Abb 8) Bei zahheichen sedentaren Polychaeten ist in vci-
schiedenartiger Anordnung und Ausbildung ein umfangiei ther Darmblut-
sinus verbanden (Abb 8 b, c, i) — Auch die segmentalen SeitengefaB-
schhngen sind m verschiedenster Weise modifizieit Bei Chaetopterus 
vartopedatus smd am BauchgefaB in den Segmenten I I I bis XI jeder 
seits blind endigende Ampullen vorhanden Die Kiemen werden von 
besonderen Asten aus Rucken und BauchgefaB versorgt, zwischen beide 
Aste 1st m den Kiemen haufig ein KapiUarnetz eingeschaltet Auch in 
die Parapodien treten besondere GefaBschlingen ein Einzelne Organe 
Nephridien, Osophagus usw , werden bisweilen von besonderen Asten 
versorgt Kapillarnetze kommen bei groBeren Forinen in der Musku-
latui , Haut Daira usw vor In dem bei zahlreichen Formen vorhan­
denen Darmblutsmus tritt das Blut meist unmittelbar mit den Epithel-
zellen des Darmes in Beruhrung Bei Chaetopterus vartopedatus wies 
P R O B S T (1929) eme eigene Membran des Blutsmus gegen das Entodeim 
nach (vgl jedoch MEISSNER l'tóS), so daB anzunehmen ist, daB bei 
dieser Art der Sinus sich aus einem GefaBplexus entwickelt hat und 
daö weiterhin die Sinusbildungen nicht ohne weiteres bei den verschie-
denen Formen zu homologisieren sind — Die schematischen Qiier-
schnitte m Abb 8 veimogen nui emen schwachen Emdruck \on der 
Vielgestaltigkeit des GefaBs> sterns zu geben 
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Die GefaBe stellen hauptsachhch wieder eröffnete Telle des Bla,sto-
cöls zwischen den Membranen des Coloms dar (daher blastocöhsohes 
System). Der histologische Aufbau der GefaBwand ist sehr wenig eln-

Abb. 8 Schema verschi&dener Gefafisystemtypen im Sehnitt 
a Nephthys coeca (Schack 1886), h mittl. Thoraxsegmont Laonome kröyeri (Evenkamp 

1931), c Scoloplos (Fiacher 1884), d Polydora, Kicmensegment (Jacobi 1883), 
e Eunicide, f Hermodice (n. d. Angal:)en von STORCH 1914), i Artmcola (Downing 

1908/09), g, h Vorderende von abdoramogoneaten und thoracogoneaten Saljelhden 
(n. ZENKEWITSCH 1925) 

heitlich (s. S. 31). Es wurde \o r allem das Bestehen einer eigent-
lichen Int ima lange umstritten Insgesamt laBt sich sagen, daB der 
Bau der Waudungen den funktionellen Bedürfnissen entspricht durch 
Ausbildung von Ringmuskulatur bei pulsatorisch tatigen Abschnitten, 
Ausbildung eines einfachen Endothels in Kapillaren usw. 
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Als Herzkorper werden drusige, pigmentfuhrende Zellkomplexe be-
zeichnet, die vom Pentonealepithel aus in das RuckengefaB emwandern 
(nach P R O B S T 1929 auch im VentralgefaB bei Chaetopierus vanopeda-
ius) Sie smd hauptsachlich bei Sedentanern nachgewiesen und mit 

Abb 9 Verachiedenartige Ausbildung des Darmkanals 
n Sjilidac (Exoqone) (n C*ULIEKY 1917), 6 Hesione sicvla (n Ersio 1881) 

c Stylarioiöes plumosus (n SCHLIFPER 1924) d hphaerodorum baiticum (n R'^IMERS 
1933) e Aphrodite acuhota, f Qu€rschnitt durch den Mitteldarm \on Aphr acul mit 

ver^steltem Bhndsack (aus HEMPELMANN 1934) 

ElSIO wohl als intravasale Chloiagogendrusen" aufzufassen Daneben 
durfte dem Heizkorper eine Klappenfunktion zukommen So fand 
SCHAPPI ihn bei Ophelia radtata t \pisch bindegewebig ausgebildet und 
deutet ihn ausschlieClich als Herzklappe Auch MEISSNEK stellt fur 
den Herzkorper von Chaetopierus Klappenfunktion fest FLATTELY 
(1916/18) stellt heiaus daB das Herz und der Herzkoiper besonders 
gut ausgebildet smd bei den For men mit zarten fadenartigen odei ver-
zweigten Kiemen die stark der Gefahr der Überschuttung und damit 

G r i m p e & " W a g l e r Tierwelt der Nord und Ostsee VI h 2 
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der Quetsehung der Kiemen ausgesetzt sind (Cirratuliden, Ampharetiden, 
Amphicteniden, Chlorhaemiden usw.). Es kame also hier dem Herzeii 
und dem als Klappe tunktionierenden Herzkörper die Aufgabe zu, die 
zarten Kiemen bei Überschüttung turgeszend zu halten. Bei den 
kiementragenden Aphroditiden, Nephthydeen, Euniciden usw. mit teil-
weise reduziertem GefaBsystem handelt es sicli um vagile Formen, bei 
denen die Gefahr der Asphyxie infolge Überschüttung weniger groB ist, 
zumal die Kiemen durch die Farapodien mehr oder weniger geschützt 
sind. — Es verdiente dieser Gedanke der korrelativen Beziehungen zwi-
schen Lebensraum und Ausbildung der Organe gerade bei den so viel-
gestaltigen Polychaeten eine viel weitere Beachtung und Auswertung. 

Abb. 10. Paramedianer langsschnitt durcli das Vorderende von Euuice punctata Rigso 
(n. HEIDEB 1925). 

8. D a r m k a n a 1 (Abb. 9). lm allgemeinen stellt der Darmkanal 
der Polychaeten ein gerades axiales Rohr dar mit meist rundlicher 
ventraler Mundöffnung und terminalem After. Ausgesprochene Win-
dungen weist der Darmtrakt auf bei Amphicteniden, Chlorhaemiden, der 
Opheliide Ammotrypane, bei Sphaerodoriden, Sternaspidae u, a. Bei 
Aphrodite beschreibt der Ösophagus eine vertikal stehende S-förmige 
Schlinge. Zwisehen dem Grade der Windung des Darmkanals und der 
Vereinheitlichung der Leibeshöhle bestehen insofern gewisse Beziehun­
gen, als die Darmwindungen naturgemaB nur bei Reduktionen der 
Scheidewande des Cöloms auftreten können. 

Am Vorderdarm sind meist Mundhöhle, Schlund und eigentlicher 
Ösophagus zu untersdieiden. Von den überaus zablreiehen Differenzie-
rungen können hier nur einige angeführt werden. Bei Euniciden (Abb. 
10), Cirratuliden, Chlorhaemiden und den Terebellomorphen ist ein ven­
traler. blindendigender Schlundsack vorhanden, der bei Euniciden die 
Kiefer tragt. Bei Ampliicteis gunneri ist eine mit Tentakeln besctzte 
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Querfalte in dei Mundhohle ausgebildet Dieser Anfangsteil des Voider-
darms kann zungenformig \orgestreckt werden bei zahireithen Ponnen 
Die Vorstreckbcirkeit ist dllgemem bei den Ki iant iern und m einigen 
Pallen bei Sedentariern zu Russelbildungen ^\eiterentwickelt wobei 
Paltenbildungen, Pro- und Retraktoronmuskuldtur ugw auftreten Diese 
im Dienst dei Nahiungsaufnahine stehenden Rusbelbildungen smd hau-
fig mit besondeien chitmigen Kiefcrn oder hautigen Papillen oder mit 
beiden versehen Die Bedeutung dei Kiefer als Greiforgane oder evtl 
auch dis Zerklemerungsorgdne liegt klar, doch ist uber die Papillen hin-
sichtlich ihrer Punktion nichts bekannt Die Nereiden haben zwei groCe 
klauenfüimige Kiefer, die g^nz voigestreckt werden kennen, auBerdem 
liegen am ausgestreckten Russel frei nach auBen gekehrt kleine ohitinige 
Zahnchen, Paiagnathen, die auf bestimmten Feldein angeordnet sind 
(Abb 11) Bei den Nephthydeen smd am ausgestieckten Russel im 

Abb 11 Russol von Nireis mit Kiofein und Paragnathen a dorsal & \entral, 
1 I)is S BezeiGhnung3W€He der einzelnen Paragnathengiuppen 

Innern zwei kleine Kiefer und auBen Reihen hautigei Papillen vor-
handen Die S^llideen besitzen entwedei einen stilettartigen Zahn oder 
mehrere Kiefer 4 Kiefer sind vorhanden bei Aphroditiden und Gly-
ceriden Der Kiefeiappaiat der Euniciden besteht aus emem paai igen 
Unteikiefer und einem komplizieit zusammengesetzten Oberkiefer (Abb 
12) H E I D E R (1923) wies hier einen Zahnwechsel nach, bei dem Jie 
neuen Zahnchen m Epitheltaschen vorgebildet smd Die Kieferbildun-
gen haben wohl zur Ausbildung dei kaïnivoren und parasitischen 
Lebensvieise gefuhit 

Die kompliziei teste Ausgesl<iltung des Osophagus ist bei den Syl-
lideen vorhanden (Abb 9a) Auf den vordersten Teil dei Mundhohle 
folgt eine Erweiteiung, Buccalkammer, an die sich Pioventrikel Pr , 
Ventrikel Vtv und Postventnkel PostVtv anschlieCen, von denen der 
Postventnkel 1 P a a r seitlicher Blindsacke, Goeca, tragt Ahnbche Coeca-
Dildungen sind vorhanden bei Nereiden, Hesioniden, Phv llodociden 
Magenfoimige Erweiterungen des Osophagus treten auf z B bei Arent-
cola, Amphicteniden Chlorhaemiden Terebelliden 

VI. b 2* 
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Dem meist einheithchen histologischen Bau des Mitteldarmes aus 
einem meist emschichtigen Epithel steht eine s>ehi veischiedenartige 
auBere Difterenzierung gegenuber Segmentale blmdsackartige Aus>-
stulpungen smd \oi handen bei Aphrodite (Abb 9 e), Trypanoi>yllis, 
Amblyosylbs, Coelobranchus (hier treten sie sogai in die Kiemenfaden 
ein) Die Aiiciiden besitzen 1 Paar groBer naoh vorn ziehender Blmd-
sacke Itn Dienste der Respiration steht der ventrale Nebendarm man-
cher Euniciden und Capitelliden sow ie der dorsale Nebendarm bei 
Odoniosylhs (Abb 13) (GOODRICH 19S3) Respiratonsche Bedeutung 

Ahb 12 Teil eines Querschnittcs durch den 
Querschnitt durch don Pharynx von doraakn Teil des Mitteldarmes l)ei 

Staurocephalus rudolphi mit Lraatzzahnen Odontosylhl enopla mit ahgegliedertem 
lm ObeikieJer (n HFIDFR aus KORSOHFLT Mitteldarmkanal (dKMd) (n GOODRICH 

vereinfacht) 1933) 

wird auch den obenerwahnten Goeca-Bildungen am Osophagus zuge-
schrieben (den , schwirambldsenahnlichen Organen" ElSIGs), da bei 
ihnen rhythmische Kontiaktionen beobachtet wuiden —Amphicteis gun­
nen hdt nach DjAKONOV (1911) im Magen einen langen Blindsack, 
dessen Lumen am Vorderende des Magens mit der Leibeshohle m Vei-
bindung steht DJAKONOV vermutet, daB es sich hieibei um eine 
Weiterbildung typhlosohsartiger Langsfalten handelt wie sie z B bei 
Pectinaria koreni vorkommen In dem Lumen des Bhndsacks werden 
Eier verschiedenor Entwicklungsstadien gefunden — Der Fnddarm ist 
kurz und mundet durch den meist endstandigen, selten ruckenstandigen 
Anus nach auCen Papillenbildungen am After sma haufig und meist 
artcharakteristisch 

Anhangdrusen am Darm smd nur selten ausgebildet, wenn auch im 
Epithel des Darmes manchmal starkere Drusenansamralungen vor­
kommen Bei Flabelltgera diplochmtus (Otto) ist nach GLNTHER ein 
Paar langer Speicheldrusen entwickelt, Ichihyofomus besitzt nach ElSIG 
eme hamophile Schlunddruse welche die Germnung des Blutes der 
Wirtstiere (Aale) verhmdem soil Phar\ngeal- und Mitteldaimdrusen 
erwahnt E MEYER (1882) bei Polyophthaimus pictus ASHWORTH 
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beschreibt em P a a r Osophagealdrusen bei Aremcola Bei Syllideen 
( H A S W E L L ) smd Drusen am Russei besehiieben 

9 E x k r e t i o n s o r g a n e — Protonephridien m Form von Sole-
nocyten kommen vor bei Ph^llodociden, Alciopiden, Toinopleriden, Neph-
thydeen und Glyceriden (Abb 14) Es sitzen hier dem blindgeschlosse-
nen Nephridialkanal Termmalzellen mit rohrenformigem Fortsatz auf 
Dieser rohrenfoimige Fortsatz durchsetzt die Wand des Kanals und 
enthalt eme lange, der Flussigkeitsbewegung dienende GeiBel, eme Aus-
nahrae macht hier Tomopferis, bei dieser Gattung smd an Steils der 
GeiCel zahlreiche starre Wimpern verbanden, so daC die Bevvegung der 
Flussigkeit ubcmommen wird von den Wimporn des Nephridialkanals 
Die Solenocyten stehen meist buschelformig zusammen auf den Enden 
der Kanale 

Den Errant iern auöei den obengenannten Familien sowie allen 
Sedentar iem sind echte Nephridien (Metanephridien, Segmentalorgane) 
eigen, soweit diese nicht ganz fehlen (z B Sphaerodoriden, Ophryo-
trocha) Diese beginnen mit einem sich m die Leibeshohle offnenden 
Wimpertrichtei (Nephrostom), an den sich em Kanal anschheBt Dieser 
Kanal kann geiade und kurz sein, ü-forinig gebogen oder m mehrere 
Schhngen gelegt An die Kanale treten haufig besondere BlutgefaBe 
heran, deren Bedeutung allem Anschein nach nutr i tonscher Natur ist 
Die Kanale munden meist getrennt lateral aus, bei den Serpuhmorphen 
ist em vorn gelegener doisalei Porus vorhanden 

Die Bezeichnung Segmentalorgane ruhr t her von der haufig seg­
mentalen Anordnung der Nephridien, wie sie sich bei Nereiden, Spio-
niden Aricnden usw findet Bei andeien Famihen jst ihre Zahl redu-
ziert, z T bis auf 1 P a a r (Ghlorhaemiden, Terebelhden), die Anord­
nung kann im einzelnen sehr verschieden sein Bei Gapitelliden sind 
m jedem Segment mehrere Nephridien ausgebildet 

Uber Bezjehungen zu Gonaden s S 24, Funktion der Segmental­
organe s S 57/58 

10 G o n a d e n — Eme Keimbahn ist bei Pohchaeten noch nicht 
mit Sicherheit nachgewiesen wenn sie auch wahischeinlich ist Die 
Geschlechtszellen differenzieren sich zur Zeit der Geschlechtsreife aus 
Zeilen des Peritonealepithels, bei der Serpulide Salmacma dysteri Hux­
ley gehen sie auf extracolomatische Gonocyten aus dem mesenchymati-
schen Gewebe ziiiuck Der Ort der Bildung der Geschlechtszellen kann 
verschieden sem an den HauptblutgefaCen, den Nephridialkanalen, an 
der Ventralseite des Coloms, an besonderen blmdendigenden GefaBen, 
an den Dissepimenten usw Differenzierte Gonaden smd angegeben fur 
Aremcola ecaudata Johnston und Hesione sicula Jou idan — Die Zahl, 
Anordnung und \ e i t e i lung der Gonaden auf verschiedene Korper-
legionen ist auCeiordentlich \erschieden (Abb 15) (Uber Hermaphro-
ditismus s S 44 ) 

Nach EVENKWIP (1931) treten bei Laonome kroyen und Euchone 
papillosa Geschlechtsdrusen nur dann auf wenn die Chloragogendrusen 
voll entwickelt smd EvENKAMP ist daher geneigt, den Chloragogen­
drusen die E m a h r u n g dei Geschlechtszellen zuzuschreiben, doch ist ein 
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Abb 14 Verschiedene Typen von Exkretionsorganen aua MEISEVHFTMFR 
fi Protonephndien von Kephihys homhergi (n FAGF 1906) 6 SolenotAtenappaiat \on 
Phyllodoce pareiti im Langfcschmtt (n GOODRICH 1902) c Schnitt duich das Nephrostom 

\on Afreis cultrifera (n F-VOE 1906), d Nephndien von Scahbregma infiatum 
(n AsHwoRTH 1902), e Protonephndium mit verschmolzenem Nephridialtnchter \on 
Alciopa caniramit (,n GOODRICH 1900) / Medianschnitt d.urch den iSephridialkomplex 

von Glycera siphonobtoma (n GOODRICH 1899) 
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Btweib dafur noch nicht erbidcht Auch dit \on E\ENKAAIP ange-
gebenen Moghchkeit daB hiei em innersekretonsches Organ zur Regu­
lation des Auftrttens der Gonaden voihege entbehrt /unachst noch der 

Al̂ b 1D a Ovar mit Keimfachern von Tomopteris degans (n CHÏ \ aus KORSCHI LT 
HEIDFR) b freie Eischnur von Diopatra amboinensts c Aufnahme tinei ganzen ïsahr 
zelle in das Ei bei Diopatra amboinensts (n LIFUFK 1**31) d Teil Quersthnitt duï'oh 
die Ovaii^gion von I aotiome króyeri (n EMNKAMP 1931) e eroffnetes Paiapodium von 
Eupolyodontut sumatranui (n PFLLGPFLDER 1934 veremfacbl) f gemeinschaftliche 

Lvinphzellondruae nnd Gonade von Sphaerodorum baltnum (n Ri IMLIIS 19S3) 
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Grundlage, wenngleich die Hinweise von HARMS an Oligochaeten auch 
etwas Ahnliches fur Polychaeten vermuten lassen. 

Die Geschlechtszellen fallen aus den Gonaden in die Leibeshöhle und 
erlangen hier erst ihre volle Reife. Bei der Oocytenbildung werden 
bisweilen Gruppen von Zeilen frei, in denen sich dann cine oder meh-
rere Oogonien auf Kosten der Schwesterzellen entwickeln (angegeben 
für Onuphis tubicola, Ophryotrocha piierilis, Diopaira cuprea, Myzo-
stomiden, Tomopteriden) (Abb. 15 a—c). 

Die Ablage der Geschlechtsprodukte erfolgt in wenigen Fallen durch 
Ruptur der Körpeiwand. In den meisten Fallen sind besondere Aus-
führgange vorhanden. Diese Austührgange sind in ihrem ursprüng-
lichen Zustand trichterförmige Differenzierungen des Cöloms, Genital-
trichter, Gonostome, die durch ' kurze Kaniile, Gonodukte ausmünden 
(einige Capilelliden. Sphaerodorum baUicum Reimers; Abb. 16). Es 

bestehen also in diesem Falie-
cölomatische ^z mesodermale Ge-
nitaltriohter und ektodermale 
Nephridien nebeneinander (Ne-
phridien fehlen bei Sphaero­
dorum nach REIMERS 1933). Die 
Genitaltrichter verlieren dann 
ihre eigene Öftnung und treten 
zunaohst nur zur Zeit der Ge-
schlechtsreife (z. B. Aloiopiden, 
Phyllodociden, Hesioniden, Cir-
ratuliden usw.) mit den Nephri-
dialkanalen in Verbindung, so 
daB diese die Ausleitung der Ge­
schlechtsprodukte übernehmen. 
Bei anderen Familien (Amphi-
nomiden, Aphroditiden, Syllideen, 
Euniciden, Spioniden usw.) ist 
eine dauernde Vereinigung beider 
Komponenten eingetreten zu sog. 
Nephromixien. Das Ciliarorgan 
der Glyceriden und Nephthy-

deen ist ein besonders ausgestaltetes Gonostom, das mit einem Neph-
ridialsackchen in Verbindung getreten ist. — Diese von GOODRICH 
(1897—1900) entwickelte Auffassung bat von A. MEYER (1924—30) 
eine Umgestaltung erfahren dahin. daB MEYER die offenen Nephrostome 
überhaupt auf Cölomostome zurückgeführt, so daB schon die einfachen 
Metanephridien als Nephromixien anzusehen sind. Wieweit sich diese 
an Tomopteriden (1930) gewonnene Auffassung bestatigen lassen wird, 
bleibt abzuwarten. 

Als accessorisehe Bildungen zu den Gonaden treten in einigen Fallen 
auf: Genitalprodukttaschen bei manchen Spioniden, Receptaoula semi-
nis, Vesiculae seminalis und schlieBlich Kopulationsorgane. Die Ge­
nitalprodukttaschen (Laonice, Spiophanes, Prionospio) entstehen da-

Alili. 16. 
G€nitaitricht<?r von Sphafrodorum haUicum 

im Sagittalschnitt 
(n. REIMERS 1933, vereiiifacht) 
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durch, daB die Geschlechtsprodukte sich unter der Cuticula sammeln 
und dann in gröBerer Menge auf einmal abgegeben werden (Abb. 17). 
Receptacula seminis treten auf als Erweiterungen der Ausführgange 
(Capitelliden, Ariciiden), als dorsal gelegene Taschen (Pygospio elegans 
Clap.) oder aber die Dorsalcirren einiger Segmente übernehmen diese 
Funktion (Alciopiden). Vesiculae seminalis als erweiterte Teile der Aus­
führgange treten auf bei Capitelliden, Syllideen, Aphroditiden und eini-
gen anderen, smd insgesamt aber selten. Kopulationsorgane sind be-
kannt von Capitelliden, Spinther (Amphinomide) und Microphthalmus 
(Hesionide). (Über die Fortpflanzung selber s. S. 43 ff.) 

Abb. 17. Schema der Gerntalprodukttaochon Wïm Eiaustritt bei Laonice-Arten, 
Prionosp}o cirrifera xind I'r japonica tn. SÖDERSTUÖM 1920). 

11. N e r v e n s y s t e m (Abb. 18). Das Nervensystem der Poly-
chaeten setzt sich zusammen aus dem Oberschlundganglion = Gehirn, 
dem Schlundring und der Bauchganglienkette sowie aus Nerven, die 
von diesen zentralen Teilen ausgehen und als peripheres System zu-
sammengefaBt werden. Die peripheren Nerven können zu besonderen 
Gangliën anschwellen. AuBerdem ist ein sympathisches = stoniato-
gastrisches System ausgebildet. — lm allgemeinen liegt das Nerven­
system frei in der Leibeshöhle, doch hat es bei Opheliiden, manchen 
Syllideen und Chaetopteriden u. a. seine ursprüngliche Lage im Haut-
epithel bewahrt. Zwischen beiden Extremen sind alle möglichcn Über-
gange im Lageverhaltnis des Nervensystems zum Hautmuskelschlauch 
vorhanden, selbst innerhalb einer Familie (z. B. bei den Amphinomiden 
nach GUSTAFSON 1930). 

Das Gehirn dient in erster Linie der Innervation der Sinnesorgane 
und Kopfanhange (Augen, Nuchalorgane, Tentakel, Palpen). Es laBt 
bei zahlreichen Formen, hauptsüchlich den Errant iern, eine deutliche 
Gliederung in mehrere Abschnitte ei'kennen. Diese Gliederung ist Ge-
genstand lebhafter. auch jetzt noch nicht abgeschlossener Diskussionen 
gewesen. Durch diese wurde die Frage aufgeworfen: Sind die zu unter-
scheidenden Abschnitte infolge eines Cephalisationsprozesses aus seg-
ruentalen Anlagen entstanden und mit einem unsegmentierten pro-
stomialen Anteil zusammengetreten, so daB sich Homologien zum Ar-
thropodengehirn ergeben können. oder handelt es sich um eine topo-
graphische Gliederung, deren morphologische Bedeutung noch ganz un-
klar ist? Wahrend von zahlreichen Autoren der Abschnitt, der dem 
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slomatogastrischen System den Ursprung gibt, als rephahsierter seg-
mentaler Anteil angesehen wird. bestreitet GUSTAFSON diese Deutungs-
moglichkeit für die Amphinomiden und Euphrosvniden, so dalJ bei 
diesen ein nicht segmentiertes Oehirn vox handen ist. Es kann hier 

Abl) 18. Einige Typen des Zcnlralnervensystems: a Eunice (n HEIDUI) . 
b Stylarioides (n. ScHLiEpEit), c Laonome (n. EVEN'KAMP), d Sphaerodorum (n. REIMERS), 
t Htrmodice (n. GÜSTAFS<»VJ, f Schema des metameren Nervensystems von Hermodtce 

auf die Qverehene projiziert (n. STOIICH 1913). 

nicht naher auf diesen umfangreiclien Fragenkomplex eingegangen wer­
den, so daB auf die entsprechende Literatur verwiesen sei (zusammen-
gestellt bei GuSTAFSON 1930). 

Die anatomische und liistologische Ausgestaltung des Gehirns ist im 
übrigen auCerordentlich verschieden im Zusammenhang mit der Aus­
gestaltung der Sinnesorgane und der Lebensweise. Die Ganglienzellen 
umgeben peripher die zentrale Nervenfasermasse. Auch die Ausbildung 
von Assoziationszentren in Form der Corpora pedunculata und Globuli 
ist sehr verschieden. Sie fehlen bei den Glyceriden, Sphaerodoriden, 
Nephthydeen und den meisten Sedentariern, wahrend sie den meisten 
Frrant iern , wenn auch in verschiedener Ausbildung, eigen sind Sie 
stehen meist mit den Zentren der Palpen, den Palpenglomeruli, in enger 
Verbindung. — Die Fahigkeit zur Bildung von Assoziationen wurde bei 
Xereis nachgewiesen. 

An das Gehirn schlieBen die den Schlund seitlich umfassenden 
Schlundkonnektive an und verbinden das Gehirn mit der Bauchganglien-
kette, die bei manchen Formen mit dem aus mehreren Segmenten ver-
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jichmolzenen Unterschlundganglion beginnt. Die Bauchganglienkette ist 
i in Typus ein Strickleiternervensystem insofern, als die seitlichen Half­
ten in jedem Segment durch eine Kommissur verbunden sind, doch tritt 
der Typus im allgemeinen infolge einer sehr engen Zusammenlegung 
beider Haltten nicht klar hervor. Im allgemeinen sind die Bauch-
ganglien einander gleich, doch können auch im Zusammenhang rait der 
Differenzierung der Segmente in verschiedene Körperregionen bei Se-
dentariern Verschiedenheiten in der GröBe und Anordnung der Gangliën 
auftreten. Die Ganglienzellen sind meist lateral und ventral angeordnet. 
Bei zahlreichen Formen. besonders deutlich bei Amphinomiden, Ne-
reiden. Hermelliden u. a. erscheinen die Schlundkonnektive mit Gan­
gliën besetzt. Es handelt sich um solche Formen, bei denen die Mund-
öffnung weit nach hinten verschoben ist, so daB der Schlund zwiscben 
den Langskonnektiven hindurchtritt , wobei die Gangliën der vor ihm 
liegenden Segmente ihre ursprüngliche Lage mehr oder weniger bei-
Tjehalten. 

Wahrend normalerweise also vom Gehirn zwei Langsnerven, nam-
lich die Schlundkonnektive, ausgehen, fand SïORCH bei Amphinomiden 
vier derartige Langsnerven, namlich die beiden Schlundkonnektive und 
jederseits je einen weiteren Langsnerven, der die Podialganglien (s. 
unten) miteinander verbindet. Er pragt für diese Erscheinung den 
Begriff der Tetraneurie und stellt sie dem normalen dineuren Verhalten 
(mit zwei Langsnerven) gegenüber. S T O R C H betrachtet diese Tetra­
neurie als ursprünglich und führt zur Begründung dessen an: 1. Die 
Ursprünglichkeit des Vorderendes der Amphinomiden, die sich in der 
Homonomie der Segmentierung, also im Fehlen einer Gephalisation aus-
pragt, und 2. das Vorhandensein der Polyneurie bei Plathelminthen und 
TtfoUusken. Demgegenüber betont GuSTAFSON (1930), daC die Tetra­
neurie aus bestimmten G runden als abgeleitet angesehen werden kann, 
doch wird eine Entscheidung erst auf Grund ontogenetischer Unter-
«uchungen möglich sein. Die von GUSTAFSON angeführten Gründe 
sind folgende: 1. Die bei den Amphinomiden vorhandene funktionelle 
Differenzierung der beiden Aste der Parapodien erforderte eine unmittel-
bare Verbindung mit dem Gehirn, die durch das zweite Langsnerven-
paar gegeben wird; 2. ist es schwer verstandlich, daB sich bei allen an­
deren Polychaetenfamilien die Dineurie entwickelt hat, ohne daB Über-
gange erhalten geblieben sind. Die von STORCH angeführte Prosthio-
tetraneurie als Übergang zwischen den beiden anderen Formen lehnt 
GuSTAFSON ab. wahrend H A N S T R Ö M (1928) die Verdoppelung der 
Schlundkonnektive mancher Polychaeten als Reste der Tetraneurie deu-
ten möchte. 

Von den Bauchganglien gehen im allgemeinen jederseits drei — bei 
Sphaerodorum nur zwei — Seitennerven ab, von denen der vordere 
und hintere zu einem Hautplexus werden. Sie entspringen mit doppel-
ter Wurzel und enthalten wahrscheinlich sowohl sensible als auch 
motorische Fasern. Haufig sind die Seitennerven zu Ringnerven ge-
schlossen und stehen durch Anastomosen miteinander in Verbindung. 
Der mittlere Nerv tritt an das Parapodium heran, in den meisten Fallen 
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jedoch nicht unmittelbai, sondern uber ein Podialganghon, das an der 
Basis der Parapodien gelegen ist Vom Podialganghon zieht je em Nerv 
zum dorsalen und ventralen Parapodast S T O R C H faBte die Formen 
mit Podialganghen zu den Podogangliaten zusammen denen die Seden-
t a n e r ohne Podialganghen als Apodoganghaten gegenuberstehen soUten 
Diesem Unterschied kommt aber nach den Ergebnissen von GUSTAFSON 
kaum noch em systematischei Wert zu — Em unpaarer Nerv zwischen 
den Konnektiven in der Langsiichtung ist bei manchen Formen ent­
wickelt, doch ist seme Bedeutung voUkommen unklar 

Die Anwesenheit emes stomatogastrischen Nervens> stems ergibt sich 
ohne weiteres aus dem Vorstrecken des Russels bei bestimmten Reizun-
gen Durch \erschiedene moiphologisehe Unteisuchungon wurde seme 
Existenz nachgewiesen, doch smd die Auffaisungen uber Lagezuge-
horigkeit usw zum Teil wideispiechend Insgesanit smd drei Moglich-
keiten verwiiklicht der Uisp iung nur \om Gehim (Euniciden, Aphro-
ditiden, Sabelliden) nui vom Schlundrmg (Ophelia) oder sowohl vom 
Gehiin als auch \om Schhmdring (Nephtiiys, Phyllodoce, Svllideen 
Nereis) Bei Amphinomideii ist ein voi dem Gehiin gek genes stoma to-
gastiisches Ganglienpaai vorhanden von dem em kiaftiges Nervenpaar 
zur Russelsoheide zieht, das jederseits durch einen vom ersten Konnek-
tivganglion ausgehenden Nerven veistarkt wiid In dei Russelscheide 
1st ein besondeies Rus&elganghon entwickelt bei diesen Formen da'j 
durch eine ventrale Kommissur verbunden ist, in komplizieiterei Form 
Bind Russelganglion und stomatogastrischei Nervenimg bei Eunice 
punctata ausgebildet (HEIDER 1923) — Ein distalei Darmple \us wurde 
bei Petta nachgewiesen, er geht vom letzten Abdominalganghon aus — 
Über die funktionelle Bedeutung dieses veischiedenen Inneivat ions-
ursprunges ist nichts bekannt (Emige Bemeikungen zui Histologie des 
Nervensystems s S 31 ) 

12 S i n n e s o i g a n e (Abb 19) Die Pohchaeten haben Oigane 
des meohanischen und chemischen Sinnes sow ie des Lichtsmnes ent­
wickelt Als Tastsinnesorgane wirken freie Nervenendigungen sowie 
Sinneshaare und -borsten, die haufig uber die ganze Korperobeiflaclie 
verteilt sind, bisweilen abei auch an besonderen Stellen gehauft smd^ 
z B auf den Elytren der Aphroditiden, an den Tastern vielei Errant ier , 
an den Korperseiten vieler ' iohrcnbewohnendei Formen Als Mechano 
receptoren werden auch die Seitenorgane der Aiiciiden, Spioniden, Ca-
pitelliden u a aufgefaCt Es ist jedoch noch kern Beweis geliefert, daB 
sie, wie vermutet wird, zur Wahrnehmung femei Wasseistromungen 
dienen, auch fehlt bisher der Nachweis einei Rheotaxis Rei den Si-
galioniden unter den Aphioditiden smd auf den Paiapodien Gilien-
polster, Gtenidien ausgebildet, deren Funktion ebenfalls unklai ist und 
es 1st fraglich ob sie mit den Seitenorganen der Sedentarier homologi-
sierbai smd — Statische Organe smd als Statocysten bei Sphaerodo-
nden, Ariciiden, Aienicoliden Terebelhden, Sabelliden u a nachge­
wiesen Sie entwickeln s u h als Finstulpüngen des Ektoderms und 
stellen Blaschen dai , die entweder ganz vom Epithel losgelot,t smd und 
innerhalb des Hautmuskelschlauches liegen, sie kennen aber aucli im 
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Epithel gelegen sein. Bisweilen stehen sie noch durch einen Ein-
fitülpungskanal mit der Auöenwelt in Verbindung. Die Statocysten ge­
boren meistens den vorderen Segmenten an und werden vom Bauch-
mark aus innerviert, doch stellte REIMERS (1933) bei Sphaerodorum 
baliicum die Lage im Gehirn fest. 

Abb. 19. V^rschiedenc Sinnfsorgane; o Schnitt durch cine Sinnesblase aul den Elytren 
von Lagisca (PUugfelder 1933), b Wimperorgan von Lepidonotus (Pflugf.), c trichogene 
Sinneszelle von den Elytren von Lagisca (Pflugf.), d Seitenorgan von Notomastus (Eisig 
1914), e Statocyste von Laonome (Evenkamp 1931), f Seitenauge von Polyophthalmus 
(Hesse aus PLATE), g Becherauge von Syllis (Hcsae aua PLATE), h Auge einer Alciopide 
(Hesse aus PLATE), i Schzell« aus Kiemenauge von Branchiomma (Hesse aus PLATE). 
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Als Chemoieceptoien sind anzusprechen fieie Neivenendigungen be-
sonders an Fuhlern, Cirien und Palpen, Sinnosknospen an den Mund-
lippen und teilweise m der Mundliohle besonders aber die Nuchal-
organe Bei diesen handelt es ^ich im einfachsten Falie urn W i m p e i -
gruben am Prostomium, bei denen zwisclien den Wimperzellen die 
Sinneszellen mit ihren Fortsatzen t>tehen Die Kaïunkel der Amplii-
nomiden (s Abb 38 q, r, s) stellen besondeis gioCe Nuchalorgane da i , 
die vom Prostomium aus uber mehiere Segmente hinwegreichen und 4-
oder 8 Flimmerstreifen enthalten Nach SODERSTROM und GuST VFSON 
geboren diese Bildungen aber nicht zum Pros t inuum, sondein zu emem 
oder mehreren Korpersegmenten, waren also als metaraeie Bildungen 
anzusehen Die doisalen Smnesorgane dei Spioniden hat SODERSTROM: 
(1920) eingehend behandelt und deutet sie morphologisch als segmental 
wiedeiholte Wimpeiringe dei Trochophoralarve, physiologisch als Witte-
rungsoigane beim Aufsuchen des anderen Geschlechts, da sie erst mit 
der Geschlechtsreife voU entwickelt sind 

Lichtsinnesoigane smd m sehr veischiedener Anordnung und •ius-
bildung voihanden Die Augen konnen liegen auf dem Piostomium, im 
Gehiin an den Seiten des Koipers am Hmterende auf den Kiemen 
usw , s# dalJ eine ungelieuie Mannigfaltigkeit zu beobachten ist die noch 
daduich gesteigeit weiden kann daD bei emtretendei Geschlechtsreife 
(Heteionereis- Foimen) die Augen in Grofie und Gestalt wtchseln In-
vertierte Augen flnden sioh m Gc'^talt von Grubenaugen bei Capitelliden, 
Terebelliden, Üplieliiden, Syllideen u a , wo sie Pigmentgruben da i -
stellen, v/eiche Sehzellen umschlieBen und daduich an die Turbellarien 
ennnern Bei den eversen Augen weisen die Becheraugen oinen di-
optrischen Appaia t auf, der haufig aus emer Cutitularlmse und emem 
sezeriiierten Glaskorper besteht doch kann emer dieser Teile felilen 
Die Retina enthalt neben den Sehzellen meist indifferente Sekietzellen 
die den Glaskorper bilden und das Pigment enthalten konnen — Lan'?-
gestreckte Sehzellen mit Einzellinsen, umhullt von einem Pigmentmantel 
kommen vor an den Kiemen der Sabelliden und Serpuliden Diese E m -
zelaugen konnen zu zusammengesetzten Augen zusammentreten nach 
Art dei Facettenaugen — Die hochste Ausbildung haben die Augen de r 
pelagischen Akiopiden crfahien, bei denen ein mit Linse, Glaskorper 
und Retina ausgestattttes Blasenauge vorhanden ist Diese Blasen-
augen zeigen sogar Accomodation m die Nahe, doch ist der Mechanis-
mus dieser Accomodation noch nicht endgultig geklart Die Bedeutun^' 
emer vorhandenen Nebenretina ist experimentell aud i noch nicht untei 
sucht P L A T E sieht ihre Bedeutung darin, daB die Tiere mit ihrer Wilfe 
von oben einfallendes Licht wahrnehmen konnen (Emiges ubei die 
Funktion der Smnesorgane s S 59 ) 

13 H i s t o l o g i e — Aus den stellenweise umfangreichen histolo 
gischen Angabtn konnen hiei niii einige wenige Punkte angetuhrt we i ­
den — Nach F VIJLKNER (1930) unterliegen die bei Ftlograna tmplexa 
als Keime bei der vegetativen Vermehrung abgeschnurten Segmente 
emer vollstandigen His tohse Die den neuen Koipeis lammen zugrunde-
liegenden Zeilen gehen duich Prolifeiation von Neoblasten aus der ven-
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tralen Korpeiwdnd hervor (s auch S 54/55) Diese Neoblasten sind 
anschemend identisch mit den Geschlechts/ellen der Geschlechtspeiiode 
Von andeien, somatischen Zeilen unterscheiden sie sich dadurch daii 
ihre Chromosomen auch im Ruhestadium erhalten bleiben und paa r -
weise zusammenliegen — Syncytien sind selten Nach REIMERS (1933) 
hat die Epidermis der Sphderodoriden syncytialen Charakter — Die 
Muskeln bestehen im allgememen aus glatten Tasern, in einigen wenigen 
Fallen ist echte Querstreifung nachgewiesen worden so bei Nephtliys, 
im Proventrikel von Sylhdeen und bei Magelone — Knoipelgewebe ist 
in dei Kopfkapsel von Stylartoides plumosus ausgebildet und findet sich 
auch m den Filamenten dei Tentakelkrone einiger Sabelliden (z B 
Euchone paptUosa) — T R O I A H N (1913) fmdet in den Notopodialasten 
des Hinterendcs bii Chaelopieru^ tariopedatus meikwuidige Zeilen, die 
im Innern ein ladiges Sekret enthalten, das zum Rohrenbau dient 
Leider sind die 'Vbb bei TRO.1 \ H N sehr undeutlich — T)ie Ganghen-
zellen der Polychaeten sind bemahe immer unipolai Weit verbreitet 
sind Neurochordzellen, deren Fasern \on einer spongiosen Bmd°gewebs-
scheide umgeben sind FEDOROW (1928) wies m den Neurochordzellen 
aufJer Neurofibrillen auch Nisslsubstanz nach l'reie Neivenendigungen 
und primare Sinneszellen sind haufig H A N S T R O M (1927) glaubt bei 
Aphroditiden trichogene Sinneszellen nachgewiesen zu haben, bei denen 
die Sinnesnervenzelle selber die Dornen erzeugt ~ Einc Meikwurdi!?-
keit mancher Amphmomiden sind die sogen Pigmentkanale ( S T O R C H 
1913, GljSTAtSON 1930) Diese mit Zeilen gefuUten Kanale begleiten 
die Stamme des Nervensj stems in dem untei diesen gelegenen Epithel 
Da bei zahlreichen Amphmomiden, z B Amphinonie roktrata, Chloeia, 
Notopygos u a , Pigmentkanale fehlen an ihrer Stelle aber pigment-
fuhrende Zeilen beobachtet werden (auch bei Eunice, Polynoiden u a ) , 
fuhrt GuST\FSON diese haufig auftretenden Begleitzellen des Nerven-
svstems zuruck auf Zeilen, die bei der Heiausdifferenzierung dei Gan­
gliën aus den Anlagen zuruckgeblieben sind •— Freie Zeilen kommen 
vor als Ervthrotyten bei Glyceriden u a , bei Magelone papilltcornts 
sollen sie kernlos sein Phagocyten im Colom smd haufig, bei Ophelia 
enthalten sie emen hantelfoimigen Ghitinkorper als Exkretprodukt 
Sogen Elaocvten von einfachen Leucocyten abzuleiten enthalten Lipoid-
tropfchen und finden sich z B bei Pertnereis cultrifera hauptsachlicli 
zui Zeit der Geschlechtsreife, sie smd wohl als Tragei \on Nahrstoffen 
fui die Geschiethtszellen anzusehen — P R E N A N T (1929/30) stellt fest, 
ddB die durch keinlose Sarcolyten bewirkte Satoolyse der Langsmusku-
Idtur bei Serpulidtn Sabelliden und Lvcoriden zur Zeit der Geschlechts-
leife auftiitt Wie P R E N A \ T selber angibt, sind die ursachlichen Be-
ziehungen zwischen beiden Vorgangen nicht ubersehbar Nach STOLTE 
(1937) machen bei Polyophthalmus ptcius die Keimzellen und die Keim-
diusen , bei alteren Tieren Veianderungen durch die allmahlich aus 
Keimzellen phagocytierende Wanderzellen werden lassen" (p 153) 

14 C y t o l o g i e — Cvtologische Unteisurhungen an Polvchaeten 
liegen bisher fast gai nicht vor (an Ophryolrocha paerilis Korschelt 
1895, SCHREFNER 1906, deis auch an Tomoptens omsziformis, HuTH 
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1934), so daB eine eingehendere Darstellung nicht moglich ist HUTH 
stellt fur Ophr puenlis diploid 8, fur Ophr hartmanni ( ' ) H L TH und 
Ophr gracilis ( ' ) H L T H diploid 10 Chromosomen fest Erwahnt sei, 
dafi bei der Eibildung wahiend der Diakinese eine auffallend starke 
Chromomerenbildung auftritt, die spater wieder zu Chromosomen zu-
sammentreten Geschlechtschromosomen hat HUTH nicht beobachten 
konnen Nach FAULKNER bleiben bei Filograna tmplexa m den Neo-
blasten der vegetativen Fortpflanzung die Chromosomen auch im Ruhe-
zustand m paarweiser Anordnung ei halten 

Ökologie und Biologïë~| i V o r k o m m e n u n d V e r b r e i t u n g 
Die weitaus groBte l lehrzahl der Pol\chaeten ist in ihiem Vorkommen 
an das Meer gebunden, so daB die Polychaeten ursprunglich fur rein 
marm gehalten wurden Es gibt jedoch eine ganze Reihe von Aus-
nahmen So beschreibt PLUGFELDER (1934) eme Nereis- und zwei 
Lycastis-Arten, die duf Sumatra in sandig-tonigem Boden leben, dessen 
Fcuchtigkeit nicht groDer ist als die normaler Gartenerde Eine weitere 
Lycastts und Lycastopsis sind von Sumatra bzw Amboina angegeben 
m faulenden Blattachsen dor Nipa-Palme bzw unter abgestorbenen 
Blattscheiden der Kokospalmen (PLUGFELDER 1934) ohne daB beson-
dere Dilterenzieiungen, die mit dem Landleben in Zusammenhang 
stehen, bekannt geworden waren Aus dem SuBwasser tropischer Ge­
blete 1st eme groBere Zahl von Polychaeten angegeben (vgl FEUER-
BORN 1931), die zu den Familien Lycoridae (Nereidae) und Serpuhdae 
geboren, doch ist nicht in allen Fallen klargestellt, ob im SuBwasser 
auch Fortpflanzung stattfindet Als echter SuBwasserbewohner m Euro­
pa i&t mit Sicheiheit anzusehen Martfugia cavubcu Absolon in Hohlen-
gewassern der Herzegowma, die somit den marinpn Anteil an der Hoh-
lenfauna erweitert Manayunlia haicnlemis Nusbaum ist ebenfalls als 
echte SuBwdsserart zu betiachten Die Zugehorigkeit der Gattung Ma-
nayunkra zu dein anatomisch isoherten Tribus Thoracogoneata laBt es 
Z E N K E W I T S C H (1925) als wahrscheinlich erschemen, daB Manayunkia 
eine alte SuBwassergattung ist Die mannen Vertreter des Subtribus 
haben ihre Hauptverbreitung an der nordamerikanischen und europa-
ischen Atlantikkuste ZENKEWITSCH halt es fur moghch, daB diese 
m a n n e n Vertretei (Gattung Fahncia, Fahricielhi, Oiia) sekundaie Aus-
wanderer aus dem SuBwasser sind und zieht zur Eik la iung WEGENERs 
Theorie heran (Dieser Deutungsmoglichkeit v^imag ich mich nicht an-
zuschlieBen) — In dem hiei behandelten Faunengebiet dringt Nereis 
dtversicolor O F M weit ins SuBwassei vor, doch ist nach den Unter-
suchungen von M E N D T H A L (1899) die Fortpflanzung in starkei aus-
gesuBtem Wasser herabgesetzt bzw ganz unterbunden Stark eury-
halme Arten in anderen Faunengebieten smd zahlieicher — Als typi­
sche Brackwasserarten m iinseiem Gebiet anzusehen sind Polydorn 
redekt, Streblospio shriibioli, Alkmaria romtjm ( = Mtcrosamytha 
ryckiana"^) und Manayunkia aesluarma, deren Veibieitung im emzelnen 
nicht bekannt ist Auch Mercterella enegmatica ist offenbar als Brack-
wasserart zu betrachten, da sie nach Versuchen von H E R P I N im Meer 
iinlruchtbar zu sein schemt (s F4UVEL 1933) ~ Aus dem Vergleich 
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der Artzahlen für Nordsee, westliche, mittlere und östliche Ostsee (s. 
S. 194) ergibt sich klar, dafi die meisten Arten stenohalin sind, an 
starkeren Salzgchalt gebunden, also rein marin angesehen werden 
mussen. 

Innerhalb des Meeres werden alle Lebensraume bewohnt. Sowohl 
das Pelagial als auch das litorale und abyssale Benthal' haben Poly-
chaeten geliefert. Das naturgemafi am besten untersuchte Litoral ent-
halt in der oberen Stufe (bis etwa 40 m) die gröBfen Artenzahlen, die 
langsam bis zur unteren Grenze abnehmen. Innerhalb dieser Bezirke 
sind die verschiedensten Biotope besiedelt. lm reinen Sand, im 
Schlamm, Phytal, toten Seegras usw. sind Polychaeten nachgewiesen, 
bei denen sich z. T. ganz spezifische Anpassungen an den Biotop er­
kennen lassen, so daC sich auch stenotope Arten herausstellen lassen. 
Für viele Arten sind darüber jedoch die Angaben zu dürftig, als dafi 
sich weitere Schlüsse ziehen lieBen (vgl. LiNDROTH 1935 und MOLAN-
DER 1928). Es mogen wenigstens einige Beispiele für die Gebunden-
heit einiger Arten an bestimmte Biotope gegeben werden: 

Pelagial: Tomopteris, Alciope, Pelagobia, Lopadorrhynchus, Ancistro-
syllis; 

Phytal: Nereis dumerili, zahlreiche Phyllodociden, Polynoiden, Syl-
lideen, Nicolea, Fldbelligera, Spirorbis; 

Sand: hauptsachlich Kleinpolychaeten, z. B. Praegeria remota, Mi­
er ophthalmus, Hesionides arenarius, Syllideen, Ophelia; 

Schlamm: für die GroBpolychaeten der Hauptlebensraum, Aphrodite, 
Polynoiden, Nephthys, Sphaerodoriden, Glyceriden, Stylarioides, 
Pectinaria, Spioniden; 

Fels, Steine, MoUuskenschalen, teilweise auch an und in anderen 
Substraten: Pomatoceros, Spioniden; 

Parasiten: Cnlamyzas nmphictenicola, Histrióbdella hotnari, Ichihyo-
iomus. 

Die dureh die bisher hauptsëchlich angewandte Methode der StationsuntersuohuDg 
sehr weit z^rstreuten ADgatien ülier die ölcologie der einzelnen Arten müüten einma! 
zusammengefaBt werden und durcli eingehende Untersucliuiig einea begrenzten Gebietes 
erganzt werden, um ein allgemeineres Bild von d«n wiohti^ten Arten zu erlialten. 

Die Abgrenzung gröBerer Faunengebiete ist gerade bei den Poly­
chaeten recht schwierig, da die meisten Familien und auch Gattungen 
sehr weit verbreitet sind. Diese weite, z. T. kosmopolitische Verbreitung 
hangt einerseits zusammen mit dem Auftreten langlebender pelagischer 
Larven, andererseits mit der relativ leichten Verschleppbarkeit vieler 
Arten, wahrend aktive Wanderung wohl nur in ganz wenigen Fallen 
herangezogen werden kann. Ein arktisch-boreales Gebiet ist gut charak-
lerisiert durch einige Gattungen (z. B. Artacama, Rhodine), durch zahl­
reiche Arten und das Überwiegen einiger Familien (z. B. Scalibreg-
tnidae). In ahnlicher Weise ist ein mediterran-lusitanisches Gebiet ab-
grenzbar und offenbar auch ein pontokaspisches. Die warmeren Meere 
sind ausgezeichnet durch starkes Hervortreten der Eunicidae, ergeben 
aber erst bei sehr eingehendem Studium eine weitere Gliederung, die 
im Rahmen dieser Darstellung zu weit führen würde. Vielleicht laCt sich 
auf Grund des starken Auftretens von SüBwasserformen ein indomalay-

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Ostsee VI . b 3 
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isches Gebiet herausstellen Ein antarktisches Gebiet ist gekennzeichnet 
durch das Fehlen einiger Familien und infolgedessen durch seinen 
homogeneren Charakter sowie durch biologische Eigentumhchkeiten, E i -
schemungen, die auch fur andere Tiergruppen zutreffen Die Erschei-
nung der Bipolantat besteht fur eine ganze Beihe von Arten und Gat-
tungen Die vorhandenen Zahlen werden sioh jedoch wahrscheinlich 
noch verringcrn, da es bei der ausgesprochenen Eurybathie sehr vieler 
Polychaeten durchaus moglich ist, daC schembar bipolar verbreitete 
Formen submergent verbunden sind Zahlreiche Kustengebiete sind zu-
dem ungenugend untersucht (Die tiergeographischen Zusammenhange 
des Noid-Ostsee-Gebiets s S 184) 

2 L e b e n s d a u e r , j a h r e s z e i t l i c h e s A u f t r e t e n — 
Über die Lebensdauer der Polychaeten liegen erst sehr wenige Angaben 
vor Wahrend fur Platynereis dumeriln angegeben wird, daö sie nach 
Ausbildung der heterogenen Form und Ablage der Geschlechtsprodukte 
eingeht, wird fui andere Regeneration des abgestoBenen Endes be-
schrieben, so bei Euniciden, Syllideen usw , so daB hier Mehrjahrigkeit 
anzunehmen ist NlLSSON (1925) fand durch emgehende Analyse von 
Populationen, daB Pecltnarta koreni m Kristineberg wahrscheinhch 
1-jahrig, Peel aurtcoma und belgica dagegen mehrjahrig smd Sptror-
hts borealis soil erst im zweiten Sommer geschlechtsreif werden und 
nach der ersten Brutpflege eingehen Emgehendere Untersuchungen 
waren erwunscht Beobachtungen uber jahreszeitliches Auftreten der 
Polychaeten liegen hauptsachlich vor im Zusammenhang mit dem Em-
tritt der Geschlechtsreife, wenn zahlreiche Formen vom Leben am Boden 
ubergehen zur pelagischen Lebensweise und bisweilen gehauft an der 
Oberflache erscheinen Dabei smd bestimmte Beziehungen zu den 
Mondphasen (Lunarperiodizitat bei Euniciden, s S 45) beobachtet 
worden Eine Ubersicht uber Beziehungen zwischen Geschlechtsreite, 
Lebensweise, geographischer Verbreitung usw bleibt bei der Lucken-
haftigkeit des Materials noch zu unbefriedigend 

3 F e m d e , P a r a s i t e n , K o m m e n s a l e n — Als Femda der 
Polychaeten kommen wohl alle carnivoren m a n n e n Tiere m Betracht, 
so weit sie nicht besondere Nahrungsspezialisten sind und m den 
GroBenverhaltnissen ihrer Beute entsprechen Besonders genannt wer­
den mussen Echinodermen, Crustaceen, Fisthe sowie die carnivoren 
und poljphagen Polychaeten selber 

Als Parasi ten im Darm und in der Leibeshohle sind zahlreiche Gre-
garinen und Nematoden beobachtet, ALLEN (1905) fand m der Leibes­
hohle von Poectlochaetus encystierte Trematoden Besonders zahlreich 
als Parasi ten sind Copepoden, unter denen eine MonslrtUtde als Endo-
parasi t in den BlutgefaBen von Sedentanern vorkommt 

S T E C H O W (1929/30) fuhrt Hydrozoen, 1 Brjozoon und 1 Kampto-
zoon als Symbionten von Aphrodite aculeata an Hierbei durfte es sich 
weniger um Symbiose als um Kommeneahsmus oder um Epizoismus 
handeln (s P R E C H T 1937 uber Captlella ctpilala) Ein echter Kom-
mensahsmus scheint zwischen einigen Polychaeten und Korallen zu be-
stehen, auch zwischen verschiedenen Polychaeten selber ist Kommen-
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sdlismus nachgewiesen So kommen verschiedene Polynoinen in den 
Rohren von Sedentariem vor, z B Polynce scolopendrina bei verschie-
denen Terebelliden, Gattyana cirrosa bei Chaetopterus Abei auch bei 
anderen Gruppen werden Polychaeten gefunden, so bei Poriferen 
[Syllis (Haplosyllis) spongicola Grube], auf Hydioidenstocken [Pro-
cerastea halleziana Malaquin], m Bryozoenkolonien auf Echmodermen 
[Acholoe asiericola (Delle Chiajp)], verschiedene Sedentarier auf Mol-
luskenschalcn In vielen dieser Falie ist noch nicht zu entscheiden, ob 
es sich um Zufdllsfunde oder regelmaflige Erscheinungen handelt Fu r 
die Anhaufung zahlreicher Polychaeten m Tumpeln mit der Kalkalge 
Ltthothamnion wird „gewisser Kalkhunger" a h Ursache angesehen, 
doch 1st uber diesen angeblichen Kalkhunger bisher noch nichts weiteres 
bekannt 

^uch parasitisch lebende Polychaeten sind bekannt geworden, und 
zwar sowohl Exo- als auch Endoparasiten So lebt Calamyzas amphi-
ctemcola Arwidsson auf Amphictets, Haplosyllis cephalata Savignv auf 
Euniciden, Ichthyotomus Eisig auf Conger, Htstriohdella homan van 
Beneden auf Homarus usw Die Endoparasiten geboren besonders den 
Lumbriconereinae der Fam Eunicidae an und iinden sich vornehmlich 
in der Leibeshohle anderer Polychaeten Als besondere Anpassung an 
die parasitische Lebensweise ist der Mund zu emem vorstulpbaren 
Saugmund geworden und am Muskelmagen ist em stilettartiges Saug-
rohr entwickelt, bei Calamyzas, bei anderen Pormen ist der Russel stan-
dig vorgestreckt und durch Chitm gefestigt Insgesamt spielt aber nach 
unseren bisherigen Kenntnissen die parasitische Lebensweise nu r eine 
geringe Bolle bei den Polychaeten 

4 B e w e g u n g , S e s s i l i t a t , R o h r e n b a u , V e r g e s e l l -
s c h a f t u n g — Die Art der Fortbewegung hangt ab von der Aus-
bildung der Parapodien und den Biotopen der Arten Bei den meisten 
Errant iern, die auf festem Substrat an der Grenze Substrat-Wasser 
leben, ist eine Sinusoidal-Bewegung vorhanden, d h eme Sohlangel-
bewegung des Korpers, die durch Paddelbewegungen der Parapodien 
unterstutzt wird (Abb 20) Dabei arbeiten beide Parapodienpaare 
eines Segmentes antagonistisch entsprechend der Schlangelbew egung des 
Korpers Die Borstenbundel werden bei der Vorwartsbewegung der 
Podien emgezogen, beim Ruckwartsschlag zur VergroCerung der Ruder-
flache gespreitzt Diese Bewegunghart fuhrt emerseits zum Schwim-
men im freien Wasser, wo besonders deutlich bei der Epitokie (s 
S 45) die Bedeutung der Parapodien durch die eintretende Vergrofle-
rung der Ruderflache deutlich wird Andererseits ermoghcht diese Be-
wegungsart auch das Fortkommen m Luckensystemen, wie sie etwa im 
Sand, Muschelschell, Anhaufungen von totem Seegras usw gegeben sind 
Als besondere Bewegungsart findet sich aber bei einigen Bewohnern 
solcher Luckensysteme das Stemmschlangeln ausgebildet (z B Poly-
ophthalmtis pictus), das meist noch mit der Ausbildung einer starken 
Cuticula verbunden ist — Bei der Kriechbewegung durch Penstal t ik 
(peristaltische, helicoidale Bewegung) spielen die gleichen Bewegungs-
ablaufe wie beim Regenwurm eme Rolle, z B bei Arentcola, Capttella 

VI b 3* 
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usw., die durch die Borstenbiindel und Parapodien eine wesentliclie 
Unterstützung erhalten können. Diese Peristaltik führt zu den Bohr-
und Grabbewegungen im Schlamm, die durch Vorschleudern des Rüssels 
und dessen Verankerung im Schlamm wesentlich erganzt werden 
können. Bei Glycera spielt der durch Druck der Hamolymphe vorge-
schleuderte Rüssel offenbar die Hauptrolle, wahrend bei Artacama pro-
boscidea das erste Segment durch Cölomflüssigkeit ausstülpbar ist und 
dieser Aufgabe dient. 

Die röhrenbewohnenden Formen bewegen sich in ihren Röhren durch 
Streckung und Zusammenziehung, aber auch durch „Laufen" mit den 

Paiapodien. Die starke Kontraktionsfahigkeit 
bv-/^ erscheint besonders bedeutungsvoU für das 

schnelle Zuruckweichen vor schadlichen Reizen 

a 
-hinten 

Abb. 20. 
Schlangelbewegung von 

Nereis diversicolor 
• (n. V. BUDSENBROCK) . 

Abb. 21. 
Schema dei Sohwlrambewogung 

einer Glyceride; 
krummcr Pfeil =̂  Richlung des 

Parapodienschlages, 
gerader Pfeil := Schwimm-

beweguiig. iinterbrochener Pfeil 
= Richtung, in der die zweite 

Schleife (heil) an die erste 
herangezogen wird 
(n. STOLTE 1932). 

und Feinden. Die meist mit dorsoventraler Amplitude verlaufenden 
Atembewegungen der Röhrenbewohner sind von diesen Lokomotions-
bewegungen zu unterscheiden. 

Als besondere Bewegungsformen seien noch erwahnt das Schwim-
men der Glycera, und ahnlich der Eteone longa, das eine mit dem 
Hinterende nach oben gerichtete Spiralbewegung darstellt, bei der 
Vorder- und Hinterende des Körpers passiv bleiben (Abb. 21). Die 
Spiralbewegung kommt dadurch zustande, daC die Parapodien nur 
einer Körperseite bewegt werden konnen, weil die inneren Teile der 
Borsten soweit über die Körpermitte hinausragen, daB sie sich gegcn-
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seitig bei gleichzeitiger Bewegung storen wurden — Nach nicht vei-
offentlichten Beobachtungen von REMANE kann die Ophelude Ammotry-
pame eine Schwimmbewegung austuhren, die nach Aussehen und 
Schnelligkeit dei des Amphioxus gleicht Bereits MciNTOSH (1915) e i -
wahnt die ruckartigen schnellen Bewegungen dieser Art Fu r Polymnta 
nebulosa gibt STOLTE (1932) an, daB sie mit Hilfe ihrer Tentakelkrone 
wandern kann Dabei wird eme Gruppe von Tentakeln durch Hmem-
pressen \on Korperflussigkeit gestreckt und dann festgeklebt durch die 
verschiedenen Schleimdrusen, wahrend eine andere Gruppe schon an-
geklebt ist und sich kontrahiert Die Faktoren und der Verlauf diCi^er 
Koordination sind noch unbekannt 4uch Nicolea zostertcola kann nach 
memen Beobachtungen mit Hilfe der Tentakelkrone wandern, doch 
scheint die Mechanik andeis zu sein Die Amphicteniden benutzen beim 
Graben im Schlamm offenbar die durch Muskeln beweghchen Paleen ais 
Schaufeln 

Flimmerbewegung spielt nach unseren bisherigen Kenntnissen keine 
RoUe bei der Lokomotion Es ist m W nicht bekannt, ob z B den 
Wimperkranzen der Ophryotrocha oder Spiomden irgendeme lokomoto-
rische Bedeutung zukommt 

lm Zusammenhang mit den Bewegungsfoimen sei hier kurz auf die 
Sessilitat hingewiesen Vollkommen sessile Lebensweise ist nicht haufig 
und flndet sioh hauptsachlich bei Serpuliden, deren Rohren festen Ge-
genstanden dauernd angeheftet bleiben Dagegen ist die halbsessile 
Lebensweise sehr weit verbreitet und kann fur die meisten Sedentarier 
wie auch fur emen groBen Teil der Errant ier angenommen werden Be-
sonders die Anfertigung von Rohren (Amphictenidae, Sabellidae, Tere-
bellidae u s w ) oder die Anbimgung von Bohrgangen m MoUusken-
sehalen und Kalkstein (Spiomden u a ) hangt mit dieser Halbsessilitat 
zusammen, wenn auch manche Eunicidae z B trotz der Ausbildung 
von Rohren zu den vagilen Formen zu rechnen smd — Haptische For-
men sind selten Vielleicht sind manche Spiomden mit saugnapfartig 
ausgebildetem Pvgidium hierher zu stellen, doch liegen keme Beobach­
tungen vor 

Die Grundlage fur den Rohrenbau (Abb 22) bilden allgemem die von 
den Tieren, meist in besonderen Drusen, abgeschiedenen Sekrete die 
teils als solche durch ihr Festwerden die Rohre bilden, teils aber als 
Substrat fur die Inkrustation mit Fremdkorpern dienen Bei Amphi­
cteniden baut der junge Wurm zunachst eine nicht mkrustierte ,Chi-
tin"rohre, die beim Wachsen des Tieres fo'rtgefuhrt, dann aber mit Sand-
kornchen annal iemd gleicher GroBe besetzt wird, so daB die altere 
Rohre em femes mosaikartiges Aussehen gewmnt Muschelschalen und 
ihre Bruchstucke werden von Onuphts und Onenia verwandt Feme 
Schlammpartikel werden bei vielen Terebellomorphen in die schleimige 
Grundsubstanz inkrustiert, wahrend bei anderen wieder anschemend 
ohne besondere Auswahl Fremdkorper veischiedenster GroBe und Her-
kunft als Baumaterial verwandt wiid Bei den Serpuliden werden feste 
kalkige Rohren gebildet, die mit der Unterlage meist fest verbunden 
sind, biswellen spirahg aufgeroUt weiden (Spirorbtf,) (Zur Bezoich-
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nung rechtsgewunden: Aufsicht von oben, Mundung dem Beschauer zu-
gekehrt, zeigt nach rechts; bei linksgewunden umgekehrt.) Die Mun­
dung der Róhre ist im allgemeinen einfach, kann aber auch wie bei 
Lanice conchilega em Abbild der Tentafcelkrone sein (Abb. 22 d). Be-
sondere VerschluBapparate fur die Rohrenmündung kommen vor, so bei 
Euniciden (Hyalinoecia tubicola) und bei Serpuliden, bei denen der 

Abb. 22 Einige charakteristische Röhrenbauten; a Onuphis (Mcintosh), b Peciinaria 
€rwachsen, c Peet jung, Chitinrohre mit bcginnender Sandrohie nach dem (Jbergang 

zum Bodenloben, d Lanice, e Pomatoceros, f Spirorbis (ib—£ Originate) 

1. Strahl der Tentakelkrone zum Operculum umgewandelt ist, das bis-
weilen gleichzeitig der Brutpflege dient (s. S. 46/47). T R O J A H N (1913) 
weist nach, daC die Grundlage der Rohre von Chaetopterus variopedatus 
Rénier ein feines fadiges Maschenwerk darstellt, das wahrscheinlich m 
besonderen Drusenzellen (s, S. 31) gebildet wird. Auch bei der Capi-
tellide Polyodontes sind Spinndrüsen an der Herstellung der Róhren be-
teiligt. (ElSIG 1887) Diese Erscheinung ist wahrscheinlich weiter ver-
breitet als bisher bekannt ist. 

Ausgangspunkt für den Rohrenbau dürfte die Anlage von Gangen 
und Róhren im weichen Substrat gewesen sein. da auch diese Gange 
meist mit schleimigem Sekret ausgekleidet sind. Andererseits fuhrte 
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die Entwicklung von hier aus zum Bohren in Mollusken-Schaicn (Abb. 
23) und in Kalkstein, wie es bei zahlreichen Spioniden, bei Dodecaceria 
concharum u. a. ausgebildet ist. Die Mechanik dieses Bohrens ist noch 
nicht endgültig geklart. Es dürften hier hauptsachlich Drüsensekrete 
eine RoUe spielen. Die Annahme, daC bei Polydora z. B. die besonders 

Abb. 23. Schalen von Lüorina litorea, zerfreasen von Spioniden 
(Orig. phot. Dr. TONNER). 

ausgebildeten Borsten des 5. Segmentes beim Bohren beteiligt sind (SÖ-
DERSTRÖM 1920) wurde spater (1923) zugunsten einer anderen Auf-
fassung von der Funktion dieser Borsten aufgegeben. — Anlage von 
Gangen in Pflanzenteilen (etwa Fucus, Laminaria. Rhizome von Zostera 
usw.) ist m. W. bisher nicht beobachtet worden. 

Die sessilen P'ormen sind nicht in der Lage, nach Zerstörung ihrer 
Röhre eine neue anzulegen, wahrend die Anlage neuer Gange und Röh-
ren der vagilen Formen in Sand und Schlamm jederzeit möglich ist. 
Auch halbsessile Formen können einen Röhrenwechsel vomehmen, wah­
rend andere ihre Röhre nur temporar zu verlassen scheinen, um sie 
wieder aufzusuchen. Die zahlreichen sich hier anschlieBenden ökologi-
schen und biologischen Fragcn sind noch ungeklart. 

Wenn auch die meisten Polychaeten als Einzelindividuen ohne Ko-
loniebildung leben, so ist doch hauflg eine starke Anhaufung an be­
sonders günstigen Lebensstatten beobachtet worden. Besonders hauflg 
treten derartige Vergesellschaftungen auf bei Serpuliden, die durch die 
kalkige Beschaffenheit der Röhren zu Riffbildungen führen können 
(Abb. 24), oder bei Sabellarien, von denen Abb. 25 eine derartige Massen-
ansiedlung auf Cancer pagurus zeigt („Sandkorallen"; vgl. HAGMEIER 
1927). 

5. E r n a h r u n g . — Entsprechend der verschiedenen Lebensweise 
ist die Nahrung der Polychaeten auBerordentlich verschieden. Neben 
rein carnivoren, herbivoren und limivoren Formen bestehen Formen 
mit gemischter Nahrung. Die Carnivoren sind unter den Errantiern 
hauptsachlich vertreten unter den Lycoriden, Nephthydeen, Syllideen, 
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Aphroditiden, Euniciden. Glyceriden usw. Aulolytus edKardsi fiiBt 
z B. die Polypen von Obeha (OKADA 1929). Auch die parasitischen 

Abb. 24. Serpuliden-Röhren in riffartiger Anhaufung {Nordsee, Sammlung Zool Inst. 
Kiel) (Ong. phot. Dr. T O W E R ) . 

Formen waren hierher zu stellen. Bei den vorwiegend herbivor leben­
den Formen ist zu unterscheiden zwischen den Diatomeenfressern und 

den GroCpflanzenfressern. Zu 
diesen letzten gehören Lyco-
riden und vor allem Euniciden, 
zu don erstgenannten Klein-
formen aus dem Sand {Ophe­
lia, Hesioniden u. a ) . Limi-
vore Ernahrung ist hauptsaoh-
lich bei den sedentaren Formen 
ausgebildet, z B. Arenicola, 
Gapitella; auch Detritusfresser 
finden sich vor allem unter den 
Sedentariern. NiCOL (1931) 
findet im Darmkanal von Sa-
bella pavonina feinen Sand, 
Detritus, Peridineen. Flagel-
laten, Algensporen, Tintinni-
den, zur Hauptsache aber Dia-
tomeen. 

Der Nahrungsaufnahme dient 
in allererster Linie der vor-
streckbare Rüssel, der hauflg 
mit chitinigen Kiefern versehen 

Massenhafte Anhaufung von Sabelliden auf ist (s. S. 19). Die Kiefer wer-
.xT j Cancer pagurus ^en allgemein wohl als Greif-
(Nordsee, Sammlung Zool. Inst Kiel) , , 

(Orig. phot. Dr TONMEB). werkzeuge benutzt, weniger 
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zum Zerkleinern der Nahrung Entsprechend ihrer Foim sind die 
Kiefer bei Euniciden und Lyconden (z B Nereis virens Sars nach 
GROSS 1921) besonders zum 
4bbeiBen oder AbreiBen von 

Pflanzenteilen geeignet, wah-
rend sie bei den STlliden 
anschemend hauptsaclilich 
zum Stechen benutzt wer­
den Bei rauberischen For-
men scheinen m manchen 
Fallen Giftdrusen eine nicht 
unwesenthche RoUe zu spie-
len bei der Lahmung oder 
Totung der Beute Die Auf 
nahme der Nahrung ge-
schieht durch Retraktion des 
Russels In manchen Fallen 
1st dabei eme Saugwirkung 
des Phar^ nx zu beobachten 
die bei parasitischen Foi-
men besonders ausgebildet 
1st Limivore Formen neh-
men Sand und Schlamm 
mit dem Bussel auf Durch 

Abb 26 a 
Richtung der Flimmerstrfcme auf den Mundanhangen 

von Sabetlaria spmulosa (n JOHANSSON) 

Ahb 26 1) Ricbtung der Flimmerstrome m der Tentakelkrone ^on Sabella pmonina, 
rechte Halfte zuführende linke Halite wegführende Strónje Tentakelkrone voli aus 

gebreitet (n NICOL 1931 aus 2 Abb kombinierl) 
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Cilientatigkeit des Osophdgus wird haufig das autgenonimene Mate­
rial weitertransportieit Die groBte Vielgestaltigkeit herrscht bei den 
Kleinorganismen- und Partikel-Fressein Kleine Hesioniden (nach 
meinen Beobachtungen z B Microphthalmus) weiden durch Ab-
saugen die Kleinorganismen von den Sandkornern ab, vor allem 
offenbar Diatomeen, wahrend Ophelia remanet und cluthensts gauze 
Sandkomer aufnehmen und den daran anhaftenden Belag vei-
dauen An den bewimperten Tentakelkronen der Sabelliden werden 
oralwarts geriohtete Wasserstorme erzeugt Wieweit diese Tentakel­
kronen auch zum Auffangen sedimentierender Partikelchen dienen, i»t 
von NiCOL (1931) festgestellt (Abb 26 b) Bei Hermelhden und Ser-
puliden als rein sessilen Formen smd die Kopfanhange zu besonderen 
Siebapparaten umgebildet (JOHANSSON 1927), auf denen komplizierte 
Flimmerstrome oralwarts gerichtete Wasserstrome erzeugen (Abb 26 a) 
und suspendierte Partikel abfangen Vom Munde weg gerichtete Wasser­
strome entfernen nicht aufgenommene Teilchen und gleichzeitig Exkre-
mente und Gesohlechtsprodukte, nachdem diese durch besondeie Flim-
merrinnen an der Korperoberflache m die Mundgegend befordert war­
den Die Ernahrung der limicolon Formen ist erst seh»' wenig bekannt 
Wahrend ein Teil sicher als limivor zu bezeichnen ist (Aremcola, Cn-
pitella), werden bei vielen anderen die Gauge offenbar lediglich als 
Wohnrohren angelegt und die Tiere smd Detritusfresser (Stylanoides), 
wahrend andere {Magélone, Spioniden) die langen Kopfanhange zum 
Deutefang benutzen Fur Cnratulus tentaculatus beschreibt FLATTEL'i 
(1918) folgendes Die Tiere smd ausgesprochon mikrophag Algen-
Sporen, Reste von zeifallenden Algen Diatomeen allgememe organische 
Bruchstucke Die Aufnahme erfolgt selektiv an der Ventralseite des 
Peristomiums fuhrt eine tiefe Grube nach hinten zum Mund Unmittel-
bar hinter der Mundoffnung ist in der Wand des Phaiynx jederseits 
erne Falte vorhanden, die den eigenthchen Darmtrakt von emem ven-
tralen Vestibulum abteilt Die Falten legen sich lippenartig sehr eng 
anemander, so daC zwischen ihnen nur em Spalt bleibt Durch emen 
Saugakt wird Material in das Vestibulum aufgenommen und nur die 
femsten Telle konnen durch die Lippenspalten in den Daim kommen 

Inwieweit die nach den Untersuchungen von STEPHENSON (1913) 
bei sehr zahlreichen Famihen vorkommende Darmatmung im Dienste 
der Ernahrung durch Zufuhiung geloster Nahrung steht, entzieht sich 
noch ganz unserer Kenntnis 

Es mogen hier diese allgemeinen Bemerkungen genugen, da Beob­
achtungen und Untersuchungen nur von einzelnen Formen voi liegen, 
die eine grundlichere Darstellung der verschiedenen Typen, ihrer Aus-
bildung, Verteilung m den verschiedenen Biotopen usw noch nicht ge-
statten Es liegt hier em weites Feld biologischer Betatigung offen 

6 L e u c h t v e r m o g e n — Bei zahlreichen Polychaeten ist Leuclit-
vermogen ausgebildet, das m erster Linie auf Oxydationsvorgangen 
(Luciferin-Luciferase-System) in ausgestoBenen Schleimmassen zu be-
ruhen scheint Die biologische Bedeutung des Leuchtens ist verschieden 
bei Syllideen kann Anlockung und Auffinden der Geschlechter ange-
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nommen werden, wahrend z. B. Chaetopterus variopedatus Rénier und 
Macrochaeta clavicornis (Sars) nur auf auBere Reize leuchten, so daB 
hier eine gewisse Abwehrreaktion anziinehmen ist. Nach TROJAHN 
kann Chaetopterus nach einer Leuchtphase erst nach geraumer Zeit 
wieder durch neue Reize zum Leuchten veranlaBt werden. 

Die Leuchtorgane sind im allgemeinen als besondere Schleimdrüsen 
der Haut aufzufassen. F ü r die rosettenförmigen Organe I I . Ordnung 
der Tomopteriden, die hier an den Flossen stehen, macht MEYER (1926) 
die Ableitung von Cölomostomen wahrscheinlich (Abb. 27). 

7. S c h u t z e i n r i c h t u n g e n . — Als besondere Schutzeinrichtun-
gen sind neben den erwahnten Fallen von Leuchten der starke Borsten-
besatz bei Aphroditiden, Am-
phinomiden, die starke Schleim-
absonderung bei manchen For-
men, der Bau von Röhren und 
Gangen usw. aufzufassen. 
Fluchtreaktionen sind weit ver-
breitet. Die Fahigkeit zur Auto-
tomie dagegen scheint nicht 

weit verbreitet zu sein; wie ,, Cdlomostom bei'lïmo^Jteriden, 6 rosetten-
weit Z. B. das Autotomieren förmiges Organ II. Ordn. bei Tomopteris 
der Elytren (mit praformier- u . MEVER 1929/30). 
ter Bruchstelle) bei Aphro­
ditiden als Schutzeinrichtung zu werten ist. entzieht sich unserer Kennt-
nis. — Wie schon betont, ist sympathischer Farbwechfel zur Anpassung 
nicht bekannt. — Über Brutpflege s. S. 46. 

8. F o r t p f l a n z u n g u n d V e r m e h r u n g . — TJngemein man-
nigfaltig sind die Erscheinungen der Fortpflanzung bei den Polychaeten. 
Sie kommt in geschlechtlicher oder ungeschlechtlicher Form vor, haupt-
sachlich bei Syllideen stehen beide in regelmaBigem Wechsel (Meta­
genese). Ungeschlechtliche ist auBer bei den Syllideen nachgewiesen bei 
der Cirratulide Dodecaceria caulleryi Dehorne und bei Ctenodriliden. 
Die bei Ctenodriliden abgeschnürten Segmentgruppen (1 bis 3 Segmente) 
regenerieren zu einem ganzen Tier (Ctenodrilisation DEHORNE 1933), 
wahrend bei der genannten Dodecaceria an den'einzelnen abgeschnürten 
Segmenten an der vorderen und hinteren Abschnürungsflache des Seg-
mentes je eine zweimalige Sprossung erfolgt, die zur Ausbildung ganzer 
Tiere führt (Abb. 28). Es geht hier also das abgeschnürte Segment 
nicht in die Bildung des neuen Tieres ein. Die jungen Tiere werden 
im nachsten J a h r geschleohtsreif, so daC hier schon eine Metagenese 
vorliegt. — Bei manclien Autolytinen kommt Strobilation vor, indem in 
einer Wachstumszone am Hinterende SproBketten gebildet werden, die 
vor der Abschnürung fehlende Teile neubilden (Paratomie). Laterale 
Knospung ist für Syllis ramosa Mcintosh angegeben. Teilung mit nach-
folgender oder vorhergehender Regeneration und folgender Ausbildung 
der Geschlechtsprodukte ist haufig bei Syllideen. kommt oftenbar aiich 
bei Sabelliden und Scrpuliden vor. Die höchste Form einer Metagenese 
ist bei verschiedenen Syllideen ausgebildet, da bei einigen Trypanosyllis-
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Arten am Hinterende eine gröBere Zahl von Stolonen sproBt, die allein 
die Geschlechtsprodukte enthalten und sich u. a. durch das Fehlen des 
Darmes vom Muttertier iinterscheiden (Gemmiparie). 

Im allgemeinen sind die Polvchaeten getrenntgeschlechtlicli. Als 
Zwitter sind bekannt Plaiynereis dumerili Aud. & M.-Edw., einige Syl-
lideen, Euniciden. Cirratuliden, Ctenodriliden, Spirorbis-Arlen usw, 

AWJ 28 
Doflecaceria cauUery, a Tier kurz vor dem AbreiJien der 

Kette der Schizometameren, 6 Schema der vierfachen 
Knospung aiis einem Schizometamer (n. DEHORNE 1933). 

Sabella, Hesione sicula, Tarrhena und Ophryotrocha puerilis (nach 
BERGMANN 1903) soUen eine Zwittergonade besitzen. Proterandrio ist 
für einige Arten nachgewiesen, so daB Selbstbefruchtvmg unwahrschein-
lich ist; wie weit diese iiberhaupt vorkommt, ist unbekannt. 

Begattungsvorgange sind bisber nicht beobachtet. wenn sie wahr-
scheinlich auch dort vorkommen, wo bei den Weibchen Receptacula 
seminis (manche Spioniden, Ariciiden, Capitelliden; s. S. 24) und 
bei Mannchen penisartige Kopulationsorgane vorkommen (unter den 
Amphinomiden, Hesioniden, Capitelliden). Bei den Spioniden stellen 
die Receptacula seminis blaschenförmige Einsenkungen an der Dorsal-
seite dar, die bis in die Leibeshöhle vordringen. Der Befruchtungsvor-
gang ist nicht bekannt. Es erscheint móglich daB die Spermien durch 
Ruptur der Wand des Receptaculums in die Leibeshöhle gelangen. Da-
für spricht, daB bei Polydora natrix Söderstróm die Entwicklung im 
mütterlichen Organismus erfolgt. Bei den Formen mit Receptaculum 
an den Ausführgangen liegen die Verhaltnisse klar. Meist erfolgt die 
Ablage der Geschlechtsprodukte frei ins W^asser ohne Kopulationsvor-
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gange, doch scheint auch Kopulation mit iiuüerer Befruchtung vorzu-
kommen (Beobachtungen an Terebelliden, Serpuliden, Lycoriden); leider 
ist auch hier das vorliegende Beobachtungsmaterial sehr gering. 

Eine besondere Form in der Ablage der Geschlechtsprodukte besteht 
darin, daB die Teile des Körpers, welche die Geschlechtsprodukte ent-
halten, sich ablösen, eine Zeit selbstandig werden und nach Abgabe ab-
sterben. Am bekanntesten ist diese Erscheinung bei den Euniciden, bei 
denen die Hinterenden als „Palolos" an die Oberflache steigen. Da 
offenbar kosmische Einflüsse den Zeitpunkt der Loslösung bestimmen 
(Lunarperiodizitat), kommen zu bestimmten Zeiten groBe Mengen dieser 
„Palolos" vor. Auch bei Glyceriden (Goniada foliacea Oersted) und 
Syllideen (Haplosyllis spongicola Grube) lösen sich bestimmte Körper-
abschnitte mit den Geschlechtsprodukten ab. 

Es leitet diese Erscheinung über zu der bei manchen Familien (z. B. 
Lycoriden, Syllideen, Hesioniden, Phyllodociden, Girratuliden u. a.) vor-
kommenden Epitokie. Es wird der die Geschlechtsprodukte enthaltende 
Körperabschnitt als epitok, der andere Abschnitt als atok bezeichnet. 
Beide Abschnitte machen zur Zeit der Geschlechtsreife bedeutende innere 
und auBere Umwandlungen durch, die in beiden Geschlechtern teilweise 
verschieden verlaufen kön-
nen, so daB dann ein Ge- ^f-/ 
schlechtsdimorphismus her-
ausgebildet wird. Die auBe-
ren Veranderungen bewirken 
durch VergröBerung der Pa-
rapodien, Verstarkung der 
Borstentracht, Verlangerung 
der Anhange usw. eme 
Steigerung des Schwimm-
verinögens, so daB die epi-
token Formen gut frei 
schwimmen kónnen und sich 
hauflg an der Oberflache 
sammeln Wahrend in ein-
zelnen Fallen Epitokie immer 
auftritt zur Ablage der Ge­
schlechtsprodukte (Nereis 
pelagica Lin), scheint bei 

anderen Formen Ge­
schlechtsreife . und Ablage 

der Geschlechtsprodukte 
nicht unbedingt mit der Her-
ausbildung epitoker Formen 
verbunden zu sein 

Parthenogenese ist anscheinend selten. Sie wird angegeben für 
Syllis vivipara Krohn, Syllis nepiotica CauUery & Mesnil, Dodecaceria 
concharum Oersted und ist mit Viviparie verbunden. Wieweit auch 
bei den übrigen viviparen Formen (z. B Cirrniulus chrysoderma Glap , 
Syllis incisa O. Fabr., Marphysa sanguinea Mont., Nereis diversicolor 

Enf'-I 

£Z< 

Al)b. 29. 
Qu«rschnitt durch das 7. Segment von 

Raphidrilus nemasoma Montic (Ctenodrilide) 
mit Embryonen {n. SOKOLOW 1911). 
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O. F. M., Ctenodriliden [Abb. 29]) Farthenogenese voihanden ist, er-
scbeint nicht sicher, trifit nach den Mitteilungen von SOKOLOW (1911) 
für Ctenodriliden jedenfalls nicht zu (vgl. auch H E R P I N 1933). 

9. B r u t p f l e g e . •— AuI3er der genannten Viviparie kommt Brut-
pflege in recht verschiedener Ausbildung vor. Nicolea zostericola bildet 

Abb. 30. Eikapseln a von Polydora Hgni, b von Pygoapio elegans (n. SÖDERSTRÖM 1920). 

mit Hilfe der Tentakeln Eikokons. Die Eikokons von Scoloplos armiger 
können weite Wattflachen dicht bedecken (HAGMEIER 1927). MclN-
TOSH bildet einen an Fucus befestigten Kokon von Eulalia viridis (?) 
ab. Manche Spioniden bilden Kokons, die in den Wohnröhren ange-
heftet werden (Abb. 30). Bei Pygospio elegans Clap, verlauft die 
ganze Entwicklung in den Kokons, so daC kein pelagiscbes Larven-
stadium auftritt. Bei Nereis-Arten werden die Eier an den Seiten-
wanden der Wohnröhren befestigt und vom Mannchen, bei anderen 
Arten vom Weibchen bewacht und durch besondere Bewegungen mit 
Atemwasser versorgt. Manche Polynoinen tragen die Eier unter den 
Elytren mit sich herum. Dasselbe wird angegeben von Notophyllum 
foliosum (Mcintosh 1908, Okada 1930), wo Eischnüre unter den groCen 
Dorsalcirren getragen werden. Auch manche Syllideen tragen die Eier 
an der Dorsalseite bei sich, bis die Jungen teils schon betrachtüche 
GröCe erreicht haben (Abb. 31). Wahreüd bei Spiroriis borealis die 
Eier in einer dorsalen Flimmerrinne aufbewahrt werden, gelangen sie 
bei anderern Arten der Gattung in das Operculum und werden hier in 
einer Ampulle zwischen Deckelplatte und Epithel aufbewahrt. Bei der 
Entleerung der Jungen wird die Deckelplatte abgehoben und ersetzt 
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durch eine neue, die sich schon vorhei am Boden der Ampulle gebildet 
hat (Abb 32) 

Entwicklung | im allgemeinen stellt sich die Entwicklung der Poly-
chaeten als eme Metamorphose uber ein pelagisches Larvenstadium 
(Trochophora) dar, doch kann m Fallen \on Vivipaiie oder besonderer 

Abb 31 
Pionosylhs elegans Abb 32 

mit Embrjonen Operculum \on Spirorhis pagenstecheri, a eines jungen Tieres 
(n PoTTS 1913, (mit Peckelzapfen) 6 nut Eiern, c nach Entleemng der 

vereinfacht) Embr\onen (n BOBG 1917) 

Brutpflege das Larvenstadium unterdruckt sein (z B Sylhdeen, Spio-
niden usw ). Die Furchung der meist kugehgen, selten hnsenformigen 
Eier erfolgt nach dem Spiraltypus, auch dann, wenn bei geringem 
Dottergehdlt die Teilungsebenen annahernd aqual hegen Durch die 
belden ersten Teilungen werden 4 in emer Ebene hegende Zeilen ge­
bildet (ABCD, Abb 33 a, b), von denen durch den dntten Teilungs-
sohritt die 4 ersten Mikromeren (1 Mikromerenquartett) nach oben, 
d h dem spateren animalen Pol, zu abgeschnurt werden (Abb 33 c, d), 
so daB 8 Zeilen vorhauden sind Die Mikromeren liegen nicht genau 
uber den Makiomeren, son dem, van oben gesehen, nach rechts ver-
schoben, uber deren Zwischenraumen In den folgenden Teilungs-



VI b 48 Fnednch 

schntten werden von den Makromeren nach oben hin jedesmal neue 
Mikromerenquartette gebildet, die durch abwechselnde Links-Rechts-
verschiebung jedesmal m die Lucken zwischen die vorhei entstandenen 
Mikromeren eingeschoben weiden Die Mikromerenquaitette teilen sich 

Ab4) 33 Furchung \on Arenicola cristata \om ammalen Pol geöehen (n CHILD aus 
KORSCHELT HEIDER, etwaa verandert), Stadiën a = 2, b = 4, c = 8 d = 16 e = ; 32, 

f 64 Zeilen, A—O Makromeren 1 a—l d Zeilen des 1 2 a—2 d Zeilen des 
2 MaJciomeienquartetts 
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dabei gleichzeitig, so daC nach dem 6. Teilungsschritt 64 Zeilen ver­
banden sind (32 aus dem 1., 16 aus dem 2., 8 aus dem 3. Mikromeren-
quartett und 8 aus der 6. Teilung der 4 Makromeren) (Abb. 33 e, f). 
Von diesem Stadium an verlaufen die Teilungen nicht mehr synchron, 
auBerdem tritt (bei Polygordius z. B. nach WOLTERECK) ein Wimper-
ring auf, welcher der Larve gestattet, sich frei zu bewegen, so daC das 
64-Zellenstadium einen wichtigen Entwicklungsabschnitt darstellt. Dieser 
Wimperr ing entwickelt sich aus Zeilen des 1. Mikromerenquartetts (pri-
mare Trochoblasten) und scheidet eine obere animale Sphare (Epi-
sphare) von der unteren vegetativen (Hyposphare). Er wird zum pra-
oralen Wimperr ing (Prototroch) der Trochophora. 

Am Keim treten in diesem Stadium 4 kleine Zeilen, die Rosette, her-
vor, die radial gelegen sind, den spateren Wimperschopf der Larve 
bilden und die Lage der 4 Hauptradien angeben (Abb. 33 f). In den 
Winkeln zwischen diesen 4 Rosettenzellen stoCen die Interradialzellen 
an, welche zur Ausbildung des Kreuzes führen. Zwischen den Kreuz-
armen liegen, an die Zeilen der Rosette anschlieBend, die radialen Inter-
mediarzellen. 

Aus dem determinativen Verhalten sei erwahnt 
d. h. die im 6. Teilungsschritt aus der Ma-
kromere D abgeschnürte Mikromere zu den 
Urmesoblasten wird (zweiter Somatoblast) 
(s. Schema). 2 d liefert das gesamte ima-
ginale Ektoderm (erster Somatoblast). Die 
Zeilen 4 A, 4 B, 4 C und 4 D, d. h. die Ma­
kromeren nach Abschnürung des 4. Mikro­
merenquartetts, werden als Entomeren be-
zeichnet, da sie bei der Gastrulation in die 
Bildung des Darmes eingehen. Diese erfolgt 
je nach dem Dotterreichtum als Epibolie 
(Abb. 34) Oder durch Invagination. Dabei 
treten die Zeilen 4 a und 4 c sowie die des 
5. Quartetts unter gleichzeitiger Einsenkung 
der Entomeren zur Begrenzung des Blasto­
porus zusammen, welcher der ganzen Ven 

daB die Zelle 4 d, 

Abb. 34. 
Epibolische Gastrula im Durch-

schnitt (n. WILSON aus 
KORSCHELT-HEIDEH) ; 

tralseite des larvalen Darmes entspricht, da ^ ' ^ = Entometen, M = Ur-
*̂  ' mesodermzelle, e = von dieeer 

er nur vorn ofienbleibt (Prostoma-Mittel- abgegebene kleine Entodermzelle. 
darmeingang), in der Mitte und hinten je-
doch durch Aneinanderlegen derRander geschlossen wird. Der After bricht 
spater im Bereich des hinteren Teiles des Blastoporus wieder durch. Der 
Ubergang von der Gastrula zur Trochophora ist dadurch gekennzeichnet, 
daB Zeilen des 2. und 3. Quartetts zur Bildung des Ösophagus zusam-
mentreten und einsinken und den ventralen VerschluB des Larven-
körpers bewirken. Der Ösophagus verbindet sich mit dem Prostoma. 

An der Larve sind zwei Regionen erkennbar: die obere Episphare 
mit der apikalen Scheitelplatte mit Wimperschopf, und tlie untere Hypo­
sphare. beide getrennt durch den praoralen Wimperkranz (Prototroch) 
oberhalb des Mundes. In der Hyposphare wird der postorale Wimper-

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Oatsee VI. b 4 



VI b 50 Friednch 

Abb 35 Verschiedfine Larventjpen a planktogene Lai \e \on henis pelaqica 4 5 Tage 
(n HEMI-LLMANN 1911), d, e Larve \on ScolecoUpts fuhgmosa, d 36 Std , e 7 Tage alt 
1933), h Harmothoë dinardenais (n ST JOSEPH aus NOLTF 1936) i Pygo'ipto Hegins 
WiLsov 1932, vereinf), l, m Pechnana, Metatrochophora u fruhe» Metamorphose 

alt (n OK4DA 1930 veiemf ) , 
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alt, 6 dasselto 9 Tage alt (n. WILSON 1932), c nereidogene Larve von Nereis dumerili 
(n. DAY 1934), f, g Larve von Notomastus latericeus, f 40 Std., g 6 Tage alt (n. WILSON 
(n. SöDERSTRÖM 1920), k Owema fusiformis (,„Mitraria"-h&T\e) 2—3 Tage alt (n. 
Stadium (n. GRAVELY 1909), n, o Larve von Autolytua longeftrum, n 1 Tag, o 4 Ta«e 
p Larve \on Sahellana 

VI. b 4* 
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kranz gebildet (Metatroch) unterhalb des Mundes, und bei manchen 
Formen weiterhin em Parat ioch, d h ein Wimperkranz oder Wimpei -
schopf am unteren Pol, es gibt von diesem Schema jedoch zahlreiche 
Abweichungen (Abb 35) — Der After bricht sekundar im Bereich des 
hinteren Blastoporusteiles wieder durch P raana l liegt die Rumpf-
keimplatte im Zusammenhang mit dem Paratroch, die hauptsachhch 
dus dem ersten Somatoblasten hervorgeht und zur Bildung des imagi-
nalen Ektodeims dient Die Anlagen der larvalen Exkretionsorgane 
(Nephroblasten) stammen von 3 d ab und weiden gleichzeitig mit der 
Emsenkung des Osophagus m das Blastocoel eingesenkt und am Oso-
phagus festgeheftet AuBerdem finden sich im Blastocoel Mesench>iu-
zellen 

Die weitere Entwicklung steht in enger Beziehung zur Dauer des 
pelagischen Larvenlebens Bei Formen mit sehr kurzem pelagischem 
Larvenstadium erfolgt sehr bald die Metamorphose, bei lang dauerndem 
pelagischem Leben konnen weitere Differenzierungen der Larvalorgane 
emtreten Als solche sind aufzufassen die starkere Ausbildung der 
Wimperorgane und Differenzierungen in der Scheitelplatte (larvales 
Nervensystem mit acht Radiarnerven, Smnesorgane) Sekundare An-
passungen an langere Dauer des pelagischen Larvenstadiums stellen die 
Ausbildung provisorischer Borsten dar sowie die Ausbildung emer An-
zahl von Segmenten zur Unterstutzung der Bewegungen (Nectochaeta-
Stadium) mit nachfolgendem zeitweiligen EntwicklungsstiUstand Auf 
die Larvenformen, ihren Bau, ihr Vorkommen usw kann im einzelnen 
nicht emgegangen werden Abb 35 gibt eine kurze Zusammenstellung 
emiger wichtiger Larventypen Es sind folgende Bezeichnungen ublich 
atroch = gleichartig bewimpert mit apikalem Wimperschopf, mono-
troch mit praoralem Wimperkranz und Wimperschopf, mesotroch = 
mit Wimperschopf und Wimperkranz m der Mitte des Korpers, e \o -
troch = teletrooh = mit praoralem und perianalem Wimperkranz, 
polytroch allgemem mit mehreren Wimperkranzen, die nicht immer voU-
standig zu sein brauchen Als Metatrochophoren werden die Larven 
bezeichnet, die bereits Segmentbildung zeigen und zum Nectochaeta-
stadium fuhren (vgl auch NoLTE 1936) 

Manche Arten haben zwei verschiedene Larvenformen ausgebildet 
Nereis dumerih erzeugt bei eintretender Epitokie planktogene Larven, 
bei ausbleibender Epitokie nereidogene Larven, die nicht sohwimmen 
konnen Bei Spio filicornts verlaCt em Teil der Larven die Kokons und 
wird planktonisch, der andere Teil wachst in den Kokons zu jungen 
Wurmern heran und ernahr t sich dabei von Eiern und weniger aus-
gebildeten Larven •— Die Entwicklung bei Arten mit Brutpflege ist 
m W noch nicht naher untersucht, wurde aber wahrscheinlich eine 
Reihe interessanter Ergebnisse liefern 

Bei der Weiterentwicklung ist fur die Polvchaeten charakteristisch, 
daB die Ausbildung des Wurmkorpers von zwei getrennten Keimanlagen 
ausgeht von einer paarigen Anlage zu beiden Seiten der Scheitelplatte 
entwickelt sich das Prostomium mit semen Anhangen, der Rumpf geht 
aus emer zunachst p ra- dann perianal gowordenen Keimanlage hervor, 
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die sich vor allem von der 2 d-Zelle herleitet und das Ektoderm liefert. 
Zwischen dieser Keimplatte und dem Entoderm liegen die Mesoblasten 
(aus 4 d), die nach SHEARER (1911) bei Eupomatus eine Zeitlang in 
der Darmwand liegen. In dem ektodermalen Teil des Rumpfzapfens 
differenziert sich sehr früh der Bauchmarkstrang als eine Verdickung, 
die durch zwei larvale Epithelnerven mit der zentralen Anlage des P ro -
stomiums in Verbindung tritt. Die Mesoblasten liefern durch Teilung 
nach vorn bin die Mesodermstreifen, in denen zunachst eine Segmen-
tierung, dann eine Aushöhlung zur Bildung der Ursegmente := Somiten 
auftritt. Die Zahl der so gebildeten larvalen Segmente ist nach IWA-
NOFF (1928) beschrankt und für einzelne Arten charakteristisch (z. B. 
Spioniden, Serpuliden, Chaetopteriden u. a.). In den postlarvalen Seg­
menten wird das Mesoderm aus entdifferenziertem Ektoderm gebildet 
(Ektomesoderm). Zwischen beide Bildungsphasen ist bei diesen Arten 
eine Entwicklungspause eingeschaltet. Von Bedeutung erscheint dieses 
Verhalten bei der Regeneration (s. S. 56). AUgemeingültigkeit 
kommt dieser Erscheinung jedoch nicht zu, da z. B. bei Aricia und Are-
nicola das gesamte imaginale Mesoderm von den Mesoblasten aus ge­
bildet wird und eine Nachuntersuchung der von IWANOFF herangezoge-
nen Arten erscheint erwünscht. — Die beiden zunachst getrennten 
Keimanlagen treten in Verbindung. Dabei werden die Larvalorgane 
(Wimperkranze, Protonephridien, Epithel und eventuell provisorische 
Borsten) verdrangt, wahrend der Darm erhalten bleibt. (Naheres siehe 
bei Eis iG 1898, C H I L D 1900, W O L T E R E C K 1904, V ^ I L S O N 1932, K O R -

SCHELT 1936.) 

Die Dauer der Entwicklung und des weiteren Wachstums ist im ein-
zelnen nicht naher bekannt, bei den untersuchten Formen aber sehr ver-
schieden und abhangig von AuBenfaktoren (Temperatur, Salzgehalt, 
Untergrund). So geben DAY und WiLSON (1934) an, daB die pelagi-
schen Larven von Scolecolepis fuliginosa dann die Metamorphose hin-
ausschieben und bei weiterer Segmentbildung weiterhin pelagisch leben, 
wenn sie zur Zeit der Metamorphose keinen geeigneten Untergrund 
iinden. Ahnliches ist von Owenia fusiformis Delle Chiaje und Polydora 
hoplura Claparède bekannt. Es verdiente dieses Verhalten eine gründ-
lichere Untersuchung. Postlarvale pelagische Stadiën benthonischer 
Arten mit Ausbildung von Sekretröhren kommen vor z. B. bei Lanice, 
Loimia, Arenicola, Pectinaria u. a. — Entsprechend der Lage der 
Rumpfkeimplatten und der von ihnen ausgehenden Segmentbildung 
sind die vorn gelegenen Segmente alter als die hinteren. Die Wachs-
tumszone beflndet sich unmittelbar vor dem Pygidium, das schon in der 
Larve gebildet ist und dementsprechend eines der altesten Segmente des 
Wurmkörpers darstellt. 

Entwicklungsphysiologische Untersuchungen liegen in geringer Zahl 
vor, hauptsachlich an Chmtopterus (LiLLIE 1906, WiLSON 1930, W H I -
TAKER and M O R G A N 1930) und Sabellaria ( H A T T 1931, 1932), die er-
gaben, daB die Eier eine Mosaikentwicklung durchmachen, die sich mit 
der der MoUusken vergleichen lafit. 
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I Regeneration"] Bei den S. 43 geschilderten Vorgangen bei der 
Fortpflanzung wurde bereits auf das groBe Regenerationsvermögen hiu-
gewiesen. Bei der Fülle des vorliegenden Materials, das trotzdem noch 
recht uneinheitlich ist, kann diese Darstellung hier nur einen kurzen 
Uberblick bringen. Es laBt sich aber zeigen, daö über die Regeneration 
bei den genannten Vorgangen hinaus eine starke Regenerationsfahig-
keit vorhanden ist bei auftretenden Verstümmelungen, wie sie ja bei der 
Gestalt der Polychaeten haufiger auftreten mussen. Bei derartigen 
Regenerationsvorgangen konnen auch Mehrfachbildungen und Hetero-
morphosen auftreten, wie sie LANGERHANS für TyposylUs variegatus 
(Abb. 36 a) und KoRSCHELT für Ctenodrilus (Abb. 36 b) beschrieben 

Abb. 36 a Doppelbildung des Kopfea bei TyposylUs variegata (n. LANGEUH\N8 aus 
KOBSCHELT) , b Schwanzende mit heteromorphem Schwanz und Kopfbildung bei 

Ctenodrilus monostylos (n. KORSCHELT). 

haben. Die Fahigkeit zur Neubildung des Kopfes ist bei verschiedenen 
Formen sehr verschieden entwickelt. Wahrend bei Ophryotrocha die 
Regeneration des Kopfes vom Rumpf aus sehr schwierig ist (GwiK-
LITZER 1905), erfolgt sie sehr leicht, selbst von hinteren Segmenten aus, 
bei Diopatra, Spioniden, Amphiglena. Spirographis, Sabella usw Es 
ist also selbst innerhalb einer Familie (vgl. Ophryotrocha und Diopatra) 
diese Fahigkeit in sehr verschiedenem MaBe ausgebildet. Bei Podarke 
soil nach MoRGULIS ein Differenzierungsgefalle von vorn nach hinten 
bestehen, dem ein Regenerationsgefalle entspricht. Auch PFLUGFELDER 
(1929) gibt an, daC bei Diopatra in Regeneraten die Differenzierung von 
vorn nach hinten erfolgt. 
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Sehr viel Aufmerksarakeit ist der Frage naoh der Bedeutung des 
Nervensystems für die Regeneration gescheukt worden. NUSSBAUM 
zeigte bei Nereis diversicolor, daC die Regeneration eines Hinterendes 
unterbleibt, so lange das herausgeschnittene Bauchmark nicht regene-
riert war. Erst dann, wenn das Bauchmark bis zur verschlossenen 
Wundstelle neugebildet war, konnte Regeneration der fehlenden Seg-
mente einsetzen. HOLMES (1931) zeigte an Nereis virens, daB an der 
Schnittflache der Bauchmarksfrang vorhanden sein muB, damit voll-
standige normale Regeneration eintreten kann. VoUstandige Regene­
ration tritt auch dann ein, wenn das Hinterende des Bauchmarks durch 
einen Schnitt vom Gehirn isoliert ist. 

B E R R I L L (1930/31) fand bei Sabella pavonina, daC von den Abdo-
minalsegmenten ein Kopf und einige Thoraxsegmente neugebildet wer­
den können. Dabei werden die vorderen abdominalen Segmente meta-
morphosiert zu Thorakalsegmenten, indem eine Umkehr in der Anord-
nung der Borstenbündel erfolgt. Diese Umorganisation beruht nach 
B E R R I L L auf der Wirkung eines Organisators, der sich in dem rege-
nerierenden Vorderende herausbildet. Diesem Organisator wird eine 
etwas reichlirli merkwürdige elektrische Natur zugeschrieben, wie über­
haupt das ganze Tier verschiedene elektrische Polarisationszonen auf-
weisen soil. 

Die Bedeutung des Bauchmarks bei der Regeneration wird verstand-
lich durch die Befunde von PFLUGFELDER an Diopatra amboinensis 
und von PROBST an Aricia foetida, die zeigten, daB vor allem am 
Bauchmark entlang eine Verschiebung von Regenerationszellen statt-
findet, die zur Bildung des Regenerats dienen. Da eine derartige Ver­
schiebung, wenn auch in gerin-
gerem MaBe, entlang der Blut-
gefaCe und Muskulatur erfolgt, 
wird der relativ hohe Hundert-
satz von Regeneraten verstand-
lich, den HoLMES trotz Ent-
femung des Bauchmarks fest-
stellen konnte (vgl. auch S T O L -
TE 1935). Die Wanderung dieser 
Regenerationszellen erfolgt nach 
P F L U G F E L D E R (1929) in vor-

bandenen Gewebslücken und ihre 
Anordnung geschieht von Anfang 
an gerichtet. FiNKE (1936) konnte 
bei Nereis diversicolor keine der-
artigen Regenerationszellen beob-
achten, bestatigt aber die Einwir-
kung des Nervensystems bei der 
Parapodien-Regeneration, die jedoch mehr allgemein aktivierend (quan-
titativ) ist als spezifisch (qualitativ). Wichtig ist weiterhin, daB FlNKE 
Zonen verschiedener Regenerationsfahigkeit herausstellen konnte: toti­
potent für die Parapodienbildung ist die Region vom Bauchmark bis zur 
Basis des Notopodiums dorsalwarts; notopodiale Potenz ist ira Bereich 

~ notpt 

- neurpf 

Abb. 37. 
Ausbildung \erschieden-potenter Zonen am 

Parapodium von Nereis diversicolor 
(n. FiNKE 1936). 

file:///erschieden-potenter
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des Notopodiums, neuropodiale im Bereith des Neuropodiuins voi handen 
(Abb 37) Bei dem veischiedenen Bau der Polychaeten smd wir abei 
von einer allgemeinen Kenntnis dieser Verhaltnisse noch sehr weit ent-
fernt 

Es wurde oben auf die Lmwandlung der ersten an der Schnittflache 
gelegenen Abdominalsegmente in Thorakalsegmente bei Sabella paio-
ntna hmgewiesen Es stimmt das uberem mit Befunden von IWANOFF 
(1928), der das gleiche Verhalten feststellte fur Spioniden und Serpu-
liden und m Verbmdung bringt mit der verschiedenartigen Entstehung 
des Mesoderms der vorderen Segmente aus der Zelle 4 d (Urvale Seg-
mente), vrahrend die spater entstandenen Segmente (postlaivale) ihr 
Mesoderm aus dem Ektoderm bilden (s S 53) Die Zahl der nach 
vorn neugebildeten oder metamorphorisierten Segmente geht nach IWA-
NOFF nicht uber die Zahl der larvalen Segmente hmaus Nach den 
Ergebnissen von O K A D A (1929), PFLUGFELDER (1929), F\ULKNER 
(1930), P R O B S T (1931), S T O L T E (1935) bleibt aber eme Bestatigung 
dieser verschiedenartigen Mesodermentstehung abzuvparten, die Thorax-
segmente von Dtopatra verhalten sich nach PFLUGFELDER (1929) offen-
bar nicht entsprechend, doch liegen hier noch keine ontogenetischen 
Untersuohungen voi 

Physiologie jjjg Physiologie der Ernahrung ist erst wenig unter-
suoht (Nahrungserwerb s S 39 ff) Da am Darmkanal Anhangs-
drusen meist fehlen, ubernehmen wahrscheinhch die verschiedenaitigen 
im Darmepithel gelegenen Diusenzellen die Fermentbildung Über die 
Art und den Wirkungsbereich der vorhandenen Fermente ist wenig be-
kannt NiCOL (1931) untersuchte Sabella pavonina und fand hier eine 
Amylase (Pn-Optimum 6,8), eine Protease (pjj-Optimum 7,8) und eme 
Lipase (PH-Optimum 7,4) Der P H des Darmkanals reicht von 6,0 bis 
8,4 Das Temperatur-Optimum liegt bei etwa 30° G Die Nahrung 
passiert hier den Darmkanal in etwa 22 Stunden bei 16° O Phago-
oytose wurde nicht festgestellt, so daB also m der Hauptsache ext ia -
zellulare Verdauung vorhegt JORD\N (1904) fand durch Anwendung 
der Eisensacoharat-Methode bei Aphrodite aculeata, daB hier der Haupt-
darm nur in geringem MaCe an der Verdauung beteiligt ist, daB diese 
vielmehr m den Coeca stattflndet lm Epithel der Coecen smd sezei-
nierende (Fermente) und resorbierende Zeilen zu unterscheiden, so daB 
also m erster Lmie auch hier e\trazellulare Verdauung vorhanden ist 
— Vergleichende TJntersuchungen zur Physiologie der Ernahrung waren 
sehr erwunscht , 

Die Physiologie der Atmung und des Blutes ist besonders im H m 
blitk auf die Bedeutung des Hamoglobms Gegenstand verschiedener 
TJntersuchungen gewesen, wahrend Ghlorociuorin und Hamer j th r in 
wenig untersuoht smd H Y M A N (1932) fand bei Nereis vtrens cine Ab-
nahme der 02-Aufnahme bei frei beweglichen Tieren erst dann, wenn 
im Medium der Oa-Gehalt auf 2 ccm pro 1 gesunken ist Beflnden die 
Tiere sich aber in Glasrohren m Anlehnung an ihr naturliches Voikom-
men, so bleibt der 02-Verbrauch weiter konstant, es muB also dei Ver-
brauch der freibeweglichen Tiere anders verlaufen als der Tiere bei Auf-



Polychaeta Physiologie VI b 57 

enthalt m Rohien JURGENS (1935) stellt fest, daC bei Nereis dtversi-
color eine Vermmdeiung des Oa-Gehaltes im AuBenmedium auf 61% des 
Normalgehalts die unteie Grenze darstellt, bei welcher die Tiere ihren 
Bedarf noch gerade ohne Hamoglobm durch Diffusion zu decken ver­
mogen Eine Abnahme der AtemgroBe des normalen Tieres tritt erst 
bei 2,50 mg O2 pro 1 im AuBenmedium em Abnahme des Oj-Gehaltes 
wird hier durch erhohte Umlaufgeschwmdigkeit des Blutes bis zu dem 
genannten Punkte ausgeglichen, wahrend bei Glycera nach S T O L T E be-
sondere Atembewegungen emsetzen, deren Ablauf sich nach dem Grade 
der Vermmderung richtet Die Untersuchungen von BARCROFT (1924) 
an Aremcola manna eigaben, daB das Blutvolumen bei emzelnen Indi­
viduen betrachtlich schwankt, die Oa-Kapazitat aber ziemlich konstant 
0,01 mm O2 pro g Wurm betragt Der Gasaustausch durch das Hamo­
globm begmnt bei sehr hoher Affinitat zum Sauerstoft erst bei 1 bis 
3 mm Os-Druck AUerdmgs 1st die Bedeutung der CO2 imberucksiohtigt 

Die Stromungsrichtung des Blutes geht im DorsalgefaB von hinten 
nach vorn, im VentralgefaB von vorn nach hinten Bei geschlossenem 
GefaBsystem konnen alle GefaBe kontraktil sein Bei Reduktion des 
blastocohschen GefaBsystems m Verbindung mit Vereinheitlichung der 
Leibeshohle (s S 14) ubernimmt die Golombewimperung die Bewegung 
der „Hamolymphe", so daB bei Tomopteriden z B em vollstandiges 
colomatisches Kreislaufs> stem ausgebildet 1st (A MEYER 1926) (Abb 
7). Bei den gefaBlosen Capitelliden treten besondere respiratorische 
Kontraktionswellen auf, deren Wirkungsweise nach V HiFFNER in 
Abb 5 dargestellt 1st 

Gegen 02-Mangel und HaS-Reichtum smd manche Formen sehr un-
empflndlich Wahrschemlich smd sie fahig, ihren "Energiebedarf fakul-
tativ durch Anoxjbiose zu decken, doch liegen hier noch keme naheren 
Untersuchungen vor, die vor allem vergleichend okologisch notwendig 
waren V BRAND (1927) hat m emer Studie uber „Stoffbestand und 
Ernahrung einigei Polychaeten usw " gezeigt, daB offenbar Beziehungen 
bestehen zwischen der Fahigkeit zur Anoxybiose und Glykogengehalt des 
Korpers, die besonders bei sessilen Formen zum Ausdruck kommen, je-
doch weiterer Klarung bedurfen DAM (1937) zeigte an Aremcola ma­
nna und Nereis virens, daB die im normalen Wassei intermittierende 
Ventilation der Rohren im 02-armen Medium stark erhoht wird und daB 
weiterhin nach voiangegangener Anaerobiose eine Steigeiung der O2-
Aufnahme m normalem Wasser emtritt durch Steigeiung des Venti-
lationsvolumens, nicht durch Erhohung des Ausnutzungskoeffizienten 

Als Atmungsorgane wirken die haufig reich vaskulaiisierte Haut 
(s S 11), bei emigen Formen Kiemen (s S 8) und m zahl-
reichen Fallen der Darm durch Wassei auf nahme, der mfolgedessen 
zahlreiche verschiedenartige Differenzierungen aufweist (s S 20) 

Die Physiologie der Exkretion 1st etwas besser bekannt durch die 
Arbeiten von C STRUPvK Als Exkretstofte wurden nachgewiesen Harn-
saure bei Arenicola manna, Polymnia nebulosa, Lamce conchtlega und 
Aphrodite aculeata, bemerkenswerterweise auch Hairstolf sowie das 
hamstoffspattende Ferment Urease bei Aremcola Der Exkietstofttrans-
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port erfolgt bei Arenicola durch Exkretophoren aus dem Chloragog-
gewebe zu den Emunktorien, das Blut spielt eine RoUe bei Zufuhrung 
der Abbaustoffe von den Orten der Entstehung zum Cbloragoggew ebe 
Bei den anderen genannten Arten ist daruber nichts bekannt geworden 
In den Nephridien lieB sich bei Farbotoffinjektion zeigcn, daB die Faib-
korner von der Basis der Nephridialzellen zu der Lumenseite hm trans-
portiert vrerden und sich dann im Nephridialkanal zeigen, so daC also 
hauptsachlich em Sekretionsvorgang vorliegt Ruckresorption durfte 
hier nur eine geringe Bolle spielen, da m der Leibeshohlenflussigkeit 
EiweiB und Zucker nur in ganz geringen Mengen voikommen JURGENS 
weist darauf bin, daB die Lange des Nephndialkanals bei Nereis dtier-
•iicolor als einer euryhalinen Form gegenuber N pelagica und N cultn-
fera als stenohahnen auf die Fahigkeit zur Buckiesorption von Sdlzen 
bei der Osmoregulation hindeutet Biologisch besonders bedeutungsvoU 
erschemt mir der Befund von STRUNK (1932), daB dei Harnstoffgehalt 
der Golomflussigkeit vpahrend der Geschlechtsreife erheblich ansteigt und 
eme Erniedrigung in der Frequenz der Nephridialentleerung bevfirkt, 
die wiederum eine Vergeudung der Geschlechtsprodukte verhindert Auch 
MEISSNER (1935) ervrahnt eme Ansammlung \on Exkretstoffen zur Zeit 
der Reifung der Geschlechtszellen bei Chaetopteruh variopedatus Es 
1st zu vermuten daB diese Erscheinung allgememer verbreitet ist Die 
Beobachtungen von STOLTE (1937) an Polyophthalmus pictus, daB bei 
Reifung der Gonaden eine Anreicherung an Pigmenten erfolgt, lassen 
sich wohl auch in dieser Richtung deuten 

Bei Sphaerodorum baliicum Reimers fehlen eigentliche Emunktorien 
Nach den histologischen Befunden schlieBt REIMERS, daB lymphoide 
Zeilen den Exkretstofftransport von der Leibeshohle m den Mitteldarm 
ubernehmen PFLUGFELDER (1934) gibt fur Polyodontiden an, daB 
in den Spmndrusen eine Exkretspeicherung stattfindet (s Abb 15 e) 
Exkretspeicherung durfte auch bei manchen Pigmenten voi liegen Nach 
REISINGER (1936) smd bei der emunktorienlosen Ophrytrocha puerths 
Hautdrusen m den Dienst der Exkretion getreten und bilden einen aus 
verschiedenen Drusentypen zusammengesetzten segmentalen Komplex 
Auch die bei dieser Art vorhandenen Wimperringe sind offenbar m 
diesen Funktionskreis einbezogen — Insgesamt ist die Vielgestaltigkeit 
in der Exkretion v^ahrschemlich noch viel groBer, doch liegen erst sehr 
wenige Untersuchungen vor 

Die Bedeutung der Osmoregulation ist besonders groB bei euryhali­
nen Formen, wie N dtversicolor, den Brackwasserarten oder den SuB-
wasserbewohnern (s S 32), doch liegen hier erst einige Angaben 
fur N dtversicolor vor, die noch kein Bild vermitteln ELLIS (1933) 
zeigte daB durch Ca die Permeabilitat der Korperoberflache wesentlich 
geandert werden kann, so daB m Ca-freiem Wasser em erhohter osmo-
tischer Wassereinstrom erfolgt 

Untersuchungen zur Sinnesphysiologie der Polychaeten liegen in 
etwas reicherem MaBe vor AMELN (1930) untersuchte im AnschluB an 
H E R T E R (1926) den Lichtsinn von Nereis dtversicolor und fand wie 
dieser daB zwischen Vorder- und Hmteraugen funktionelle Unterschiede 
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bestehen BRAND (1933) dagegen konnte keme derartigen funktionellen 
Verschiedenheiten beidei Augenpaaie feststellen, beobachtete aber einen 
diffusen HautliLhtsmn, der geblendeten Tieren bei horizontaler Belich-
tung noch eme photopositive bzw negative Einstellung erlaubte A M E L N 
wies eine ph^siologisohe Adaptation nach, auf Grund deren dunkel-
adaptierte Tiere bei Belichtung negative Phototaxis zeigten S T O L T E 
(1932) gibt fur Glycera an, daö die Lichtempfindlichkeit der nur gering 
entwickelten Augen zur Herstellung des Normaltonus dient, wenn 
andersartige und starkere Reize fehlen, daC daruber hinaus durch zu 
starke Lichtreize Fluchtbewegungen ausgelost werden konnen — Wei­
tere Untersuchungen uber die Funktionen der Augen bei Polvchaeten 
smd mir nicht bekannt geworden Interessant waren msbesondere Ar-
beiten uber die Funktion der differenzierten Blasenaugen bei Alciopiden 
oder aber bei ge wissen Sabelliden, die auch am hmteren Koi peren de 
Augen haben Welche Bedeutung den zahlreichen lateralen Augen der 
Opheliide Polyophthalmiis zukommt, ist noch unklar 

Dem mechanischen Sinn dienen Statocysten (Arenicola yrubpi Bran-
chiomma lestculosum, nach V BUDDENBROCK 1912), soweit Geotaxis 
verbanden ist, Smneszellen mit freien Endigungen als Mechanorecep-
toren am Prostomium, pr imare Smneszellen im Pygidium und die Dor-
salcirren bei Glycera fur den Erschutterungssinn (STOLTE 1932) 
Mechanorezeptoren smd wahrscheinhch bei den meisten Polychaeten an 
den Parapodien vorhanden Thigmotropismus durfte bei den meisten 
nicht pelagisch lebenden Polychaeten ausgebildet sem 

Chemoiezeption ist sicher viel weiter verbreitet als bishei bekannt 
COPELA^D (1925) und GROSS (1921) wiesen sie nach fur Nereis vtrens, 
S T O L T E (1932) fur verschiedene Glycera-Arten Die Chemoiezeptoren 
bei Glycera befinden sich am Prostomium lateral am Kopf und an den 
Parapodien, wahischeinlich auch am Russel Die meist verbreiteten 
Nuchalorgane werden ebenfalls als Organe des chemischen Smnes ge-
deutet S T O L T E machte es wahrscheinlich, daB bei Glycera eine Re-
aktionskette ausgebildet ist Rezeption am Prostomium, dieses wird 
der Reizquelle entgegengestreckt, vielleicht werden die Nuchalorgane 
ausgestulpt Ausstulpung des Russels in der durch das Prostomium 
gegebenen Richtung, bei volhger Ausstulpung des Russels Aufstellen 
und Zuschlagen der Zahne GROSS zeigte, daB bei Nereis vtrens der 
chemische Smn an Tentakeln und Palpen besonders stark ausgebildet 
1st, also schon eme gewisse Konzentiation erfahren bat, da beide \om 
Oberschlundganglion aus innerviert werden Die m den Doisalcirren 
und an der weiteren Korperoberflache vorhandene Ghemorezeption WIL kt 
offenbar durch einen ganglionaren Reflexbogen im Bauchmark 

Die Physiologic des Nervensystems ist ebenfalls erst bei wenigen 
Formen untersucht und daher in den vorliegenden Ergebnissen sehr 
unemheitlich BRAND stellte bei beiderseitiger Extirpation des Ober-
schlundganglions an Nereis diversicolor fast, daC die Fahigkeit zur Er-
haltung des Gleichgewichts verloren geht, daB s\mmetrische Zwangs-
haltung auftritt und ruckartige Zwangsbewegungen, eine normale 
Kriechbewegung aber nicht mehi stattfindet Einseitige Oberschlund-
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ganglienextirpation führt zu asymmetrischen Zwangsbewegungen und 
Zwangshaltung nach der intakten Seite. MAXWELL stellte (1897) be-
reits bei Nereis virens folgendes f est: Das Oberschlundganglion ist ver-
antwortlich für die normalen Grabbewegungen, wenig oder gar nicht 
dagegen für den Ablauf der Kriechbewegungen, vom Untersehlund-
ganglion wird der Rüssel innerviert (Nahrungsaufnahme), Durch-
schneidung des Bauchmarks bewirkt Koordinationsstörung zwischen 
Vorder- und Hinterende (in bezug auf die Durohschneidungsstelle), und 
die Parapodialganglien (s. S. 28) vermitteln Reflexe innerhalb eines 
Parapodiums (s. auch chemischer Sinn). COPELAND f and, daU bei 
N. virens ein Koordinationsvermögen besteht zwischen Licht- und Nah-
rungsreizen, daC die Tiere sich also dressieren lassen. 

Von der Bewegung kennen wir im allgemeinen nicht mehr als das 
Erscheinungsbild (s. S. 35/36). Bei den erranten Formen spielen bei 
der sinoidalen Bewegung die Ringmuskeln nur eine geringe Bolle, wah-
rend die Langsmuskelstamme beider Körperseiten als Antagonisten 
wirken und offenbar mit den Parapodien gekoppelt sind. Eine Reizwir-
kung von Segment zu Segment, wie sie bei Oligochaeten vorliegt, be­
steht nach den Durchschneidungsversuchen von MAXWELL offenbar 
nicht, doch müCten die Untersuchungen fortgeführt werden. Bei den 
peristaltischen Bewegungen vieler Sedentarier liegt der Antagonism us 
Ring-Langsmuskulatur klar, ist jedooh noch nicht naher untersucht. 
Bei grabenden Formen, z. B. Arenicola marina, besteht ein Antagonis-
mus zwischen Vorder- und Hinterkörper insofern, als durch hinten auf-
tretende Kontraktionswellen Leibeshöhlenflüssigkeit nach vom gepreBt 
wird und das Vorderende dadurch sich in den Untergrund bohrt. Die 
Kontraktionswellen werden anscheinend hervorgerufen duroh von vorn 
kommende Impulse, deren Lokalisation aber noch nicht gelungen ist. — 
Der homostrophische Muskelreflex bewirkt, daC Schwanz und Kopf bei 
allen Krümmungen des Körpers einander parallel und entgegengesetzt 
gerichtet sind. Bei Branchiomma versiculosum z. B. führt dieser Reflex 
in Verbindung mit dem Statoreflex dazu, daB das Tier sich aus jeder 
beliebigen Körperlage mit dem Hinterende voran senkrecht einbohren 
kann (V. BUDDENBROCK 1912). 

Verwandtschaft pje Stammesgeschichte der Polychaeten ist in 
mehreren Theorien dargestellt worden, doch ist eine endgültige Klarung 
nicht möglich, da sichere Anhaltspunkte fehlen. Die Trochophora-
Theorie sieht in der Trochophora-Larve ein vermittelndes Bindeglied 
zwischen den Annellden und ctenophoren-ahnlichen Vorfahren. Mit 
ihrer Hilfe lassen sich auch weitere Klassen mit den Anneliden zu-
sammen zu einem Trochophora-Kreis zusammenfassen, für den auBer 
der Larvenform der spirale Furchungstyp gemeinsam ist. — Die Tur-
bellarien-Theorie geht davon aus, daB bei manchen Turbellarien eine 
Pseudometamerie vorhanden ist, die bei den Anneliden zur echten Meta-
merie geworden sein soil. Im Nervensystem mancher Turbellarien flnden 
sich Organisationszüge, an welche das orthogone Nervensystem man­
cher Polychaeten (Amphinomiden) und mancher Trochophoren an-
klingen. 
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Innerhalb der Anneliden stellen die Polychaeten eine gut umgrenzte 
Klasse dar. Nahere verwandtschaftliche Beziehungen sind früher zu 
den Archianneliden angenommen worden, die als einer Ausgangsform 
der Polychaeten nahestehend angesehen wurden. Die Archianneliden 
werden jetzt jedoch eher als reduzierte Polychaeten betrachtet. 

In dem gesamten Fragenkomplex der Abstammung und Verwandt­
schatt der Polychaeten spielen folgende Fragen die wichtigste Rolle: 
die ontogenetische Entwicklung, die Ableitung der Larven und ihrer 
Metamorphose, die Ableitung der bilateralen Symmetrie und der Meta-
merie und im Zusammenhang damit die Entstehung des Cöloms, und 
der Ursprung des Mesoderms, die Keimblattzugehörigkeit der Neph-
ridien, zahlreiche Fragen der Histologie usw. Bedeutungsvoll sind all 
diese Fragen auch für die Erfassung der verwandtschaftlichen Verhalt-
nisse innerhalb der Klasse selber. — Eine ausführlichere Darstellung 
der verschiedenen Theorien verbietet sich wegen des beschrankten 
Raumes, so daC diese Hinweise genügen mussen. 

S y s t e m a t i s c h e Ü b e r s i c h t * ) . 
Die Systematik der Zolychaeten ist noch keineswegs abgeschlossen. 

Insbesondere in der Abgrenzung der Pamilien bestehen Verschieden-
heiten dahingehend, daC von manchen Autoren Unterfamilien als selb-
standige Familien geführt werden. Die Einteilung in zwei Ordnungen 
und sechs Unterordnungen ist dagegen ziemlich allgemein angenommen. 

I. Ordnung: Polychaeta errantia. Körpersegmente meist alle ein-
ander ahnlich mit Ausnahme der dem Mund benachbarten und des 
Pygidiums. Körper nicht in schart abgegrenzte Regionen geteilt. 
Raubwürmer, meist freilebend. 
1. Unterordnung: Amphinomiformla (Levinsen 1883), Amphino-

morpha (Hatschek 1891). Mit tetraneuralera Nervensystem (s. 
S. 27); Parapodien meist voUstandig zweiastig; Mund von 
mehreren Segmenten umgeben; Rüssel unbewaffnet; Prostomium 
reduziert. 
1. Tamilie: Amphinomidae: Prostomium reduziert, mit Antennen 

und zwei Palpen; Mundlippen in der Mittellinie zusammen-
gewaohsen; Acikel einzinkig (mit Ausnahme der Chloeia-Noto-
pygos-GruTppe); Karunkel = Nuchalorgan = Haube meist 
stark entwickelt und gefaltet (Ausnahme Spinther, Hipponoë, 
Chloeia, Notopygos), mit vier Flimmerleisten. Gattungen: 
Amphinome Bruguières, Paramphinome Sars, Hermodice Kin-
berg, Hipponoë Aud. & M.-Edw., Chloeia Syvigny u. a. 

2. Familie: Euphrosynidae: Palpen fehlen; Mundlippen vonein-
ander getrennt; samtliche Borsten zweizinkig; Karunkeln ein-
fach, mit acht Flimmerleisten. Gattung Euphrosyne Savigny. 

2. Unterordnung; Rapacia, Nereimorpha. Nervensystem bi-
neural; Parapodien haufig unvoUstandig; Prostomium gut aus-
gebildet mit Sinnesorganen; Rüssel meist bewaffnet. 

•) Einige Bemerkungen zu dieser Übersicht s. S. 69. 
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3. Familie: Aphroditidae: Dorsal an einer gewissen Zahl von 
Segmenten mit Elytren; Prostomium mit Augen, Antennen und 
Palpen; 1. Segment mit zwei Paar Tentakelcirren. 

U.-Familie Hermioninae mit den Gattungen Hermione 
Blainville, Aphrodite Lin., Laetmanice Kinberg. 

U.-Familie P oly n oinae mit den Gattungen Polynoë Sa-
vigny, Lepidasthenia Malmgren, Acholoë Glaparède, Iphione 
Kinberg, Harmothoë Kinberg, Lepidonotus Leach, Scali-
setosus Mcintosh u. a. 

TJ.-Familie S i g alionin ae mit den Gattungen Sigalwn 
Aud. & M.-Edw., Pholoë Johnston, Sthenelais Kmberg, 
Leanira Kinberg. 

4f. Familie: Chrysopetalidae: Dorsal mit facherförmig oder in 
Querreihen angeordneten Paleen; Parapodien zweiastig; Pro­
stomium mit 4 Augen und 3 Antennen. Gattungen: Chryso-
petalum Ehlers, Dysponetus Levinsen, Paleanotus Schmarda. 

5. Familie: Pisionidae: Prostomium mit dem Mundsegment ver-
schmolzen, ohne Anhange; Mundsegment mit 2 Paar Tentakel­
cirren. Gattungen: Praegeria Southern, Pisione Ehlers. 

6. Familie: Phyllodocidae: Körper meist lang wurraförmig, aber 
auch kleine Formen; Prostomium deutlioh, mit 4 oder 5 An­
tennen; die ersten Segmente meist mit Tentakelcirren; Para­
podien meist zweiastig; mit mehr oder weniger blattförmigen 
Cirren; Rüssel meist unbewaffnet. 

U.-Familie Phyll odo cinae mit den Gattungen Phyllo-
doce Savigny, Eulalia Oersted, Mystides Théel, Eteone 
Savigny, Lugia Quatrefages. 

U.-Familie La cy doniina e mit den Gattungen Lacydonia 
Marion & Bobretzky, ParcUacydonia Fauvel. 

U.-Familie Lopadorhynchinae mit den Gattungen 
Maupasia Viguier, Pelagobia Greef, Lopadorhynchus Grube. 

U.-Familie P ont od or in ae mit der Gattung Pontodora 
Greef. 

U.-Familie I o s pilinae mit den Gattungen lospilus Vi­
guier, Pariospilus Viguier, Phalacrophorus Greef. 

7. Familie: Alciopidae: Körper langgestreckt, glasklar; mit zwei 
sehr grol3en Augen, mit kugeliger Linse. Gattungen Asierope 
Glaparède. Alciopa Aud. & M.-Edw., Vanadis Glaparède, 
Greeffia Mcintosh. 

8. Familie: Tomopteridae: Körper in Kopf- und Rumpfregion 
zu unterscheiden; 2 Augen vorhanden; 1 Paar langer Tentakel­
cirren mit groCer Acicula; Parapodstamm beinstummelartig 
verlangert, mit blattförmigen Cirren am Ende, ohne Dorsten 
oder Acikel. Gattungen Enapteris Rosa und Tomopteris Esch-
scholtz. 

9. Familie: Typhloscolecidae: Prostomium mit dem Mundseg­
ment verschmolzen, nach vorn rostrumartig verlangert; Mund­
segment mit einem Paar groBer blattförmiger Girren; Para-
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podien riickgebildet. Gattungen Typhloncolex Busch, Sagitella 
Wagner, Traviopsis Levinsen. 

10. Familie: Hesionidae: Prostomium einfach oder zweilappig; 
meist 4 Augen; 2 oder 3 Antennen; 2 meist 2-gliedrige Palpen; 
mit 2 bis 8 Paar Tentakelcirren; Parapodien meist zweiastig. 
Gattungen Hesione Savigny, Oastalia Savigny, Kefersleinia 
Quatrefages, Microphthalmus Mecznikow, Ophiodromus Sars, 
Oxydromus Grube, Pilargis St. Joseph, AncistrosylUs Mcin­
tosh, Hesionides Friedrich. 

11. Familie: Syllidae: Tiere meist klein, lang und dünn; Pro­
stomium meist mit 4 Augen; 2, haufig verwachsene, Palpen, 
2 oder 3 Antennen; Peristomium mit 2 Paar Fühlercirren; 
Parapodien einastig; Rüssel mit einem oder mehreren Zahn-
chen oder unbewaftnet; Vorderdarm gegliedert in den Pharynx, 
Proventrikel, Ventrikel und Postventrikel, dieser haufig mit 
Blindsacken. 

U.-Familie Syllinae mit den Gattungen Syllis Savigny, 
OpistosylUs Langerhans, Eurysyllis Ehlers, Trypanosyllis 
Glaparède, XenosylUs Marion & Bobretzky. 

U.-Familie E usy llin a e mit den Gattungen Streptosyllis 
Webster & Benedict, Syllides Oersted, Odontosyllis Glapa­
rède, Eusyllis Malmgren, Pionosyllis Pierantoni u. a. 

U.-Familie E xog oninae mit den Gattungen Exogone 
Oersted, Grubea Quatrefages, Sphaerosyllis Glaparède, 

U.-Familie Aut oly tin ae mit den Gattungen Autolytus 
Grube, Procerastea Langerhans, Myrianida M.-Edw., Vir-
chowia Langerhans. 

12. Familie: Lycoridae (Nereidae): Meist groBe Tiere; Prosto­
mium mit 4 Augen, 2 Antennen und 2 Palpen; am Peristo­
mium 4 Paar Tentakelcirren; Rüssel mit 2 groflen chitinigen 
Kiefern; Parapodien in den meisten Fallen zvreiastig, mit dor-
salen und ventralen Züngelchen und Lippen (s. S. 6). 
Gattungen Lycastis Savigny, Nereis Cuvier, Platynereis Kin-
berg, Perinereis Kinberg u. a. 

13. Familie: Nephthydidae: Körper im Querschnitt + vierkantig; 
Prostomium mit 4 Antennen; Rüssel im ausgestreckten Zustand 
mit Reihen hautiger Papillen besetzt; Parapodien zweiastig, 
mit Kiemen. Einzige Gattung Nephthys Cuvier. 

14. Familie: Sphaerodoridae: Körper mit Papillen und in Reihen 
angeordneten Hautkapseln besetzt; Parapodien einastig; Pro­
stomium undeutlich; Darm gewunden. Gattungen Ephesia 
Rathke und Sphaerodorum Oersted. 

15. Familie: Glyceridae: Prostomium lang konisch, an der Spitze 
mit 4 kleinen Antennen; Rüssel sehr lang vorstreckbar, mit 
Kiefem; Kiemen verbanden in den meisten Fallen; Parapodien 
meist zweiastig. Gattungen Glycera Savigny, Goniada Aud. & 
M.-Edw., Eone Malmgren, Glycinde Arwidsaon. 

16. Familie: Eunicidae: Prostomium meist mit wechselnder Zahl 
von Antennen und Palpen; die beiden ersten Rumpfsegmente 
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ohne Parapodien, am zweiten Segment bisweilen 1 Paar Ten-
takelcirren; Parapodien meist einastig; Kieferapparat kom-
pliziert zusammengesetzt, nicht vorstreckbar 

U.-Familie Eunicinae mit den Gattungen Eunice Cuvier, 
Lysidice Savigny, Marphysa Quatrefages, Coelohranchus 
Izuka. 

U.-Familie Onuphidinae mit den Gattungen Onuphis 
Aud. & M.-Edw., Hyalinoecia Malmgren, Diopatra Aud. & 
M.-Edw. 

U.-Familie Lumbriconereinae mit den Gattungen 
Lumbriconereis Blainville, Drilonereis Glaparède, Arabella 
Grube, Labrorostratus St. Joseph, Oligognathus Spengel. 

U.-Familie Ly s ar etinae mit den Gattungen Halla Costa 
und Iphitime Marenzeller. 

U.-Familie Staurocephalinae mit den Gattungen 
Staurocephalus Grube (Stauronereis Verrill) und Ophryo-
trocha Glaparède & Mecznikow. 

17. Familie: Histriobdellidae: Parasiten in der Kiemenhöhle von 
Decapoden; Segmentierung undeutlich, 5 Segmente; Borsten 
fehlen; am Vorder- und Hinterende je zwei mit Saugnapfen 
versehene Anhange. Histriobdella van Beneden und Siraiio-
drilus als Gattungen, 

II. Ordnung: Polychaeta sedentaria. Körper meist in mehrere 
Regionen gegliedert. Prostomium entweder klein oder umgebildet; 
Ventralast der Parapodien haufig in Form eines Polsters ausgebildet 
mit Haken oder Hakenborsten. Kiemen meist auf bestimmte Kör-
perregionen beschrankt. 
1. Unterordnung: Spiomorpha. Körper typisch wurmförmig, 

meist in verschiedene Regionen geteilt; Prostomium ohne An­
hange; haufig 1 Paar langer fühlerförmiger Tentakel-Palpen 
vorhanden; Parapodien zweiastig. 
18. Familie: Ariciidae: Körper wurmförmig, erinnert an Erran-

tier, mit 2 deutlichen Regionen; vordere thoracale Region ab-
geplattet, kürzer, hintere langer, zylindrisch; Anhange der 
Kopfregion fehlen; ventrale Aste des Thorax zu Wülsten kom-
primiert, mit Reihen starker Borsten; in der abdominalen 
Region ist der Ventralast dorsal versehoben und aufgeriohtet. 
Gattungen Aricia Savigny, Scoloplos Blainville, Theostoma 
Eisig, Scolaricia Eisig, Nainereis Blainville. 

19. Familie: Apistobranchidae: Körper ariciidenahnlich. je-
doch mit 1 Paar langer Tentakelfaden am Buccalsegment; 

1 vordere und mittlere Segmente mit vertikal gestellten Haut-
falten. 1 Gattung Apistobranchus Theel. 

20. Familie: Spionidae: Regioneneinteilung des Körpers undeut­
lich oder fehlend; 2 lange Palpen vorhanden; Parapodien 
zweiastig; an einer bestimmten Zahl von Segmenten meist 
einfache, selten gefiederte Kiemen; Pygidium mit Analcirren, 
selten mit Saugnapf: Gattungen Spio Fabricius, Pygospio Gla-
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parede, Microspio Mesnil, Polydora Bosc, Scolecolepis Blain-
ville, Aonides Glaparède, Laonice Malmgren, Nerine Johnston, 
Prionospio Malmgren, Spiophanes Grube. 

21. Familie: Magelonidae: Prostomium oval, abgeflacht; Palpen 
lang, mit Papillen besetzt, Körper deutlich in zwei Regionen 
geteilt, 9. Segment mit modifizierten Borsten; nur eine Gat-
tung: Magelone O. F. Muller. 

22. Familie: Disomidae: Prostomium mit zwei sehr langen, kraf-
tigen Palpen; vordere Segments mit nach vorn gerichteten 
Tentakelcirren; einige der vorderen Körpersegmente mit be-
sonders gestalteten Borsten. Gattungen Poecilochaetus Gla­
parède, Bisonta Oersted. 

23. Familie: Paraonidae: Ohne Palpen; Prostomium vorn meist 
mit unpaarer Papille; eine Anzahl der vorderen Segmente 
mit einfachen Kiemen; Parapodien zweiastig. Gattungen 
Paraonis Grube, Aricidea Webster. 

24. Familie: C/ja^^o/>fm(iae.'Meist 3 Körperregionenvorhanden; 
vordere Region kurz, mit einastigen Parapodien, raittlere Re­
gion ebenfalls kurz mit stark modifizierten Segmenten, Para­
podien der hinteren Region zweiastig; Palpen vorhanden. 
Gattungen Chaetopterus Guvier, Phyllochaeiopterus Grube u. a. 

2. Unterordnung: Drilomorpha. Körper teils wurmförmig, teils 
plumper, bisweilen in Regionen geteilt; Prostomium meist ohne 
Anhange; Borsten meist einfache Haarborsten oder Haken; Para­
podien zweiastig. 
25. Familie: Cirratulidae: Parapodien zweiastig, wenig vor-

ragend, meist mit einfachen Kiemen; Prostomium meist ohne 
Anhange; eines der vorderen Segmente mit 1 Paar dicker 
Palpen oder mehreren Tentakelfaden. 

U.-Familie Cirratulinae mit den Gattungen Cirratulus 
Lamarck, Audouinia Quatrefages, Streblospio Webster, 
Heterocirrus Grube, Acrocirms Grube, Macrochaeta 
Grube u. a. 

TJ.-Familie Ctenodrilinae mit den Gattungen Cteno-
drilHS Glaparède, Zeppelinia Vaillant, Raphidrilus Monti-
celli. 

26. Familie: Chlorhaemidae, Flabelligeridae: Borsten der 
ersten Borstensegmente langer als die der übrigen Segmente, 
nach vorn gerichtet, bilden einen Schutzkorb; Prostomium und 
Mundsegment mit Palpen und Kiemen; Parapodien zweiastig; 
Körper gestreckt. Gattungen Flabelligera Sars, Stylarioides 
Delle Ghiaje, Brada Stimpson, Biplocirrus Haase. 

27. Familie: Scalihregmidae: Körper plump; Prostomium zwei-
lappig; ohne Anhange; Parapodien zweiastig; Mundsegment 
ohne Borsten. Gattungen Scalibregma Rathke, Eumenia Oer­
sted, Sclerocheilus Grube, Asclerocheilus Ash worth, Lipo-
branchus Gunningham & Ramage. 
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28. Familie: Opheliidae: Prostomium konisch, ohne Anhange; 
Körper meis tmi t ventraler Rinne; einfache Kiemen meist vor-
handen; Pygidium haufig zu einem Analrohr umgewandelt. 
Gattungen Ophelia Savigny, Travisia Johnston, Ammoirypane 
Rathke, Armandia Filippi, Polyophthalmus Quatretages. 

29. Familie: Capitellidae: Prostomium konisch, ohne Anhange^ 
nicht scharf abgesetzt; Parapodien reduziert auf Borsten-
bundel oder Hakenwülste, an diesen echte Kiemen oder 
Lymphkiemen, beide retraktil; Körper mit zwei Regionen; 
ohne BlutgefaBsystem, Cölomüüssigkeit mit Hamoglobin, 
scheint rot durch die Haut hindurch. Gattungen Capitella 
Blainville, Capitellides Mesnil, Capitomastus Eisig, Noto-
mastus Sars, Heteromastus Eisig, Dasybranchus Grube, Stygo-
capitella Knöllner u. a. 

30. Familie: Arenicolidae: Körper lang wurmförmig, mit 2 oder 
3 Regionen; Prostomium ohne Anhange; in der Mitte des-
Körpers mit einer bestimmten Zahl von verzweigten Kiemen; 
Parapodien zweiastig. Gattungen Arenicola Lamarck, Bran-
chiomaldane Langerhans. 

31. Familie: Maldanidae: Körper in 2 oder 3 Regionen gegliedert, 
vorn und hinten abgestutzt; Prostomium mit dem Mundseg-
ment verschmolzen, bildet hauflg eine Nackenplatte; Anord-
nung der zweiastigen Parapodien an den Segmenten der ver-
schiedenen Körperregionen verschieden; Cirren und Kiemen 
fehlen. 

U.-Familie M alduninae mit den Gattungen Maldane 
Grube, Asychis Kinberg. 

ü.-Familie Lumbriclymeninae mit den Gattungen 
Lumbriclymene Sars, Praxillura Verrill, Heteromaldane 
Ehlers, Notoproctus Arwidsson. 

U.-Familie Rhodininae mit derGat tung Rhodine Malm-
gren. 

U.-Familie N ie omachinae mit den Gattungen Nico-
mache Malmgren, Micromaldane Mesnil, Mylitta Verrill, 
Petaloproctus Quatrefages. 

U.-Familie E ucly menin ae mit den Gattungen Clymene 
Savigny, Proclymene Arwidsson, Leiochone Grube, He-
ieroclymene Arwidsson u. a. 

32. Familie: Oweniidae, Ammocharidae: Körper kurz und ge-
drungen; Prostomium mit dem Mundsegment verschmolzen, 
ohne Anhange oder mit einer Membran versehen. Gattungen 
Owenia Delle Chiaje, Ammochares Grube, Myriochele Malm­
gren. 

33. Familie: Sternaspidae: Körper stark abweichend, kurz und 
plump; Prostomium ohne Anhange; Vorderkörper aus 7 Seg­
menten, die 3 ersten mit Borstenkranz; am Hinterkörper ein 
Schild aus 2 hornigen Platten mit strahlentörmig angeord-
neten Randborsten Einzige Gattung Sternaspis Otto. 
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3. Unterordnung: TerebeUomorpha Körper mit 2 oder 3 Re­
gionen: Prostomium meist mit zahlreichen tentakelartigen An-
hangen. Palpen fehlen; Parapodien gering entwickelt, zweiastig; 
Kiemen auf einigen vorderen Segmenten meist verbanden. 

34. Familie: Amphictenidae: Körper kurz und plump, in 3 Re­
gionen geteilt; hintere Region = Scapha ohne Parapodien; 
Prostomium mit dem Mundsegment verschmolzen; am Vor­
derende Tentakelmembran, die die nicht einziehbaren Ten-
takelfllamente bedeckt; vom 2. Segment ausgehend ein nach 
vorn gerichteter Kamm starker Borsten = Paleen ziim Ver-
schluB der Röhre; am 2. und 3. Segment seillich je ein Paa r 
kammförmiger Kiemen. Gattungen Pectinaria Lamarck, 
Petta Malmgren. 

35. Familie: Ampharetidae: Körper in 2 Regionen geteilt; Tho­
rax mit dorsalen Haarborsten, ventralen Hakenborsten, Ab­
domen nu r mit ventralen Hakenborsten; Prostomium + deut-
lich dreilappig, mit Tentakelfllamenten, die in den Mund ein-
ziehbar sind; Kiemen an den ersten 3 oder 4 Borstensegmen­
ten dorsal lang fadentörmig. Gattungen Ampharete Malm­
gren, Amphicteis Grube, SabelUdes M.-Edw, Neosahellides 
Hessle, Aniage Malmgren, Melinna Malmgren u. a. 

36. Familie: Terebellidae: Körper in 2 deutliche Regionen ge­
teilt; Prostomium mit einer Querreihe langer fadenförmiger 
Tentakel besetzt, diese nicht in den Mund einziehbar; Kiemen 
meist baumförmig verastelt, selten einfach oder kammförmig, 
1 bis 3 Paar . 

• U.-Familie Ar tu c aminae mit der Gattung Artacama 
Malmgren. 

U.-Familie Trichobranchinae mit den Gattungen 
Trichobranchus Malmgren und Octobranchus Marion & 
Bobretzky. 

U.-Familie Amphitritinae mit den Gattungen Amphi-
trife O. F . Muller, Terebella L., Lanice Malmgren, Po-
lymnia Malmgren, Nicolea Malmgren, Pista Malmgren 
u. a. 

U.-Familie Thelepinae mit den Gattungen Streblosoma 
Sars, Thelepus Leuckart, Euthelepus Mcintosh, Para-
thelepus Caullery. 

U.-Familie Polycirrinue mit den Gattungen Polycirrus 
Grube, Lysilla Malmgren, Amaea Malmgren, Hauchiella 
Levinsen. 

U.-Familie C an e ph or in a e mit der Gattung TerebelUdes 
Sars. 

4. Unterordnung: Serpulintorpha. Körper mit 2 oder 3 deut-
lichen Regionen; Prostomium + reduziert und verdeckt durch 
eine zweilappige Membran, die nach vorn in zahlreiche Tentakel 
ausgezogen ist; ^Thorax dorsal mit Haarborsten, ventral mit 
Haken, im Abdomen umgekehrt dorsal mit Haken, ventral mit 

VI. b 5* 
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Haarborsten. Die Fam. Sabellariidae = Hermellidae ist schwer 
unterzubringen und fügt sich diesen angegebenen Charakteren 
nicht. 
37. Familie: Sabellariidae, Hermellidae: Die beiden lappigen 

Membranen über dem Prostomium nicht in Tentakel ausge-
zogen; in der thorakalen Region 2 Segmente mit reduzierten 
Parapodien (nur der Ventralast verbanden), 3 bis 4 Seg­
mente mit zweiastigen Parapodien; in der Abdominalregion 
dorsale Haken, ventrale Haarborsten. Gattungen Crypto-
pomatus Gravier, Sabellaria Lamarck, Phalacrosiemma Ma-
renzeller, Pallasia Quatrefages. 

38. Familie: Sahellidae: Thorax kurz, 4 bis 12 Segmente; drüsige 
Bauchschilder abdominal duroh bewimperte Kotrinne geteilt; 
1. Segment mit ganzrandigem oder in Lappen ausgezogenem 
Kragen; Tentakelkrone am Vorderrande ven zwei seitlich 
neben dem Mund gelegenen halbkreistörmigen oder spiralig 
eingerollten Slattern; Tentakel bisweilen gefledert; 2 Palpen 
vorhanden, durch eine Membran verbundeu. 

U.-Familie S ab ellinae mit den Gattungen Sahella L., 
Spirographis Viviani, Demonax Kinberg, Potamilla Malm-
gren, Amphiglena Claparède, Branchiomma Kölliker, Da-
sychone Sars, Laonome Malmgren. 

U.-Familie F ab riciinae mit den Gattungen Fabricia 
Blainville, Manayunkia Leidy, Chone Kröyer, Euchone 
Malmgren u. a. 

U.-Familie M y xicolinae mit der Gattung Myxicola 
Koch. — Die Zugehörigkeit von Lamellisabella sachsi 
Uschakow zu den Polychaeten wird von JOHANSSON 
(1937) in Abrede gestellt. 

39. Familie: Serpulidae: Rücken- und Bauchcirren der vorderen 
Region zu einer Thorakalmembran verschmolzen in den 
meisten Fallen; Tentakel der Tentakelkrone zweireihig ge­
fledert, die Fiedem bewimpert; der 1. dorsale Strahl einer 
Seite gewöhnlich zu einem Operculum umgev^andelt, ohne 
Fiedern; Röhren f est an der Unterlage befestigt. 

U.-Pamilie S er pulinae mit den Gattungen Pomatoceros 
Philippi, Serpula L., Eupomatus Pixell, Hydroides Gun-
narus u. a. 

U.-Familie F ilo gr anin ae mit den Gattungen Filograna 
Oken, Salmacina Claparède, Protula Risso, Chitinopoma 
Levinsen u. a. 

U.-Familie S pir orbin ae mit der Gattung Spirorbis 
Daudin. 

Die Stellung der Myzosiomatida ist biaher noch unklar. Wë-hrend sie von 
den meisten Autoren 'Wohl als beaondere Gruppe innerhalb der Polychaeta errantia 
angeeehen werden, stellt STUMMER-TRAUNFELS sie ala beson<iere Gruppe neben die Anne-
liden. Eine Entacheidung der Frage wird erat nach ontogenetischen Untersuchungen 
niöglich sein. 

Die vorstehende systematische Ubersicht ko^nte naturgemaC nur 
kurz sein. Die Diagnosen sind dementsprechend knapp und unvoUstan-
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dig auch die Aufzahlung dei Gattungen ist nicht vollstandig Insge-
sanit schlieBt die Übersicht sich an FAUVEL (1923 u 1927) an dessen 
Einteilung auch von HEMPELMANN ubernommen wurde Es ist aber 
zu betonen, ddl3 diese Emteilung nicht als endgultig anzusehen ist und 
keineswegs allgemein angenommen wird i ur abweichende Auffassun-
gen in der systeraatischen Gliederung seien einige Beispiele angefuhrt 
Die Emteilung m Unterfamihen der Phyllodociden nach BERGSTROM 
(1914) schemt mir besser zu sein als die altere, da sie auf anatomische 
Eigentumlichkeiten Rucksicht nimmt Weiterhm sei darauf hmge-
niesen daC ZENKEWITSCH (1925) das Tribus Sabelhtiae nach ver-
schiedenen anatomischen Merkmalen einteilt m das Subtribus dei Tho-
racogoneata und der Abdomtnogoneata Die Basis dieser Untersuchun-
gen scheint mir noch etwas gering zu sein, doch halte ich sie fur aus-
sichtsreich — Auch die Abgrenzung der Familien gegenemander ist 
nicht einheithch, so behandelt HESSLE (1917) die Tnchobranchidae 
dis eigene Familie, FAUVEL stellt sie zu den Terebelhdae, Euphrohi/n-
idae und Sptnthendae werden hauflg als selbstandige Famihen be­
handelt, wahrend andere Autoren sie zu den Amphinormdae stellen 
SODERSTROM sieht die Btsomidae als Unterfamilie der Spiomdae an, 
•ILLEN u a betrachten sie als eigene Familie — Ferner sei darauf 
hingewiesen, daB es einige monotypische Pamilien gibt Apisthobranch-
idae, Magelonidae — Wenn hier trotzdem die altere systematische 
Übersicht beibehalten wurde, so deshalb, weil diese Fragen noch nicht 
geklart smd, eine Neugruppierung weitere eingehende üntersuchungen, 
\or allem m der Anatomie und Entwicklungsgeschichte, zur Voraus-
setzung hat und einer so eingehenden Diskussion beda'-f, daB der hier 
zur Verfugung stehende Raum nicht ausreichen konnte 

Ebenso liegen die Verhaltnisse bei der Aufstellung der Gattungen, 
wobei besonders auCere Merkmale herangezogen wurden Wenn aber 
einmdl anatomische Daten berucksichtigt werden (vgl HESSLE 1917 bei 
den Terebelliden), so ergibt sich m vielen Fallen sofort die Notwendig-
keit zur Bildung neuer Gattungen Wenngleich naturgemaB die Be-
lucksichtigung der anatomischen Merkmale in zahlreiohen Fallen eine 
Erschwerung der Bestimmung bedeutet, so laBt sich an diesen doch eme 
viel sicherere Homologisierung und Vergleichung durchfuhren als etwa 
an der Ausbildung auBerer Korperanhage, da ditse im Zusammenhang 
init der Lebensweise leichter abwandelbar erscheinen (z B Lange und 
Form der Parapodialanhange, Zahl und Ausbildung der Borsten usw ) 
Es wurde aber auch bereits betont, daB korrelative Beziehungen zwi-
schen Anatomie und Lebensweise nachweisbar sind (s S 17/18), die 
berucksichtigt werden mussen — Insgesamt ergibt sich also, daB die 
Svstematik der Polychaeten noch in kemer Weise abgeschlossen ist 
Dies geht insbesondere hervor einerseits aus der relativ groBen Zahl 
monotypischer Gattungen und andererseits aus den langen Synonym-
listen, die in den meisten speziellen Arbeiten fur die emzelnen Arten 
angefuhrt werden 

Die folgenden BestimmungsUibeUen tnthalten eine Tabelle £ur die Famihen und eiti« 
fur die Gattungen und Arten Es smd hier nur die Formen angefühit die bereita im 
Gebiet nachgewiesen eind oder mit groBer Sicherheit zu erwarten sind (vgl auch die 
geographische Übersicht S 184 ff ) Es bedeutet daher die Angabe 1 Art bei zahl 
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reichen Gattimgen nicht immer daB diese Gattung monotjpisch ist aondern vielmehr 
nur dafi sie nut nur einer Art bisher im Gebiet vertreten lat Es wurde auch in 
dieeen Fallen wcgsn des begronzten Raumea auf die Wiedergabe einer Artdia^nose ver 
zichtet In Zweifelsfallen ist die Speziailiteratur heranzuziehen die zum grofiten Teil 
im Schriftennachweis angefuhrt ist \.^J3 dera gleichen Grunde wurde \on Synon>m 
aiLgaben von einigen Ausnahmen abgesehen Aljstand genoramen wobei zu l>etonen lat 
dafi manche Synon\mfragen noch nicht geklart sind teilweise wohl auch niemals ge­
klart werden konnen "negen 4er Uiivollfltandigkeit zahlreicher alterer Diagnosen 

Ich habe mich bemuht durch Heranziehung eines umfangreichen Schrifttums den 
gösamten Artenbestand des Gebietes zu erfassen SoUten nach den bisherigen Ergob 
nissen einzelne Arten ubersehen sein so bllte ich um freundliche Benachnchtvgung 
Nach den letzterachienenen Arbeiten ist damit zu rechnen dafi noch eine recht grolJe 
Zahl von Arten im Geeamt,gebiet wie auch in einzelnen Teilen nachgewiesen werden 
So ist bisher der KleinpoKchaetenfauna der mittleren und oatlichen Ost^cö sowie des 
grofiten Telles der Nordseo keme Aufmerksamkeit gescheukt worden hs liefi sich da 
Inr nicht vermeiden dafi die Tabellen bei spaleren fauniatischen Untersucliungen die 
eine oder andere Lucke aufw eisen werden 

Bestimmungstabellen 

A T a b e l l e d e i F a m i l i e n 
1) Korper nicht oder selten (Glyceridae) in verschiedene Abschnitte 

unterteilt, die Segmente untereinander gleich mit Ausnahme des 
vordersten und des letzten, Borsten sehr verschiedenartig aber 
keine Haken Errante Polychaeten 2 

— Korper meist in veischiedene Abschnitte unterteilt Segmente der 
Korperregionen verschieden gebaut, \entrale Parapodaste hauflg 
in Form von Wulsten, Haken in verschiedener Form allgemein vor-
handen, vielfach Rohrenbewohner (Vorsicht bei Capitellidae und 
Opheltidae) Sedentare Polychaeten 15 

2) Dorsalseite an emer gewissen Anzahl von Segmenten mit Elytren 
an den ubrigen Segmenten mit Cirren oder ohne Dorsalanhange 

Aphrodihdae (Abb 40—46) S 76 
— Dorsalseite immer ohne Elytren 3 
3) Prostomium flankiert von 2 groCen, kugeligen Linsenaugen, mit 

5 kleinen Antennen, dorsale und ventrale Cirren blattartig aiisge-
bildet Alciopidae (Abb 56) S 99 

— Keme auffallend groCen kugeligen Linsenaugen am Prostomium 4 
4) Basis der Parapodien staik verlangert, am distalen Ende gegabelt, 

mit Flossensaumen umgeben ohne Borsten, Prostomium mit dem 
folgenden Segment verschmolzen flankieit von 2 langen fuhlei-
formigen Cirren, die Borsten enthalten 

Tomoptertdae (Abb 56) S 09 
— Parapodbdsis nicht dei art verlangert, Parapodien anders gestaltet, 

mit Borsten 5 
5) Alle Segmente dorsal mit einer Querreihe oder facherformig ange-

ordneter Paleen, 2 oder 4 Paar Tentakelcirren, Paiapodien zwei 
astig, an allen Segmenten Dorsaloirren ventrale Borsten zusam-
mengesetzt Chrysopetahdae (Abb 47) S 88 

— Ohne derart angeordnete Paleen an dei Dorsalseite 6 
6) Buccalsegment vorn ausgerandet, Prostomium mit diesem vei 

schmolzen, Antennen fehlen, doch smd die Cirren des Buccalseg 
mentes fuhlerformig nach vorn gerichtet und an dei Innenseite mit 
auffallenden, dicken Borsten versehen (Kauwerkzeuge'), Paia-
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podien einastig mit kugeligen Dorsal- und Ventralcirren und mit 
einfachen sowie zusammengesetzten Borsten, Bussel mit 4 Kiefern 

Ptsiomdae (Abb 48) S 89 
— Diese Merkmale treffen nicht zusammen 7 

7) Kopf undeutlich abgegrenzt, entweder der Korper stark abgeplattet, 
+ schildformig und mit queren Hautkammen auf der Dorsalseite, 
welche die Dorsalborsten emschlieiien (Sptnthertdae, Abb 39, 
S 76), oder dber der Korper gestreckt, ohne Hautkamme, aber 
dorsal mit Beihen kugeliger Hautkapseln, Parapodien emastig 
Bussel unbewaftnet, Borsten emfach oder zusammengesetzt 

Sphaerodortdae (Abb 71, 72) S 115 

— Kopf deutlich abgegrenzt, Korper weder mit queren Hautkammen 
noch mit Beihen kugeliger Hautkapseln, mit oder ohne Kiemen, 
Borsten einfach oder zusammengesetzt oder beides 8 

8) Prostomium klem, entweder ohne Antennen und ohne Karunkel = 
fleischiger Fortsatz hinter dem Kopf (Typhloscolectdae, nicht im 
Gebiet), oder mit 5 Antennen und emer fleischigen Karunkel, mit 
buschelformigen oder verzweigten Kiemen Amphinomidae 
(einschlieClich Euphrosymdaé), beide Famihen mit einfachen Bor­
sten (Abb 38) S 75 

— Prostomium gut ausgebildet, mit Antennen, haufig auBerdem Pal­
pen, Karunkel fehlt stets 9 

9) Kieferapparat aus mehrteiligem (mehr als 2 Teile) Oberkiefer und 
zweiteiligem Unterkiefer zusammengesetzt, mit oder ohne Kiemen, 
Antennen und Palpen meist vorhanden 

Eunicidae und Histriohdelhdae (Abb 74—77) S 119 

— Kieferbewaffnung besteht aus 1 oder 2 Paa r chitinigen Kiefern oder 
aus hautigen Papillen oder fehlt 10 

10) Borsten emfach, vorn am Kopf 4 kleine Fuhler, Palpen fehlen, 
Parapodien zweiastig mit sichelformiger Kieme unten am Dorsal-
ast, beide Aste mit hautigen Lippen, der ausgestulpte Bussel auBen 
mit hautigen Papillen, innen (wenigstens bei den Arten des Ge-
bietes) mit 2 hornigen Kiefern 

Nephthydidae (Abb 68—70) S 112 
— Diese Merkmale treffen nicht zusammen 11 

11) Dorsal- und Ventralcirren + blattformig, zusammengedruckt, 4 oder 
5 Antennen, Palpen dagegen fehlen, Parapodien fast ausnahmslos 
emastig, alle Borsten zusammengesetzt. Bussel unbewaffnet 

Phyllodoctdae (Abb 49—53) S 89 
— Cirren nicht blattformig. Antennen und Palpen vorhanden oder, 

wenn Palpen fehlen, dann Parapodien zweiastig, Parapodien ein-
oder zweiastig oder reduziert zweiastig. Borsten zusammengesetzt 
oder einfach + zusammengesetzt odei (selten) nur einfach, Bussel 
meist bewaffnet . 12 

12) Prostomium konisch, geringelt, am Ende von 4 kleinen Antennen 
umstellt, ohne Palpen, am Ende des Bussels 2 P a a r Kiefer, Buccal-
cirren fehlen Dorsalcirren knopf- oder eiformig Parapodien zwei-
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astig, Borsten dorsal einfach, vential zusaminengesetzt 
Ghjcendae (Abb 73) S 116 

— Prostomium anders gestaltet, Antennen andeis angeordnet Palpen 
und Buocaloirren, diese m verschiedener Zahl \orhanden 13 

13) Russel mit 2 hornigen Kiefern, aufierdem haufig mit Paragnathen 
an der AuBenwand des ausgestulpten Russels, 2 Antennen, 2 zwei 
gliednge Palpen und Tentakelcirren vorhanden, Parapodien allge-
mem zweiastig, selten reduziert zweiastig, Borsten zusammengesetzt, 
Dorsalcirren cirrusformig, ungegliedert 

Lycoridae (Neretdae) (Abb 65—67) S 107 
— Kiefer entweder in Gestalt eines kegelformigen Zahnes oder feh-

lend oder 1 Paar normaler Kiefer, aber niemals Paidgnathen, 2 bis 
3 Antennen, Parapodien em- oder zweiastig m verschieden starker 
Ausbildung, Dorsalcirren gegliedert oder geringelt oder glatt 14 

14) Parapodien einastig, ohne Kiemen, Borsten zusammengesetzt, 3 An­
tennen, 2 einfache Palpen, diese haufig zusammengewachsen 2 Paar 
Buccalcirien, Russel mit 1 kegelformigen Zahn oder chitmisiertem 
Russelring oder mit beiden Syïhdae (Abb 60—64) S 101 

— Parapodien zweiastig oder m verschiedenem MaBe reduziert zwei­
astig. Borsten einfach + zusammengesetzt oder nur zusammen­
gesetzt oder (selten) nur einfach, 2 bis 3 Antennen, 2, in den 
meisten Fallen zweigliedrige Palpen, 2 bis 8 Paar Buccalcirren, 
Russel entweder mit 2 bis 3 Kiefern oder unbewaftnet 

Hestomdae (Abb 57—59) S 99 
15) Die Borsten der ersten Segmente langei als die der folgenden, nach 

vorn genchtet, bilden einen Schutzapparat vor dem Prostomium 
und Buocalsegment oder dienen zum VerschluB der Rohie 16 

— Borsten der ersten Segmente nicht in die'ier Weise angeordnet 18 
16) Korper deutlich in drei Absohnitte gegliedert, die nach vorn ge­

richteten Borsten sind nicht nur verlangert, sondern auch paleen-
artig verbreiteit, bilden einen VerschluBapparat fur die Rohre, 
Operculum 17 

— Korper nicht m verschiedene Abschnitte gegliedeit, mit schleim-
absondernden Papillen besetzt. Borsten deutlich quergekammeit, 
Parapodien zweiastig, tentakelformige Palpen vorhanden 

Chlorhaemtdae (Flabelhgendae) '(Abb 94, 95) S 142 
17) Operculum gebildet von zwei nach vorn gerichteten Tragein mit 

zahlreiohen, m 1 bis 3 konzentrischen Reihen angeordneten Paleen, 
Kiemen zahlreich, an einer Anzahl thorakaler und abdommaler 
Segmente, Schwanzabschnitt ohne Parapodien und bori-tenlos ohne 
Segmentierung Sabellamdae (Abb 120) S 174 

— Operculum von 2 Paleenbundeln gebildet die nicht auf besonderen 
Tragern angeordnet sind, 2 Paar Kiemen, schwach sichelformig, 
aus Kammlamellen bestehend, Schwanzabschnitt = Scapha, an der 
Basis mit dorsalen Borsten > 

Amphictemdae (Abb 112 113) S 159 
18) Mit 1 Paar tentakeiformiger Palpen oder Tentakelfaden am Pro­

stomium oder einem der folgenden Segmente (konnen an konservier-
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tem Material leiclit fehlen); Kiemen, wenn verbanden, nicht ara 
Vorderende 19. 

— Ohne tentakelförmige Palpen oder mehr als 1 Paar oder, wenn nur 
1 Paar, dann Kiemen am Vorderende (Sabellidae) . . 2 3 . 

19) Körper in 2 oder 3 sehr verschiedenartige Abschnitte gegliedert, 
der erste aus wenigen Segmenten mit einastigen Parapodien be-
stehend; i. Segment mit modiflzierten dicken Borsten 

Chaetopteridae (Abb. 91) S. 137. 
— lm 4. Segment nicht derart modifizierte dicke Borsten vorhanden, 

oder, wenn ja, dann auch in den benachbarten Segmenten . . 20. 
20) Prostomium einfach, mit kurzer unpaarer Antenne und 2 langen 

tentakelförmigen Palpen; Nuchalorgan in Form 3 langer, tentakel-
förmiger Anhange ausgebildet; die Cirren und Borsten der beiden 
ersten Borstensegmente nach vom gerichtet; in den ventralen Asten 
der vorderen Parapodien starke Acikelborsten ausgebildet 

Disomidae (Abb. 88) S. 134. 
— Nuchalorgan anders gestaltet; vordere Cirren und Borsten nicht 

derart nach vorn gerichtet; modifizierte Borsten höohstens an einem 
Segment, aber nicht am 4 21. 

21) Prostomium groB, oval, abgeplattet, ohne Antenne; Palpen lang, 
mit Papillen besetzt; Parapodien zweiastig mit lamellenförmigen 
Cirren; Kiemen fehlen; 9. Segment modifiziert, trennt die beiden 
Körperabschnitte Magelonidae (Abb. 87) S. 133. 

•— Prostomium anders gestaltet; Körpergliederung anders, 9. Segment 
nicht besonders ausgebildet . . 22. 

22) Prostomium ohne Antennen, mit 2 dicken Palpen; Parapodien zwei­
astig mit lamellenförmigen Dorsal- und Ventralcirren; meist ein-
fache, selten gefiederte Kiemen an einer Anzahl vorderer Segmente; 
Pygidium mit Cirren oder Saugnapf 

Spionidae (Abb. 81—86) S. 126. 
— Prostomium einfach, ohne Antennen und Palpen; Buccalsegment 

mit zwei langen Tentakelfaden; dorsaler Parapodast reduziert zu 
einem aufwarts gerichteten, cirrusahnlichen Anhang mit Stütz-
borste; vordere und mittlere Segmente mit vertikal gestellter Haut-
falte, die in Zacken ausgezogen ist 

Apistobranchidae (Abb. 80) S. 126. 
— Prostomium einfach, meist ohne Antennen (Ausnahme Ctenodrilus); 

entweder 1 Paar dicker Palpen oder zahlreiche Tentakelfaden an 
einem der vorderen Segmente; Parapodien zweiastig ohne Cirren; 
langfadenförmige Kiemen dorsal an den Parapodien 

Cirratulidae (Abb. 92, 93) S. 138. 
23) Körper nicht in deutlich verschiedene Abschnitte gegliedert . 24. 
— Körper in deutlich verschiedene Abschnitte gegliedert . . . 2 7 . 

24) Prostomium meist mit einer unpaaren medianen Antenne; Kiemen 
vorhanden, einfach, vom 4. bis 7. Segment an auf einer beschrank-
ten Zahl von Segmenten; Parapodien zweiastig mit Dorsalcirrus, 
Ventralcirrus nur bei einigen Arten an einigen vorderen Segmen­
ten; meist 3 Analcirren . . . Paraonidae (Abb. 90) S. 135. 
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— Prostomium meist ohne Antennen oder mit 2, Kiemen fehlen meist, 
wenn vorhanden, dann an den 5 bis 6 ersten Borstensegmenten 
und baumchenformig verzwelgt 25 

25) Parapodien zweiastig nur mit einfachen Haa r - und Gabelborsten 
Haken fehlen, bisweilen mit Acikelboisten, haufig mit Cirren Kie­
men bisweilen vorhanden baumchenformig, Prostomium entweder 
zweilappig oder die vorderen Ecken zipfelformig ausgezogen 

Scalibregmtdae (Abb 96) S 144 
— Parapodien zweiastig in den Ventralasten mit Heiken, Cirren feh­

len, Prostomium ohne Anhange 26 
26) Prostomium mit dem Buccdlsegment verschmolzen, einfach oder 

umstellt von emer m zahlreiohe Zipfel ausgezogenen Kiemen-Mem-
bran, Mund terminal, einige der vorderen Segmente viel langer dis 
breit, die hinteren kurzer, ventral vom 4 Borstensegment an zahl-
reiche sehr kleine, auf den Polstern m Langsreihen angeordnete 
Haken, an der Spitze init 2 siohelformig gebogenen parallelen Zah-
nen Owemidae (Ammocharidae) (Abb 108) S 158 

— Prostomium kielformig oder m Gestalt einer gerandeten Platte 
Mund ventral, Korpei zylindrisch, vorn und hinten abgestutzt dus-
sehend, Analsegment scheiben- oder trichterformig Haken lang-
schaftig der Hakenkopf nicht emgescheidet, unterhalb des Haken-
kopfes haufig mit emem Buschel von Chitinhaaren, meist in em-
facher Querreihe in den Polstern 

Maldamdae (Abb 102—107) S 150 
27) Vorderende mit Kiemen, die aus emem mit zahlreichen Strahlen be-

setzten Basalblatt bestehen, im Thorax dorsal Boisten, ventral 
Haken, im Abdomen dorsal Haken ventral Borsten 28 

— Kiemen nicht aus »inem Basalblatt mit Strahlen bestehend, dorsal 
oder lateral am Korper, kein Borstenwechsel an der Grenze Thorax-
Abdomen 29 

28) Thorakalmembran fehlt. Kragen fast immer vorhanden, kem Kie 
menstrahl zu einem Operculum umgebildct. Haken nur m emem 
Typ oder am Thorax m zwei Typen vorhanden Rohren angeheftet 
aui3en mit Fremdkorpern belegt 

Sabelhdae (Abb 121—124) S 174 
— Thorakalmembran und Kragen vorhanden, fast immer wenigstens 

1 Kiemenstrahl zum OperAilum umgebildet Haken immer nur in 
1 Typ, Rohren angeheftet, auBen nicht mit Fremdkorpern belegt 
meist mineralisch Serpuhdae (Abb 125—128) S 179 

29) Prostomium ohne Anhange, Kiemen an zahlreichen Segmenten 30 
— Prostomium mit zahlreichen tentakelformigen Anhangen, Kiemen 

an einer geringen Zahl voiderer Segmente 33 
30) Nur Haarborsten vorhanden Korper s tar r elastisch, meist ohne 

deutliche Segmentgrenzen, Kopf kegelformig, Bauchflache haufig 
+ sohlenartig, bisweilen rinnenformig vertieft. Kiemen lateral 
einfach Ophehtdae (Abb 97 98) S 145 

— AuCer den Haarborsten noch Acikelborsten voihanden oder Haken 
Korper nicht s ta r r elastisch, Segmentgrenzen deutlich Bauchflache 
nicht sohlenartig 31 
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31) Parapodien zweiastig, rucken nach hinten zu immer mehr auf die 
Dorsalseite, Kiemen dorsal, emfach, Haarborsten an einei Profil-
kdnte feilenartig genppt , Haken nur am Thorax 

Ancndae (Abb 78, 79) S 122 
•— Parapodien aud i hinten nicht dorsalwarts verschoben. Borsten nicht 

feilenartig genppt . Haken entweder am Thorax und Abdomen oder 
das Abdomen ganz borstenlos 32 

32) Ein vorderer kiemenloser Korperabschnitt, ein mittlerer Abschnitt 
mit verzweigten Kiemen, Abdomen ohne alle Anhange und ohne 
Borsten, Borstentracht begmnt am 3 Segment, das erste Korper-
segment nicht mit dem Kopf verschmolzen. Haken vom 1 Borsten-
segment an vorhanden, schwach S-formig gebogen, mit gezahnter, 
nicht eingescheideter Spitze Aremcohdae (Abb 101) S 149 

— Kopf kegelformig, bisweilen mit dem ersten Korpei segment ver­
schmolzen, Korper recht oligochaeten-ahnlich, Borstentracht be-
ginnt am 2 Segment, besteht im Abdomen nur aus Haken im 
Thoiax meist nur aus Haarborsten, hochstens im hinteien Ab­
schnitt desselben auDerdem aus Haken, Haken langgestielt, mit em-
gescheidetem Kopf CapttelMae (Abb 99, 100) S 14b 

33) 3 bis 4 P a a r Kiemen, einfach, oirrus- oder kegel-fadenformig. Ten­
takel unterhalb des Kopfes, in den Mund zuruckziehbar, Tentakel-
membian vorhanden, Dorsalborsten des 2 Segmentes entweder 
fehlend oder in Gestalt schwach oder stark entwickelter Paleen, 
Haken pectiniform, uberall in einfacher Querreihe 

Ampharehdae (Abb 110—111) S 161 
— Kiemen entweder fehlend oder in 1 bis 3 Paa ien , meist verzwelgt, 

seltener einfach Tentakel entspringen hinter dem Kopf, nicht zu­
ruckziehbar, ohne Tentakelmembran Haken sehr verschieden-
gestaltig, avikular, rostriform, jjectiniform, m einfacher, oder an 
einem Teil des Thorax m doppelter Querreihe, in 1 oder 2 Typen 

Terebelltdae (Abb 114—119) S 166 

B T a b e l l e d e r G a t t u n g e n u n d A r t e n 

Familie Amphinomidae (vgl G U S T A F S O N 1930) 

a) Karunkel in Form einer abgesetzten Leiste bis auf das erste Seg­
ment ausgedehnt zweizinkige Borsten in den Ventralasten gesagt, 
am AuCenrand des Dorsalbundels eme emfache Reihe einfacher 
SpieCboisten, im Dorsalbundel keme zweizinkigen Borsten 

Paramphmome Sars 1872 
1 Alt Paramph pulchella Sars 1822, 
Schwed W-Kuste, n MiCHAELSEN 1896 im Kattegat (Abb 38a—g) 

— Karunkel anders gestaltet, komplizierter, Borstentracht andeis b 

b) Karunkel eine spiralformig gebogene Leiste uber den beiden ersten 
Segmenten im dorsalen Borstenbundel zweizmkige Borsten vom 
Hdaiborstentypus Eurythoe Kinberg 
1 Art Eur horealts Sars (non Bacovitza 1896), 
im Gebiet zu eiwarten (Abb 38m—p, r, u) 
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— Karunkel mit Falten erster und zweiter Ordnung über den vier ersten 
Segmenten; im dorsalen Borstenbündel nur Harpun- und einfache 
Haarboi'sten; Borsten des ventralen Bundels nur sehr schwach zwei-
zinkig Hermodice Kinberg. 

Abh. 38. a—g Borsten von Paramphinome pulchMa, h—l von Hermodice carunculata, 
m—p von Pareurythoë borealis, q—s Schema des Karunkelbaues von Paramphinome, 
Pareurythoë, Hermodice, t Parapodium von Hermodice carunculata, u von Pareurythoë 

borealis (a—l, q—s n. GUSTAFSOX, m—p, t, u n. FAUVEL). 

1 Art Berm. carunculata (Pallas); 
in der Nordsee (Doggerbank) wohl nur eingeschleppt (Abb. 38h—1, t). 

Familie Spintheridae. 
1 Gattung: Spinther Johnston 1865. 

1) Parapodien ohne Ventralcirren . . . . Sp. miniaceus Grube; 
n. AUGENER (1928); nördl. von Danemark (Abb. 39 a—e). 

— Parapodien mit Ventralcirren 
Sp. citrinus (Stimpson) 1854 syn. oniscoides Johnston 1865; 

naoh der allgemeinen Verbreitung im Gebiet wahrscheinlich haufiger, 
n. MICHAELSEN im Kattegat; lebt auf Poriferen (Abb. 39 f, g). 

Familie Aphroditidae. 
a) Dorsalcirren fehlen; im hinteren Körperabschnitt sind alle Segmente 

mit Elytren versehen; 1—3 Antennen; Borsten einfach und zusam-
mengesetzt; Kiemen raeist vorhanden . . Sig ali oninae . p. 



Polychaeta: Tabelle der Gattungen und Arten VI. b 77 

— Dorsalcirren vorhanden; Segmente mit Elytren und solche mit Cirren 
weehseln ab; meist 3 Antennen; Borsten einfach; ohne Kiemen . b. 

b) lm hinteren Körperabschnitt entweder alle Segmente ohne Elytren 
und mit Dorsalcirren oder zwischen zwei Elytrensegmenten m inde­
stens zwei Segmente mit Dorsalciri-en c. 

Abb. 39. Spinther miniaceus; a doraal, b Parap., c v^ntrakr Haken, d ventrale Borete, 
e zw«iz&hnige 'Borst^, g ventraler Haken (n. F^UVEL). 

— Auch im hinteren Körperabschnitt zwischen zwei Elytrensegmenten 
immer nur 1 Cirrensegment Acoeiinae; 

• im Gebiet nur mit der Gattung Panthalis Kinberg. 
e) 1 Antenne, Augen meist gestielt; Dorsalborsten teilweise besonders 

dick ausgebildet, daneben feine Haarborsten, die zusammen einen 
Filz über den kleinen Elytren bilden . . H ermi oninae . d. 

— 3 Antennen; Augen sitzend, nicht gestielt; Dorsalborsten bilden 
keinen Filz über den Elytren . . P olyn oin ae f. 

d) Die dicken Dorsalborsten einfach acikular . . Aphrodite Linné. 
— Die dicken Dorsalborsten in Porm einer mit Widerhaken versehenen 

Pfeilspitze (Harpunborsten) e. 
e) Ventralborsten mit einem oder mehreren seitlichen Domen, sonst 

glatt Hermione Blainville. 
— Ventralborsten auBer mit seitlichen Dornen an einer Seite mit Haar-

kamm Laetmanice Kinberg 1858. 
f) 26 Borstensegmente; 12 Paar Elytren an den Segmenten 3, 4, 5. 7, 9 

usw. bis 21, 23; die seitlichen Antennen erscheinen als die Fort-
setzung der beiden vorderen Zipfel des zweigelappten Prostomiums; 
2 Paar Tentakelcirren mit basaler Acikel und Borsten 

Lepidonotus Leach. 
— Mehr als 12 Paar Elytren (15 und 18 Paar) g. 
g) 18 Elytrenpaare auf den Segmenten 2, 4. 5, 7, 9 usw. bis 23, 26. 29 

usw. bis 41; 2 Paar Tentakelcirren h. 
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— 15 Elytrenpaare i-
h) Dorsalborsten kapillar, feiner und kürzer als die Ventralborsten, 

Ventralast mit langer konischer Zunge; Palpen glatt 
Halosydna Kinbcrg. 

Abb. 40. Aphrodite aculeata; a Borsten, b elytrenloaes Rumpfsegm., Hinterflaehe, 
c Segm. 41 (n. FOUDHAM) ; Hermione hystrix: d Cirren-, e Élytrensegm., f Kopt, 

ff Borsten; Laetmanice filicornis: h Kopf, i Borsten, k 14. Bs. (n. F^UVEL). 

— Doi'sale Borsten viel dicker als die ventralen; Palpen mit feinen Pa­
pillen besetzt . . Acanthicolepis Norman (Dasylepis Malmgren). 
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i) Elytren bedecken den Korper voUstandig k. 
— Hinterer Korperteil nicht von Elytren bedeckt o 
k) Antennen, die beiden langen Palpen und Cirren glatt, Prostomium 

ohne ausgepragte vordere Ecken, Ventralborsten viel langer als die 
Dorsalborsten, mit kurzem bestacheltem Abschnitt, Spitzen einzahnig 
oder sehr fein zweizahnig, kleine Tiere Malmgrenta Mcintosh 

— Antennen, Palpen und Cirren oder wenigstens einer dieser Anhange 
nicht glatt, sondern mit Papillen besetzt 1 

1) Ventralborsten emzahnig. Antennen, Tentakel- und Dorsalcirren mit 
langen. Palpen mit Langsreihen kurzer Papillen besetzt m 

— Ventralborsten zweizahnig, Palpen glatt oder mit sehr femen Pa ­
pillen n 

m) Dorsale Borsten kapillar, feiner als die ventralen 
Gattyana Mcintosh 

— Dorsale Borsten dicker als die ventralen Eunoe Malmgren 
n) Borsten nu r mit gleichmaiSig kurzen Stacheln, ohne Stacheltaschen 

Harmothoe Kinberg 
— Borsten mit 1 oder mehreren dicken Stacheln, mit Stacheltaschen 

kristallartig duichsichtig Scaltsetosus Mcintosh 
o) Korper kurz, mit 40 bis 50 Borstensegmenten, Dorsalborsten kraftig, 

mit Querreihen von Domchen, Ventralborsten m l Typ aber ein- und 
zweizahnig Lagisca Malmgren 

— Korper langgestreckt, mit 50 bis 100 Borstensegmenten Dorsalborsten 
fem, glatt oder mit sehr zarten Domchen, Ventialborsten viel dicker 
in 2 Typen Polynoe Johnston 

p) Kiemen fehlen, nur 1 Antenne, Tentakelsegment borstenlos, die Ten-
takelcirren kurz Pholoe Johnston 

— Kiemen verbanden an allen Segmenten von Segment 6 an q 
q) Nur die beiden seitlichen Antennen vorhanden, die unpaare mediane 

fehlt 1 Borstensegment mit 1 dorsalen Cirrus, 1 Ventralcirrus und 
2 Bundein einfacher Borsten 

Sigabon Audouin &. M -Edwards 1834 
— 3 Antennen voihanden bei den im Gebiet vorkommenden Arten fehlt 

am 3 Borstensegment der Dorsalcirrus r 
i) Ventralborsten zusammengesetzt mit sichelformigem Endglied, + 

deutlich zweispitzig. Palpen an der Basis mit Clenidien 
Stenelais Kinberg 

— Ventralborsten zusammengesetzt mit langgestrecktem Endglied, Pa l ­
pen glatt, ohne Ctenidien Leantra Kinberg 

Gattung Aphrodite Linne 
1 Art Aphr aculeata (Lin) 

im Gebiet allgemein verbreitet bis in den Oresund (Abb 40a—c) 
Gattung Hermtone BlamviUe 

1 Art Herm hystrtx (Savigny) 1820, 
n F A U V E L (1923) m der Nordsee doch habe ich keme Origmalangaben 
flnden konnen (Abb 40d—g) 

Gattung Laetntamce Kinberg 1858 
1 Art . . . L filtcorms Kinberg 1858, 
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Abb. 41 Gattyona cirrosa; a Kopf, e Parap , n Borsten ï dorsal, 2 ventral-
Eunoë nodosal h Kopf, f Parap , p Borsten, 1 dorsal, 2 ventral; Scalisetoswi pellucidus: 
c Kopf, t Elytre, o Borsten; Malmgrenia castanea g P a r a p , k Elytre, m Borsten, 
3 dorsal, 2 ventral; Lepidonotus squamatus- d P a r a p , h Elytre, l Borsten, 1 doisal, 

2 ventral (n. FAÜVEL und MALMGREN) 
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in der Nordsee wahrsoheinlich haufigei, n MICHALLSE^ bis m den 

•Oiesund (Abb 40h i, k) 

Gattung Lepidonotus Leach 
1 Art Lep squamaitm ( L m ) , 

iin Gebiet allgemein verbreitel bis in die wesll üstsee*) (Abb 41 d h, 1) 

\bb 42 Harmotho^ lunulata a Kopf c Parap i Borsten 1 dorsal 2 ventral, 
Harm Ijungmanm b Kopf d Parap k Borsten ventral Harm impar e Parap 

ft Borsten J dorsal 2 ventral Harm glabra f Parap Harm longi'ieti^ g Parap , 
/ Borsten 2 dorsal 2 ventral (n F \ I V F I ) 

*) ,v\estl Ostsee tezeuhnet das Get let der deutsthen Bellsee also von dein Sund 
und den Beiten bis zui Djirsser Schwelle 

G r i m p e &, W a g l e r Tierwelt der Nord und Ostsee VI b 6 
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Gattung Malmgrenia Mcintosh 1900. 
1 Art M. (ilba (Malmgien) 1865; 

n. AUGEXER syn. zu M. castanea Mcintosh 1900; in der Nordsee •ver-
einzelt (Abb. 41 g, k. m). 

Gattung Gattyana Mcintosh (Nychia Malmgren). 
1) Elytren auf der Oberllache zieinlich glatt aussehend, mit zahlreichen 

kleinen, an der Spitze bis vier lappigen Papillen, Endlappen flacli 
ff. cirrosu (Pallas) 1766; 

Nordsee, n. AUGENER (1938) bis in die westl. Ostsee (Abb. 41 a. e. n ) . 
— Elytren noch glatter, Oberflachenpapillen ara Ende zwei-, dreilappig, 

Endlappen aufgerichtet . . . ff. nmondseni Malmgren 186.0; 
bisher nur Gullmarfjord und Skageri'ak. 

Gattung Eunoë Malmgren 1865. 
1 Art Eun. nodom (Sars) 1860; 

Nordsee, Skagerrak (Abb. 41 b, f. p) . 
Gattung Harmothoë Kinberg. 

Die Gattung Harmothoë ist wie die nachstverwandten Gattungen der 
Fam. recht schwer bestimmbar, da die Artcharaktere nicht genügend 
konstant zu sein scheinen. Die verschiedenen Auffassungen über die 
Synonymiefragen konnten hier nicht berücksichtigt weiden aus Grun­
den, die schon betont sind. Es erscheint unbedingt notwendig, daB eine 
monographische Uberarbeitung der ganzen Gattungsgruppe stattflndet. 
um endlich in die reichlich verworrene Systematik einige Klarheit zu 
bringen, zumal die verschiedenen Arten nach ihren ökologischcn Ver-
haltnissen geeignet scheinen zur Klarung allgemeinerer Kragen. 
1) Elytren auf ihrer Oberflache oline harte Papillen, aber mit kurzen 

weichen Fadenpapillen zerstreut und am konvexen Rande entlang 
besetzt; Ventralborsten zart, alle oder wenigstens die Mehrzahl am 
Ende haarfein lang ausgezogen. mit einfacher Spitze; normalerweise 
mit 37 Borstensegraenten . . . . Harm. (Antinoëlla) . 2. 

— Elytren mit sehr kleinen zerstreuten Papillen, auBerdem dicht mit 
feinen langen Fadenpapillen hedeckt: Ventralborsten nicht lang ha ir-
fein ausgezogen; normalerweise ca. 40 Borsten.segmente 

Harm. (Evcranta) villosa Malmgren; 
ai-ktische Form. n. MiCHAELSEN im Skagerrak (Abb. 43 d, i). 

— Elytren auf der Oberflache mit kleinen oder gi'oBen harten Papillen 
besetzt in verschiedener Form; Ventralborsten ki'üftig, am Endo alle 
oder teilweise zweizahnig oder zweispitzig . Harm. s. str. . 3. 

2) Samtliche Ventralborsten lang und haardünn ausgezogen; Elytren 
mit ausgedehnter kastaliienbrauner Zeichnung am Innen- und Hin-
terrande Harm. (Antinoëlla) badia Théel; 
arktische Form, n. DiTLEVSEN im Skagerrak. 

— Nur der gröBere Teil der Ventralborsten lang und haardünn ausge­
zogen, die übrigen Ventralborsten kürzer, mit kurzer, glatter. ein-
spitziger. etwas gekrümmter Endstrecke; Elytren mit braunlicher 
oder grünlicher Zeichnung am Innen- und Hinterrande 

Harm. (Antin.) sarsi Kinberg; 
Küstengebiet der Nordsee bis in die östl. Ostsee. sonst in der Arktis 
(Abb. 43 b. e. g). 
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3) Elytren am Rande gefranst 4. 
— Elytren am Rande nicht gefranst 6. 
4) Ausgewachsene Tiere mit mehr als 40 Borstensegmenten, hinten eine 

kurze Körperstrecke von Elytren unbedeckt; Oberflache der Elytren 

AUli. 43. Harm, rarispina: o Kopf, c Parap., k Boraten; Harm, sarsi: b Kopf e Parap , 
p Borsten; Harm villosa: d Parap., i Borsten; Harm, imbricata: f Parap., h Borsten 

(n . F4UVEL u. M A L M G B E N ) . 

mit zahlreichen kleinen Papillen, am Hinterrande mit wenigen 
groBen spindelförmigen oder zvlindrischen Papillen; Ventralborsten 
am Ende verkümmert zweispitzig . . . H. rarispina M. Sars ; 
n. MiCHAELSEN bei Helgoland (Abb 43 a, c, k). 

VI. b 6» 
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— Ausgewathsen mit 37 Borstensegmenten der ganze Riicken von 
Elytren bedeckt, Ventralboisten am Ende kiaftig zweizahnig 5 

5) Vorderes Augenpaar weit vom, uiiteihalb der Frontalspitzen, von 
oben wenig sichtbai Oberflache dei E h t i e n nut zahlieichen kiemen 
kegelformigen, Hmte i rand rait wenigen groBeien keulenforinigen Pa ­
pillen H imhricata L , 
im ganzen Gebiet geraein bis in die ostl Ostsec (Abb 43 f h) 

— Vorderes Augenpaai weiter hinten gelegen etwa iii dei Mittc des 
Kopfseitenrandes, Hinterrand der Elytren mit wenigen tropfen- bis 
bimformigen Papillen, sonst wie bei tmbricata 

H impar Johnston 1839 (Abb 42 e h) 
6) Elytien glattrandig, glatt aussehend, auf dei Obeiflache nui mit 

zahlreichen mikroskopischen Papillen, voideres Augenpaai weit vom 
gelegen, etwa wie bei H tmbrtcaia H glabra Malmgren 1865*), 
im Gebiet n MiCHAELSEN bis in den GroBen Belt (Abb 42 f) 

— Voideres Augenpaai nicht so weit vorn gelegen, etwa m dei Mitte 
des Kopfseitenrandes 7 

7) Dorsaler Parapodast wenig entwickelt, init etwa 6 bis 30 kurzeii 
Borsten, Palpen glatt, mit wenigen kuizen Papillen aut Antennen 
und Cirien, 1 Elytrenpaar ohrfoimig, die folgenden oval 

H lunulatu (Delle Chiaje), 
im Gebiet Noidsee und Kattegat (Abb 42 a, c i) 

— Dorsalast wohlentwickelt 8 
8) Alle Ventralborsten stark zweizahnig, unpaaie Antennen gleichmaBig 

schlank, ohne sub'terminalc Anschwellung 
H Ijungmanm (Malmgren) 1867, 

im Gebiet n MiCHAELSEN bis ms Skagerrak (Abb 42 b, d, k) 
-— Ventralborsten z T schwacher zweizahnig die oberen und unteien 

einspitzig unpaare Antenne mit subterminaler Anschwellung 
H longisetis (Giube) 1863*), 

Nordsee (Abb 42 g, 1) 
Gattung Scalisetosus Mcintosh 

1 Art Seal pellucidus (Ehlers) 1864 svn communis (Delle Chiaje), 
n MiCHAELSEN bei Boikum gefunden (Abb 41 c i. o) 

Gattung Lagtsca Malmgren 
1 Art iMg extenimla (Grube), 

n F A U V E L (1923) m der Nordsee, mir ist keine Oiigmalangabe bekannt 
geworden (Abb 44 a, f m) 

Gattung Polynoe Savigny 1820 pio partini 
1) Korperanhange mit Papillen, Elvtren mit Papillen, pigmentiert, eme 

dicke Ventralborste spieöfoimig, mit einer Spitze die anderen Ven­
tralborsten mit 2 Spitzen Pol .scolopendrina Savignv 18J0 
m der Nordsee vermutlich weiter verbreitet (Abb 44 b, h, 1) 

— Korperanhange glatt, ohne Papillen, Elytren durchscheinend, Doi-
salborsten viel dunnei als Ventralborsten, die meisten zweizahnig 

*) Aus <ler Svnonymik sei folgendes erwahnt F<IVI-L (1923) halt im Ansthluii 
aii MCINTÜSH (1900) glabra fur syn mit longisetis AIGENHI (1928) fuhrt sip als ge-
tiennte Arten Eme Entscheidiing vermag icli nit-ht zu gfibeii — 4i GKNUt (1928) 
futirt an dafi GRUBES vollatandiges Exemplar von H longisetis 45 Segmente beeaü, also 
tme Lagisca im Sinnp MALMGHÏNS sei 



Polychaeta: T'abelle der Gattungen iincl Arten VI. b 85 

Abb. 44. Lagisca extenuata: a Kopf, ƒ Parap.. m Borsten, 1 dorsal, 2 ventral; 
Polynoe scolopendrina: b Kopf, h Parap., t Borsten, 1 dorsal, 2 ventral; 

Pol. kiubergi: c Kopf, g Parap., k Borsten, 1 dorsal, 2 ventral; Halosydna (jelatinosa: 
d Kopf, € Elytre, Ï Parap., n Borsten, 1 dor&ul, 2 ventral (n. F\UVEL U. XiALMGHKN). 
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Parapodien lang . . . . Pol. kinhergi (Makiigren) 1865 
(Abb. 44 c, g. k). 

Gattung Halosydna Kinberg. 
1 Art ' . . Hal. gelalinosa (Sars) 1860; 

in der Nordsee wahrscheinlich weiter verbreitet (Abb. 44 d, e, i. n). 

Abl>. 45. Panthalis oerstedi: a Kopf, f Parap., h ventr. Borate: Sigalion mathildae: 
b Kopf, e Parap.. g ventr. Borate, U RandpapiUe der Klvtren: ^igol. squamatitm: 
d Parap., f̂  RandpapiUe; Aeanthicolepis asperrima: e Parap.. i Borsten. 1 dor,al, 

:i ventral, k Elytre (n. F^UVKL U. M.^LMGKKN). 

Gattung Aeanthicolepis Norman {Dasylepis Malmgren 1867). 
1 Art Ac. asperrima (Sars) 1890: 

W- und N-Norwegen. Christianiafjord. n, MiCHAELSEN (Abb 45 c, i, k). 
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Gattung Panthahs Kmbeig 1857 
1 Art Panth. oersledi Kinberg 1857: 

m der Nordsee vvahrscheinlich allgemeiner, bis ins Kattegat (Abb 45 8, 
f h) 

Abl) 46 Stenelmt boa a Kopf e Parap , m Borsten o Elvtren, Sten hmicola b Kopf 
f Parap , / Borsten, n Eljtren, Pholoë minuta c Kopf h Parap , k Borsten, p Elvtren; 

Lfantra tetragona d Kopf, g Parap , i Boisten (n FA.itVEL u MALMGREN) 

Gattung Sigalion Audoiun & M -Edwards 1834 
1) Papillen der Elytien gefiedert, die Fiederastchen zylindnsch, zahl-

reich, etwa 20 jederseits, oberer Rand des ventralen Parapodastes 
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mit kiirzein konischem Fcrtsatz 
Sig. maihiklae Aud. & M.-Edwards ISS-ir 

im Gebiet bis ins Kattegat, wahrschoinlicb allgemeiner verbreitet 
(Abb. 45 b. e, g, l i) . 

— Fiederastchen an den Papillen der Elytren lanzetlförmig, etwa 8 bis 
10 jederseits; ventraler Parapodast am oberen Rand ohne Fortsatz. 

Sig. aquamalum Delle Ghiaje; 
im Gebiet wenigstens als Gastform zu erwarten (Abb. 45 d. I2). 

Al>b. 47. Dysponetus pygmafus: a total, b Qiierachiiitt, f Kopf dor?al, d Kopf v«ntralr 
e Dorsatborstpn, f Ventralborsteli (n. LKVINKKN 1879/80). 

Gattung Stenelais Kinberg. 
1) Elytren am Rande mit einfaohen Fransen in einer Reihe; 2 kurze, 

cirrenförmige Ctenidien auf dem Cirratophor der unpaaren Antenne 
St. boa (Johnston) 1865 ( = idunae Rathke i 8 i 3 ) ; 

in der Nordsee allgemeiner bis ins Skagerrak (Abb. 46 a, e, m, o). 
— Elytren ohne Fransen; Ctenidien am Cirratophor der unpaaren An­

tenne lang, am Ende abgestutzt . . . S t . limicola (Eblers) 1864; 
in der Nordsee wahrscheinlich allgemeiner (Abb. 46 b, f, 1, n) . 

Gattung Leanira Kinberg. 
I Art Lean, letragona Oersted,-

im Gebiet allgemein bis in den Öresund, hier wohl niir als Gastform 
(Abb. 46 d, g, i). 

Gattung Plioloë Johnston. 
1 Art Phol. minuta Fabric.: 

im Gebiet allgemein bis in die westl. Ostsee (Abh. 46 c. h, k. p) . 

Familie Chrysopetalidae. 
Im Gebiet 1 Gattung Dynponetus Levinsen 1879 mit 1 Art Dysp. 

pygmueus Levinsen 1879. Sehr klein. 2 bis 3 mm (Ahb. 47). 



Polychaetd Tabelle dei Gdftungen und Arten VI b 89 

Familie Pisiomdae 
1 Gattung Praegerta Southern 1914 mit 1 Art Pr remota Southem 

1914, im Gebiet bisher im Amphioxus-Schill bei Helgoland und der 
Kieler Bucht. auch an andeien Stellen zu erwarten (Abb 48) 

Abb 48 Praegerta remota (n SOUTHERN 1914) a Vordpiend«, dorsal b 1 Boisten-
spgment c einfache + zusammengeselzte Bor&te des 5 Parap , d pinfathe Borate aus 

dem 20 Parap u einem hinteren Segment 

Familie Phyllodocidae. 
Die Bestimmung der Phjllodociden ist auBeiordentlich schwer Es lat hier im 

gioBen und ganzen BI-RGSTROM 1914 gefolgt dieser legt liebonderen Wort auf die Gre-
ötaltuiig des Vorderend^s, oh namlich die Tentakekiirensegmente frei oder miteinander 
oder mit dem Prostomium veiisthmolzeji sind (Abb 49) Diesen Verhaltnissen kommt 
eine allgemein niorphologiische Hedeutung zu da sie sich auch im anatomjschen Ver­
halten z B des Nervensystenis auspragen Wenn FiUVfL {1923, p 142 Anm ) 
darauf hinwpist, daB diese Merkmale nicht immer ohne weiteres erkennbar eind, ^or 
allem am Gxierten Material, so ist dem entgeigenzulialten, da6 au(h die Merkmale in 
dfn Tal)eUen F^UVFLS keineswegs immer leicht zu erkennen smd, und dafi die von 
ButGSTKOH herangezogenen ^lorkmale m E den Weg Ziu einem naturgemafieren Sjstem 
h<ihn( n als andere Daten Wnnn uli in der s\ stematisthen Uber^icht (p 62} trotz-
dem die altere Gruppierung in \ nterfamilien und Gattungen TMedergegeben habe (BbRG-
sTROM bildet einige neue Familien und falit diese nut den Phyllodociden i e S und 
den Aldopiden zu einem Tnbua Phyllodociformia zusammen), so deshalb, 
wcil der gan/( j'ragenkomplex (\gi p 6'0 noth nulit geklart ist und eine weit 
uber den Eahmon diesor Aufgal>e hinausgeliende Diskussion erfordert halten \\urde 

Die Stniktiir dei Tentakek irrensegmente bat Bi- RGhTRoM in Foi meln ausgedruckt, 

B l + 0 — - - i - B ' . IJR liedeuten + die Segmentgrenzen, 1 Vorhandensein von 

Tentakelcirren, O das Fehlen und B das Vorhandensein von Boiaten m dem l>etreffen-
den Segment, a Vorhandensein o Fehlen von Acikeln, N Vorhandensein normaler 
Cirren Die An^ben uber dtm Strich bodeuteii dorsal unter dem Strich vential Die 
angefuhrte Formel besagt aifeo im ersten Segment ist nur ein Tentakekirrus vorhanden, 
das zweite S<^ment enthalt knne Borsten, dorsal kemp Acikel aber einen Tentakel-
ciirus vential Acikel und Tentakekirrus im dritten Segment smd aufier Borsten vor-
handen dorsal eine Atikel und ein Tentakelcirrus, ventral eine Acikel und ein nor­
maler Cuius 

a) Dorsalcirren des eisten Normalsegmentes gut ausgebildet, 3 bis 
4 Paar Tentakelcirren (Arten mit 2 Paaren bisher nicht im Ge­
biet) . . b. 

file:////urde
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— Dorsalcirren des ersten Normalsegmentes reduziert; 2 Paa r Tentakel­
cirren (Arten mit 3 Paaren bisher nicht im Gebiet) 

Eteoninae Bergström . 1. 

b) 4 P a a r Tentakelcirren nach ' + i + ïü (pelagische Arten mit 3 Paa r 

Tentakelcirren nach , + i, im Gebiet bisher nicht vorhanden) 
1 iN 

Phyllodocinae Bergström . c. 

Abb. 49. Schema der Ausbildung dog Vorderendea IIK"! Phyllodoeiden, 
a Eulatia, b Anaiti.^, c Hypoeulalia, d Frochaetoparia, e Chaetop'aria, f Phyllodnce, 

g Genetyllis (n. BERGSTUÖM 1914). 

— 3 P a a r Tentakelcirren nach 1 + y (oder 2 P a a r nach i + p, bisher 

nicht im Gebiet) Mystidinae Bergström mit 1 Galtung 
Mystides Théel 1879 im Gebiet vertreten; bei dieser Gattung ist das 
Prostomium vollstandig f rei (S. 89). 

c) Tentak.elcirrensegment 1 mit dem Prostoraium zu einer einheitlichen 
Bildung verschmolzen; der ganze Rüssel diöus mit Papillen besetzl; 
alle Borsten einfach; mit gut ausgebildetem Tentakel 

Hypoeulalia Bergström 1914. 
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— Alle drel Tentakelcirrensegmento mit dem Prostomium zu einer ein-
heitlichen Bildung ziisammengewachsen, diese mit einfachen Borsten, 
diese Borsten in drei Gruppen; 1. nadelförmige im 2. Segment. 
•2. messerartig verbreiterte im 3. Segment und 3. nadelförniige im 
3. Segment Chaetoparta Malmgren 1867. 

Abh. 50. a + 6 Notophyllum foliosum, 45. Parap. + Borate, c, d. e Eulalia viridiSy 
92. Parap., Borste, Rüssel, f Eumida sanguinea, 35. Parap., g Eum. bahusiensis, 

40. Parap. (n. BEROSTRÖM 1914). 

— Die 3 Tentakelcirrensegmente sind völlig frei, weder untereinander 
noch mit dem Prostomium verwachsen . e . 

— Tentakelcirrensegment 1 + 2 zu einer einheitlichen Bildung zusa.m-
iiiengewachsen, doch frei vom Prostomium d. 

d) Tentakelcirrensegment 1 + 2 auch dorsal gut ausgebildet, kragen-
formig angeschwollen; Bussel mit 2 Langsreihen groöer Papillen 

Anaitis Malmgren 1865. 
— Tentakelcirrensegment 1 + 2 dorsal stark reduziert; Bussel diffus 

mit Papillen besetzt; Tcntakelcirren faden- oder spindelförmig, 

1 + B ^ + B — j ^ ; unpaarer Tentakel fehlt ganz 

GenetylUs Malmgren 1865. 
e) Alle Parapodien mit 2 Acikeln: Tentakelcirrensegment 1 dorsal redu­

ziert; unpaarer Tentakel in der Mitte des Prostomiums, zwischen 
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a l a l 
den Augen; 1 + B ' - H—v^ . ' . Notophyllum Oersted 184-3. 

a l a JN 
— Alle Normalparapodien mit 1 Acikel f. 

f) Alle 3 Tentakelcirrensegmente auch dorsal gut ausgebildet; mit un-
paarem Tentakel; Rüssel diftus mit Papillen besetzt; Tentakelcirren 

taden- oder spindelförmig, 1 + B —: + B — ,̂ Eiilalia Savigny 1817. 

— Tentakelcirrensegmente dorsal reduziert g. 

g) Mit unpaarem Tentakel h. 
— Mit Nackenpapille k. 

h) Alle Tentakelcirren faden- oder spindelförmig; Rüssel glatt, ohne 
Papillen . . . . . . . . Eumidn Malmgren 1865. 

•— Rüssel diffus mit Papillen besetzt: Parapodlamelle in 2 lange spitzige 
Fortsatze ausgezogen i. 

i) Spitzen der Parapodlamelle gleich lang; alle Tentakelcirren faden-

oder spindelförmig. 1 + B , + B . . Pirakia Bergström 1914. 
a 1 a N 

— Dorsale Spitze der Parapodlamelle langer als die ventrale; ventraler 
Tentakelcirrus am 2. Segment hlattförmig, asymmetrisch, Forniel 
wie vorher . . . Sige Malmgren 1865. 

k) Rüssel proximal diffus mit Papillen besetzt; Tentakelcirren 

1 + O —r + B —r: odep 1 + B - , + B —r;wobei die Borstenzahl im 
a l a N a l a>i 

2. Segment sehr gering ist (1 — 2) . . Phyllodoce Savigny 1817. 
— Rüssel proximal mit Langsreihen von Papillen; Dorsalcirren der be-

kannten Art hlattförmig, + viereckig; Tentakelcirren 1 + 0 — 
a 1 

+ B — j ^ . . . . Amiitides Czerniavzky 1882 (Bergström). 

1) Tentakelcirrensegment mit gut entwickelten borstentragenden Para -
podhöckern; pelagisch lebend . . . Pelagobia Grcef 1879. 

— Tentakelcirrensegment ohne Parapodhöcker, ohne Borsten; bentho-
nisch lebend m. 

m) Rüssel distal mit 2 lateralen Reihen Papillen und kleinen Chitin-
zühnchen; dorsaler Tentakelcirrus (wenigstens bei der Art des Ge-
bietes) etwa doppelt so lang wie der ventrale 

Mysfa Malmgren 1865. 
— Rüssel glatt; Unterschiede zwischen Dorsal- und ventralem Tentakel­

cirrus nicht so groB Eteone Savigny 1817. 

Gattung Notophyllum Oersted 1843. 
1 Art Not. foliosuni (Sars) 1835: 

in der Nordsee wahrscheinlich weitor verbreitet, bis in den Oresimd 
(Abb. 50 a, b). 

Gattung Eulalia Savigny 1817. 
1 Art Eul. viridis (Lin.) 1767; 

im Gebiet wahrscheinlich allgemein bis in den Öresund (Abb. 50 c, d, e). 
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Gattung Eumtda Malmgren 1865 
1) Doisalciiien schmal herzformig mit sehr kiemen Ohien Vential-

cii ien ziemhch schmal, mit undeutlichei Spitze 
Euni sangiimeK (Oersled) 1843, 

im Gebiet allgemein bis m die Kieler Ihuh t (Abb V) i) 

Ahb 51 a Russel \on Pnakta punchfera h von Anaittde-^ grönlandica, 
c btge macrocpros d Pti punctif \ orderendc e Ptr punct (55) f Anatttdes cttimtt 

(70) g in qropnlandica (75) h An macutata (54) i 4n mucosa (55), 
fe i>ige macroceroi (50) (r und d n FAUVJL alle andern n BtROSTRöM) 

Dorsalcirren bieit herzformig, breiter als lang, mit groBen Ohren, 
Ventralcirren ebenfalls sehr breit, mit deutlicher, scharf abgesetzter 
Spitze Eum baliusiensi<i Beigstiom 1914, 
W-Kuste von Schweden Öresund (Abb W g) 
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Gdttiing l'irakia Bergstiom 1914 
1 Alt Pir punctifera (Grube) 1800, 

im Gebiet n SotTHERN (1914) Doggerbdnk, mir ist keine Onginal-
dngabe bekannt (Abb 51 a, d e) 

Gattung Stge Malmgren 1865 
1 Art Stge macroceros (Grube) 1860, 

im Gebiet wahrscheinlich allgemeiner, bis ins Kattegat (Abb 511 k) 

Abl) 52 a—c Phyllodoce laminosa, d Genetylhs lutea (25), e ittaiUs uahlberqi (40) 
f 4u kostenfnms (40) (o n FAtVEL, dl« anderen n BFU(sluiiM) 

Gattung Anaitides Czerniowsky 1882 
1) Russel mit 8 lateialen Papillenreihen, die 3 eisten Dorsalcirren-

paare etwa ebenso lang wie bieit, die folgenden ebenfalls selir bieit, 
etwa vom 7 Segment an noimal geformte Dorsalcirren 

An citrina (Malmgren) 1805, 
von Helgoland angegeben (MiCHAELSEN 1886), wahrscheinlith 
weiter veibreitet (Abb 51 f) 

— Russel mit 12 lateralen Papillenreihen, Dorsalcuren dei ersten Seg-
mente etwas langer als bieit 2 

2) Ventialcirrus schaif zugespitzt, langer als das Parapodium Dorsal­
cirren der Korpeimitte „viereckig" mit klemem Bauchteil etwa 
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1.5X so lang wie breit An. mucosa (Oersted) 184.'3; 
im Gebiet allgemein bis in die Kieler Bucht (Abb. 51 i) . 

— Ventralcirrus oval, + stumpf, langer als das Parapodium; Dorsal-
cirren der Korpermitte viereckig rait groBem Baucliteil 

An. grönlancUca (Oersted) 1842; 

AI b. 53. a Vorderende, b 40. Par. v. Hypoeulalia hilineata, e 50 Par . d Vei-sclUuiiteil 
d. Borste von Chaetoparia nilssoni, e \i. f MpstiSes bortalin, g Myst. augeneri 

ia n. F\uvEL, b, c, d, f ii. BERGSTR()M, e n. SOUTHER.V, g n. FKIEDRICH). 

in der Nordsee wahrscheinlich allgemeiner. wohl bis ins Kattegat 
(Abb. 51 b, g). 

— Ventralcirrus oval, kurz, wenig langer als das Parapodium; Dorsal-
cirren der Korpermitte viereckig mit kleinem Basalteil 

An. maculata (Lin.) 1767; 
n. MiCHAELSEN (189fi) bis ins Kattegat (Abb 51 h). 
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Gattung Phyllodoce s str. Savigny 1817. 
1 Art . . . Phyl. laminosa Savign> 1817; 
n. D A V I S (1925) m der südl. Nordsee (Abb. 52 a—c). 

Gattung Aniutis Malmgren 1865. 
• 1) Dorsalcirren nlerentormig inlt gering ansgebildeten ühren . Zipfel 

der Parapodlamellen etwa gleich lang; Grundglied der 15orsten ain 
Ende glatt, ohne Zacken . An. rvahlbergi Malmgren 1865. 
in der Nordsee wahrscheinlich haufiger, n. MiCHAELSEN bis ins 
Kattegat (Abb. 52 e, 53 o) 

— Dorsalcirren nierenförmig mit groöen ühren , dorsaler Zipfel der 
Parapodlamellen langer als der ventrale, Grundglied der Borsten 
am Ende mit Zacken . . An. kosterien.sis Malmgren 1867; 
schwed. W-Kuste, in der Nordsee wohl haufiger (Abb. 52 f, 53 n). 

Gattung Genetylli.'i Malmgren 1865 
1 Art . . . . . . . . Gen. luiea Malmgren 1865, 

in der Nordsee wohl allgemeiner, Skagerrak, Kattegat, ö resund (Abb. 
52 d). 

Abb. 54 Pelagobm longecirrata, n + !) n KBIUISCH 1911, c ii SIILTHERN 1909. 

Gattung Hypoeulalia Bergström 1914. 
1 Art . . Hyp. bilineata (Johnston) 1840; 

im Gebiet allgemeiner bis in die westl. Ostsee (Abb. 53 a, b) 

Gattung Chaetoparia Malmgren 1867. 
1 Art Chaet. nilssoni Malmgren 1867; 

schwed. W-Küste. wahrscheinlich weiter verbreitet (Abb 53 c. d). 

Gattung Mystides Théel 1879. 
1 Art Myst. augeneri Friedrich 1937; 

Helgoland, Ainphioxus-SchiU, wahrscheinhch weiter verbreitet (Abb. 
53 g); wenn die von FAUVEL (1923) angegebene Verbreitung von Myslides 
borealis Théel 1879 richtig ist, so ist auch diese Art im Gebiet zu er-
warten (Abb. 53 e. f). 
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fli^ ftAffl rt B flA 
Abb. 55. Parapodien- a (40) Eteone longa, b (40) Et. speizbtrgfnsis, c (40) Et. fiava^ 

d (42) Ei. sutaca, e (45) Mysta barbaia, f (40) Hyperetfone lactea; 
Endteile der Borsten g Et. longa, k Et. speizhirgensia, i Et. flaia, k Ei. suerica^ 
l Mysta barbaia, m Hyptrit lacita, o Anaiiis wahlbtrgi. n An kosteriensis, p Rüssel 

vun Mysta barbaia (alle n. BEitGHTRóM). 

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Oatsee VI. b 7 
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Gattung Pelagohia Greef 1879 
1 Art . . Pel. longicirrnta Greef 1879; 

im Gebiet bisher nicht nacfigewiesen, pelagisch; n. AuGENER (1929) 
zwischen 70° nórdl. Br. und 70° südl. Br. und darüber hinaus, eurybath 
und eurytherm; wemgstens als Gastform im Gebiet zu erwarten (Abb 5 i ) . 

Gattung Eteone Savigny 1817. 
1) Dorsalcirren der Körpermitte asymmetrisch, d. h. die Spitze des 

Cirrus liegt nicht in der Hauptachse des Cirrophors; diese Cirren 
sind gerundet, ebenso lang wie breit; Borstenbündel des ersten Nor-
malsegmentes mit 1 bis 2 Borsten 

Et. spelzliergensis Malmgren 18fi5; 
arktische Form, im Gebiet bisher skand. W-Kuste, Skagerrak, Katte­
gat und ncjrdl. Teil des Öresundes (Abb 5.51). h) . 

Abb. 5G. a + 6 Tomopteris helgotandica total u. Parap., c + d Grpeffia ceior, 
Vordeieude <iorsal u. Parap aus der Körpermitte (a, 6, d ii. Rcibiscii 1911, 

c II. GREEFF aus FAUVEL). 

— Dorsalcirren der Körpermitte symmetrisch; Borstenbundel des ersleii 
Normalsegmentes mit zahlreichen Borsten 2. 

2) Ventralcirren aller Segmente mit langer schmaler Spitze, Grund-
glied der Borsten am Ende abgeschnitten mit 3 Zahnchen; Anal-
cirren schwach asymmetrisch, beinahe kugelig 

Et. suecica Bergström 1914; 
bisher nur scliwed. W-Küste (Abb. 55 d, k). 

— Ventralcirren stumpf oder mit sehr schwacher Spitze; Grundglied 
der Borsten am Ende anders gestaltet . . . . . . 3. 

3) Dorsalcirren der Körpermitte ebenso lang wie breit, groöte ïireite 
ganz an der Basis, Cirrus stumpf dreieckig (Seiten nicht ausge-
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schweift), Giundglied der Borsten am Ende an beiden Kanten offen-
bar gleichaitig und reichlich gezahnt Et longa (Fabi ) 1780, 
im Gebiet allgemein bis in die westl Ostsee (Abb 55 a g) 

— Dorsalcirren der Korpermitte etwas breiter als lang groCte Breite 
nicht an der Basis, Grundglied der Borsten am Ende offenbar nur 
an einer Seite gezahnt, Zahne gering und wenig zahlreich 

Et flava ( F a b r ) 1780, 
im Gebiet allgemein bis in die westl Ostsee (Abb 55 c, i) 

Gattung My sta Malmgren 1865 
1 Art M barba Malmgren 1865, 

im Gebiet wahrschemlich allgememer bis in die westl Ostsee (Abb 
551, p) 

Gattung Hypereteone Brogstrom 1914 
1 Art Hyp lactea (Glaparede) 1868 

(Syn Et pustlla Malmgren 1865, doch nicht Et pukilla Oersted 1843), 
schwed W-Kuste, im Gebiet wahrschemlich weiter veibreitet bis m die 
westl Ostsee (Abb 55 f, m) 

Familie Alciopidae. 
Von den Arten dieser nicht umfangreichen Familie ist bisher ledig-

lich Greffla celox (Greef) aus der Nordsee angegeben (vgl R E I B I S C H , 
Anneliden m Nordisches Plankton 1911 (Abb 56 c, d) 

Familie Tomoptertdac 
Auoh diese Familie ist nur mit 1 Art im Gebiet vertreten, und zwar 

Tomopterts helgolandica Greef Die Art ist angegeben als allgemein in 
dei Nordsee und aus der Kieler Bucht, hiei abei nur als Gastfoim 
(Abb 56 a, b) 

Familie Hestomdae. 

a) Mit 2 Antennen und mit 2 zweighedngen Palpen (Gattung Hestone 
ohne Palpen nicht im Gebiet) b 

— Mit 3 Antennen und mit 2 zweighedngen Palpen, bei den bisherigen 
Arten des Gebietes mit 6 Paa r Tentakelcirren d 

— Mit 3 Antennen, ohne Palpen, unpaare Antenne langer als die 
paarigen, 4 Paa r Tentakelcirren, die Tentakelcirrensegmente ohne 
Borsten, Parapodien zweiastig, dorsale Cirren langer als die ven-
tralen, nicht gegliedert oder geringelt, P^gidium mit zweiteiliger 
Anallamelle Hestomdes Friedrich 1937 

b) 8 P a a r Tentakelcirren Russel ohne Kiefer, Prostomium zweilappig, 
Parapodien reduzieit zweiastig Dorsalcirren lang, gegliedert, an 
der Basis mit Acikel Keferstetnta Quatrefages 1865 

— 6 Paa r Tentakelcirren, Russel bewaffnet c 
c) Russel mit 2 Falten auf denen Zahnchen stehen, Dorsalcirren lang, 

gegliedert, an der Basis mit Acikel, sonst mit emigen feinen ein-
fachen Borsten dorsal Castaha Savignv 1817 

— Russel mit 2 Kiefern und 1 feinen Stilett, Dorsalcirren lang, ge-
ghederf, dorsal keine Borsten Magalta Marion <1 Bobretzky 1875 

VI b 7* 
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d) Parapodien zweiastig, beide Aste etwa gleich stark ausgebildet, beide 
mit cirrenförmiger Papille; Dorsalcirren gegliedert, Dorsalborsten 
einfach. haarförmig; Pygidiura nur mit 4 Uriten, ohne Lamelle 

Ophiodromus Sars. 

•— Parapodien reduziert zweiastig, der Dorsalast besteht nur aus Acikel 
und wenigstens 1 mehrzahnigen Borste: Dorsalcirren gegliedert; 
Pygidium mit 2 langen Uriten und groDer halbkreisförmiger Anal-
lamelle Microphihalmus Mecznikow 1865. 

Abb. 57. o—f KpfersUinia cirratu, d. e Castalia punctata (n. F\t'VEL). 

Gattung Kefersteinin Quatrefages 1865. 
1 Art K. cirrata (Keferstein) 1862; 

in der Nordsee wahrscheinlich allgemeiner, n. MiCHAELSEX (als Casta-
lia aurantiaca) bis in die Kieler Bucht (Abb. 57 a, b, c). 

Gattung Castalia Savigny 1817. 
1 Art Cast. punctata (O. F. M.); 

im Gebiet allgemein bis in die westl. üstsee (Abb. 57 d, e). 

Gattung Ophiodromus Sars. 
1 Art Opli. flexucsus Delle Chiaje; 

im Gebiet waiter verbreitet bis in den Öresund (Abb. 58 a. )). c). 

Gattung Magalia Marion & Bobretzky 1875. 
1 Art Mag. perarmata Mar. &. Bobr. 1875; 

wenigstens als Gasttorm im S de.s Gebiets zu erwarten (Abb. 58 d, e, f). 
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Gattung Mictophthalmus Mecznikow 1865. 
1 Art Mier. sczelkotvi Mecznikow 1865; 

ira Gebiet wahrscheinlich allgemein verbreitet bis in die westl. Ostsee. 
Icli betrachte Mier. aberrans Webster & Benedict 1887 als Synonym, da 
ich der verschiedenen Borstenzahl, auf die es in der Unterscheidung 

Abb. 58. a—c Ophiodromus flfxuosus, d—/' Magatia perarmaia 
{a n. MCINTOSH, die anderen n. F A U V E L ) . 

hauptsachlich ankommt, im reduzierten Dorsalast zunachst keine Be-
deutung beizumessen vermag, zumal keine getrennten Verbreitungsareale 
vorlianden zu sein scheinen (Abb. 59 a—d). 

Gattung Hesionides Friedrich 1937. 
1 Alt Hes. arenaria Friedrich 1937; 

bisher nur in der Otoplanenzone am Strand von Sylt und Amrum. wahr­
scheinlich weiter verbreitet (Abb. 59 e—h). 

Familie Syllidae. 
a) 3 lange Antennen. 2 Palpen (wenig sichtbar); 2 Paa r Tentakek-irren; 

Antennen und Dorsalcirren nicht gegliedert, Ventraicirren fehlen; 
Borsten zusammengesetzt mit kleinem Endglied; Pharynx mit ge-
zahntem Bing; Dorsalcirren an einer gröBeren Zahl von Segmenten 

Autolytus Grube; 
im Gebiet die einzige Gattung der U.-Fam. Autolytinae auBer 
der I X als Gasiform nachgewiesenen Procerastea Italleziana Mala-
quin 1893. 
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— Ventralcirren vorhanden; die anderen Merkmale treffen nicht zu-
sammen b. 

b) Palpen frei, nicht miteinander verwachsen; die Gattungen des Ge-
bietes mit bewaftnetem Rüssel c. 

•— Palpen wenigstens an der Basis miteinander verwachsen; Cirren 
glatt oder unschart gegliedert d. 

Abb. 59. a—d Microphthalmus scelkowi (n. SOUTHERN 1914), e—h Hesionides arennrius 
(n . FuiEDRicH 1937). 

c) Rüssel mit Zahn und Bohrer; Tentakel- und Dorsalcirren sowie An­
tennen kugelig, nur aus einem Glied bestehend; mit zusammen-
gesetzten und einfachen Borsten . . Eurysyllis Ehlers 1864. 

— Rüssel mit 1 groBen Zahn im vorderen Teil; 3 Antennen, 2 Paar 
Tentakelcirren und Dorsalcirren gegliedert oder perlsohnurförmig; 
Ventralcirren nicht gegliedert; meist nur mit zusammengesetzlen, 
bisweilen mit zusammengesetzlen + einfachen, selten nur mit ein­
fachen Borsten Syllis Savigny 1817. 

d) Palpen in ganzer Lange zusammengewachsen (bilden vor dem Pro-
stomium eine einheitliche Platte); die Gattungen des Gebietes mit 
3 Antennen. 1 Paar Tentakelcirren; Rüssel mit 1 Zahn . . . g. 
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— Palpen nui an der Basis veischmolzen, Russel bewaffnet oder un-
bewaffnet, Antennen und Cirien gut entwickelt, 2 Paa r ïentakel-
cirren e 

e) Russel mit Zahn, der vordere Rand des Russels chitinos mit femen 
Zahnchen, Antennen und Cirren geringelt, nicht eigentlich gegliedeit 

Eusiflhs Malmgren 1867 
— Russel unbewafinet f 

f) Antennen und Cirien zylindrisch, in den vorderen Boistensegmenten 
mit sehr dicken Hakenborsten, zusaramengesetzte Borsten nut am 
Ends gezahntem oder gelapptern Schaft 

Streptosyllis Webster &, Benedict 1887 
— Antennen und Cirren keulenformig, keme dicken Hakenborsten, zu-

sammengesetzte Borsten mit normalem Schaft Syllides Oeisted 18i3 

g) Tentakelcuien rudimentar , Dorsal- und Ventralcirien zvlmdiisch, 
sehr klein, Tentakelcirrensegment deuthch abgesetztvom Prostomium 

Exogene Oersted 1843 
— Tentakelcirren gut ausgebildet, Doisal- und Ventralcirren groBer, 

an der Basis angeschwollen, Tentakelciirensegment undeutlioh ab-
gesetzt Sphaerosylhs Claparede 1863 

Gattung Sylhs Savigny 1817 
1) In allen Segmenten auBer den zusammengesetzten Borsten mit ge-

wühnlichem Endglied, noch 1—2 solche mit pfriemformigem End-
glied, alle Garen perlschnuiformig 

S (Ehlersta) cornuta Rathke 18i3, 
im Gebiet zu eiwarten, n B R O C H (1927) bei Lmdesness 

— Fast alle Boi sten zusammengesetzt und + gleichgestaltet, nicht mit 
pfI lemformigern Endglied 2 

— Alten ganz odei uberwiegend mit einfachen Borsten fehlen bisher 
im Gebiet 

2) Dickere, langeie Dorsalcirren mit dunneren, kurzeren abwechselnd, 
Si haft dei Boi sten am Ende stark bauchig 

S (Typosyïlis) krohnii Ehlers 1864, 
n F A U V E L (1923) in der Nordsee 

— Doisalcirren gleich dick und gleich lang, Boistenschaft am Ende 
wenig bauchig 3 

3) Dorsalcirren lang mehr als 20 Glieder, Borsten deuthch zweizahnig. 
Pharynx kuiz, mit Zahn im vorderen Drittel 

S (Typosylbs) proltfera Krohn, 
bisher nui Nordsee (FRIEDRICH, nicht publiziert) {S hyalina 
Giube 1st wahrscheinlich syn zu proltferu) 

— Dorsalcirren kurz, 8—10 Glieder, Borsten der Korpermitte einzahnig, 
die des Vordei- und Hinterendes mit Sekundarzahn 

S {Typosyïlis) armillaris Malmgren 1867, 
im Gebiet wahrscheinlich allgemein n MlCH\ELSEN bis m den 
Oresund 

Gattung Eurysyllis Ehlers 1864 
1 Art Eur iuherculaia Ehlers 1864 (=: paradoxa Claparede 1864), 
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n. MiCHAELSEN im Kattegat (Samso), hleibt nachzuprüfen, da bisher 
einzige Angabe aus dem Gebiet (Abb. 60 c. d. e). 

Gattung Streptosyllis Webster & Benedict 1887. 
1 Art Str. bidentata Southern 1914; 

im Gebiet bisher nur Kieler Bucht (AUGENER 1938), wahrscheinlich 
weiter verbreitet, vor allem in der Nordsee zu erwarten (Abb. 60 a. b) . 

Abt>. 60. a + b Streptosyllis bidentata (n. SOL'TIIKRN), C—e Eusyllis tuberculita 
(n. FAUVEI,). 

Gattuns Syllides Oersted 1843. 
1 Art Syïl. Inngocirrata Oersted 1843; 

im Gebiet bisher nur Skagerrak (MiCHAELSEN 1896) und Kieler Bucht 
(AUGENER 1938), wahrscheinlich in der Nordsee weiter verbreitet (Abb. 
61 a—c). 

Gattung Eusyllis Malmgren 1867. 
1 Art ^HS. blomstrandi Malmgren 1867 

(Eus. tubifex Gosse ist wahrscheinlich syn.); im Gebiet angegeben aus 
der Nordsee und dem Kattegat (Abb. 61 d, e, f). 

Gattung Sphaerosyllis Claparède 1863. 
1) Nur 2 Paa r Augen; Prostomium viel breiter als lang, schwach ab-

gesetzt voin Tentakelcirren.segment; Palpen viel langer als das Pro­
stomium. mit breiter dorsaler Furche: zusammongesetzte Borsten mit 
nicht gezahntem, höchstens fein gekamratem Endglied, dieses ein-
zahnig. in einem langeren und einem kurzen Typ 

Spil. hysirix Claparède 1863; 
n. S O U T H E R N (1914) in der Nordsee (?) (Abb. 62 d). 

— 2 P a a r Augen und 2 Augenflecke; die anderen Merkmale nicht so 
zusammentreffend . . . . 2 

2) Dorsalseite mit 4 Langsreihen zylindrischer oder keiilenförmiger Pa ­
pillen, jederseits eine der Langsreihen dicht über den Parapodien; 
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Pdlpen kurz und breit, Prostomium nicht «charf vom Tentakel-
cirrensegment abgesetzt, Pioventrikel im 4 bis 6 oder 3 bis 5 Seg-

\ I )b 61 a—c Sylhflp'i longocirrata d—f Eusylli'i blomstrandi (n F A U V E L ) 

ment mit ca 20 Querreihen 24 bis 29 Borstensegmente, 2 Borsten­
segment mit Dorsalcirren Sph teiraltx Eliason 1920 
bishei lediglich im Öresund (Abb 62 a, b c) 

Abl) 62 a—e ^phaerosyUm tetrallx (n LLUJSOV 1920) d Sph hyairtx 
(n SobTHbKN 1H4) 

— Dorsdlseite reichhchei mit Papillen besetzt teilweise (n ELI\SON 
bei Sph longicauda Webstei & Benedict 1887) in Queireihen ange-
ordnet, Palpen kui^ und breit, 2 Boistensegment ohne Dorsalcirrus = 
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Sph. longicauda Webster & Benedict 1887 n. ELIASON 1920 und 
Sph. latipalpis Levinsen 1883 n. AUGENER 1938; beide Beschreibun-
gen sind unvollstandig, so daC die Arten m. E. nicht zu trennen sind. 
Ich halte sie für etwas abweichende Formen der lusitanisch-atlan 
tischen Sph. erinaceus Claparède 1863. Sph. latipalpis ist angegeben 
aus dem Kleinen Belt ( T A U B E R ) und der Kieler Bucht (AUGENEH 
1938), longicauda in 1 Exemplar aus dem Öresund ( E L I A S O N 1920) 

Abb. 63. Exogone gt-mmifera a u. b; Ex. verugera c u. d; Ex. hebes e—g (n. FAUVEL). 

und I X aus Eastport, Maine (0-Nordamerika, WEBSTER & BENE­
DICT 1887), erinaceus aus dem Kanal und W-Ir land (FAUVEL 1923). 
Vergleichende Untersuchungen müDten die Synonymiefragen klaren. 

Gattung Exogone Oersted 1848. 

1) TJnpaare Antenne verlangert, die seitlichen Antennen reduziert; Pal­
pen langer als breit, mit medianer ventraler Furche; Tentakelcirren-
segment vom Prostomium getrennt; Dorsalcirren fehlen am 2. Bor­
stensegment; Pygidium mit 2 Analcirren und Medianpapille 

Ex. hebes (Webster & Benedict) 1884: 
nach dem Vorkommen in W-Irland, Anse St. Martin und Eastport, 
Maine in der Nordsee zu erwarten (Abb. 63 e, f, g). 

— 3 gut entwickelte Antennen, teils gleich, teils verschieden lang . 2. 

2) Antennen kürzer als das Prostomium, birnförmig; Palpen langer als 
breit und langer als das Prostomium; Prostomium vorn jederseits 
ausgebogt; Proventrikel im 5. bis 7. Borstensegment mit 25 bis 28 
Querreihen; oberste Borste jedes Parapodiums mit schrag abge-
schnittener Spitze, einfach; 2. Borstensegment ohne Dorsalcirrus (?) 

Ex. verugera (Claparède) 1868; 
im Gebiet bisher lediglich im Öresund (Abb. 63 c, d) . 
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— Unpaare Antennen langer als die beiden seithchen, Palpen breiter 
als lang Prostomium vorn gleichmaCig, Proventrikel im 3 bis 4 
Boistensegment mit ca 12 Querreihen, dorsale Borste jedes Pa ra -
podiums emfdch mit gerade abgeschnittener Spitze, 2 Borstenseg­
ment ohne Dorsalcirrus Er naidina Oersted 1843 

(n AUGENER 1938 = Ëd gemmifera Pagenstecher 1863), 
im Gebiet weit verbreitet bis in die Kieler Buclit (Abb 63 a b) 

Gattung Autolytus Grube 
1 Art Aut prohfer (O V M ) 1776, 

in dei Nordsee wahrsclieinlich weit verbreitet, bis m den Kleinen Belt 
(Abb 64 a, b) 

AUb 64 Autolytus prohfer a \orderende (n MCISTOSH) b Borsten (n L\NGERH\NS) , 
Proctraatea hatlezmna c (n FAUVEL) 

Eme zweite Ait, Aut alexandri Malmgren = "> Aut lerrtli Maren-
zeller wurde von HORST (1919/20) fur die hollandische Ku»te ange-
geben Da die Ait n A L G E N E R (1928) ausgesprochen arktisch ist und 
dd anderei seits die Synonymie nicht geklart ist, begnuge ich mich mit 
diesei Angdbe 

Procerastea Italleziana Malaqum 1893 (Abb 64 c) wurde emmal von 
L A N G H \ M M E R (1928) im Hafen von Helgoland nachgewiesen auf Hy-
diozoen die an schwimmenden Gegenstanden angeheftet waren Es liegt 
die Vermutung nahe, daC es sich um emgeschleppte Tiere handelte Da 
die Tiere aber oftenbar mehrere Jah re hindurch gefunden wurden, be-
steht m E die Moglichkeit zu emer haufigeren Besiedlung 

Anhangsweise an die Syllideen sei eme Ait angefuhrt, die A R W I D S -
SON 1932 als Calamyzas amphictemcola beschrieben hat Sie lebt ekto-
paiasitisch an Amphicteis gunnen und ist an verschiedenen Stellen der 
norweg W-Kuste gefunden worden Beschreibung s A R W I D S S O N 1932 

Familie Lycoridae (Neteidae) 
Die I ycoridae sind aus 2 Grunden bchwieng zu bestimmen das mit zur 

Artdiagnose heran^ezogenc Merkmal der Paragnathen Ausbildiing ist nicht konstant und 
aulierdem bpi nicht auegestuiptem Russel schwer oder gar nicht zu erkennen Zudem 
andert sich die Foim der Parapodien und ihrer Borsten }>ei den meist auftretenden 
Heteionereig 1 ormen so daB eine talwllarische Abgrenzung kaum durchfuhrbar er 
scheint AVeiterhm ist bei den Beschreibuiigen nicht mit genugen<ier Genauigkeit ar 
gegeben aus welcher Korpenegion die beaehnebenen oder abgebildeten Parapodien ent 
nommen sind Mogijcherweise lafit sich eine einfachc re Tal)eUe gewinnen durch Be-
iiickfeichtlgung der verschiedenartigen Ausbildung der vorderen Ruder doch ist dieses 
Merkmal noch nicht durchgehend untersucht vor allem nicht m beziig auf die Kon 
stinz seines Auftretena So muBten hiei abweichend vom sonstigen Aufbau der Ta 
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bellen, relativ sehr laiigo Aitdiagnoseu angegeben werden, lu ddien HFIVF (1911)» 
AüGENLit (1912) iind F\i VEL (1923) gefolgt lat — Die Anoidnuiig der Paiagnathea 
und ihre Bezeichnungsfl else i3t aus Abb 11 ersichtlich 

a) Prostomium voin tief eingeschnitten, ohne Augen, Russel ohne Pa ra ­
gnathen mit 2 hornigen Kielern und weichen Papillen, doisaler P.i-
rapodast ohne Zungelchen, Ventralcirrus voin 3 Boi stensegment au 
mit fadenformigem Anhang Ceratocephale Malmgien 1867 

— Prostomium mit 4 Augen, nicht eingeschnitten, Russel mit 2 lioi-
nigen Kiefern und allermeist mit Paragnathen, ohne Papillen, doi-
saler Parapodast mit Gurus und Zungelchen, Ventralcirrus ohne 
fadenformigen Anhang . Nereis Cuviei 1817 

Gattung Nerets Cuvier 1817 
1) Paragnathen sehr klem, in Reihen angeoidnet, Piostommm tast 

rund, Fuhler etwas kurzer als das Prostomium, Tentakelciiieu t>ehr 
lang, der langste bis etwa zum 15 Segment, Paiapodien in \ e i -
schiedenen Koiperabschnitten veisthieden 1—4 beide Aste wenig ge-
trennt, dorsaler weitei voiragend als ventralei. Lippen und Zungel­
chen lang, zugespitzt, Dorsalcirrus langer als obeies Zungelchen, 
5—10 Lippe des Dorsalastes, oberes und unteies Zungelchen kuiz 
und diek, am Ende staik abgerundel, an den folgenden Patapodien 
obeies Zungelchen groli, kegelformig, ebenso weit voiiagend v,ie die 
Lippe, Lippe am oberen Rand mit spitzigei Vortieibung, Doisal-
cirrus langer als Zungelchen und Lippe ventialei Ast mit 2 abge-
stumpften, gleichlangen Lippen dorsal homogomphe Giatenborsteii, 
ventral obeies Bundel homog Giatenb + heterog Sichelb unteres 
Bundel heteiog Gratenb + Sichelb 

A' {Plaiynereis) dumerili Audouin d M-Edwaids 184^» 
im Gehiet allgemein bis in die westl Ostsee (Abb 66 a, b) 

— Paiagnathen nicht sehr klem nicht so ausgespiochen m Reihen an-
geordnet, konnen fehlen, andeie Meikmale ti effen nicht zu-
sammen 2 

2) Paragnathen entweder ganz fehlend odei nui eme Giuppe voihandeii 
(VI), Tentdkelciiien kurz, etwa bis zum 3 Borstensegment, in den 
Parapodien 1 + 2 fehlen im dorsalen Ast Lippe, Acicula und Bor­
sten, die folgenden Parapodien gleich, dorsal mit schlankem. spitzen 
Zungelchen, ebenso langer spitzer Lippe, ventral mit 2 btumpfen 
Lippen, uber die Lippen hindusiagendera Zungelchen, halb so langem 
Ventralciirus, dorsal homog Giatenb + Zahnb (diese von Segment 
65—70 an) , ventral ob Bu heteiog Gratenb + Sichelb, unt Bu 
homog Giatenb + heterog Sichelb iV longiksima Johnston 1810. 
bis 47 cm lang, m der Nordsee allgememer bis ins Kattegat (Abb 
66 c) 

— Paragnathen vollstandiger ausgebildet, die ubiigen Merkmale tieflen 
nicht zusammen i 

3) Paiagnathen teilweise (VI) giofi quer, etwa tnesseraitig, Paiapodien 
des 2 und 3 Segmentes mit Zungelchen und Gin us ohne Lippe, 
Acicula und Boisten, die folgenden gleich dorsal mit gioBem kegel-
formigen Zungelchen, kurzer vorderer und langerer hmterei Lippe 
beide kegelformig, ventral mit 2 fast gleich langen, stumpfen Li))pen 
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und ebenso langem Züngelchen; dorsal homog. Gratenb., ventral ob. 
Bü. homog. Gratenb. + heterog. Sichelb.. unt. Bü. heterog. Gratenb. 
+ Sichelb iV. (Perinereis) ctiltrifera (Grube) 1840; 
in der Nordsee wahrscheinlich hauflger, bis ins Kattegat (Abb. 66 d) . 

Abb. 65. Nereis vtrens: a mittl. Parap. ; N. irrorata: b mittl. Pnrap., c Borsten aus 
versch. Körperaliechnitten; A', zonata: d mittl. Parap., e 1 ventr. heterog. Sichelb., 

e 2 homog. dors. Sichel-Zahnb. im hinteren Alischnitt (Orig.). 

— Paragnathen alle konisch; andere Merkmale treffen nicht zu-
sammen 4. 

4) Vordere und mittlere Parapodien mit 3 Lippen am dorsalen Ast, von 
denen die eine nach hinten kleiner wird und etwa vom 35. Segment 
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an verschwindet, Lippen und Zungelchen stumpf, Prostoinium sehi 
kurz, konisch, an der Spitze abgestumpft, der langste Tentakelciiius 
etwd bis zum 15 Segment, doisal homog Gratenb , ventral ob Bu 
homog Giatenb + heterog Sichelb, unt Bu ebenso 

N irrorata (Mahngien) 1867, 
im Gebiet bis ms Kattegat, offenbai nicht hauflg (Abb 65 b, c) 

— An allen Parapodien am dorsalen Ast nur hochstens 2 Lippen, die 
andeien Merkmale nicht zusammentreftend 5, 

5) Dorsalast der vorderen Parapodien (mit Ausnahme des 1 bis 3 ) nut 
1 Lippe, 1 Parapodium im Doisalast nur mit Zungelchen + Cirrus, 
an den Normalsegmenten Dorsalcirius auf dem Dorsalrand des Zun-
gelchens, dorsal homog Gratenb, ventral ob Bu homog Gratenb 
+ heterog Sichelb, unt Bu heteiog Gratenb + Sichelb 6 

— Dorsalast wenigstens der vorderen Parapodien mit 2 Lippen 1 (und 
2 ' ) Parapodium meist nicht genugend bekannt 8 

Abb 66 hems dumerih a ii ï> A longtssima c A cuUnfeia d (n FAÜVEL) 

6) Dorsaler Rand des oberen Zungelchens dicht neben dtm Urspiung 
des Cirrus staik konvex gewolbt, Palpen wemg lans^er als die An­
tennen, langster Tentakelt i i ius etwa bis zum 5 Segment, Lippen 
und Zungelchen kegelformig mit Ausnahme der stark gerundeten 
und kurzeren Vorderlippe des Ventralastes, Parapodien des 2 Boi-
stensegmentes zweiastig, hmteie Segmente ohne homog Zahnborsten 
ventral im ob Bu nur wenige heterog Sichelb, im unt Bu nur 
virenige heterog Gratenb N fucata (Savignj) 1820, 
in der Nordsee hauflger bis ins Kattegat 

— Doisaler Rand des oberen Zungelchens nicht stark konvex. Pal pen 
deutlich langer als die Antennen, m den hmteren Segmenten mit 
homog Zahnborsten im Dorsalast 7 

7) Homog Zahnborsten der hmteren Dorsalaste mit kurzem, schwach 
gebogenera glattem Zahn, Antennen kurzer als der Palpophor, 
Lippen und Zungelchen gerundet liegen dicht aufeinander und ragen 
fast alle gleich weit vor, Dorsalcirrus nur wenig langer als das Zun­
gelchen, im 1 Paiapodium besteht ventral das ob Bu nur aus sehi 
wenigen homog Gratenb N pelagicn Lm 
im Gebiet allgemem verbieitet bis in die westl und mittlere, \ iel-
leicht auph ostl Ostsee (Abb 67 f g b) 
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— Zahn der homog Zahnborsten der bmteren Dorsalaste langer, ge 
lade, schwach gezahnt, Antennen etwa ao lang wie dei Palpophor, 
Lippen und Zungelchen konisch, zuge'pitzt, Dorsalcirrus reicbt weit 
uber das Zungelchen hinaus , 1 P a r a p o d i u m ' 

N zonata Malmgien 1867, 

Aibb 67 \frf!« diversicolor a Borfoten & 10 c 60 Segm A sucnnea d 40 Scgm , 
e Boisten, A pelagiea f Borsten ^ 1 0 h 45 Segm (n FAUVEL) 

im Gebiet offenbai nicht hauflg bis ins Kattegat (Abb 65 d, e) 
8) Langster Tentakelcirrus bis etwa zum 15 Segment, Antennen etwas 

langei als die Palpen, die 3 ersten Parapodien mit reduziertem 
Dorsalast, 1 + 2 nur mit Zungelchen und Giinis, 3 auCerdem mit 
Lippe, aber ohne Borsten, dorsal homog Gratenb , \ en t ra l ob Bu 
homog Giatenb + heterog Sichelb, unt Bu heterog Gratenb + 
Sichelb N retbiscJn Hemen 1911, 
die Alt wurde bisher lediglich I X in der unteien Schlei gefunden, 
ihie Beiechtigung bleibt nachzuprufen 

— Langster Fuhlercirrus reicht bis zum 6 Segment etwa 9 
9) Parapodien m veischiedenen Korperabschnitten sehi verschieden 

gestaltet, in den hinteren Dorsalasten auBei den homog Gratenb 

file:///entral


VI. b 112 Friedrich 

noch 1 bis 2 homog. Sichelb., diese aber nicht gebogen; die ersten 
Parapodien? N. sticcinea (Leuckart) 1847; 
im Gebiet bisher lediglich aus der Nordsee (Abb. 67 d, e). 

— Parapodien am ganzen Körper ± gleich, auch hinten nur mit homog. 
Gratenb. .• 10. 

10) Ventral im ob. Bü. sind in der hinteren Körperregion die heterog: 
Sichelb. durch homog. Zahnb. ersetzt; Parapodien im 1. u. 2. Bor­
stensegment mit reduziertem Dorsalast; oberes Züngelchen breit drei-
eckig, unteres schlanker, hintere ventrale Lippe kegelförmig, vordere 
abgerundet N. diversicolor O. F. M. 1776; 
im Gebiet allgemein verbreitet bis in die östl. Ostsee, geht sehr weit 
ins Brackwasser hinein (Abb. 67 a, b, c). 

Abb. 68. Ceratocephale loveni: a, h, c 3., 5., 25. Segm. (n. HET.\E\-). 

— Ventral im ob. Bü. in der hinteren Körperregion keine homog. 
Zahnb.; mit Ausnahme einiger weniger heterog. Gratenb. u. Sichelb. 
in der vorderen Region sonst nur homog. Gratenb. am ganzen Kör­
per; Parapodien am 1. u. 2. Borstensegment mit reduziertem Dorsal­
ast; ventraler Cirrophor mit kleinem Hoeker dorsal vom Cirrus 

N. virens Sars 1835; 
im Küstengebiet der Nordsee bis in die westl. Ostsee (Abb. 65 a). 

Gattung Ceratocephale Malmgren 1867. 
1 Art Cer. loveni Malmgren 1837; 

in der Nordsee bis ins Kattegat (Abb. 68). 

Familie Nephthydidae. 
1 Gattung NepJithys Cuvier 1817. 

1) Rüssel mit 14 Papillenieihen, ohne unpaare Papille; erstes Borsten­
segment mit dorsalem und ventralem Cirrus, Kiemen lang, glatt 
eingerollt, ohne besonderen Wurzelhöcker, aber mit Cirrus an der 
Basis 2. 
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— Bussel mit 22 PapiUenreihen, die anderen Merkmale nicht so zu-
Sdmmentreffend 3 

2) Jede PapiUenreihe mit 10 bis 24 Papillen, proximaler Teil des 
Russels nackt, ventrale Lippe nicht mit cirrusartiger Abschnurung 
am Dorsalrand, Kiemen an den ersten 10 bis 15 und den letzten 
30 Borstensegmenten fehlend oder rudimentar 

N malmgrent Théel 1879, 
im Gebiet bishei nur m der Nordsee (Abb 69 a) 

— Jede PapiUenreihe mxt 30 bis 40 Papillen, fast der ganze proximale 
Teil des Russels mit Papillen besetzt, am dorsalen Rand der ven-

Abb 69 Farapodien von Neplithys malmgrem o, N rubella b N tncisa c, 
N paradoxa d N cirrosa e (n F\UVFL) 

tralen Hmterlippe eine cirrusartige Abschnurung, Kiemen vom 
3 Borstensegment an bis ans Korperende 

N rubella Michaelsen 1896, 
im Gebiet bishei Nordsee und Kattegat (Abb 69 b) 

3) Kiemen breit blattformig, erst vom 8 bis 10 Borstensegment an, 
hinten am Korper rudimentar, Dorsal- und Ventralcirren kurz drei-
eckig, Dorsalcirrus des 1 Borstensegmentes reduziert zu einer 
kiemen PapiUe, jede PapiUenreihe des Russels mit 4 bis 6 Papillen, 
dorsal eine kurze unpaare N paradoxa Malm 1874, 
in der eigentlichen Nordsee bisher nicht nachgewiesen, wohl im 
Skagerrak und Kattegat (Abb 69 d) 

— Kiemen cirrusformig 4 
4) In jedem Parapodast auBer den gewohnlichen langen Borsten noch 

12 bis 15 kurzere, gekniete Borsten, die am konvexen Rand fem ge-
zahnt sind, jede PapiUenreihe des Russels mit 5 bis 8 Papillen, 
G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord und Ostaee V I b 8 
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dorsal eine groCe unpaare; Kiemen vom 4. Borstensegment an, bis 
ans Körperende; Dorsalcirrus ebenso lang wie die Kieme 

N. cirrosa Ehlers 1868; 
im Gebiet m. W. nur von HAGMEIER (1930) bei Ostfriesland nach-
gewiesen, wahrscheinlich aber weiter verbreitet. AUGENER (1912) 
betrachtet sie als eine epithoke Form und Varietal von Â . Iwmbergi 
(Abb. 69 e). 

— Ohne geknietc Borsten in den Parapodien 5. 
5) Firste beider Parapodaste konisch; Rüsselpapillen undeutlioh, aber 

sehr lange dorsale unpaare Papille; Kiemen vom 6. bis 8. Borsten­
segment an, ohne oder mit sehr geringem Wurzelhöcker; Cirrus kurz 
dreieckig • . . N. incisa Malmgren 1865; 

Abb. 70. Parap. und Rüasel von Nephthys ciliata a; JV. caeca & u. c: A'. hombergi 
e VL. f (n. FAUVEL). 

im Gebiet wahrscheinlich allgemeiner. bis in die westl. Ostsee (Abb. 
69 c). 

— Firste der Parapodaste abgerundet oder zweilappig . . . . 6. 
6) Firste an einem oder beiden Parapodasten tief zweigelappt . 7. 
— Firste abgerundet 8. 
7) Firste beider Aste tief zweigelappt; Hinterlippe kurz, den First kaum 

überragend; Rüssel mit unpaarer Papille; Kiemen groB mit starkem 
Wurzelhöcker und langem Cirrus; Tentakelcirren des ersten Seg-
mentes blattförmig Â . ciliata O. F. M. 1776; 
im Gebiet allgemein bis westl. von Bornholm (Abb. 70 a). 

— First des ventralen Astes weniger tief gelappt als der des Dorsal-
astes; Hinterlippe beider Aste groB, die Firste weit überragend; ohne 
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unpaare RusselpapiUe, Kiemencirrus klem, flngerformig, Tentakel-
cirren des ersten Borstensegmentes cirrenformig 

N caeca (Fabi ) 1780, 
im Gebiet allgemein bis in die mittlere und ostl Ostsee, var cthuta 
Mcintosh nach AuGENER (1912) die epithoke Form (Abb 70 b, c) 

8) Vorderlippe des dorsalen Astes emfach, Hinterlippe des Ventralastes 
zweilappig, Russel mit 5 bis 7 Papillen m jeder Reihe, Dorsalcirrus 
des ersten Borstensegmentes gut entwickelt, Kiemen vom 3 Borsten­
segment dn bis ans Hinterende, ziemlich klem und schlank mit ge-
ringem Wurzelhocker N longosetosa Oersted 18i3, 
im Gebiet wahrscheinlich allgemein verbreitet bis in die westl Ost­
see (Abb 70 d) 

— Vorderlippe des Dorsalastes tief zweilappig, jede Papillenreihe des 
Russels mit 2 langeren und 1 bis 2 kurzeren Papillen, Dorsalcirras 
des ersten Borstensegmentes rudimentar , Kiemen vom 4 Borsten­
segment dn, groB, mit starkem Wurzelhocker und kleinem Cirrus 

N ho'/hhergi Audouin & M -Edwards , 
im Gebiet allgemein bis m die westl Ostsee veibreitet (Abb 70 e, f) 

Familie Sphaerodondae 
a) Mit 2 Langsreihen kugeliger Hautkapseln lateral an der Dorsalseite, 

Korper gestreckt Ephesta Rathke 
— Mit mehr als 2 Langsreihen Hautkapseln, die in Querreihen ango-

ordnet smd, Korper kuiz und breit Sphaerodorum Oersted 
Gattung Ephesia Rathke 

1 Art Eph gracilis Rathke, 
ira Gebiet ziemlich allgemein bis m den Öiesund (Abb 71) 

4bt) 71 Ephesia gracilis (n F^UVEL) 

Gattung Sphaerodorum Oeisted 
1) Mit 4 Hautkapseln m jeder Querreihe, Augen fehlen 

Sph philtppt Fauvel 1911, 
im Gebiet bisher im Kattegat und Oresund, sonst Nowaja Semlja, 
wahrscheinlich also im nordl Teil der Nordsee zu erwarten (Abb 
72e , f , g ) 

— Mehr als 4 Hautkapseln in emer dorsalen Querreihe 2 
2) 6 Hautkapseln m jeder Querreihe, kann schwimmen 

Sph claparedi Greef 1866, 
im Gebiet bisher öresund und Kieler Bucht, sonst im Kanal und W-
Irland, also allgeraeiner im Gebiet zu erwaiten 

VI b 8* 
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— Vorn 6, in der Mitte 7 bis 9, hinten 4 Hautkapseln in jeder Quer-
reihe; kann nicht schwimmen . Sph. halticum Reimers 1933; 
bisher nur Kieler Fórde (Abb. 72 a—d) 

Familie Glyceridae. 
a) Körper nicht in zwei Regionen geteilt; die beiden ersten Borsten-

segmente mit einastigen Parapodien, ohne Dorsalcirren, alle folgen-

Abb 72 Sphaerodorum ballicum a total, b Parap., c + d Borste im ProEg u. frontal 
(n. KEIMERS 1933), Spk phiUppi e Kopf, f ventrale, g dorsale Borste (n. ELIASON 1916), 

h Borste von Sph. minuium (n. SOUPHERX igid) 

den zweiastig mit Dorsalcirrus; mit 4 Kiefern: teilweise mit Kiemen 
Glycern Savigny 1820. 

•— Körper in zwei Abschnitte gegliedert, der vordere mit einastigen. der 
hintere mit zweiastigen Parapodien; Rüssel mit 2 Kiefern und zahl-
reichen Paragnathen; Kiemen fehlen b. 

b) Vordere Parapodien mit dorsalem und ventralem Cirrus und 
3 Lippen, hintere Parapodien dorsal mit Cirrus und Hoeker, ventral 
mit Cirrus und 3 Lippen; an der Basis des Rüssels jederseits eine 
Langsreihe V-förmiger chitiniger Sfabchen 

Goniada Audouin & M.-Edwards 1834. 
— Vordere Parapodien mit dorsalem und ventralem Cirrus und 1 ver-

langerten Hoeker, hintere Parapodien dorsal mit Cirrus und Hoeker, 
ventral mit Cirrus und 1 oder 2 Lippen; Basis des Rüssels ohne 
Langsreihen V-förmiger chitiniger Stabchen . Eone Malmgren 1865. 
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Gattung Glycera Savigny 1820 
1) Ohne Kiemen, Parapodien meist mit 3, seltener 4 Lippen 2 
— Kiemen vorhanden, Parapodien immer mit 4 Lippen . . 4. 
2) Parapodien mit 2 abgerundeten Hinterhppen und 2 schmalen, kegel-

formigen Vorderlippen Gl. decorata Quatrefages 1865; 
nach VOIT (1911) Sylt, Doggerbank 

Abb 73 Glycera capttata a imttleres Ruder, k Kieferflugelchen, Gl alba b nuttleres 
Ruder, Gt goesi mittleres Ruder Vorderüache c, Hinterfiache d, n zusammenges 
Borste, Gt ehlersi e mittl Ruder, Gl lapidum g mittl Ruder, l KieferflUgelchen, 
m zusammenges Borate, Gt rouxtt f mittl Ruder, Goniada norvegica miftl Ruder, 

Eone Twrdmanra t mittt Ruder (o—e, n n VOIT, f—m n FAÜVEL). 

— Parapodien mit 1 abgerundeten Hinterlippe 3 
3) Parapodien kurz, Hinterlippe einfach abgerundet, beide Vorderlippen 

gleich lang, abgestutzt, uberragen die Hinterlippe um das Doppolte, 
Ventralcirrus mit breiter Basis an der ganzen unteren Parapodseite 
angebeftet, Dorsalcirrus unmittelbar an der Parapodbasis, Prosto-
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mium sehr lang, Segraente zweinngehg 
Gl ehlerbt Aiwidssoii 1899, 

in der Nordsee haufiger (von F A U V E L 1923 als junge Form von Gl 
gigantea Quatrefages angesehen) (Abb 73 e) 

— Parapodien lang, Vorderlippen kegelformig, die dorsale wesenthch 
kurzer als die ventrale, Ventralcirrus sclimaler, Dorsalcirrus hoch 
uber der Parapodbasis , Prostomium kuiz Segmente dreiringelig 

Gl capttata Oersted 1843 ( = lapidum Quatrefages 1865), 
im Gebiet allgemein verbreitet bis ins Kattegat (Abb 73 a, g, k, 1, m) 

4) Kiemen nicht zuruckziehbar, stehen als schlauchformige Anhange an 
der Basis des dorsalen Randes der oberen Hmterlippe, beide Vorder­
lippen schlank kegelformig, obere Hmterlippe, untere Hmterlippe 
kurz abgerundet Gl alba Rathke 18i3, 
im Gebiet hauflg, bis in den Öresund (Abb 73 b) 

— Kiemen zuruckziehbar, auf der Mitte der Vorderflache des P a r a -
podium inseriert 5 

5) In der Mitte des Korpers die beiden Hinterbppen gleichgestaltet und 
den Vorderlippen almlich, Kiemen zvirei-, bisvreilen dreiteihg 

Gl unicornis Sa \ ign i 1820, 
n D A V I S (1925) m der sudl Nordsee 

— Die beiden Hinterhppen auch in der Mitte des Korpeis unteieinander 
und von den Vorderlippen verschieden, Kieme emfach 

Gl rouxti Audouin & M-Edwaids 1834, 
im Gebiet weit verbreitet bis ins Kattegat (Abb 73 c, d, f, n) 
Gl goesi Malragren 1865 betrachte ich zunachst als Synonym zu 

rouxit, da auch die Beschreibung von VOIT (1911) nicht ganz uberein-
stimmt mit den Abb M A L M G R E N S 

Gattung Goniada Audouin & M -Edwards 1834 
1) Dorsalast der zweiastigen Parapodien mit Dorsalcirrus, 1 drei-

eckigen Lippe und wenigen Haarborsten, Ventralast mit 2 sthlanken, 
kegelformigen Vorderlippen, 1 dreieckigen Hmterlippe, kurzkegel-
formigem Cirrus und zahlreichen Borsten 

Gon rnaculala Oersted 1843, 
im Gebiet allgemein bis in den Öresund und Belt 

— Dorsalast der zweiastigen Paiapodien mit breitem Dorsalcirius, etwas 
groCerer Vorder und klemerer, abgerundeter Hmterlippe und /ahl-
reichen Haarborsten, Ventralast mit 2 kegelformigen Vorderlippen 
und 1 breiten, koniscb zugespitzten Hmterlippe, langem srhlanken 
Cirrus und zahlreichen Borsten Gon norvegica Oersted 1884, 
im Gebiet vereinzelt in der Nordsee und an der skand W-Kuste 
(Abb 73 h) 

Gdttung Eone Malmgren 1865 
1 Art Eone nordmawni Malmgren 1865, 

m der Nordsee bis ins Kattegat (Abb 73 i) 
Die von VOIT (1911) aus der Nordsee als n sp beschriebene Eone 

longepaptllata unterscheidet sich lediglich durch die langen, m Langs-
reihen angeordneten RusselpapiUen von der Art M A L M G R E N S , Da ich 
zweifelhaft bin, ob dieses Merkmal wirklich besteht und ob es zur 4b-
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grenzung einer neuen Art ausreicht, fuhre ich Eone longepapiUata zu-
nachst als syn zu nordmanni 

Familie Histriohdelhdae 
Borsten fehlen, Korper wenig segmentiert, Hmterende mit zwei An-

hangen diese mit Saugnapfen, Kieferapparat eunicidenahnhch und erst 
dadurch als zu den Polychaeten gehong erkannt Leben als Parasi ten 
in dei Kiemenhohle von Dekapoden Einzige Art des Gebietes Histn-
obdella homari van Beneden 1858 Nordsee Kanal (Abb 77 m) 

Familie Eumcidae 
a ) Prostomium ohne Antennen und Palpen, Ventralcirren fehlen, Doi 

salcirren rudimentar . Kiemen fehlen, freie Forraen und Parasi ten 
oder Kommensalen, doch sind im Gebiet bisher nur freie Formen 
nachgewiesen f 

— Prostomium mit Antennen bei den Gattungen des Gebietes mit Ven­
tralcirren Dorsalcirren nicht blattfonnig Kiemen vorhanden oder 
fehlend b 

h) Mit 1 bis 7 Antennen Palpen kurz kugelig, Oberkiefer aus 4 bis 
5 Paaren von Einzelstucken zusamraengesetzt. Kiemen (wenigstens 
bei den Formen des Gebiets) vorhanden c 

— Mit 2 Antennen, 2 zylindrische Palpen, Oberkiefer aus 2 bis 4 Langs-
leihen sehr kleiner, zahlreicher Stucke zusammengesetzt, Kiemen 
fehlen e 

c) Mit 5 Antennen auf dem Scheitel ohne eiformige Frontalantennen, 
Tentakelcirren vorhanden, 1 + 2 Segment ohne Parapodien und 
Borsten Eunice Cuvier*) 1817 

— 7 Antennen, davon 5 auf dem Scheitel und 2 eiformig, frontal, nur 
das 1 Segment ohne Parapodien oder Borsten d 

d) Tentakelcirren fehlen Kiemen emfach, cirrusformig 
Hyahnoecta Malmgren 1867 

— Tentakelcirren vorhanden Kiemen cirrus- oder kammformig 
Onuphis Audoum & M -Edvpards 1834 

«) Antennen und Palpen sehr groB, + gegliedeit, Dorsal- und Ventral­
cirren gut entwickelt, Segmente ohne Gilienringe, Dorsalborsten ein-
fach, haarformig, gekniet oder gegabelt Ventralborsten zusammen­
gesetzt, meist sichelformig Staurocephalus Grube 1855 

— Antennen und Palpen rudimentar , Cirren sehr kurz, Segmente mit 
Ringen von Cilien Dorsalborsten emfach, schvrach keulenformig, 
Ventralborsten zusammengesetzt mit einfachem Endglied 

Ophryotrocha Claparede & Mecznikowr 1869 

f) Mit einfachen Borsten und eingescheideten einfachen oder zusam-
mengesetzten Haken Lumhriconerets BlainviUe 

— Nur mit einfachen Borsten Drilonereis Claparede 1870 

*) Andfie Gattungen der Unterfam Eunicivae mit 1 oder 3 Antennen roit oder 
ohne Kiemen ohne Tentakelcirren 
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Gattung Eunice Cuvier 1817. 
1 Art Eun. norvegica L.; 

bisher im nördl. Teil der Nordsee, Skagerrak und Öresund, in der Nord­
see wahrscheinlich TFeiter verbreitet (Abb. 74 a, b). 

Ahb. 74. Eunice norvegica: a Borbten, b 20. Parap.; Drilonereis filum: c Vorderende, 
dorsal u. ventral, d Parap., e Acikelborsten; Hyalinoecia tubicola: f Vorderende, g, h, 

i 1., 12., mittl. Parap., k Borsten. 

Gattung Onuphis Audouin & M.-Edwards 1834. 
1) Alle Kiemen einfach (sehr selten zweigeteilt), vom 11. bis 13. Borsten-

segment an; Kammborsten mit geteiltem freien Rand 
On. conchilega Sars 1834; 

in der Nordsee hauflger bis ins Skagerrak (Abb. 75 a—d). 
— Kiemen gekammt, vom 6. bis 9. Borstensegment an; Kammborsten 

mit einfachem freien Rand . . On. guadricuspis Sars 1873; 
Nordsee bis ins Skagerrak (Abb. 75 e—h). 

Gattung Hyalinoecia Malmgren 1867. 
1 Art Hyal. tubicola (O. P. M.) 1766; 

in der Nordsee weiter verbreitet, n. MiCHAELSEN (1896) bis ins Katte­
gat (Abb. 74 f—k). 
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Gattung Lumbriconereis Blainville. 
1) Zusammengesetzte Borsten fehlen; verdere Lippen zweilappig*) . 2. 
— Ohne zusammengesetzte Borsten; vordere Lippe einfach^) . 3. 
2) Eingescheidete Hakenborsten vom 1. bis 5. Borstensegment an; Aci-

keln gelb L. impatiens Glaparède 1868^); 
n. FAUVEL (1923) in der Nordsee, n. HAGMEIER (1930) im Plan-
tagenetgrund der Ostsee (?) (Abb. 76 a—d). 

— Eingescheidete Hakenborsten vom 22. bis 35. Borstensegment an; 
Acikeln schwarz L. fragilis (O, F. M.) 1766^); 
im Gebiet aUgemein verbreitet bis in den öresund unter Einbeziehung 
der Angaben über L. minuta Théel 1879, die als syn. angesehen wird 
(Abb. 76 e). 

3) Zusammengesetzte Borsten an den ei'sten 20 bis 25 Segmenten, ihr 
Endglied langer, Haken feiner gezahnt 

i . latreilli Audouin & M.-Edwards 1834') (Abb. 76f, g). 
— Zusammengesetzte Borsten an den ersten 10 bis 15 Segmenten, ihr 

Endglied kürzer. Haken etwas grober gezahnt 
L. gracilis Ehlers 1868'); 

im Gebiet wohl zu ervfarten (Abb. 76h, i, k). 

Abb. 75. Onuphis conchylega: a Vorderende, b 1., c 20. Parap., d Borsten; 
On. qitadricuspis: e Vorderende, f 1., g 17. Parap., h Borsten. 

^) nach den Abbildungen bei FAUVEL 1923. 
2) uAd ^) Von der Berechtigung zur Trennung .beider Arten bin ich nicht tiber-

zeugt, ftihre sie aber der VoUstandigkeit halber getrennt an, bis weitere Untersuchun-
gen vorliegen. 
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Gattung Drilonereis Claparède 1870. 
1 Art Dr. filum (Claparède) 1868; 

n. FAUVEL (1923) in der Nordsee (Abb. 74 c, d, e). 
Gattung Staurocephalus Grube 1855. 

1) Dorsalcirren ohne Cirrophor und Acikel; 1. Borstensegment mit Dor-
salcirrus; oberes Borstenbündel mit 1 dicken zweizinkigen Borste 
und 1 oder 2 Haarborsten . . . .St. kefersteini Mcint. 1869; 
im Gebiet'bisher nur Helgoland (FRIEDRICH 1937) (Abb. 77 a—d). 

Abb. 76. Lumbriconereis impatiens: a Vorderende, b raittl., c hinteres Parap., 
d Borsten; Lumbr. fragilis: e Vorderende; Lumbr. latreilH: f mittl. Parap., g Borsten; 

Lumbr. gracilis: h Voiderende, i vorderea Parap., k Borsten. 

— Dorsalcirren auf langem Cirrophor mit Acikel; 1. Borstensegment 
ohne Dorsalcirtus; Palpen nicht gegliedert; obere Borsten einander 
gleich St rubrovUtalus Grube 1855; 
n. FAUVEL (1923) in der Nordsee, n. AUGENER (1916/18) Norwegen 
(Abb. 77 e—h). 

Gattung Ophryotrocha Claparède & Mecznikow 1869. 
1 Art Oph. puerüis Glap. &. Meczn. 1869; 

im Gebiet bisher nur Nordsee (Abb. 77i, k, 1). 
Ophr. gracilis Huth (1934:) von Helgoland ist morphologisch nicht 

genügend bekannt (s. S. 32). 

Familie Ariciidae. 
a) Prostomium abgerundet; nur das Buccalsegment borstenlos; am ven-

tralen Ast der thorakalen Parapodien eine ventrale Papille; im hin-
teren Körperabschnitt dorsaler Parapodast ohne intermediaren 
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Cirrus, ventraler Ast ohne Cirrus; Pygidium mit 4 Uriten 
Nainereis Blainville 1828. 

— Prostomium konisch, zugespitzt; Ventralast der thorakalen Para­
podien nicht durch eine Einschniirung geteilt; nur das Buccalseg-
ment borstenlos b. 

Abb. 77. Staurocephalus kifersleini: a Vorderende, h mittl , c 1- Parap., d Borsten; 
St. rubrovittatus: e Vorderende, f mittl., g 1. Parap., h Borsten; 

Ophryotroclm pucrilus: i Vorderende, k Parap., l Borsten; Histriobdella homari: 
m total (n. FAUVEL). 

b) Ventralast der thorakalen Parapodien höchstens mit 1 bis 3 Papillen: 
in den hinteren Parapodien Dorsalast ohne Intermediarcirrus, Ven­
tralast mit oder ohne Cirrus oder knoptförmigem Seitenorgan; Py­
gidium mit 2 langen oder 4 kurzen Uriten . Scoloplos Blainville 1828. 

— Ventralast der thorakalen Parapodien mit vertikaler Papillenreihe; 
interniediarer Cirrus meist vorhanden; hintere Ventralaste mit 
Cirrus: Pygidium mit 2 langen Uriten Aricia Savigny 1820. 
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Gattung Nainereis Blainville 1828. 
Die Papille in der Mitte des ventralen Astes; mehrere Reihen dicker 

zweizahniger Borsten N. quadricuspida (Fabr.) 1780; 
einzige Art im Gebiet, nicht weit verbreitet (Abb. 78 a—g). 

Abb. 78. a—g Nainereis quadricuspis: a Vorderende, dorsal, b Hinterende, profil, 
e mittl. Thoraxsegm., d mittl. Abdominalsegm., e thorak. Pfriemborste, total u. starker 
vergr., f Gabelb., Anfang d. Abdom., g genuiner Haken; h—o Scoloplos armiger: 
h Vorderende, dorsal, i 14. Segm., k vorderes, l mittl. Abdominalaegm., m -^ n Gabelb., 

o genuiner Haken (alle n. EISIG 1914). 

Gattung Aricia Savigny 1820. 
1) Eine Anzahl thorakaler Segmente mit dicken spieB- oder lanzett-

förmigen Borsten im ventralen Ast 2. 
— Keine dicken Spiefi- oder Lanzettborsten in thorakalen Seg­

menten 3. 
2) Ventraler Ast der letzten Thorakalsegmente ohne Papillen; ohne 

intermediaren Cirrus Ar. norvegica Sars 1873; 
im Gebiet weiter verbreitet bis in die Belte und den Sund (Abb. 
79i,k). 

— Ventraler Ast der letzten Thorakalsegmente mit konisohen Papillen; 
ohne intermediaren Cirrus . . . . Ar. kupfferi Ehlers 1874; 
im Gebiet anscheinend weiter nach SW (Abb. 79 h). • 
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3) Mit Intermediarcirrus, 22 bis 24 Thorakalsegmente 
Ar. cuvieri Aud. & M.-Edw. 1834; 

Nordsee allgemein und westl Ostsee (Abb. 79 e, f, g). 

Abb. 79. Aricia latreilU: a Vorderende, dorsal, b 16., c abdomin. Parap., d Gabelb.; 
Ar. cuvteri: e 10., / abdomin. Parap., g Gabelb ; Ar kupffert: h Thorakalsegm.; 

Ar. norvegica: i abdomin. Parap., k Gabelb. (n. FIUVEL) . 

Abb 80. Apistobranchus iullbergi: a Kopf, total, b 7. Borstensegm , c abdomin. Parap 
(n. ELIASO.V 1916). 

— Mit Intermediarcirrus; 31 bis 36 thorakale Borstensegmente 
Ar. Mreilli Aud. & M.-Edw 1834; 

Nordsee vereinzelt (Abb 79 a—d) 
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Gattung Scoloplos Blainville 1828 
Nur 1 Art Se armtger (O F M ) 1776, 

im Gebiet dUgemem verbreitet (Abb 78 h—o) Die oben angegebene 
starke Variation scheint mii eme Neubearbeitung der Gattung duf ana-
tomischer Grundlage notwendig zu machen 

Familie Apistohranchidae 
Die ganze Familie ist bisher monotypistb, d h 1 Gattung mit 1 Ait 

1st nur bekannt Apistobranchus tullbergi (Theel) 1879, 
bekannt von Novdja Semljd 0-Norddmeiika, Bohuslan Öresund westi 
Ostsee, wahrschemlich also weiter verbreitet (Abb 80) 

Familie Sptonidae 

a) Funftes Borstensegment stark umgewandelt, dorsale Smnesoigane 
iinnenformig Polydora Booc 1802 

— h unites Borstensegment nicht derart umgewandelt b 
b) Prostomium vorn mit seitlichen Ansatzen L 
— Prostomium ohne solche seitliche Ansatze d 
c) Kiemen fehlen keine atokalen Nephridien, an deren Stelle im ato-

kalen le i l gioBe Diusensacke, teilweise mit btsonderen Diusen-
borsten versehen Sptophanes Grube 1860 

— Kiemen vorhanden Nerine Johnston 1838 
d) Kiemen am ersten Borstensegment wohlentwickelt, Dorsalcirien mit 

den Kiemtn zusammen befebtigt, dorsale Smnesorgane m 4-Zahl in 
den Segmenten wc sie vorhanden sind Spto Fabricms 1785 

— Kiemen erst hmter dem ersten Boi^tensegment voUentwickelt e 
e) Kiemen vom 11 bis 13 Borslensegment an Prostomium vorn schwach 

eingekerbt, Pygidium mit 4 zapfenformigen Anhangen 
Pygospio Claparede 1863 

— Kiemen vom 1 oder 2 Borstensegment an, wenn am 1 Borstenseg­
ment vorhanden, dann kleiner als an den folgenden f 

f) Ventralcirren von einem bestimmten Borstensegment an durch eine 
tiefe Emkerbung m 2 Lappen geteilt, dorsale Smnesorgane als 
2 Gruben am hinteren Ende des Prostomiums, Kiemen vom 2 Bor­
stensegment dn mit Ausnahme der hmtersten Segmente am gdnzen 
Korper Scolecolepti, de BlainviUe 1828 

— Ventralcirren nicht m 2 Lappen geteilt, dorsale Smnesorgane seg­
mental ausgebildet Kiemen gehen nur wenig uber die Korpermitte 
hinaus g 

g) Notopodiale Hakenborsten fehlen h 
— Notopodiale Hakenborsten vorhanden i 
h) Mit Occipitaltentakel mit gut entwickelten Genitaltdschen, Kiemen 

fehlen am 1 Borstensegment Laontce Malmgren 1867 
— Occipitaltentakel fehlt Genitaltaschen fehlen oder gering ausgebildet, 

Kiemen fehlen am ersten Borstensegment odei sind gering entwickelt 
Microspto Mesmi 1896 

i) Pygidium mit unpaarem Cirrus Prostomium kurz vorn abgeiundet, 
bisweilen mit Genitaltaschen Kiemen hauflg mit kleinen Anhangen, 

gefiedert", Nephridien fehlen in den hinteren dtoken Segmenten, 
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bei einigen Arten die Dorsalcirren wenigstens teilweise durch quere 
Kamme verbanden Prionospio Malmgren 1867 

— Pygidium mit mehreren Analcirren, Prostomium lang, konisch 
Aonides Clapaiede 1864 

Die zur Familio gehorenden Gattungen Afrmzrffs Mesmi und Spiomdes Webster u 
Benedict kommen bisher im Gebiet nicht vor, Colobranchus Schmarda betrachte leh 
als Synonym zu Nerine Carazzia Mesmi zu Polydora Polydorella Augener wahr-
scheinhch zu Polydora Kinhergella Mcintosh und Mandane Kinberg aind nicht Tviedei 
zuerkennen Die Gattung Nerine und Scolecolepis fasse ich mit SÖDERSTRÖM umgek^hrt 
auf wie FAUVEL — SÖDERSTRÖM 1920 stellt die Familie Disomidae als Unterfamilie 
zur Familie Spionidae Ich kann mich hierzu nicht entschliellen und werde dem 
nacbst in einer Studie auf diese Fra^e eingehen 

Gattung Nerme Johnston 1838 
1) Neuropodiale Hakenborston 3-zahnig, vom 40 bis 50 Borstensegment 

dn, Pygidium mit zahlreichen (bis 30) Analcirren, Augenflecken 

Abb 81 Nertne ciliata a vorderes b hinteres Segment c Hakenb Ner fuhgtnosa 
d vorderes, e hinteres Segm t Vorderende A er vulgaris f 30 , g 100 Farap , 

h Hakenb 

fehlen. Kiemen m den 30 bis 40 vorderen Segmenten auf der ganzen 
Lange mit den Dorsalcirren verbunden, vreitei distal mehr oder we-
niger frei von ihnen N vulgaris (Johnston) 1828, 
im Gebiet m der Nordsee allgemeiner verbreitet (Abb 81 f, g, h) 

— Neuropodiale Hakenborsten 2-zahmg, Augenflecken vorhanden, Py­
gidium mit 6 bis 8 Analcirien, Kiemen nur bis zur Half te mit den 
Dorsalcirren verwachsen 2 

2) Neuropodiale Hakenborsten vom 30 bis 45 Borstensegment an, in 
jedem Neuropodium 4 bis 5, dorsale Sinnesorgane reichen bis zum 
16 bis 18 Boistensegment 

N fuhgtnosa (Claparede) 1869 (Abb 81 d, e, i) 
— Neuropodiale Hakenborsten vom 20 bis 28 Borstensegment, zu je 

7 bis 12, dorsale Sinnesorgane bis zum 23 bi& 24 Borstensegment 
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reichend . . . . N. (Colobranchus) ciliatus (Keferstein) 1862; 
heide Arten in der Nordsee allgemeiner verbreitet (Abb. 81a, b,c). 

Gattung Scolecolepis de Blainville 1828. 
1) Hakenborsten 2-zahnig; Einkerbung in den Ventralcirren etwa vom 

25. Borstensegment an; Kiemen nicht in der ganzen Lange mit den 
Dorsaloirren verwachsen . . . Sc. squamaia (Abildgaard) 1800; 
in der Nordsee welter verbreitet (Abb. 82d, e, f). 

— Hakenborsten 1-zahnig; Ventralcirren erst vom 30. oder 70. Borsten­
segment an eingekerbt 2. 

2) Prostomium vorn breit; Einkerbung der Ventralcirren vom 70. Bor­
stensegment an; Kiemen in den vordersten 50 bis 70 Segmenten der 
ganzen Lange nach mit den Dorsalcirren verbunden 

Sc. foliosa (Audouin & M.-Edwards) 1833; 
im Gebiet bisher nur in der Nordsee (Abb. 82 a, b,c). 

— Prostomium spitzig ausgezogen; Ventralcirren etwa vom 30. Seg­
ment an eingekerbt; Dorsalcirren in den vordersten Segmenten nicht 
der Lange nach mit den Kiemen verbunden, die Enden sind frei 

Sc. bonnieri Mesnil 1896; 
im Gebiet 1 X bei Ostfriesland, sonst 1 X im Kanal bei Wimereux 
(Abb. 82 g—k). 

Gattung Aonides Claparède 1864. 
1) 10 bis 11 Paar Kiemen; Hakenborsten 3-zahnig; Pygidium mit 

2 Paar verschieden langer Analcirren 
A. paucibranchiatus Southern 1914; 

im Gebiet bisher nur W-Schweden. Nach F.iUVEL möglicherweise 
nur eine junge Form der folgenden Art (Abb. 83 a, b,c). 
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— 22 bis 23 Paar Kiemen; Hakenborsten 2-zahnig; Pygidium mit 3 bis 
4 Paar kurzen Analcirren . . . . A. oxycephala (Sars) 1862; 
in der Nordsee weiter verbreitet (Abb. 83 d). 

Gattung Laonice Malmgren 1867. 
1) Occipitaltentakel schwach ausgebildet; 2 Augenflecken; dorsales 

Sinnesorgan bis zum 8. bis 13. Borstensegment; notopodiale Haken­
borsten in den hintersten 6 bis 34 Borstensegmenten; Genitalprodukt­
taschen vom 14. bis 28. Borstensegment . L. sarsi Söderström 1920; 
in der Nordsee anscheinend weiter verbreitet. 

Abb. 83. Aonides paucibranchiatus: a Vorderende, donsal, b Hinterende, c 78. Parap. ; 
Aon. oxycephala: d Hinterende, aeitlich; Laonice cirrata: e (12.), f (22.), g (40.) 

Pajap., k neurop. Hakenb. (o—d n. SOUTHERN, e—g n. F\UVEL, h n, SÖDERSTRÖM). 

— Occipitaltentakel gut ausgebildet; notopodiale Hakenborsten feh­
len 2. 

2) Augenflecken fehlen; dorsales Sinnesorgan bis zum 13. Borstenseg­
ment; Genitalprodukttaschen vom 7. Borstensegment an 

L. appellöfi Söderström 1920; 
bisher nur W-Norwegen: Hjeltefjord 

— 2 Augenflecken vorhanden; Genitalprodukttaschen liegen hinter dem 
7. Borstensegment; Dorsalorgan reicht weiter distalwarts . . 3. 

3) Genitalprodukttaschen vom 28. bis 35. Borstensegment an; 35 bis 44 
Kiemenpaare; dorsales Sinnesorgan reicht bis zum 28. bis 30. Bor­
stensegment . . . . . . . L. cirrata (M. Sars) 1851; 
hauptsachlich arktische Form, im Gebiet nicht mit Sicherheit nach-
gewiesen (Abb. 83 e—h). 

— Genitalprodukttaschen vom 12. bis 17. Borstensegment an; 28 bis 32 
Kiemenpaare: dorsales Sinnesorgan bis zum 27. bis 31. Borsten­
segment L. bahusiensis Söderström 1920; 
bisher nur im Skagerrak. 
G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Noixl-̂  und Ostsee VI . b 9 
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Die VOD SÖDER8TKÖM 1920 aufgestellten Arten werden von F.tuvEL 1927 nicht ganz 
anerlcannt. Da diese nur auf quantitativen Unterscliieden begrundet sind, scheint mir 
eine Nachprütung notwendig. 

Gattung Prionospio Malmgren 1867. 
1) Kiemen ohne Anhange, 6 Paar; Dorsalcirren vom 10. bis 11. Borsten­

segment an in jedem Segment durch einen dorsalen queren Kamm 
verbunden; Genitalprodukttaschen vom 5. bis 7. Borstensegment an; 
notopodiale Hakenborsten vom 41.—47. Borstensegment an 

Pr. cirrifera Wirén 1883; 

Abb. 84. Spiophanes króycri: a Hakenb. 15. Borstenaegm., h Spitze finer Drüsenborste^ 
c 1. Borstensegm.; öp bombyx- d Drusenb., rfi—h Parap.; Prionospio plumosa (1.), 

Pr. cirrifera (1.), malmgreni (1.), ateenstrupi (5.), i—m Hakenb. notop, (90.), 
Pr. ateenstrupi: notop. (50), neurop. (23); Pr. cirrifera: europ. (18), Pr. malmgreni. 

bisher in der Arktis und in Portugal, wohl auch im Gebiet zu er-
warten (Abb. 84 e, k,l). 

— Kiemen wenigstens teilweise mit Anhangen (gefledert), 4 Paar; dor-
sale Querkamme zwischen den Dorsalcirren ungleichmaCig ausge-
bildet 2. 

2) 1. Borstensegment mit gut entwickelten Podien, die Dorsalcirren 
bilden keine das Prostomium umfassende Falte; Dorsalcirren des 
6. Borstensegmentes mit niedrigem, des 7. mit hohem, der folgenden 
Segmente mit sehr niedrigen Kammen; Genitalprodukttaschen fehlen 

Pr. plumosa M. Sars 1873; 
bisher nur W- und S-Skandinavien (Abb. 84 d^). 

— 1. Borstensegment mit schwach entwickelten Podien; 6. Borstenseg­
ment ohne Querkamm zwischen den Dorsalcirren . . . . 3. 

3) Zwischen den Dorsalcirren fehlen Querkamme; Dorsalcirren des 
1. Borstensegmentes mit dem Mundsegment verschmolzen und bilden 
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mit diesem eine das Prostomium umfassende Falte 
Pr. steenstrupi Malmgren 1867; 

Skandinavien, Kattegat, öresund (Abb. 84g, h, i). 
— Nur am 7. Borstensegment mit hohem und breitem Querkamm zwi-

schen den Dorsalcirren; Prostomium nicht von Faltenbildungen um-
geben . . P. Malmgreni Claparède 1868 (fallax Söderström 1920); 
Skandinavien; wahrscheinlich weiter verbreitet im Gebiet (Abb. 
84 f, m). 

Abb. 85. Micro.tpio wir^ni: a 1., b 2. Borstenaegm., c Hakenb.; Micr. arctica: d, e, f 
dasselbf; üpto filicoi-iiis: g 1. Borstensegm., h Hakenb.; Pygospio elegana: i vorderes, 

k mittl. Borstensegm., l Pygidium (a—h n. SÖDEIWTKÖM). 

Gattung Spiophanes Grube 1860. 
1) Occipitaltentakel vorhanden; i vorderste Dorsalcirren nach Form 

und Lage von den folgenden verschieden; Drüsensacke vom 5. Bor­
stensegment an; Drüsenborsten mit Haarmantel 

Sp. kröyeri Grube 1860; 
in der Nordsee weiter verbreitet (Abb. 84 a, b,c). 

— Occipitaltentakel fehlt; vorderste Dorsalcirren von den folgenden 
nicht verschieden; Drüsenborsten ohne Haarmantel 

Sp. homhyx (Claparède) 1870; 
Verbreitung wie vorige (Abb. 84 d). 

VI. b 9» 
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Gattung Spio Fabricius 1875. 
lm Gebiet 1 Art Sp. fllicotnis (O. F. M.) 1776; 

weiter verbreitet (Abb. 85g, b). 

Abl). 86. Polydora quadrilohata- a 1.. b 4. Borstensegm., c Pygidium, d modifizierte 
Haken 5. Segm.; Pol. caeca: e Vorderende, f Halten 5 Segm., g Hakenli.; Pol. cUiiii: 
h 1. Borstensegm., i Haken 5. Segm., k Lanzettb. 5. Segm., l Halcen; Pol. redeki: 
m Vorderende, n Haken, o Haken 5. Segm.; Pol hgni: p 1. Borstenseigm., q Anal-

anhang, r verdere notop. Borste 5. Segm. 

Gattung Uicrospio Mesnil 1896. 
1) Prostomium vorn breit gerundet; Kieme am ersten Borstensegment 

gut ausgebildet; Hakenborsten im ventralen Ast vom 30. bis 44. Bor­
stensegment an, im dorsalen Ast vom 40. bis 51. Borstensegment an 

Mier. wiréni (Augener) 1913; 
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im Gebist bisher lediglich im Königshafen von Sylt (WOHLENBERG 
1937), sonst in der Arktis (Abb. 85 a. b, o). 

— Prostomium vorn in eine Spitze ausgezogen; erstes Borstensegment 
mit sehr kleiner Kieme; dorsale Hakenborsten fehlen, im Ventralast 
vom Borstensegment 15 bis 19 an . Mier. arctica Söderström 1920; 
im Gebiet bisher nur im Öresund, sonst in der Arktis (Abb. 85 d, e, f). 

Gattung Polydora Bosc 1802. 
1) Prostomium mit Occipitaltentakel; Kiemen und Hakenborsten be­

ginnen am 7. Borstensegment; Analanhang in Form einer rundlichen, 
gerandeten Platte; vordere notopodiale Borsten des 5. Borstenseg-
mentes zweispitzig mit Haarschopf . . . P. ligni Webster 1880; 
im Gebiet bisher W-Schveeden, westl. Ostsee, Königshafen auf Sylt 
(Abb. 86p, q, r). 

— Prostomium ohne Occipitaltentakel; Analanhang anders gestaltet . 2. 
2) Kiemen vom 2. Segment an vorhanden; Analanhang als stumpfdrei-

eckige Scheibe P. redeki Horst 1920; 
Brackwasserart, im Gebiet vereinzelt: Alkmaarder Meer, Ysselmeer, 
Nord-Ostsee-Kanal bei Rendsburg, wahrscheinlich weiter verbreitet 
(Abb. 86m, n, o). 

— Kiemen beginnen erst hinter dem 6. Borstensegment . . . 3. 
3) 1. Borstensegment mit notopodialen Borsten i. 
— 1. Borstensegment ohne notopodiale Borsten; Kiemen und Haken­

borsten beginnen am 7. Borstensegment; Analanhang trichterförmig; 
Prostomium vorn schvrach eingeschnitten; dorsales Sinnesorgan bis 
zum 2. Borstensegment P. ciliata (Johnston) 1838; 
im Gebiet weit verbreitet (Abb. 86h, i, k). 

4) Analanhang 4 teilig; Prostomium vorn schwach, eingekerbt; dorsales 
Sinnesorgan bis zum 4. Borstensegment; Kiemen beginnen am 7., 
selten 8. Borstensegment . . . . P. quadrilobata Jacobi 1883; 
im Gebiet vereinzelt nachgewiesen, wahrscheinlich weiter verbreitet 
(Abb. 86 a—d). 

— Analanhang trichterförmig; Prostomium vorn stark eingekerbt; dor­
sales Sinnesorgan bis zum 5. Borstensegment; Kiemen vom 8., selten 
9. Borstensegment an P. coeca (Oersted) 1843; 
im Gebiet wohl weiter verbreitet als bisher bekannt (Abb. 86e, f, g). 

Gatlung Pygospio Claparède 1863. 
Nur 1 Art P. elegans Claparède 1863. 
P. seticornis (Oersted) 1843 ist als Synonym zu betrachten, wobei 

als elegans die 2 $ , als seticornis die SS bezeichnet wurden; im Ge­
biet, auch in der Ostsee, allgemein (Abb. 85i, k, 1). 

Familie Magelonidae. 
Eine Gattung: M ag elon e F. Muller. Prostomium groC, abge-

plattet, oval; Antennen feblen; 2 lange, mit Papillen besetzte Palpen; 
das besonders gestaltete 9. Borstensegment trennt eine vordere und eine 
hintere Körperregion (Abb. 87); vordere Region mit Haarborsten, hin­
tere mit Haken; an alien Borsten^egmenten im dorsalen und im ven-
tralen Ast je eine vertikal gestellte Lamelle; Kiemen fehlen. 
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1) Borsten des 9. Borstensegmentes am Ende kölbchenartig verdickt, 
mit aufgesetzter feiner Spitze . . . M. papillicornis F. Muller; 
im Gebiet vereinzelt )m Sand (Abb 87). 

— Borsten des 9 Borstensegmentes mit emfacher, lang ausgezogener 
Spitze M. rosea Moore 1907; 

Abb 87 Magelone paptlHcorms a Vorderende, doisal, b Borste 9. Segm , r Haken. 

im Gebiet vereinzelt im Sand und Sohlamm. Vielleicht handelt es 
sich um eine einfache Varietat von M. papillicornis. 

Familie Disomidae. 
a) Mit unpaarer vorderer Antenne; Dorsalborsten des hinteren Kórper-

abschnittes in Form von Haken in Querreihen; mit Federborsten; 
Nuchalorgan in Form von 3 tentakelartigen Anhangen; Cirren der 
thorakalen Segmente emfach; Analsegment mit 4 langeren Uriten 

Poecilochaetus Claparède. 
— Ohne unpaare vordere Antenne; Dorsalborsten des hinteren Körper-

abschnittes radspeichenartig angeordnet, mit Pinselborsten; Nuchal­
organ nicht tentakelartig ausgebildet; Cirren der Thorakalsegmente 
3 bis 17 blatttörraig mit gezacktem Rand; Analsegment mit Papillen 

Disoma Oersted 1843. 
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Gattung Disoma Oersted 1843. 
Bisher nur eine Art D. multisetosum Oersted 1843; 

im östl. Teil des Gebiets: Skandinavien, Skagerrak, Kattegat, westl. Ost-
see (Abb. 88). • . 

Abb. 88. Disoma multisetosum: a Vorderende, dorsal, b drittes, c viertes Segm., 
d Abdomin. Segm. (Orig.). 

Gattung Poecilochaetus Glaparède. 
Bisher eine sichere Art P. serpens Allen 1904; 

im Gebiet vereinzelt: Norwegen, Skagerrak, St. Andrews (Abb. 89). 

Familie Paraonidae. 
a) Ohne unpaare dorsale Antenne . . . . Paraonis Grube 1878. 
— Mit unpaarer dorsaler Antenne . . ; . Aricidea Webster 1879. 

Gattung Paraonis Grube 1878*). 
1) lm hinteren KÖrperabschnitt kurze umgewandelte Borsten nur im 

ventralen Parapodast 2. 

•) FAUVEL hat 1927 p. 70 in seiner Tabelle die beiden Untergattungen verwechselt. 
Bei S.-G. Paraonis liegen die modiBzierten Borsten in den hinteren ventralen, bei S,-G. 
Paraonides in den hinteren dorsalen Borstenbündein, also umgekehrt als FAUVEL an-
gegeben hat. 
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— Kurze umgewandelte Borsten nur im dorsalen Ast des hinteren Kör-
perabschnittes, und zwar je 1 bis 3 Lyra-Borsten an der Ventralseite 
des dorsalen Borstenbündels vora 4. Segment an; Analsegment rund-
lich, mit 3 Cirren; Dorsalcirren an allen Segmenten; 8 bis 14 Paar 
Kiemen, beginnen am 4. Segment 

P. (Paraonides) lyra Southern 1914; 

Abb. 89. Poecilochaetus serpens (n. ALLEN aus FAUVEL). 

im Gebiet selten: Öresund; Lebendfarbe weiBlich-farblos, Lange 12 
bis 20 mm (Abb. 90 d, e, f). 

2) Analsegment abgeplattet, endet mit einer cirrusahnlichen Spitze, 
tragt 2 dorsolaterale Cirren; Dorsalcirren an allen Segmenten; Kie­
men vom 6. oder 7. Segment an in 3 bis 12 Paaren 

P. (Paraonis) gracilis Tauber 1879; 
im Gebiet selten: Öresund, Belte, auf Tonboden (Abb. 90 a, b). 

— Analsegment abgerundet mit 3 Cirren; Kiemen breit blattförmig; be­
ginnen am 4. Segment, 16 bis 25 Paar; umgewandelte Borsten s. 
Abb. 90 c P. (Paraonis) fulgens (Levinsen) 1883; 
im Gebiet selten: bisher nur Kieler Bucht, Danemark. 
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Gattung Aricidea Webster 1879. 
1) Kurze dicke Ventralborsten scbon von der Kiemenregion an ver­

banden, mit Kapuze verseben . . . A. jeffreysii (Mcintosh) 1878; 
im Gebiet bi&ber nur Kieler Bucht (Abb. 90 g). 

— Kurze dicke Ventralborsten treten erst hinter der Kiemenregion auf, 
sind in den ersten Segmenten, in denen sie aaltreten, mit baarför-

Abb. 90. Paraonis gracilis: a Hinterende, 6 Hak«nb ; Par. fulgens: c Hakenb.; 
Par. lyra: d Vorder-, e Hinkrende, f Lyra-Borste; Aricidea jeffreysii: g kurze dicke 

Ventralb., k Vorderende, l 5. Se;gm. 

miger Spitze verseben, binten ohne solche, Kapuze ist nicht vor-
handen A. suecica Eliason 1920; 
im Gebiet: bisber nur Ostsee vom Öresund bis Danziger Mulde, meist 
im Scblamm (Abb. 90h—1). 

Familie Chaetopteridae. 
a) Körper mit drei deutlichen Abschnitten; mit 1 Paar langen (Palpen) 

und 1 Paar kurzen (Antennen) Kopfanbangen; im 4. Borstensegment 
eine oder mehrere modilizierte Borsten; im mittleren Körperabschnitt 
laterale Kiemenlappen und zvireilappige Ventralaste; Dorsalaste der 
hinteren Region zylindriscb . . Phyllochaelopterus Grube 1863. 

— Körper mit drei deutlichen Abschnitten; nur mit 1 Paar Kopf­
anbangen b. 

b) 1 Paar kurzer Palpen, Ventralaste des vorderen Körperabschnitts 
ganz zurückgebildet mit Ausnahme des 9.; mittlere Körperregion 
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mit 5 zweiastigen Segmenten, das erste mit flügelförmigen Dorsal-
asten, das zweite bis fünfte mit verschmolzenen Dorsalasten, von 
denen die drei letzten scheibentörmig sind 

Chaetopterus Cuvier 1830. 
1 Paar langer Palpen; mittlere Körperregion mit 2 bis 10 oder noch 
mehr Segmenten mit gelapplem Dorsalast 

Spiochaetopierns Sars 1856. 

Abb. 91. Phyllochaetopterus anglica: a Kopf, b notop. Borsten d. vorderen Itegion, 
r verdickte Borsten d. 4. Segm. (n. POTTS 1'J14); Chaetopterus variopedotus: d Vorder­
ende, dorsal, e notop. Borate d. Thorax, / Acikelborate d. hinteren Segm., g Haken, 

/( verdickte Borsten d. 4. Segm.; Spiochaetopt. typicus: i Borsten d. Thorax, 
k verdickte Borsten d. 4. Segm., l Vorderende (n. FAUVEL). 

Gattung Chaetopterus Cuvier 1830. 
1 Art Ch. variopedatus (Renier); 

in der Nordsee waiter verbreitet, Kosmopolit (Abb. 91 d—h). 
Gattung Spiochaetopterus Sars 1856. 

1 Art Sp. typicus Sars 1856; 
in der Nordsee weiter verbreitet (Abb, 91 i—1). 

Gattung Phyllochaetopterus Grube 1863. 
DAVIS (1925) gibt für die südl. Nordsee an Phyllochaetopterus spec. 

Vielleicht handelt es sich um Ph. anglica, den POTTS 1914 für Plymouth 
beschrieben hat (Abb. 91a—c). 

Familie Cirratulidae. 
a) Mit Kiemen 
— Ohne Kiemen 
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b) Mit Pdlpen, an den Borstensegmenten auBer den Kiemen keine 
fadenformigen Anhange d 

— Ohne Palpen an den Borstensegmenten auBer den Kiemen mehr oder 
weniger zdhlreiche fadenformige Anhange c 

c) Die fadenformigen Anhange beginnen wie die Kiemen am 1 Borsten­
segment m beiden Parapodasten entweder nur Haarborsten oder 
auCer diesen noch Haken Cirratulus Lamarck 

— Die fadenformigen Anhange beginnen hinter dem Begmn der Kiemen 
am 4 bis 7 Borstensegment, beide Parapodaste mit Haken und mit 
Haarborsten Audoumia Quatrefages 186T 

d) Kiemen zahlreich (mehr als 8 Paa r ) , vom 1 Borstensegment an 
fehlen im hinteren Korperabschnitt , am 1 Boistensegment auCer 
den Kiemen 2 Palpen, alle Segmente mit Haarborsten, an den hin­
teren Segmenten auBerdem dorsale und ventrale Haken, jederseits 
fast halbkieisformig angeordnet Chaetozone Malmgren 1867 

•— Kiemen geringer an Zahl (bis 8 P a a r ) , Palpen frontal oder auf dem 
ersten metastomialen Ring, Hakenborsten nicht so angeordnet wie 
bei Chaetozone e 

e) Palpen auf dem ersten metastomialen Ring, nur einfache Borsten f 
— Palpen frontal, kurz keulenformig, Prostomium rundlich, dorsal ein­

fache, ventral zusammengesetzte Borsten 4 P a a r Kiemen 
Macrochaefa Grube 1865 

f) 1 Paa r Kiemen, stehen auf dem ersten Borstensegment, vielzahnige 
Haken m den abdominalen \en t ra las ten , Pygidium ohne Anhange 

Streblospio Webster 1870 
(Die Gattung wird von BUCHANAN, MciNTOSH und HORST zu 

den Spioniden, von BENHAM, C A U L L E R I & M E S M L , S O O E R S T R O M 

und F A U V E L ZU den Cirratuliden gestellt Da die vorliegenden Be-
schreibungen nicht genugen muB diese Frage unentschieden bleiben ) 

— 4 bis 8 P a a r Kiemen, beginnen am Buccalsegment, Haken in beiden 
Parapodasten etwa vom 8 Borstensegment an , Pygidium mit kurzen 
Anhangen Dodecaceria Oersted 

g) Prostomium auf der Ventralseite bevi^impert, Palpen fehlen Borsten 
einfach mserieren direkt im Fktoderm, Parapodhocker fehlen 

Ctenodnlus Claparede 1863 

Gattung Cirratulus Lamarck 
1) Haarborsten und Haken vorhanden, Prostomium mit Augen, zweites 

und drittes Segment emander gleich, am 1 Borstensegment 2 bis 
8 tentakelformige Anhange Cirr cirratus (O F M ) 1776, 
im Gebiet verbreitet bis in den Sund und die Belte (Abb 92 a, b c) 

— Nur Haarborsten vorhanden Prostomium ohne Augen, zweites Seg­
ment dorsal etwas herzformig greift etwas auf das dritte Segment 
uber, 1 Borstensegment mit 1 bis 2 P a a r tentakelformigen Anhangen 

Ctrr filtformts Keferstein 1862, 
im Gebiet bisher nur W-Norwegen (Abb 92 d) 

Gattung Audoutma Quatrefages 1865 
Es werden unterschieden Aud tentaculata (Mont) , norvegicus 

Quatrefages und flbgera (Delle Chiaje) Wahrend SOUTHERN (1914) 
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darstellt, daC norvegicus enger mit fiUgera zusammensteht als mit tenta­
eulata, erklart FAUVEL (1927) norvegicus als Synonym zu tentaeulata, 
halt aber ftligera aufrecht. Da sich in den gegebenen Beschreibungen 
nicht ein eindeutiges Unterscheidungsmerkmal findet, die Variations-
breite der angeführten Unterscheidungsmerkmale sich vielmehr über-
schneidet, ziehe ich die drei Arten zusammen zu Aud. tentaeulata (Mon-

Abb. 92. Cirratulus cirratus: a Vorderende, b Parap., c dorsale u. ventrale hintere 
Haken; Cirr. fiUformis: d Vorderende; Audouinia tentaeulata: e Vorderende, f Haar-

borste, dorsaler u. ventraler Haken; Chaetozone setosa: g Vorderende, h Borsten, 
i hinteres Parap.; Dodecaceria concharum: k Vorderende, l Haarboraten, m Haken u. 

Borsten verschiedener Form (n. FAUVEL). 

tagu). Eine monographische Untersuchung müCte erst die Berechti-
gung weiterer Arten ervi^eisen. 

Ira Gebiet angegeben für Nordsee, Skagerrak, Kattegat (Abb. 92 e, f). 

Gattung Chaetozone Malmgren 1867. 
1 Art Ch. setosa Malmgren 1867; 

im Gebiet Nordsee, Skagerrak, Belte (Abb. 92g, h, i). 
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Gattung Dodecaceria Oersted. 
1 Art Dod. concharum Oersted; 

im Gebiet Nordsee, Skagerrak, Kattegat, Öresund (Abb. 92k, 1, m). 
Gattung Macrochaeta Grube 1865. 

1) Augen Torhanden; 4 Kiemensegmente, alle mit Borsten; Schaft der 
zusammengesetzten Borsten mit gezahntem Rand, Endglied mit feiner 
Lamelle an der Innenseite . . . Macr. clavicornis (Sars) 1835; 
in der Nordsee zu erwarten (Abb. 93 c). 

Abb. 93. Macrochaeta helgolandica: a Vorderende, 6 Borsten (n. FRIBDRICH) ; 
Macr. clavicornis: c Borste; Streblospio shrubsoli e u. d; Strebl. dekhuyzem f; 

Ctenodrilus serratus g u. h (n. FAUVEL). 

— Augen fehlen; 4 Kiemensegmente, die beiden vorderen borstenlos; 
Schaft der zusammengesetzten Borsten mit glattem Rand, Endglied 
obne Lamelle an der Spitze Macr. helgolandica Friedrich 1937; 
bisher nur Helgoland, Amphioxus-Sand (Abb. 93 a,-b). 

Gattung Streblospio Webster 1879. 
1) Nur eine Sorte von Haarborsten; vom 8. Borstensegment an 4 bis 

5 Haken und 2 Haarborsten in den Ventralasten; Parapodlamellen 
der vorderen Segmente abgerundet . Sir. shrubsoli (Buchanan) 1890; 
im Gebiet bisher nur Kieler Bucht; auBerdefti Sheppey, Le Croisic. 
Adria (Abb. 93 e, d). 
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— Zwei Sorten von Haarborsten; vom 8. bis 9. Borstensegment an 4 bis 
10 Haken und 2 bis 3 Haarborsten verschiedener Form in den Ven-
tralasten; Parapodlamellen facherförmig 

Str. dekhuyzeni Horst 1909; 
bisher nur Zuidersee (Abb. 93 f). 

Die Trennung in zwei Arten bedarf der Nachprüfung. 

Gattung Ctenodrüus Claparède 1863. 
1 Art Ct. serratiis (O. Schmidt) 1857; 

im Gebiet bisher nur von Helgoland, sonst Kanal und Mittelmeer (Abb. 
9 3 g , h ) . 

Das Vorkommen von Cossura longocirrata Webster & Benedict im 
Öresund nach einer Angabe von ELIASON (1920) wird von diesem 
selber mit einem Fragezeichen versehen. Die Art ist sonst nur bekannt 
aus Eastport. 

Familie Chloraemidae. 

a) Ventral zusammengesetzte Haken; Schleimhülle nicht mit Sand oder 
Schlamm vermischt Flabelligera Sars 1829. 

— Ventral keine zusammengesetzten Haken; in die Schleimhülle ist 
Sand oder Schlamm eingebettet b. 

b) Ventral am 4. oder 5. Segment nephridiale Ausstülpungen; ventrales 
Borstenbündel kranzförmig von Papillen umgeben; erstes Borsten-
.segment ventral sohrag abgeplattet; Borsten der ersten Segmente 
nicht besonders stark verlangert . . . Brada Stimpson 1854. 

— Ventral ohne nephridiale Ausstülpungen; Papillen nicht kranzförmig 
um das ventrale Borstenbündel angeordnet c. 

c) Kiemen untereinander gleich; Borsten der dorsalen und ventralen 
Aste, mit Ausnahme des ersten Borstensegmentes, verschieden 

Stylarioides Delle Chiaje 1829. 
— Kiemen verschieden, 2 'Sorten; dorsale und ventrale Borsten ahneln 

einander sehr stark, sind fast gleich . Diplocirrus Haase 1914. 

Gattung Flabelligera Sars 1829. 
Es werden 2 Arten unterschieden, Fl. diplochaitos Otto 1820 liud 

Fl. affinis Sars 1829, die sich durch die Zahl der ventralen Haken, der 
Kiemen und die KörpergröBe unterscheiden. Die gröBere Fl. affinis mit 
1 bis 2 Haken wird haufig als var. affinis zu Fl. diplochaitos Otto (mit 
4 bis 6 Haken) gestellt. Affinis ist im Gebiet bis in die westl. Ostsee 
verbreitet, diplochaitos kommt im Mittelmeer vor. Übergange zvrischen 
beiden Formen sind von der W-Küste Englands beschriebcn (Abb. 
94 e, f). 

Gattung Stylarioides Delle Chiaje 1829. 
1) An den ersten drei Segmenten dorsale und ventrale Haarborsten 

St. plumosus (Muller) 1776; 
im Gebiet weit verbreitet, westl. Ostsee bis Travemünde (Abb. 94 a, b). 

— Nur am ersten Segment dorsal und ventral Haarborsten, an den 
folgenden Segmenten ventral Haken . St. fiahellatus (Sars) 1873; 
im Gebiet W-Norwegen und Skagerrak (Abb. 94 c. d). 
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Gattung Diplocirrus Haase 1914. 
1) In dem dorsalen Bundel des 1. Segments nicht mehr als drei Bor­

sten; Papillen nicht auffallend lang . Dipl. glaucus (Malmgren) 1807; 

Abb. 94. Stylarioides plumosus a u. &: Styl. fiabellatus c n. d; 
Fiabetligera diplochaitos e; Flab. afjinU (n. FAUVEL). 

im Gebiet weit verbreitet bis in den Sund und die Belte (Abb. 95 a, b). 
— Dorsales Bundel des 1. Segmentes mit mehr als 3 Borsten; Papillen 

teilweise auffallend lang . . . . Dipl. hirsutus (Hansen) 1879; 
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arktische Art, im Gebiet mit Sicherheit nicht nachgewiesen, wohl zu 
erwarten. 

Gattung Brada Stimpson 1854. 
1) Dorsalborsten gut ausgebildet, ihre Glieder erweitern sich regel-

maCig; Papillen ventral viel kleiner als dorsal; Ventralborsten un-
deutlicher gekerbt als Dorsalborsten . . Br. villosa Rathke 1843; 
im Gebiet vireit verbreitet bis in den Sund und die Belte (Abb. 
95 c, d, e). 

•— Dorsalborsten schwach entwickelt, erweitern sich unregelmaBig und 
schnell und teilweise bedeutend nach der Spitze . . . . 2. 

Abb. 96. Scalibregma infiatum: a total, b 35. Bs-, c 1. Kiemenaegm., d Gabelborste; 
Lipobranchus jeffreysii: e total, f 2. mittl. Segm., lateral: Eumenia crassa: g Kopf 

(n. FAUVEL). 

2) Papillen kegelförmig mit kleinen Spitzen; auCer Dorsal- und Ventral­
borsten peitschenförmige Borsten, die unter der Körperoberflache 
bleiben Br. inhabilis Rathke 1843; 
arktische Art, im Gebiet W-Norwegen, Kattegat 

— Papillen kuppelförmig; peitschenförmige Borsten unter der Ober-
flache fehlen Br. granulata Malmgren 1867; 
arktische Art, im Gebiet bisher nur Jütlandisches Küstengebiet (Ny-
mindegab). 

Familie Scalihragmidae. 
a) Vordere Segmente ohne Kiemen; Prostomium zweilappig; Dorsal-, 

Ventral- oder Analcirren fehlen 
Lipobranchus Cunningham & Ramage 1888. 

— Vordere Segmente mit Kiemen b. 
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b) Körper gleicbmaCig dick; Prostomium durch eine mediane Einbuch-
tung gespalten; Parapodien am ganzen Körper in Form kleiner Pa­
pillen Eumenia Oersted 1843. 

— Körper vorn betrachtlich angeschwoUen, hinten verjüngt; Prosto­
mium einfach oder mit kurzen seitlichen Tentakeln; Parapodien im 
hinteren Körperabschnitt in Form kleiner Papillen oder Ruderplatten 
oder mit Cirren Scalibregma Rathke 1843. 

Gattung Scalibregma Rathke 1843. 
1 Art Seal. inflatum Rathke 1843; 
lm Gebiet weit verbreitet bis in die westl. Ostsee (Abb. 96 a—d). 

Gattung Eumenia Oersted 1843. 
1) 6 Paar Kiemen . Eum. crassa Oersted 1843. 
— 4 Paar Kiemen . . . . Eum. quaterbranchiata Furreg 1925. 

Da die TJnterscheidung in 2 Arten erst von FURREG 1925 durchge-
führt wurde, lassen sich Verbreitungsangaben schwer machen. Eum. 
crassa im alten Umfang ist im Gebiet weit verbreitet (Abb. 96 g). 

Gattung Lipobranchus Cunningham & Ramage 1888. 
1 Art Lip. jeffreysii (Mcintosh) 1915; 

im Gebiet vereinzelt, W-Norwegen, Kattegat; naoh EuASON (1920) 
nicht als selbstandige Art zu betrachten, sondern nur eine junge Form 
von Eum. crassa (Abb. 96 e, f). 

Familie OphelUdae. 
a) Ohne ausgepragte Ventralfurche . . . . Travisia Johnston. 
— Mit gut ausgebildeter Ventralfurche b. 
b) Die Ventralfurche nur in der hinteren Körperhalfte vorhandtn, vor-

dere Segmente ohne Kiemen, Pygidium ohne Analtubus 
Ophelia Savigny. 

— Ventralfurche in ganzer Körperlange vorhanden. Kiemen vom zweiten 
Borstensegment an, Pygidium mit Analtubus 

Ammotrypane Rathke 1843. 
Gattung Ophelia Savigny. 

1) 32 bis 39 Borstensegmente; mehr als 20 Paar Kiemen, meist am 
10. Borstensegment beginnend; Nephridialporen am 12. bis 17. Seg­
ment; an den vier letzten Segmenten dorsal je zwei Langswülste; 
Farbe im Leben rosa fleischfarben . . O. limacina (Rathke) 1843; 
im Gebiet weit verbreitet im Sand (Abb. 97 d, e). 

— 22 bis 24 Borstensegmente; 9 bis 11 Paar Kiemen; letzte Segmente 
ohne Langswülste 2. 

2) 24 Borstensegmente; 9 bis 10 Paar Kiemen von Segment 11 an; Ven­
tralfurche beginnt bei Segment 9; 9 kleine und 2 groIJe Analpapillen 

O. cluthensis McGuire 1935. 
Fundorte: Isle of Cumbrae, Nordfriesische Insein, im Sand. Lebend-
farbe weiBlich (Abb. 97 b, c). 
G r l m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Ostsee VI . b 10 
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— Wie vorige; Analsegment mit einer ventralen gröBeren ausgerandeten 
Papille und 4 kurzen abgerundeten Papillen 

O. remanei Augener 1938*). 
Fundort: Kieler Bucht im Sand; Lebendfarbe weiBlich (Abb 97 a). 

Abb. 97. Ophelia remanei'. a Bmterende, dorsal (Orig.) ; Oph, cluihensia, Hinterende, 
b dorsal, c profal (Orig.); Oph. limacina: d Hintei'ende, dorsal, e Vorderende 

(n. MCINTOSH) . 

Gattung Ammotrypane Rathke. 
1) Etwa 50 Borstensegmente; Kiemen vom 2 Borstensegment an un-

unterbrochen bis zum dritt- und zweitletzten; Analtubus mit kleinen 
Zahnohen an der Seite; Analsegment mit 3 Papillen und 1 langen 
Flagellum A. aulogaster Rathke 1843; 
im Gebiet weiter verbreitet (Abb. 98). 

— 28 bis 34 Borstensegmente; Kiemenreihe in der Mitte vom 7. bis 20. 
Segment unterbrochen; Analtubus nicht gezahnt, höchstens oben und 
unten mit unpaarer Papille; Analsegment ohne Flagellum 

A. cylindrocaudatus Hansen 1882; 
im Gebiet nur vereinzelt (Abb. 98). 

*) An! die Zahl der kurzen Analpapillen aoUte kein grofiea Geiwicht gelegt •werden, 
da sio sicii meist nicht genau ermitteln lallt und da keine Eriahrungen vorliegen liber 
die Variabilitat. So fand ich Exemplare von 0 remanei mit 9 kurzen Analpapillen. 
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Gattung Travisia Johnston. 
1) 23 bis 26 Borstensegmente; Kiemen vom 2. Segment an am ganzen 

Körper bis auf die letzten 2 bis 5; Nephridialporen am 3. bis 14. 
Borstensegment . . . . . Tr. forbesH Johnston 1840; 

Abb. 98. 
Ammotrypane aulogaster: c Vorderende, dorsal, d, e Hinterende, profil 
u. \eiitral, / Parapod; Amm cybndricauda: a total, b Hinterende, profilï 

Travisia forbesi: g, h Vorder- u Hinterende (n. MCINTOSH). 

im Gebiet weit verbreitet im Sand; Lebendfarbe weiClich oder rosa 
fleischfarben (Abb. 98). 

VI. b 10» 

file:///eiitral


VI. b 148 Friedrich 

Familie Capitellidae. 

a) Körper nicht in Thorax und Abdomen gegliedert; nu r ventrale Bor-
stenbündel verbanden, diese nur an einem Teil der Segmente; Ge-
schlechtsorgane miinden ventral . . Stygocapitella Knöllner 1934. 

— Körper in Thorax und Abdomen gegliedert; dorsale und ventrale 
Borstenbündel ausgebildet . . . b. 

b) Thorakalregion aus 12 Segmenten, diese nur mit Haarborsten, ohne 
Haken . Notomastus Mesnil 1897. 

— Am Thorax sind auCer Haarborsten auch Haken vorhanden c. 
c) Thorax mit einfachen Kiemen und 12 Segmenten, von denen 5 nur 

Haarborsten, die letzten 6 lange Haken tragen 
Heteromastus Eisig 1887. 

•— Thorax ohne Kiemen, weniger als 12 Thorakalsegmente . . . d. 
d) Die 6 ersten Thoraxsegmente nur mit Haarborsten, das 7. mit Haa r ­

borsten und Haken, das 8. und 9. nu r mit Haken; Abdomen nur mit 
Haken einer Sorte; $ Genitalporus dorsal zwischen Segment 7 und 
8, ohne Kopulationsapparat, S Porus zwischen Segment 8 und 9 
mit Kopulationsapparat Capitella Blainville 1859. 

— Thoraxsegmente 1 bis 6 nur mit Haarborsten, 7 bis 9 nur mit Haken; 
c5 und $ Genitalporus zvfischen Segment 8 und 9, beide mit Kopu­
lat ionsapparat Capitellides Mesnil 1897. 
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Gattung Notomastus Mesnil 1897. 
Im Gebiet nur 1 Art Not. latericeus (Sars) 1856; 

iu der Nordsee weit verbreitet bis in die Belte und den Sund (Abb. 
99i.k, 1). 

Gattung Heteromastus Eisig 1897. 
1 Art Het. filiformis (Claparède) 1864; 

in der Nordsee vereinzelt (Abb. 99 a, b,c). 

Abb. 100. 
Stygocapitella suhtcrranea: a total dorsal, b Gabelborste, c Pfriemborste, d Haarpfriem. 

Iiorste (n, KNÖLLNER). 

Gattung Capitella Blainville 1859. 
1 Art Cap. capitata (O. Fabr.) 1780; 

im Gebiet weit verbreitet bis in die westl. Ostsee (Abb. 99 d, e, f). 
Gattung Capitellides Mesnil 1897. 

1 Art Gap. giardi Mesnil 1897; 
bisher nur Armelkanal und Kieler Bucht (Abb. Ö9g, h). 

Gattung Stygocapitella Knöllner 1934. 
1 Art Styg. sublerranea Knöllner 1934; 

bisher nur im Küstengrundwasser an der Kieler Förde (Abb. 100). 

Familie Arenicolidae. 
Im Gebiet bisher nur die Gattung Arenicola bekannt: Kiemeuaegmente in 5 Ringe 

geteilt, Kiemen verzwelgt, getrenntgeschlechtlich. Die zweite Gattung Branchiomaldane 
mlt 2 ringeligen Segmenten, hermaphroditisch und aus 1 bis 4 einfachen Filamenten 
bestehenden Kiemen ist aua dem Kanal und Atlantik bekannt, kann also auch im süd-
westlichen Teil der Nordsee erwartet werden. 
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Gattung Arenicola Lamarck. 
1) Abdomen im vorderen Abschnitt mit 13 P a a r Kiemen, hinlerer Ab­

schnitt kiemenlos; Schwanzabschnitt 
ohnc Kiemen und Borsten; Frosto-
mium klein, dreilappig 

Ar. marina (L.); 
im Gebiet weit verbreitet bis in die 
mittlere Ostsee (Abb. 101). 

— Abdomen in ganzcr Lange mit Kie­
men versehen; kein borstenloser 
Schwanzabschnitt; Prostomium mit 
der Oberlippe verschmolzen, ohne 
seitliche Lappen 

Ar. ecaudata Johnston 1865; 
im Gebiet bisher nur in der Nordsee. 
Ar. branchialis Aud. & M.-Edwards 

ist von MiCHAELSEN für das Gebiet an-
gegeben worden, wurde aber m. W. bis­
her nicht wieder bestatigt. 

Familie Maldanidae (im AnschluD an 
A R W I D S S O N 1907). 

a) Kopfscheibe fehlt . . . . b. 
— Kopfscheibe verbanden; Hakenborsten 

in einfachen Reihen . . . . g. 
b) Hintere borstenlose Segmente fehlen; 

Nuchalorgane fast gerade oder wenig 
gebogen; Analbecher verbanden, Anal-
zapfen klein, haufig unsichtbar . f. 

— Hintere borstenlose Segmente verban­
den; Nuchalorgane fast halbkreisför-
mig gebogen; Analzapfen ziemlich 
groB c. 

c) Keine Kragensegmente vorhanden; 
Hakenborstenreihen einfach . . d. 

— Kragensegmente verbanden; wenig-
stens an den verderen Segmenten dop-
pelte Reihen von Haken 

Rhodine Malmgren 1865. 
d) After dorsal; die 4 ersten Borstenseg-

mente mit Stacheln oder reduzierten 
Haken; Hinterende mit ovaler Scheibe. 
die von der Bauchseite nach hinten 
und eben geneigt ist 

Notoproctus Arwidsson 1907. 
— After terminal; Hinterende ohne ovale 

Scheibe e. 
e) Sehr zahlreiche Segmente; vordere Segmente kurz; ausgebildete Haken 

mit 1 Harchen und 5 bis 6 Zahnchen . . Praxillura Verrill 1879. 

Abb. 101. 
Arenicola marina: a total mit aus-
geslülptean Kfissel, fc.cDorsalliorsten 

d Haken (o—c 'n. FOEDH.IM, 
d n. GAMBLE u . ASHW.). 
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— Segmente nicht sehr zahlreich, vordere langer, ausgebildete Haken 
mit mehreren Harchen Lumbriclymene M Sars 1872 

f) Analcirren vorhanden, dorsalei Teil des Analbechers deutlich aus-
gebildet Nicomache Malmgren 1865 

— Analcirren fehlen, dorsaler Teil des Analbechers reduziert 
Petaloproctus Quatrefages 1865 

g) Anus dorsal Hautdrusen am vordersten Korperteil ziemhch gleich-
maöig verteilt, Haken auf den vordersten Segmenten nicht stark 
umgewandelt fehlen ganz oder fast ganz auf dem 1 Borsten-
segment h 

— Anus terminal auf Analkonus, Hautdrusen bilden auf den vorderen 
Segmenten vordere Rmge oder bekleiden einige vordere Segmente 
vollstandig, an 3 bis 4 vorderen Segmenten + stark umgewandelte 
untere Borsten i 

h) Kopfscheibe mit langem hohen Kiel, hmtere Scheibe mit kleinen, 
glatten oder schwach gezahnten Saumen und schwachen Emschnitten 

Maldane Grube 1860 

— Kopfscheibe mit kurzem niedrigen Kiel, hmtere Scheibe mit starken, 
eingebuchteten Saumen und starken Emschnitten 

Asychts Kmberg 1867 

i) 8 Borstensegment ohne unteres dreieckiges Drusenfeld, 1 Borsten-
segment mit oberen und unteren Borsten, Analcirren meist vor-
handen und dann immer em rein ventraler, vordere Haarborsten an 
der Spitze mit Haarpinsel 1 

— 8 Borstensegment ohne unteres dreieckiges Drusenfeld, 1 bis 2 Bor­
stensegment teilweise ohne untere Borsten, zahlreiche Analcirren 
aber kein rem ventraler, Spitzen der vorderen Haarborsten glatt 
odei fast glatt oder mit starken Seitenlamellen k 

— 8 Borstensegment mit dreieckigem unteren Drusenfeld vor den P a r a -
podien, ein rem ventraler Analcirrus vorhanden. Spitzen der vor­
deren Haarborsten mit Haarpinsel , hintere Grenze des 8 Borsten-
segmentes deutlich Leiochone Grube 1868 

k) Analcirren alle untereinander gleich, 3 stacheltragende Segmente 
Isocirrus Arwidsson 1907 

— 2 Analcirren neben dem Bauchmark stark verlangert -i stachel­
tragende Segmente Proclymene Adwidsson 1907 

1) Wenig odei keine Analciiren vorhanden, Haken des 1 bis 3 Seg-
mentes schwach umgewandelt, Voideikorper mit zahlreichen Drusen 
bis zum 8 Borstensegment Microclymene Arwidsson 1907 

— Mit zahlreichen Analcirren deutliche Kopfsaume hinten einge-
schnitten. Haken des 1 bis 3 Segmentes umgewandelt 

Praxillella VerriU 1882 

Gattung Praxtllura Verrill 1879 
1 Art Pr longissima Arwidsson 1907, 

im Gebiet an der skandinavischen Kuste mit der \ a r paucimaculata 
(Abb 102 a, b, c) 
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Gattung Lumbriclymene M. Sars 1872. 
1) Stacheln groC, kraftig; Parapodien des 6. Borstensegmentes deutlich 

hinter der Mitte L. cylindricauda M. Sars 1872; 

Praxillura longissima: a Haarb., TS. u. 1. Ba., b Haien 13. Bs., c Stachel 
2. Ba.; Lumbriclymene cylindricauda: d, e Kopf, doisal u. ventral, f Haken 
10. Bs., g Stachel 4. Be.; Lumbr. minor: h Kopt, dorsal, i Haken 5. Bs., 
k Haarb. 1. u. 8. Bs.; Notoproctus oculatus var. horealis: l Stachel 4. Bs., 
m Stachel 3. Bs. var. arctica, n reduz. Haken 1. Bs., o Haken 12. Ba., 

p, q Hintorende, r Haarb. 11. Bs. (n. AUWIDSSON). 

im Gebiet nur skandinavische W-Küste (Abb. 102 d—g). 
— Stacheln klein, schmal; Parapodien des 6. Borstensegmentes ia der 

Segmentmitte L. minor Arwidsson 1907; 
bisher nur skandinavische W-Küste (Abb. 102 h, i, k). 



Polychaeta Tabelie dei Gdttungen und Ai ten \ I b 153 

Gattung Notoproctus Aiwidsson 1907 
1 An Not oculatus Arwidsson 1907, 

skandmavische W-Kuste, daneben die var minor Arw (Abb 1021—r) 

d Pi»-1 

Abt) 103 
Rhodme lovem a Hinterende, b Kopf dorsal 

Haken 7 Bs , Rhod granhor d VI Bs , « Haken 
7 Bs ƒ Vorderende profil, g Kopf dorsal 

Nicomache minor h Basis unterer langer Haarb 15 Bs 
i Stachel 3 Ba , k, l Hmt«rende von hinten u profil, 
Nic trispmata m, n Hinterende profil u von hinten 
o, p Haken 4 , 10 Bs q Stachel 4 Bs r Teil emer 
unteren langen Haarb 10 Bs Nic lumbrtcalis var 
horeaUs s, t Hinterende profil u von hinten u Haken 
ü Bs , V Haken 4 Bs var borealis \ic maculata 

w, X Haken 11 4 Ba 2/ Hinterende profil 
(n ARWIDSSON) 
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Gattung Rhodine Malmgren 1865. 
1) Hintere Kragen sind glatt; Körperabschmtt vor dem 2. Borsten­

segment ist ziemlicli kurz . . . Rhod. loveni Malmgren 1865; 
im Gebiet weit verbreitet bis Hoiiwacht-Bucht (Abb. 103 a, b,c). 

— Hintere Kragen kreneliert; Abschnitt vor dem 2 Borstensegment 
ziemlich lang Rhod. gracilior (Tauber) 1879; 
im Gebiet weit verbreitet bis in die westl Ostsee (Abb. 103 d—g). 

Abh. 104. Proclymene mülleri: a Haken 16 Bs., 6 reduz Haken 5. Bs., c, d Vorder­
ende, profil u dorsal, e Hinterende. von hinteai, o Stachel- Isocirrus plamceps. f Haken 

8. Bs., g, h Kopf, dorsal u ventral, i Hinterende, von hinten; 
Pctaloproctus tenuis var. borealis- k Vorderende, ventral, l, m Haken 11., 4. Bs., 
n Teil einer unteren langen Haarb 11'. Bs., p, q Hinterende von hinten u. profil 

(n ARWIDSSON). 

Gattung Nicomache Malmgren 1865 
Die Arten des Gebietes besitzen an den 3 ersten Borstensegmenten 
Stacheln 

1) 2 borstenlose praanale Segmente, auBerdem 22 Borstensegmente; 
Analcirren ziemlich lang, gleich groC; Ocellen fehlen 

Nic. lumbricalis (Fabr.) 1780; 
im Gebiet verbreitet bis in die Belte, auCerdem die var horealis Arw. 
1907 (Abb. 103s—v). 
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— Nur 1 borstenloses Praanalsegment; Ocellen vorhanden . . 2. 
2) Nur das borstenlose hintere Segment mit starkem Drüsenring; Anal­

becher kurz, ventral vfenig langer als dorsal; 23 Borstensegmente 
Nic. minor Arwidsson 1907; 

skandinavische W-Küste (Abb. 103 h—1). 
•— Mehrere hintere Segmente mit starkem Drüsenring; Analcirren ziem-

lich kurz 3. 

3) 23 Borstensegmente; Analbecher ventral bedeutend langer als dorsal; 
Haken vom 5. Borstensegment an mit höchstens 5 Zahnen 

Nic. irispinata Arvridsson 1907; 
bisher nur Trondhjemsfjord und Öresund (Abb. 103 m—r). 

— 22 Borstensegmente; Analbecher ventral nicht oder unbedeutend 
langer als dorsal; Haken vom 5. Borstensegment an mit 5 bis 6 Zahnen 

Nic. maculata Arwidsson 1907; 
im Gebiet bisher nur Nordsee (Abb. 103w, x, y). 

Gattung Petaloproctus Quafrefages 1865. 
1 Art Pet. tenuis (Théel) 1879; 

auCerdem die var. horealis Arw. 1907; beide bis in den Öresund (Abb. 
104 k, 1, m, n, p, q). 

Gattung Proclymene Arwidsson 1907. 
1 Art Procl. mülleri (Sars) 1851; 

Nordsee, Skagerrak, Kattegat (Abb. 104 a—d, o). 
Gattung Isocirrus Arwidsson 1907. 

1 Art Isoc. planiceps (Sars) 1872; 
skandinavische W-Küste bis ins Kattegat (Abb. 104f, g, h, i). 

Gattung Leiochone Grube 1868. 
1 Art L. horealis Arwidsson 1907; 

in der Nordsee weit verbreitet bis ins Skagerrak (Abb. 105 a—f). 
Gattung Microclymene Arwidsson 1907. 

1) Analcirren fehlen; Kopfsaume gering ausgebildet; Kopfscheibe und 
hinterster Körperteil mit zahlreichen Drüsen 

M. acirrala Arwidsson 1907; 
schwed. W-Küste, Skagerrak (Abb. 105 g—1). 

— 3 Analcirren vorhanden; Kopfsaume gut ausgebildet; Kopfscheibe 
und hinterster Körperteil mit wenigen Drüsen 

M. tricirrata Arwidsson 1997; 
bisher nur Trondhjemsfjord (Abb. 105m, n, o). 

Gattung Praxillella Verrill 1882. 
1) Drüsen auf den vorderen Segmenten nicht bandförmig ange-

ordnet 2. 
— Drüsen der vorderen Segmente bandförmig angeordnet; auf dem 1. 

bis 3. Borstensegment mehrere bis zahlreiche untere Borsten; Ocellen 
fehlen; Kopfsaume nach hinten fast getrennt 

Prax. praetermissa (Malmgren) 1865; 
im Gebiet bis in die Belte und den Sund (Abb. 105 p—t). 

2) Kopf vorn fingerförmig verlangert; Kopfsaume hinten zusammen-
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hangend mit schwacher mittlerer Vertiefung; Ocellen fehlen 
Prax. gracilis (M. Sars) 1861; 

Abb. 105. Leiochone honalis: a, b, c Kopf dorsal, ventral u. profil, d Hinlerende von 
liinten, e reduz. HaJien 3. Bs , f Haken 14. Bs. ; Microclymcve acirrata: g Kopf dorsal, 
h Hinterende, profil, f, k, l Haken 1., 13., 3. Bs.; Microcl. tricirrata: m Kopf, doraal, 
n Hintcrende, jirofil, o Haken 13. Bs.; PraxilUlla praetermissa: p Hinteren<le, profil, 

q, r Kopf, ventral u. dorsal, s, t Haken 1. u. 10. Bs. (n. ARWIDSSON). 

W-Küste von Norwegen; auBerdem die var. horealis Arw. (Abb. 
106 h—n). 

— Kopfspitze kurz; Kopfsaume hinten fast getrennt; Ocellen vor-
handen; 1. bis 3. Borstensegment mit je 1 unteren Borste 

Prax. affinis (M. Sars) 1872; 
sltandinavische W-Küste bis ins Kattegat (Abb. 106 a—g). 
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Gattung Euclymene Verrill 1900. 
1 Art Ettcl. droebachiensis (M. Sars) 1872; 

in der Nordsee verbreitet bis in den öresund und ins Kattegat (Abb. 
106 o—t). 

Gattung Heteroclymene Arwidsson 1907. 
1 Art Het. robusta Arwidsson 1907; 

Nordsee, skandinavische W-Küste (Abb. 107 a—d). 

Abb. 106. Praxülella affinis: a, h, c, d Haken 13 , 1., 1., 2. Bs., e, f Kopf, dorsal u. 
ventral, g Hinterende, profil; Prax. gracüis: h, i, k, l Haken 12., 1., 1., 2. Bs., m Kopf, 
dorsal, n Teil hinterer Haarb. 10. Bs.; Euclymtne droebachiensis: o Kopf, dorsal. 

p, q, r Haken 1., 3., 10. Ba., s, t Hinterende, profil u, von hinten. 

Gattung Pseudoclymene Arwidsson 1907. 
1 Art Pseud. quadrilobata (M. Sars) 1856; 

skandinavische W-Küste (Abb. 107 e—h). 
Gattung Maldane Grube 1860. 

1 Art Mold, sarsi Malmgren 1865; 
in der Nordsee weit verbreitet bis in den Öresund (Abb. 107 i—o). 

Gattung Asychis Kinberg 1867. 
1 Art As. biceps (M. Sars) 1861; 

in der Nordsee woiter verbreitet bis ins Kattegat (Abb. 107 p—u). 
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Familie Oweniidae (Ammocharidae). 
a) Prostomium abgerundet, ohne Anhange . Myriochele Malmgren 1867. 

Abb. 107. Heteroclymene robusta: a, 6 Kopf, dorsal u. ventral, c Hinterende von hinten, 
d Stacbel 3. Ba., Haken 17. Bs.; Pseudoclymene quadrilobata: e Spitze d. Haarb. 
6. Bs., Haken 12. Ba., f Hinterende, profil, g, h umgewandelfce Haken 1. u. 3. Bs.; 
Maldane sarsi: i Haken 2. u. 10. Bs., k vordere Haarb. 9. Bs., l Teil einer lünteren 

Haarb. 13. Bs., m, n Vorderende, doraal u. profil, o Hinterende von unten; 
Asychis biceps: p Kopfscheibe von vorn, q, r Haken 11. u. 2. Ba., s, t Hinterende von 

nnten u. profil, u Teil clner hinteren Haarb, 15. Bs. (n. ARWIDSSON). 

1 Art Myr. heeri Malmgren 1867; 
Nordsee bis ins Skagerrak allgemeiner verbreitet (Abb. 108 e, f). 



Polychaota Tabelle der Gattungen und Arten VI b 159 

— Prostomium vorn mit einei vielgelappten Membran versehen 
Omenta Delle Chiaje 1842 

1 Art Ow fusiformis Delle Chiaje 1842, 
in der Nordsee bis in den Oresund (Abb 108 a—d) 

Familie Amphictenidae 
a) Tentakelmembran ganzrandig, Scapha am 5 Segment mit 2 Augen, 

kaum vom Abdomen abgesetzt, 2 Paar Zementdiusen (im 5 und 
6 Segment) . . Petta Mdlmgren 1865 

Abb 108 Öwemo fusiformis a total b Dorsalb , c Haken, d Kopf von unten, 
Myriochele heen e total / Haken (teils n ï AUVEL toils n WOLLEBABK) 

•— Tentakelmembian gefranst, Scapha ohne Augen, vom Ibdomen deut-
lich abgesetzt, 1 Paar Zementdrusen (im 4 Segment) 

Pectmaria Lamarck 1812 
Gattung Pectmaria Lamarck 1812 

1) Tentakelmembran mit dem 2 Segment verwachsen, 15 Haarborsten-, 
12 Hakenborsten-Segmente, 3 Segment jederseits mit 2 kiemen 
Lappen Peet (Lagis) horeni (Malmgren) 1865, 
im Gebiet allgemein bis m die westl Ostsee (Abb 109 a—d) 

— Tentakelmembran nicht mit dem 2 Segment veivyachsen, 17 Haar­
borsten-, 12 bis 13 Hakenborsten-Segmente 2 

2) 12 Segmente mit Haken, Analcirrus sehr klem, hockerforraig, 3 Seg­
ment ventral mit deutlich vortretendem, welligem Rand, Nackenfalte 
glattrandig Peet (Cystenides) hyperborea (Malmgren) 1865, 
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arktisch-boreale Art. im Gebiet nach MEYER (1912) im Skagerrak 
(Abb. 109h, i, k). 

— 13 Segmente mit Haken; 3. Segment nicht mit deutlich vortretendem 
Rand, sondem ventral jederseits mit 2 Lappen 3. 

Abb. 109. Pectinaria koreni: a total, b Vorderende, ventral, r Haken, rf Haarb.; 
Peet. belgica: e Vorderende, lateral: Peet. auricoma: f, g Vorderende, lateral u. dorsal; 
Peet. hyperborea: h Vorderende, dorsal, i Scapha, k Haken; Petta pusilla: l, m Vorder­

ende, lateral u. dorsal, n Scapha, o Haken (n. MALMGREK, WOLLEBAEK, FAUVEL). 

3) Nackenfalte glattrandig; Haken im Profil auCer den sehr zahlreichen 
kleinen Zahnchen mit 7 bis 8 Zahnreihen; Scapha langlich-oval; 
Analzunge breiter als lang . . Peet. s. str. belgica (Pallas) 1778; 
im Gebiet bis in die westl. Ostsee verbreitet (Abb. 109 e). 

— Nackenfalte mit gezahntem Rand; Haken im Profil auCer den sehr 
zahlreichen kleinen Zahnchen mit 5 bis 6 Zahnreihen; Scapha drei-
eckig; Analzunge langer als breit 

Peet. (Amphictene) auricoma (Muller) 1776; 
im Gebiet allgemein bis in die westl. Ostsee verbreitet (Abb. 109 f, g). 



Polychaeta: Tabelle der Gattungen und Arten VI. b 161 

Gattung Petta Malmgren 1865. 
1 Art • . . . . P. pusilla Malmgren 1865; 

in der Nordsee bis ins Kattegat (Abb. 1091—o). 

Familie Ampharetidae. 
a) Mit 2 Rückenhaken (umgewandelte Parapodien) am 4. Segment; Ten-

takelmembran 3-lappig; 4 Paar fadenförmige Kiemen 
Melinna Malmgren 1865. 

— Ohne Rückenhaken b. 
b) Mündung der Nephridien des 4. Segmentes nicht dorsalwarts ver-

schoben; Nephridien des 4. Segmentes kleiner als die hinteren; Ten-
takelmembran mit Drüsenbandern; Tentakel glatt; Magen mit inne-
rem Blindsack; 4 Paar Kiemen c. 

— Mündung der vorderen Nephridien + dorsalwarts verschoben; vor-
dere Nephridien gröl3er als die hinteren d. 

c) Paleen vorhanden Amphicieis Grube 1851. 
— Paleen fehlen Amage Malmgren 1865. 
d) 3 Paar Kiemen; Paleen fehlen; Tentakel glatt; Mündung der vorderen 

Nephridien nur wenig dorsalwarts verschoben; Magen ohne inneren 
Blindsack; Haken beginnen am 3. Haarborstensegment . . . e. 

— 4 Paar Kiemen; Mündung der vorderen Nephridien deutlich dorsal­
warts verschoben g. 

e) Ohne Augenflecke; 17 Haarborstensegmente; Abdomen mit 13 Haken-
borstensegmenten Samytha Malmgren 1865. 

— Mit 2 Augenflecken; 16 Haarborstensegmente f. 
f) Abdomen mit 18 bis 19 Hakenborstensegmenten 

Microsamyiha Augener 1928. 
— Abdomen mit 13 Hakenborstensegmenten . Alkmaria Horst 1919. 

Die Berechtigung der beiden G-attungen Microsamyiha Augener und Alkmaria 
Horst erscheint mir zweifelhait, da bisher lediglich quantitative Unterschiede heraus-
geetellt wurden; anatomische Untersuchung iat notwendig, zumal beide Gattungen 
raonotypisch sind. 

g) Ein Segment (13 oder 15) mit deutlich dorsalwarts verschobenem 
Haarborstenbündel; Tentakel glatt h. 

— Kein Segment mit dorsalwarts verschobenem Haarborstenbündel; 
Tentakel glatt oder gefiedert k. 

h) Haarborstenbündel des 13. Segmentes dorsalwarts verschoben; Anal-
segment ohne Cirren; Mündung der Nephridien des 4. Segmentes auf 
einer gemeinsamen Papille zwischen den Kiemen 

Anobothrus Levinsen 1884. 
— Haarborstenbündel des 15. Segmentes dorsalwarts verschoben . i. 
i) Paleen vorhanden; Mündungen der vorderen Nephridien auf einer 

Papille zwischen den Kiemengruppen . Sosane Malmgren 1865. 
— Paleen fehlen; vordere Nephridien münden nicht auf einer Papille 

Sosanopsis Hessle 1917. 
k) Tentakel gefiedert 1. 
— Tentakel glatt m. 
1) Paleen gut ausgebildet; rudimentare dorsale Parapodaste im Hinter-

körper deutlich hervortretend . Ampharete Malmgren 1865. 
G r i m p e & W a g l e r . Tierwelt der Nord- und Ostsoe y i . b i l 
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- - Paleen gering entwickelt oder fehlend; rudimentare dorsale Parapod-
aste im Hinterkörper wenig hervortretend 

SahelUdes M.-Edwards 1838. 
m) Nephridien des 5. Segmentes verbanden . Lysippe Malmgren 1865. 
— Im 5. Segment fehlen Nephridien . . . Lysippides Hessle 1917. 

Gattung Melinna Malmgren 1865. 
1 Art Mei. crislata (Sars) 1856; 
Nordsee, Skagerrak, Kattegat (Abb. UOa, b, c). 

Abb. 110. Melinna cristata: a, b Vorderende, dorsal u. lateral, c Palee u. Haken; 
Ampharete grubei = acuiifrons: d tolal, c Vorderende, dorsal, Kiemen entfernt, 

f Vorderende, ventral, 5, h tliorakal. Haken u. Haarb.; Amph. goësi: i, k; 
Amph. lindströmi: l Palee, Haarb., abdom. Haken; Amph. arctica: m Palee 

(n. HESSLE, WOLLEB.^EK, FAÜVEL). 

Gattung Amphareta Malmgren 1865. 
1) Am Abdomen 17 Segmente mit Haken; beide Kiemengruppen weit 

voneinander getrennt; Paleen mit kurzen, soharf abgesetzten Spitzen; 
Analpapillen klein Amph. goesi Malmgren 1865; 
im Gebiet bisher nur im Skagerrak (MiCHAELSEN 1896), sonst nördl. 
Eismeer (Abb. 110 i,k). 

— 12 Segmente am Abdomen mit Haken; Paleen mit langen, wenig ab­
gesetzten Spitzen 2. 
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— 13 Abdominalsegmente mit Haken; beide Kiemengruppen einander 
sfark genahert, die medianen Kiemen jeder Gruppe miteinander 
durch eine Hautfalte verbunden; Paleen mit kurzen, scharf abge-
setzten Spitzen Amph. arctica Malmgren 1865; 

Abb. 111. \ 
Sabellides octocirrata a—c; Sabell. borealis d, e; Anobothrus \ \ 

gracilis f—i (n. MALMGREN, IIESSLE, WOLLEBAEK, FAUVEL). \ ' 

im Gebiet bisher nur schwed. W-Küste, Skagerrak, Kattegat, Öre-
sund, sonst nördl. Eismeer (Abb. 110 m). 

2) Beide Kiemengruppen weit getrennt; dorsale Girren an den abdo-
minalen Hakenborstensegmenten verbanden; die Haken am Abdomen 
mit ca. 10 Nebenzahnen 

Amph. acuiifrons Grube 1860 (Amph. grubei Malmgren 1865); 
im Gebiet weit verbreitet bis in die mittlere Ostsee (Abb. 110 d—h). 

— Beide Kiemengruppen nicbt weit getrennt; dorsale Girren an den 
abdominalen Segmenten fehlen; Haken am Abdomen mit ca. 15 
Nebenzahnen Amph. lindströmi Malmgren 1867; 
im Gebiet bisher nur schwed. W-Küste (Abb. 1101). 

Gattung Sabellides M.-Edwards 1838. 
1) Abdomen mit ca. 17 Hakenborstensegmenten; Haken am Vorder-

körper mit 3 bis 4 Zahnen in einfacher Reihe 
VI. b 11* 
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Sab. odocirrata (Sars) 1835; 
in der Nordsee wahrscheinlich allgemeiner verbreitet (Abb. I l l a—c). 

— Abdomen mit 12 Hakenborstensegmenten; Haken am Vorderkörper 
mit je 4 Zahnen in zwei Vertikalreihen . Sab. borealis Sars 1856; 
lm Gebiet bisher nur skandinavisohe W-Küste (Abb. I l l d, e). 

Gattung Anobothrus Levinsen 1884. 
1 Art An. gracilis (Malmgren) 1865; 

in der Nordsee allgemeiner verbreitet bis in den Gr. Belt und Öresund 
(Abb. U I f—i). 

Gattung Sosans Malmgren 1865. 
1 Art Sos. sulcata Malmgren 1865; 

bisher nur schwed. W-Küste (Abb. 112 a, b,c). 
Gattung Sosanopsis Hessle 1917. 

1 Art Sos. wiréni Hessle 1917; 
bisher nur schwed. W-Küste (Abb. 112 d). 

Gattung Lpsippe Malmgren 1865. 
1 Art Lys. labiata Malmgren 1865; 
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im Gebiet bisher nur bei Frederikshavn (n. MiCHAELSEN 1896), sonst 
nördl. Eismeer (Abb. 112 e). 

Gattung Lysippides Hessle 1917. 
1 Art Lysip. fragilis (Wollebaek) 1912; 

im Gebiet bisher nur norweg. W-Küste (Abb. 112 g). 

Gattung Samyiha Malmgren 1865. 
1 Art Sam. sexcirrata (Sars) 1856; 

Nordsee bis ins Kattegat (Abb. 112 f). 
Gattung Microsamytha Augener 1928. 

1 Art Mier. ryckiana Augener 1928; 
bisher nur Greifswald und Kieler Bucht (Abb. 113 a, b). 

Gattung Alkmaria Horst 1919. 
1 Art Alk. romijni Horst 1919; 

Holland, Danemark, Schlei; wahrscheinlich an der ganzen deutschen 
Nordseeküste. Vgl. nrit Microsamytha ryckiana Augener notwendig 
(Abb. 113 c, d). 
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Gattung Amphicteis Grube 1851. 
1) Abdomen mit 15 Hakenborstensegmenten . Amph. gunneri (Sars) 1835; 

in der Nordsee allgemein bis in den Öresund (Abb. 113k, 1, m). 
— 19 Segmente am Abdomen mit Haken 

Amph. sundewalli Malmgren 1865; 
im Gebiet n. MEYER 1912 nördl. der Jütlandbank (Abb. 113g, h, i). 

Gattung Amage Malmgren 1865. 
1 Art Am. auricula Malmgren 1865; 

vereinzelt aus der Nordsee angegeben (Abb. 113 e, f). 

Familie Terebellidae (einsohl. Trichohranchidae Hessle 1917). 
a) Buocalsegment rüsselförmig umgebildet, mit Papillen besetzt; 3 Paar 

Kiemen; Haarborsten glatt, beginnen am 4. Segment; Haken be­
ginnen am 5. Segment Artacama Malmgren 1865. 

— Buccalsegment nicht rüsselförmig verlangert b. 
b) Haken der Thoraxregion langschaftig, des Abdomens kurz-

schaftig e. 
— Haken am Thorax und Abdomen kurzschaftig d. 
c) 4 Kiemen, im unteren Teil zu oinem gemeinsamen Stiel verschmolzen, 

die freien Teile mit Lamellen besetzt; Haarborsten beginnen am 3., 
selten am 4. Segment, Haken am 8. Segment; Tentakel alle gleich 

TerebelUdes Sars 1835. 
— 4 bis 6 Kiemen, fadenförmig, nicht miteinander verwachsen, paar-

weise angeordnet; Haarborsten und Haken beginnen am 6. Segment; 
Tentakel lang, dünn, teils kurz rinnenförmig 

Trichobranchus Malmgren 1865 
— 2 bis 6 Kiemen, baumförmig verzwelgt; Haarborsten vom 4., Haken 

vom 5. Segment an; vordere Segmente mit Seitenlappen 
Pista Malmgren 1885. 

d) Haken am Thorax vom 11. Segment an zweireihig angeordnet; wenn 
Kiemen vorhanden, so sind sie + baumförmig e. 

— Haken immer einreihig angeordnet oder fehlen: wenn Kiemen vor­
handen, so bestehen sie aus Reihen einfacher Faden . . . n. 

e) Kiemen vorhanden f. 
— Kiemen fehlen m. 
f) Haarborsten glatt g. 
•— Haarborsten an der Spitze gesagt k. 
g) 2 Paar Kiemen; vordere Segmente ohne Seitenlappen; Haarborsten 

vom 4., Haken vom 5. Segment an; Nephridien nicht miteinander 
verbunden Nicolea Malmgren 1865. 

— 3 Paar Kiemen; vordere Segmente mit Seitenlappen . . . h. 
h) Haken der Doppelreihen nicht rückenstandig 

Polymnia Malmgren 1865. 
— Haken in den Doppelreihen rückenstandig i. 
i) Haken avikular Lanice Malmgren 1865. 
— Haken pectiniform Loimia Malmgren 1865. 
k) Stamm der Kiemen stark reduziert, einfache fadenförmige Aste; 

hintere Nephridien zusammengewaohsen . Amphitrite Muller 1771. 
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— Stamm der Kiemen deutlich ausgebildet, Kieme reich verzweigt . I. 
1) Vordere Segmente mit Seitenlappen; alle Nephridien f rei voneinander 

Neoamphitrite Hessle 1917. 

Abb. 114. Trichobranchus glacialis a, b, c; Terebetlides strömi d, e, f; 
Pista cristata g, h, i; Scione inaculata k, l, m (n. WOLLEBAEK, F^UVEL). 

— Vordere Segmente ohne Seitenlappen; hintere Nephridien durch 
langsverlaufenden Kanal verbanden . . Terehella Linué 1767. 

m) Haken beginnen am 6. Segment; lange und kurze Haarborsten ver-
sohiedengestaltig Proclea St. Joseph 1894. 
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— Haken vom 5. Segment an; lange und kurze Haarborsten gleich ge-
staltet Lunassa Malmgreii 1865. 

n) Kiemen vorhanden o. 
— Kiemen fehlen; Borstentracht reduziert p. 
o) Haarborsten vom 3. Segment an; Basalstück der Haken mit ovalem 

UmriC Thelepws Leuckart 1849. 

Abb. 115. Lanice conchylega: a, b Vordeiendi.'. proïil u. ventral, c abdomin., d vorderer 
Haken; Nicoiea zostcricola {=: venustnla): e Vorderende, profil, f thorak. Haken; 

Polymnia mbulota: g Haken, h Kieme: Pol. nesidensis: i Haken, k Kierao 
(n. MALMGBEN, FAUVEL). 

— Haarborsten vom 2. Segment an; Basalstück der Haken mit vier-
eckigem UmriC Streblosoma Sars 1871. 

p) Borsten fehlen ganz Hauchiella Levinsen 1893. 
— Nur im Thorax einige Borstenbündel, sonst fehlen Borsten 

Lysilla Malmgren 1865. 
— Sowohl dorsale als ventrale Borstenbündel vorhanden, aber nicht in 

ganzer Körperlange q. 
q) Haken am Abdomen und vereinzelt am Thorax; Haken kurzschaftig 

mit keilförmigem Basalstück; Haarborsten gut ausgebildet 
Polycirrus Grube 1851. 
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— Haken nu r am Abdomen, stabchenformig, Haarborsten gering ent-
wickelt Amaea Malmgren 186") 

Gattung Trtchobranchus Malmgren 1865 
1) Mit zahlreichen kiemen Augenflecken, 3 Paa r Kiemen 

Trich glactalts Malmgren 1865, 
in der Nordsee bis ms Kattegat (Abb 114 a, b, c) 

— Ohne Augenflecke, 2 P a a r Kiemen Trtch roseus (Malm) 1874, 
Nordsee bis m den Oresund 

Gattung Terebelltdes Sars 1835 
1 Art Ter stroemi Sars 1835, 

im Gebiet allgemem veibieitet bis in die ostl Ostsee (Abb 114 d, e, f) 

Gattung Ptsta Malmgren 1865 
1) Augenflecke fehlen, 2 , 3 und 4 Segment mit Seitenlappen, Buccal 

segment mit schmalem ventralen Hautsaum, 17 Haarborstensegmente 
P crtstata (O F M ) 1776 (Abb 114g ,h , i ) 

— Augenflecke vorhanden, nur das 3 Segment mit Seitenlappen, 
Buccalsegment mit kraftigem Hautsaum und Seitenlappen, 16 Haa r ­
borstensegmente P (Scione) maculata (Dalyell) 1853, 
im Gebiet der Nordsee zu erwarlen (Abb 114k, 1, m) 

Gattung Lanice Malmgren 1865 
1 Art Lan conchilega (Pallas) 1778, 

im Gebiet allgemem bis ms Kattegat (Abb 115 a—d) 
Gattung Loitnta Malmgien 1865 

1 Art L medusa (Savigny) 1817, 

im Gebiet bisher I X vom GuUmarfjord angegeben (MOLANDER 1930) 

Gattung Ntcolea Malmgren 1865 
1 Art N venustvla (Montagu) 1818 {N zosiencola Oersted 1844), 

im Gebiet allgemem bis m die westl Ostsee (Abb 115 e, f) 
Gattung Polymma Malmgren 1865 

1) Kiemen mit kraftigem Stamm, reich aber unregelmaöig verzwelgt. 
Haken im Vorder- und Hinterkorper oberhalb des Hauptzahnes mit 
2 groBeren Nebenzahnen Pol nebidosa (Montagu) 1818, 
Nordsee bis ms Kattegat (Abb 115g,ii) 

— Kiemen mit sehr kurzem Stamm sehr regelmaöig verzwelgt, Haken 
im Vorderkorper oberhalb des Hauptzahnes mit 1 groBerem Neben-
zahn Pol nestdensts (Delle Chiaje) 1828, 
Nordsee bis ms Kattegat (Abb 115 i ,k) 

Gattung Neoqmphttrite Hessle 1917 
1) 17 Haarborstensegmente, Seitenzweige der Kiemen meist I X ge-

gabelt, an der Spitze der Kiemen smd die Seitenzweige gehauft, 
Seitenlappen am 2 , 3 und 4 Segment langlioh, wenig hervortretend 

Neoamph {Amphtirtte) affl/ms (Malmgren) 1865, 
skandinavische W-Kuste (Abb 116 n, o) 

— 19 Haarborstensegmente, Seitenzweige der Kiemen 3 bis 4 X ge-
gabelt Seitenlappen deutlich nur am 2 und 3 Segment 

Neoamph (Amphttnte) groenlnndtca (Malmgren) 1865, 
im Gebiet bisher nur in der Nordsee (4bb 116 I m) 



VI. b 170 Triedrich 

— 21 Haarborstensegmente; Seitenzweige der Kiemen 3 bis 4 X ge-
gabelt; Seitenlappen am 2. und 3. Segment langlich, am 4. kurz ohr-
förmig . . . Neoamph. (Amphiirite) grayi (Malmgren) 1865; 
Nordsee, Skagerrak (Abb. 116 i,k). 

—: 24 Haarborstensegmente; Seitenzweige der Kiemen 1 bis 3 X ge-
gabelt; Seitenlappen deutlich an Segment 2 und 3, an Segment 4 
reduziert 
Neoamph. (^Amph.) flgulus (Dalyell) 1853, (Johnstoni Malmgren 1865); 
im Gebiet bis in die westl. Ostsee (Abb. 116 e. h). 

Abb. 116. Amphitrite cirrata: a Haarb., h Haken, c Kieme, d Mund; 
Neoamphitrite figulus ( ~ Johnstoni): e Haarb., f Kieme, g Mund. h Haken; 
Neoamph. grayi i, k; Neoamph, groenlandica t, m; Neoamph. affinia n, o 

(n. MALMGEEN, FAUVEL). 

Gattung Amphitrite Muller 1771. 
1 Art Amph. cirrata Muller 1771; 

im Gebiet bis in die westl. Ostsee (Abb. 116 a—d). 

Gattung Terehella Linné 1767. 
1 Art Ter. (Amphitrite) gracilis Grube 1860; 

im Gebiet für Helgoland angegeben (MiCHAELSEN 1896) (Abb. 
117 g, h, i). 

Gattung Artacama Malmgren 1865. 
1 Art Art. proboscidea Malmgren 1865; 

im Gebiet weit verbreitet bis in die westl. Ostsee (Abb. 117 a—e). 
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Gattung Proclea St. Joseph 1894. 
1 Art Proc. graffi (Langerhans) 1884; 

im Gebiet an der skandinavischen W-Küste (Abb. 117 f). 

Abb. 117. Artacama prohoscidea a—c (Orig.), d, e (n. WOLLEBABK) ; 
Proclea graffi f (n. HESSLE) ; Terebella (Amphitrite) gracilis g, h, i (n. FADVEL). 

Gattung Lanassa Malmgren 1865. 
1 Art Lan. venusta (Malm) 1874; 
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lm Gebiet bisher nur skandinav. W-Küste und Skagerrak, in der eigenf-
lichen Nordsee zu erwarten. 

Gattung Streblosoma Sars 1871. 
1) Wenig Kiemenfaden; 25 bis 30 Haarborstensegmente; Röhren meist 

aus Sand, unregelmaBig gewunden . . Str. intestinalis Sars 1871; 
skandinav. W-Küste, Skagerrak (Abb. 118 e, f). 

Abb. 118. Strehlosoma hairdi a—d; Strehl. intestinalis e, f: Amaea trilobata g, h, i; 
Thelepus cincinnatus k, l, m (n. AULMOREN', WOLLRBAEK, F \UVEL) . 

— Zahlreiche Kiemenfaden; bis zu 90 Haarborstensegmenten; Röhren 
aus Ton, regelmaBig gewunden . . Str. bairdi (Malmgren) 1865; 
Nordsee bis ins Kattegat (Abb. 118 a—d). 

Gattung Thelepus Leuckart 1849. 
1 Art Thel, cincinnatus (Fabr.) 1780; 

in der Nordsee weit verbreitet bis in den Öresund (Abb. 118 k, I,m). 
Gattung Polycirrus Grube 1851. 

1) Haarborstenbündel vom 2. Segment an auf ca. 17 Segmenten; 2 Typen 
'von Haarborsten; Haken beginnen erst hinter den Haarborstenseg­
menten Polyc. plumosus W(]lleback 1912; 
bisher nur schwed. W-Küste (Abb. 119 e, f). 

— Haarborstenbündel beginnen ara 3. Segment; nur 1 Typ Haarborsten 
verbanden . . 2. 

2) 10 bis 13 Haarborstensegmente; Haken beginnen erst hinter den 
Haarborstensegmenten; alle Haarborstensegmente mit gut entwickel-
ten Seitenpolstern . Polyc. medusa Grube 1851 (smitti Malmgren); 
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in der Nordsee vereinzelt, bis in den KI. Belt (MiCHAELSEN 1896) 
(Abb. 119 a, b). 

— 14 bis 20 Haarborstensegmente; Haken beginnen etwa in der Mitte 
der Haarborstensegmentreihe; Seitenpolster nur an den ersten 7 bis 
8 Haarborstensegmenten langlich-viereckig, an den folgenden kurz 
und rundlich Polyc. norvegicus WoUebaek 1912; 
bisher nur schwed. W-Kiiste (Abb. 119 c, d) 

Abb. 119. Polycirrus medusa: a Vorderende, ventral, b; Pol. norvegica c ^ ordelende, 
ventral, d; Pot. ptumosus: e, f Spitzen d. kurzen Dorsalb.; Hauchittla tiibuUata 

(Peterseni) g\ hysilla loveni: h Vorderende, ventral, i total profil, k K.opflappen IL 
Unterlippe (n. MALMHREN, WOLLLBAEK, MCINTOSH) 

Gattung Amaea Malmgren 1865. 
1 Art Am. trilobata (Sars) 18S3' 

im Gebiet bisher schwed. W-Küste, Skagerrak. 
Gattung Lysilla Malmgren 1865. 

1 Art Lys. loveni Malmgren 1865; 
im Gebiet weiter verbreitet bis in den Öresund (Abb. 119h, i, k). 

Gattung Hauchiella Levinsen 1893. 
1 Art Hauch. tribullata (McIntosh) 1869; 

im Gebiet wahrscheinlich weiter verbreitet, bisher brit. Insein, Bergens-
fjord, Kattegat (Abb. 119 g) 
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Familie Sobellarüdae (Hermellidae). 
Aus dieser hauptsachlich tropischen Familie kommt bei uns nur die 

Gattung Sabellaria Lamarck part. 1818 vor. 
1) AuCere Paleen mit 4 bis 5 glatten Zahnen, ein mittlerer etwas gröBer 

als die anderen; keine dorsalen pfriemförmigen acikularen Borsten 
Sab. alveolata Lamarck 1818; 

lusitanisch-mediterrane Art, im Gebiet nur in der südl. Nordsee 
(nach BLEGVAD 1922, DAVIS 1925) (Abb. 120 a, b). 

Al)b. 120. Sabellaria alveolata a, b; Sab. spinulosa c (n. F.IUVEL). 

—• AuBere Paleen mit 5 bis 9 Zahnen, der mittlere viel gröBer als die 
anderen und gezackt; dorsal 2 bis 3 dicke pfriemförmige acikuMre 
Borsten Sab. spinulosa Leuckart 1849; 
im Gebiet die Stammform weit verbreitet bis ins Kattegat; var. 
bahusiensis Johansson in Bohuslan (Abb. 120 c). 

Familie Sabellidae. 
a) Haken der Thoraxregion avikular oder mit kurzem, breiten Basal-

teil b. 
— Haken der Thoraxregion langgestielt • e. 
b) Ventrale Borstenbündel im Thorax mit Haken und Spatel­

borsten c. 
— Ventrale thorakale Borstenbündel nur mit Haken; Radioli des Sieb-

apparates auBen mit paarweise angeordneten Anhangen versehen 
Dasychone Sars 1862 (syn. Branchiomma KöUiker 1858, 

non Claparède 1869). 
c) Dorsale thorakale Borstenbündel nur mit Haarborsten 

Sabella Linné 1767. 
— Dorsale thorakale Borstenbündel auBer Haarborsten noch Paleen . d. 
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d) Abdomen ohne Paleen Potamilla Malmgren 1865. 
— Abdomen mit Paleen und Haken . . . Laonome Malmgren 1865. 
e) Ohne vorspringende Haken wülste; abdominale Haken in fast voU-

standigen Ringen; nur eine Sorte dorsaler Thorakalborsten; zwischen 
den Kiemenfadon mit gut entwickelter Membran . Myxicola Koch. 

Abb. 121. Dasychone infarcta a—d; Das. bombyx: e Voiderende, veDtral, f Kiemen­
faden, g abdom. u. thorakal. Haken; Potamilla reniformis h—l; Pot. ntglecta m 

(n. MALMGREN, FAÜVEL), 

— Mit vorspringenden Hakenwülsten; Hakenreihen kurz . . . f. 
f) Kiemenfaden frei g. 
— Kiemenfaden untereinander durch eine Membran verbunden . h. 
g) Abdominale Haken mit langem Manubrium; Kiemenfaden einfach; 

Kragen gering entwickelt; Pygidium ohne Augenflecke 
Manayunkia Leidy 1883. 

— Abdominale Haken mit kurzem Manubrium; Kragen fehlt; mit 
Augenflecken auf dem Pygidium 

Fdbricia Blainville 1818 (syn. Amphicora Ehrenborg 1837). 
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h) Hintere Segmente mit breiter ventraler Furche; 2 deutliche Falpen; 
ventrale Parapodhöcker gut ausgebildet . Euchone Malmgren 1865. 

— Hintere Segmente ohne ventrale Furche; Palpen undeutlich; ventrale 
Parapodhöcker undeutlich Chone Kröyer 1856. 

Gattung Sahella Linné 1767. 
1) Etvfa 50 Radioli jederseits, diese vöUig frei voneinander; Kotrinne 

ventral auch an den hinteren Thorakalsegmenten 
Sab. penicillus L. 1767 (syn. pavonina Savigny 1817); 

in der Nordsee allgemein bis in den Gr. Belt und öresund. 
— Etwa 30 bis 35 Radioli jederseits, im basalen Teil durch ein dunnes 

Hautchen verbunden; Kotrinne biegt an der Grenze Thorax-Abdomen 
nach dorsal um 

Sah. crassicornis Sars 1851 (syn. fabricii Kröyer 1856); 
arktisch-boreale Art; für das Gebiet nach MICHAELSEN 1896 von 
Jutland angegeben. 

Gattung Potamilla Malmgren 1805. 
1) Jederseits 5 bis 10 Radioli, die dorsalen und lateralen am imteren 

Drittel mit 1 bis 2 deutlichen Augen; Kotrinne dorsal auf dem Tho­
rax gut ausgebildet . . . . Pot. reniformis (Leuckart) 1849; 
in der Nordsee wahrscheinlich weiter verbreitet (Abb. 121 h—1). 

— 12 bis 18 Radioli jederseits, ohne Augen; Kotrinne dorsal auf dem 
Thorax nicht sichtbar Pot. neglecta (Sars) 1851; 
arktische Form (bipolar), an der skandinav. W-Küste zu erwarten. 
(Abb. 121 m). 

Gattung Dasychone Sars 1862 (Branchiomma Kölliker 1858). 
1) 10 bis 25 Radioli jederseits; jeder Radiolus mit 10 bis 15 Paar An-

hangen, vor jedem Anhangspaar 1 Paar Augen; Kragen niedriger 
als das Basalblatt; dorsale thorakale Parapodhöcker mit 3 Typen 
von Haarborsten Das. honibyx (Dalyell) 1853; 
in der Nordsee allgemeiner verbreitet, n. MICHAELSEN bis in den 
Öresund (Abb. 121e, f, g). 

— 22 bis 55 Radioli jederseits, ohne Augen; Kragen so hoch oder höher 
als das Basalblatt; in den thorakalen dorsalen Parapodhöckern 
2 Typen von Haarborsten . . . Bas. infarcla (Kröyer) 1856; 
arktische Form, als Gastform zu erwarten (Abb. 121 a—d). 

Gattung Laonome Malmgren 1865. 
1 Art Laon. kröyeri Malmgren 1865; 

im Gebiet bis in die westl. Ostsee verbreitet (Abb. 122 a—d). 

Gattung Myxicola Koch. 
1 Art . Myx. infundibulum Renier 1848 {steenstrupi Kröyer 1856); 

im Gebiet weit verbreitet bis in die Belte (Abb. 122 e—h, p, q). 

Gattung Manayunhia Leidy 1883. 
1 Art Man. aestuarina (Bourne) 1883; 

in brackigen Gebieten an der Nordsee, wahrscheinlich allgemein, auch 
in der Ostsee (Abb. 122m. n, o). 
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Gattung Fabricia Blainville 1818 (Amphicora Ehrenberg 1837). 
1 Art Fabr. sabella (Ehrenberg) 1837; 

im Gebiet allgemein bis OstpreuBen (Abh. 122i, k, 1). 

Abl), 122. Laonome kröycri a—d; Myxicola infundibuliformis e—h; 
Fabricia aabtlla i, k, l; Manayunkm aestuarina m, n, o; Myxicola steinstrupi p, q 

(n . MvLMGRE\, HOFSOMMER F ^ U V E L ) . 

Gattung Euchone Malmgren 1865. 
1) Kragen ventral gespalten; ira Thorax deutlich verschiedene Dorsal-

borsten, abdominale Haken an der unteren Ecke gerundet 
Euch. papulosa (Sars) 1851; 

aus der eigentlichen Nordsee m. W. nicht angegehen: Skagerrak, 
Kattegat, Sund. Belte, westl. Ostsee haufig (Abb. 123 a). 
G r i m p e & W a g l e r , Tiorwelt der Nord- und Ostsee yj, \y \2 
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— Kragen ventral nur leicht eingeschnitten; dorsale Borsten im Tho­
rax vpenig voneinander verschieden; abdominale Haken an der unte-
ren Ecke nieht gerundet . . . Eucli. rubrocincla (Sars) 1851; 
W-Norwegen, Skagerrak, in der Nordsee wahrscheinlich weiter ver-
breitet (Abb. 123 e—h). 

' Eine dritte Art, Euch. anatis (Kröyer) 1856, mit ai-ktisch«r Verbreitung soU nach 
MicHAELSEN 1896 im Kattegat westlich von Anholt gefunden sein (Abb. 123 1), c ,d ) . 

Gattung Chone Kröyer 1856. 
• 1) Mit fingerförmigem Anhang am Analsegment; in den Thorakal-

segmenten neben den 3 bis 4 Paleen noch zwei Arten von SpieB-
borsten (3 + 4); thorakale Hakenwülste mit 12, abdominale mit 
15 Haken; jederseits 7 Kiemenfaden . Ch. suspecia Kröyer 1856; 
bisher nur I X Nordsee und Ghristianssund; ich vermute, daB trotz 
abweichender Zahlen in der Borstentracht und den Kiemenfaden 

Abb. 123. Euchone papiltosa fl; Euch. atialis b—d; Euch. rubrocincta e—k 
( n . M.4LMQKEN, F . \ U V E L ) . 

Ch. filicaudata Southern 1914 aus W-Irland synonym ist (Abb. 
124 m). 

— Ohne flngerförmigen Analanhang, nur mit rundlichem Anallappen; 
nur 1 Typ SpieBborsten neben den Paleen in den Thorax­
segmenten 2. 

2) Jedes Kiemenbüschel mit mindestens 12 Kiemenfaden, diese im 
gröCten Teil ihrer Lange durch eine Membran verbun den; Kragen 
hoch und eng, mit glattem Rand; Parapodhöcker in der Mitte der 
Segmente gelegen . . . . Ch. infundibuliformis Kröyer 1856; 
in der Nordsee wahrscheinlich allgemeiner verbreitet, n. MICHAEL­
SEN bis in den Öresund (Abb. 124 e—h). 

— Kiemenbüschel mit höchstens 9 Kiemenfaden jederseits; Kragen 
ventral langer als dorsal, sein Rand zu einer Falte umgeschlagen; 
dorsale Parapodhöcker am vorderen Rand der Segmente, ventral in 
der Segmentmitte Ch. duneri Malmgren 1865; 
in der Nordsee allgemein verbreitet (Abb. 124i, k, 1). 
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Ch. heterochaeta Hofaoramer 1913 bleibt unberücksichtigt, da sie nur auf einem 
Bruchatück basiert und nicht wiedergefunden wurde. Auch Ch. gracilis Hofeomraer 
1913 aua der Nordaee acheint mir nicht genügend begi'ündet; ich halte sie zunSchat für 
aynonym zu Ch. duneri (Abb. 124 a—d). 

! Chone heterochaeta ( ?) a—d; Ch. infundihuliformis: e Palee, 
f thorak., g abdora. Haken, k Spitze d. Kienienaate; 

^ * Ch. duneri: i Vorderende, k Palee u. abdoni., / thorak. Haken; 
Ch. suspecta m (n. HGFSOMMER, FAUVEL). 

Familie Scrpulidae (im Anschlufi an FAUVEL). 
a) 3, höchstens 4 Thoraxsegmonte; KÖrper asymmetrisch; mit spiralig 

gewundener Kalkröhre Spirorhis Daudin. 
— Mindestens 5 Thoraxsegmente, Körper symmetrisch . . . b. 
b) 1 Operculum mit glattem Stiel vorhanden c. 
— Ohne Operculum oder 2 Opercula in symmetrischer Anordnung, 

deren Stiel aber nicht glatt ist h 

VI. b !£• 
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c) Erstes Borstensegment mit dorsalen Borsten, ohnc Haken; 7 Thorax-
segmente . d. 

— Erstes Borstensegment weder mit Borsten noch Haken; 6 Thorakal-
segmente g. 

d) Borsten des ersten Borstensegmentes mit 2 seitliclien Zahnen vor 
der langen Spitze e. 

— Borsten des ersten Borstensegmentes einfach, ohne seitliche 
Zacken f. 

Abb. 125. 
Serpula vermicularin a—e ; 
hydroidts norregha f—i; 

Mercierella enegmatica 
(ii. FMIVEL). 

e) üperculum einfach, in Form eines knorpeligen Trichters mit ge-
zahntem Hand Serpula Linné 1767. 

•— Operculum zusammengesetzt: trichterförmig, in der Mitte mit kronen-
förmigem Aufsatz gezahnter Stachel . . . Hydroides Gunnerus. 

f) Abdominale Borsten gekniet; Borsten des ersten Borstensegmentes 
stark gezahnt; Operculum membranös mit zahlreichen Dornen be-setzt 

Mercierella Fauvel 1923. 
— Abdominale Borsten zusammengedrückt mit breiter Ecke, der eine 

lange Spitze seitlich aufsitzt: Borsten des ersten Borstensegmentes 
schwach gerandet, klein; Böhre dreikantig 

Pomaioceros Philippi 18i4. 
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g) Erstes Segment mit einem Bing von Augen; Haken nicht gezahnt, 
mit gerundetem, fein gestreiftem Band . Placostegus Philippi 1844. 

— Erstes Segment ohne Augen; Haken mit einer gröBeren Zahl kleiner 
Zahnchen am freien Band Bitrupa Berkley 1827. 

h) Borsten des ersten Borstensegmentes mit seitlichen flügelförmigem 
Ansatz; Haken rechteckig i. 

Al>li. 126. üilrupn arictina a, b, c: Placostecua tridentatus rf, e, f; 
Pomatocfros triqueter g—U (n. WOLLEB^KK, FADVEL). 

— Borsten des ersten Borstensegmentes schwach gerandet; Haken nicht 
rechteckig, ausgerandet. mit zahlreichen feinen Zahnchen und 
langem unteren Dorn k. 

i) Operculum löffelförmig Filograna Oken. 

— Operculum fehlt Salmacina Glaparède 1868. 

k) Operculum fehlt Protula Risso 1826. 

— Operculum verbanden, kugelig . . . Apomatus Philippi 1844. 

Gattung Serpula Linné 1767. 
1 Art .• Serp. vernücularis L. 1767; 

in der Nordsee weit verbreitet bis in die Belte (MiCHAELSEN) (Abb. 
125 a—e). 

Gattung Hydroides Gunnerus. 
1 Art Hydr. norvegica (Gunnerus): 

im Gebiet weit verbreitet; westl. Ostsee? (Abb. 125 f—i). 
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Gattung Mercierella Fauvel 1923. 
1 Art Mere, eneginatica Fauvel 1923; 

im Gebiet in Londoner Docks nachgewiesen; n. FAUVEL (1933) aus dem 
Indischen Ozean eingeschleppt (Abb. 125 k—o). 

Gattung Pomatoceros Philippi 1844 
1 Art Poni. iriqueter (Linné) 17t!7; 

in der Nordsee weit verbreitet bis in den Orestmd; in der westl. Ostsee 
nur als Gastform anzusehen (Abb. 126 g—k). 

Gattung Phicosiegus Philippi 1844. 
1 Art . . . PI. tndentatus (Fabr.) 1779; 

in der Nordsee wahrscheinlich weiter verbreitet, n. MiCHAELSEN bis in 
den Kleinen Belt (Abb. 126d, e, f). 

Gattung Ditrupa Berkley 1827 (Ditrypa Mörch 1863). 
1 Art Ditr. arielina (O. F. M.); 

im Gebiet n. MiCHAELSEN bis in den öresund (Abb. 126 a, b,c). 

Gattung Filograna Oken. 
1 Art . . Fil. implexa Berkeley 1827; 

in der Nordsee weiter verbreitet bis in den Öresund (ELIASSON 1920) 
(Abb. 127h, i, k). 
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Gattung Salmacina Claparede 1868 
1 Art Salm dystert (Huxlej) 18Ï5, 

n F\UVEL (1927) m der Nordsee, doch habe ich keme Originalangabe 
gefunden (Abb 127 a—d) 

Gattung Proiula Risso 1826 
1 Art Proi iubularia (Montagu) 1803, 

nach der allgememen Verbreitung im Gebiet zu erwarten (Abb 
127 1, m, n) 

\bb 128 Opeiciila a Spirorbin spirillum h Sp boreah't, c Sp pagenstecheri 
d bp granulatus Borsten d 1 Thorakalsegm e Sp spirillum f Sp pagenstecheri, 
g h Sp borealis i Sp granulatus k Borsten d 3 Thoraxsegm von Sp granulatw^ 

(n BoRO die Opercula staik \eieinfacht) 

Gattung Apomatus Philippi 1844 
1 Art Apom stmilis Marion iS. Bobretzky 1875 ('ff?o6?/er Theel 1879), 

wenn die von FAUVEL (1927) angefuhrte Svnonymik richtig ist, dann 
1st die Art inr Gebiet zu eiwarten AUGENER (1928) gibt allerdings fur 
Apom globtfer an „ausgesprochen arktisch" (Abb 127 e f g) 

Gattung Spirorbis Daudin 
Die im Gebiet bisher nachgewiesenen Arten besitzen 3 Thoi axsegmente Sp vitreus 

(Fabricius) 1780 Mellcicht iin Gebiet zu erwarten }«sitzt 4 thorakale Segmente 

l) Rechtsgedreht Haarborsten des erslen Thoraxsegmentes ohne deut-
lich gezahnle 1 lugelspitze 2 
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— Links gedieht Flugelspitze an den Hadiboi&'en des eisten Thoiax-

segmentes deutlich gezahnt ^ 

2) Haarborsten de» 1 Thoraxsegmentes ohn° deutliche Plugelspitze, 

Embi ionen m dei Rohre Sp spirillum ( L m ) 1767, 

ini Gebiet weit veibreitet bis in den Oiesund (Abb 128 a, e) 

— Haailiorsten des 1 Thoiaxsegmente» mit Flugelspitze, undeutlieh 

gezahnt, Embr\onen im Operculum 

Sp pagenslechen Quatiefages ISO'S 

im Gebiet nicht haufig, sehwed W-Kuste n A L G E N E R (1038) 

Kieler Bucht (Abb 128 c, f) 

3) Haarborsten des 1 Thoraxsegmentes mit grob gezahntei Flugelspitze, 

die des 3 am Knie wulstformig veidickt Embiyonen m dei Rohre 

Sp boreabs Daudin, 

im Gebiet weit veibieitet bis m die westl Ostsee (Abb 128 b, g h) 

— Haarborsten des 1 Thoiaxsegmentes mit fein gezahnter Flugelspitze, 

die des 3 ain Knie nicht wulstformig, Embiyonen im Opeiculum 

Sp granulatvs (Lin) 1767 

im Gebiet weit veibreitet bis in die westl Ostsee (Abb 128 d i k) 

l i e i g P o g r a p l i i s t l i e B e z i ( l i u n g o n d o s N o r d 0 ^ 1 ^ ( 0 G e b i e t s 
4 s i. 18b—19i — B iuswertlmg der Tabelte 

Zu di-eser tabellarischen Ühorsicht sind einlge Bemfikungon ïiotwendig Sjnon\m 
argaben sind vermiedon w€ll sie die Ubersichtlichkeit storen und die Tabellen zn urn 
fangieich maclien I* inige uur \on einem Autor eiiinial angegel ene Fundolte sind 
ineibt dann weggelapsen wenn die Synonyraveilialtnisse nicht klailug*n \ l s zu er 
"warten {/) ist oine Art dann füi ein bestimnites Geluet angegtlon wtnn ihie »nistige 
geographi^ühe Verbieiturig und ihre okologistheii Anspiuthe deiait sind dafi -iie in 
dera Gebiet wohl vorkommen kann bisher alier IIOLH nuht nachge^\lesen i&t — Ea 
"ware "wichtig das Gebiet der ïsorêlaee welter zu unterteilen in eineii sudliehtn emen 
zentralen und emen nordlichen Abschnitt doili batte aich daduich emerseits der Ta 
bcltenumfang ut>er das ertragliobe Mali hinaiis vergroBeit andererseit» sind \iele An 
gaben m dei Literatui so allgemein gehalten dafi sich die Einordnung m diese Ab-
schnitte doth nicht konaequent batte durchfuhren lassen — Unter dei bpalto Atlantik 
aind sowohl nord als sudatlantiscbe t ormen aufgofuhrt — Es mufiten w ihistbeinhc-h 
mehr \r len als (ïastforineii fui gewisse Geblete angefulirt werden Wenn wii abei als 
Gastfoimeii in Ite^timmten Got itten sokhe Arten auffassen die hiei nuht legelmaBig 
zur Fortpflaiizung kommen ^o 1 egegnen wir der Tatsache daB die Fortpflanziiiigsvei 
haltnisse in den wenigbten Fallen so lekannt smd dafi eine Lntstheidung der Fiage 
ol> Ga^tfoi m oder typist hei BeM obner de» betieffenden (lebieterf nicht getroffen weiden 
kann Infolgedess,eii sind auch die allgemeinen \ eil i'eitiingsangaben nut i inoin gewissen 
lliieit herheitöfaktoi \erbunden Dieso Liisicherheit wud naturgemafi dadurcb \ermehrt 
dafi die quantitatlven und qualltativen Untersuchungen wedei des Gebietoa selbst noch 
dei Nacbl argebiete gentigcnd durchgefühit sind um eiidgültige Schlu'-se und Veigleithe 
zu gestalten l iid sthlieBlich liegt m vielen Fallen eine gewisse WiUkur vor weun 
eine Art z B als loieal oder lusitaniscli boual oder arktisib boreal IwxeichBet wird 
da das vorliegende Tatsachenniaterial in vielen Fallen nocli zu gering i«t 

Wenn wir nun im Folgenden trotzdem einmal den Versuch machen 

aus den Angaben in den folgenden Tabellen allgemeine zoogeo 

graphische Schlusse zu ziehen, so geschieht dies deshalb weil sich uis 

emem solchen Veisuch Anregungen der \erschiedensten Ait cig^ben und 

weil ich gldube, daB sich an dein piinzipiellen Bilde trotz dei gemachteii 

Vorbehalte nicht mehr viel andern wird Dies scheint mir auch heivoi-

zugehen aus emem Veigleich mit den von MiCHAELSEN angefuhiten 

Verhaltnissen — Ich habe m der folgenden Ubeisicht die zahlenmalJige 

und anteilmaBige Veiteilung der gesamten \ i t e n zusainmengestellt wo-

bei die bishei nu r aus Nord- oder Ostsee bekannten Arten dem borealen 

An teil zugeiechnet wuiden, da nicht anzunehmen ist, daB es sich bei 
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diesen um tatsachliohe Endemismen handelt Zu den allgemein ver-
breiteten lechnen die Kosmopohten und die 4rten, die von der Arktis 
bis ins Mittelmeei veibieitet sind, da sich bei diesen eine bestimmte 
Richtung in dei Veibreitung nitht herausstellen laBt in bezug aut unser 
Gebiet Die Zahl diesei allgemeiner verbreiteten Arten ist mit 39 =: 
12,3% des Gesaintbestandes lecht gei mg Bei etwa 14 Arten ist die 
Verbreitung ungenugend bekannt teils weil die Fundorte sehi ver-
sthieden liegen und zu gering an Zahl sind teils weil die Synonjmie 
n u h t geklait ist Drei Giuppen sind etwa gleich staik \ertreten, nam-
lich die boiealen 1 ormen (83 Arten = 26 3%) die aiktisch-borealen 
(82 Arten ^ 26%) und die lusitanisch-(mediterran-)borealen (59 Arten 
=r 18,7%) Hinzu kommen noch einige Arten mit arktischer (12) und 
tinige mit lusitanischer (26) Verbreitung die das Nordseegebiet im 
Noiden, hiei hauptsachlich an der skandmavischen Kuste entlang im 
Skdgeiidk, bzw im Suden durch den Kanal erieichen In der gesamten 
fdunistischen Zusdinmensetzung spielen diese Elemente jedoth nui eme 
leldtiv geiinge Rolle Insgesamt ergibt sich aus dieser Zusammenstellung 
daü es sich beun Nord-Ostseegebiet, insbesondere natuigeinaB bei dei 
Nordsee um ein tjpisches Zwischengebiet zwischen zwei groBen aus-
gesprochenen Faunengebieten namhch dem meditcrran lusitanisch-
dtldntisthen eineiseits und dem arktischen und borealen andeieiseit» 
handelt Noch deutlicher wiid diese Zwischenstellung dusgepragt, wenn 
wil beiucksichtigen daC ein sehi gioBei Teil dei arktischen und dei 
boiealen Arten iin noidlichen Skandinavitn ihie noidliche resp sudhche 
Verbieitungsgienze erreichen 

Die Zahl dei Endemismen", die in der voihergehenden Gesamt 
aufstellung den boiealen Aiten zugestellt wuiden betiagt 13 Es han­
delt sich hierbei meist um ausgesprochen kleine Aiten und um solche 
die in besonderen bisher wenig unteisuchten Biotopen voikommen Ich 
glaube ddher nicht, daB es sich bei ihnen um eigentliche Endemismen 
handelt sondem um Ai ten, die andeinorts nur noth nicht gefunden 
wuiden Gegen den endemis(hen Chaiakter dieser Arten spricht ein-
mdl die geimge GroBe des Gebietes und duBerdem die lelativ kurze Zeit, 
die zui Besiedlung des Gebietes zui Verfugung stand Die tiergeo-
graphische Stellung diesei Alten bleibt also noch unklar Sie mogen 
dahei m s\stematischei Reihenfolge einzeln aufgefuhrt sein es handelt 
sich um Myslide^ augeneri Friedrich 1937, Hesiomdes arenarta Fi ied-
iich 1937 Polydora redeki Horst 1920, Iricidea suectca Ehason 1920 
Streblospto dekhuyzem Horst 1909, Macrochaeta helgolandtca F r iednch 
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Tiergeographische Beziehungen des Nord-Ostsee-Gebietes. 
\. Tabellarische Übersicht über die Verbreitung der Aiteiu 

Ls bedeuten + vorhanden tthlt, / /u crwar ten, O als Gasttorni an7usehen oder eingeschleppt, 
/weifelhaft. 
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Name der Arten 

Paramphmome pulchelln 
Eurythoë horealt<i 
Hermodice caruneulata 
Spinther citrinus 
Sp mmiactus 
Aphrodite aculeata 
Hermwne hystrix 
Laeimamce fihcornis 
Lepidonotus squamalui 
Malmgrtnia alba 
Gattyana cirrosa 
G amondseni 
Eunoe nodosa 
Harmothoe villosa 
Harm sarsi 
Harm badla 
Harm ranspiua 
Harm imbrfcata 
Harm impar 
Harm glabra 
Harm lunulata 
Harm Ijunqmciimi 
Harm longisetts 
Scalisetosus pelluctdui 
Lagisca extenuata 
Polynoe scolopendrina 
Pol kmbergi 
Halosydna gelatinosa 
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AUgemcine Verbreilung 

europaisches Boreal 
mediterran lusitanisch 
trop u sultrop Atlanlik 
boreales NO Amerika 
hauptaachlich lusitani^ch 
arktisch mediterran 
hauptaachlich lusitanisch 
boroal lusitanisch 1'aeifïk 
circumboreal boreoarktisch 
boreal lusitamsch 
arktisch boreal Paziflk 
arktisch 
arktisch boreal 
arktisch 
arktisch boreal 
arktisch 
arktisch-fboreal 
auf der Nordhalbkugel Kaamopolit 
arktisch mediterran 
boreal 
hauptsachlich lusitanisch 
boreal 
hauptsachlich lusitanisch 
atlantisch mediterran 
arktisch mediterran 
lusitanisch boreal 
boreal 
boreal lusitanisch 
boreal 
lusitanisch boreal 
lusitanisch boreal 
lusitaniseh boreal 
lusitanisch boreal 



''• St. limicola . . 
i Leauira tetragona 
1 Pholof minuta 

37 [ Dysponetus pygmaius 

+ 
+ 
+ 

/ 
+ 
+ 

— 
+ 
+ 

^ 
+ 
+ + I 

J L J I 

luaitanisch-l>oreal 
boreal, auch NO-Ameiika 
circumpolar arktisch-bnreal; ibipolar? 

I I 
I Praegeria remota 1 + 1 / 1 / + I I / I - i [ boreal (?) 

39 I Notophyllum foliosum 
40 Eulalia viridis . . 

Eumida sanguinea 
Eum. bahusiensis . 
Pirakia punctifera . . 
Sige macroceros . . 
Anaitides citrina 
An, mucosa . . . . 
An. grönlandica . . 
An. maculata . . . 
Phyllodoce laminosa 
Anaitis wahlhergi . . 
An. kosteriensis . . 
GenetyUis lutea . • 
Uypoeulalia hilineaia 
Chattoparia nilssoni 
Mystides augeneri . 
My. borealis . . . 
Pelagohia longicirrata 
Eteone spiizhfrgtnsis 
Ei. suecica . . . . 
Et. longa . . . . 
Et. fiava 
Mysta barhata . . 
Hyptrttone lactea 

+ + 
+ + / -

+ 
— + 

+ + 

- • I 

lusitaniachtbor*al 
circummundflJi, auf d^r S-HaU>kugel in 

Varietaten 
mediterran-boreal 
boreal 
hauptsachlich lusitanisch 
boreal-med i t«rran 
arktisch eircumpolar-boreal 
boreal 
? Synonymik nicht ganz klar 
boreal 
lusitanisch-boreal 
arktiaoh-boreal 
boreal 
boreal 
atlantisch-boreal 
boreal 
boreal 
arktisch-lusitanisch (?) 
circuramundan, eury-therm 
arktisch circumpolar-boreal 
boreal 
arktisch circumpolar-boreal 
arktisch circumpolar-lmreal 
arktisch-boreal 
boreal-med iter ran * 

H 

c 
C3 

ïq 

Greeffia celox / + / Pazifik, Indischer Oaean, Atlantik 

Tomopteris helgolandica I + + ! + I + O I - I - I I + I + / I boreal-mediterran 
Kefersteinia cirrata • . 
Castalia punctata . . . 
Ophiodromus fiexuosus 
Magalia perarmata . . . 
Microphthalmus sczelkoiri 
Hesionides arenaria . . 
Eurysyllis tuberculata 
Streptosyllis bidentata 
SyUides longocirrata 
Eusyllis blomstrandi 
Sphaerosyllis kystrix 
Sph. tetralix 
Sph. frinacfUR (loHpalpis, longicnuda) 

i 
I 
+ 
+ i + 

+ 1 / 
+ • + 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
/ 
+ 

+ 
— 
+ 
— 
+ 
— 
+ 

medi terran-bo real 
boreal-atlantisch 
meiditcrran-boreal 
atlantiscJi-meditenan 
boreal 
boreal (? ) 
hauptsachlioh lusitanisch 
boreal 
medi terran-boreal 
arktisch-boreal; lusit.? 
lusitanisch 
boreal 
lusitanisch-atlantisch 



Nan*e der Ai ten Allgemeine Verbreiding 

Exogone hebes 
Fx verugera 
Ex naidina 
Autolytus proliftr 
Aui alexandri (?) 
Procerastea halleztana I I + 

boroal ( ' ) NOAiiuiika 
boreal moditerian 
boreal ineditonan 
Gronland S Afrika 
arktisch (-ibor( al ^) 
inediterran luaitanisch 

Calamyzas amphtctemcola I + I / I - I I - 1 I - I Ixfreal 
Nereis dumenii 
N longissima 
N cultrifera 
N irrorata 
N fucata 
N pelagtca 

N zonata 
N reibtschi^ 
N succinea 
N divimcolor 
N virens 
C eratocephale lovem 

+ I + 

+ + 
/ + 
/ 

boreal mediterran oircummundaai 
arktisch mediterran 
boreal lu3itanLSi.li auch iin Pazifik 
boreal lusitanisch 
hauptsèchlich lusitainsch 
arktisüh mediterran auf d Sudhalbkugtl 

mit Var 
arktföch ciicuinpolar bib lu&itaniath^ 
?? 
hauplsachlich luhitaniisch 
boreal lusitanisch 
boreal 
boreal 

^ 

Nephthyi malmgrem 
\ rubella 
N par<idoxa 

cirro'ia 
N inctsa 
N cthata 
N caeca 
N longo-itiosa 
N homhergi 

I 1 
+ 
+ 
+ 
+ 
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arktisch mediterran 
Iwreal lusitanisch 
arktisch-iboreal 
boreal lusitanisch 
irktisch mediteriaii 
arktisch boreal 
irktiöch-iboreal 
aiktisch boreal 
boi-eal nieditenan 

Fphesia gracilis 
Sphaerodorum phihppi 
Sph clapa) èdi 
Sph balticum 
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aiktis(-h boreal lusitanibch? 
arktisch boieal 
lusitanisch boreal '̂̂  
boreal 

Glycera rouxii 
Gl unicorntf 
Gl alba 
dl capitata 
Gl ehlerst 
Gl dtcorala 

+ 
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boreal mediterran 
lusitanisch 
lioreal atlantisch 
aiktisch lusitinisth Itipolar 
liauptsdchlich Ui-.itani'ïch 
lusitanisch 
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Nan» der Arten Allgemeirte Vcrbreitung j—I 

o 
165 
166 
167 

Mag, rosea 
Disoma multisetosum . . . 
Poecilochaetus serpens . . 
Paraonis gracilis . . . . 
Par. lyra 
Par. fulgens 
Aricidea jeffreysii . . . . 
Ar. suecica 
Chaetopterus variopedatus . 
Spiochaetopterus typicus . . 
Phyllochaetoptirus (anglica ?) 
Cirratulus cirratus . . . . 
Cirr. filiformis 
Audouinia tentaculata . . 
Chaeiozone setosa . . . . 
Dodecaceria concharum . . 
Macrochaeta clavicornis . . 
Macr. helgolandica . . . . 
Streblospio shruhsoH . . . 
Str. dekhuyzeni 

Ctenodrilus serratus . . . 
Flabelligera diplochaitos . . 
Stylarioides plumosus . . . 
Siyl. fiabellatus 
Diplocirrus glaucus . . . 
Dipl. hirsiitus 
Brada villosa 
Br. inhabilis 
Br. granulata 
Scalibregma infiaium . . . 
Eumenia crassa 
Eum.quaterbranchiata . . . 
Lipobranchus jeffreysii . . 

Ophelia limacina 
Oph. cluthensis 
Oph. remanei 
Ammotrypanc aulogaster . . 

I I / boreal 
boreal 
boreal-luaitaniach 

168 
169 
170 
171 
172 

boreal 
hauptsachlich lusitanisch 
boreal 
boreal-mediterran 
boreal 

173 
174 
175 

boreal-lusitjinischer Eosmopolit 
arktiseh-boreal 
y? 

176 
177 
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179 
180 
181 
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1831 / / + 

arktisch-boreal-atlantisch; bipolar ? 
lusilanisch-boreal 
boreal; bipolar 
arktiseh-boreal 
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borcal-lusitanisch 
boreal 
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1937 Ophelia rennmet Augenei 1938, Stygocapitella subterranea Knoll-
ner 1934, Nicomache trispinata Arwidsson 1907, Microsaniytha rycktana 
Augener 1928, Alkmaria roimjni Horst 1919 Soi>ane sulcata Malmgreii 
1865, Chone suspecta Kroyer 1856 

E K M A N halt m seiner m a n n e n Tiergeographie (1936) die Polyohaeten 
iu r ungeeignet zu tiergeographischen Schlussen Ich glaube abei, daB 
bei emer Übersicht uber em umfangieiches Material diese Auffassung 
nicht zu Recht bestehen bleiben wird Auch bei Berucksichtigung taxo-
nomischer Emheiten, etwa der Famihen oder Gattungen, ergibt sich die 
Moglichkeit zu emer geographischen Gliederung, wobei zu berucksich-
tigen 1st, daB wir uber etwaige geographische Verbreitung biologisclier 
Eigentumlichkeiten (Brutpflege Lebendgebaren, GioBenverhaltnisse 
u s w ) in keiner Weise unte inchte t smd 

Die Tabellen lassen sich noch m einer weiteren Hinsicht auswerten 
Es smd in dei folgenden Aufstellung die in den emzelnen angefuhrten 

Nordsee 

271 

1 

Skagerrak Kat tegat 

251 1 193(133) 

Belte und 
Sund 

143 

Deutsche 
Beltsee 

93 (43) 

S Ostsee 

25(9) 

N-Ostsee 

12 (1) 

Abschnitten des Nord-Ostsee-Gebietes genannten Zahlen miteinander 
verglichen, wobei die als zu erwarten (/) bezeichneten Ai ten mitgeiech-
net smd Die m Klammern angefuhrten Zahlen wurden von 
B R A N D T 1897 genannt Rein zahlenmaBig stimmt dabei das eigent-
liche Nordseegebiet mit dem Skagerrak fast ganz uberein Das vor-
handene Minus des Skagerrak ist dadurch zur Hauptsache gegeben, 
daC emige in die Nordsee verdringende lusitanisch-atlantische Arten im 
Suden ihre Grenze eireichen Demgegenuber be^teht aber em qualitativer 
Unterschied darin, daB eme Anzahl arktischer Arten, hauptsachlich durch 
die tiefe norwegische Rinne m das Skagerrak emdrmgt, der eigenthchen 
Nordsee aber fehlt Das Kattegat dagegen weist m der Gesamtzahl der 
vorhandenen und zu erwarten den Arten nu r etwa % des Bestandes der 
Noidsee auf Diese Abnahme setzt sich bemahe gleichmaBig weiter fort 
durch das Gebiet der Belte und des Sundes, dei Deutschen Beltsee und 
sudl Ostsee nach Osten hm so daB der Artenbestand der nor dl Ost-
see nur noch etwa 4% gegenuber der Nordsee ausmacht, wahiend in der 
westlichen Ostsee doch immei noch rund 30% vorhanden smd Es 
durften hier zwei Faktoren eme wesenthche Rolle spielen, namlich zur 
Hauptsache die Abnahme des Salzgehaltes und der starkere Wechsel 
der okologischen Bedmgungen, also „existenzokologische" Faktoren, 
andererseits aber auch die groBere Entfernung vom lusitanisch-atlan-
tischen und vom boreal-aiktischen Gebiet, also ausbreitungsokologische" 
Faktoren Diese ausbreitungsokologischen Faktoren smd schon durch 
das offenbare Fehlen emiger Brackwasserarten des Nordseegebietes ira 
Gebiet der Ostsee gekennzeichnet 

Bei einer ganzen Anzahl von Arten ist eme auffallende Diskontmui-
tat m der Verbreitung und zwar erstens bei Arten, die im lusitanisch-
atlantischen Gebiet und im Gebiet etwa Kattegat—westl Ostsee vor­
kommen, zwellens bei Arten mit einem arktisch-borealen Bezirk und 
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einem Vorkommen im Gebiet etwa Kattegat—westl Ostsee (teilweise •50-
gai —ostl Ostsee) Der erste Fall schemt mir m eistei Linie auf un-
genugender Unteisuchung des Noidseegebietes zu beiuhen, so daB die 
Diskontinuitat nur schembai ist Der zweite Fall dagegen (z B f ui 
Hnrmothoe sarst, Artacama proboscidea, Sphaerodorum phtlippi, 
Apisióbranchus ttdlbergi u a nachgewiesen) schemt tatsaclilich voi-
handen zu sem und deutet auf den starken aiktischen Emschlag in der 
Fauna bin Bei einer Anzahl von Arten liegt üiskontmuitat vor zwi-
schen W-Europa und 0-Nordamerika, doch lassen sich diese Falie m E 
noch nicht ausdeuten wegen zu geringer Untersuchungen m den Zwi-
schengebieten 

Diese Zusamnicnstellung veimag emerseits emen Eindruck zu geben 
von der tiergeoguiphischen Slellung des behandelten Gebietes, anderei-
seits zeigt sie aber auch, daC der Artenbestand der veiglichenen Gebiete 
noch langst nicht genugend bekannt 1st Insbesondere werden Untei-
suchungen bei den Klempolychaeten noch inanchen interessanten Fund 
ergeben, wie sich auch aus den letzterschienenen Veioffcntlichungen 
schlieBen laBt Insbesondere 1st die Frage nach der Bildung geographi-
scher und okologischer Rassen noch gar nicht m Angiiïï genommen 

Vergleichen wir nun noch kurz die heutigen Kenntnisse mit den An-
gaben, die MlCH\ELSEN 1896 uber die Polychaeten der Deutschen 
Mceresgebiete machte, so ergibt sith, daB die Gesamtartenzahl betracht-
lich gestiegen 1st (240 ca 316), diese Zahlen sind jedoch nicht absolut 
vergleichbar, da emige der von MiCHAELSEN genannten Arten m ihrer 
Synonymie nicht geklart smd (Ich verzichte auf eme Aufzahlung dieser 
zweifelhaften Ai t en ) Vergleichen wir dann aber die regionale Ver-
teilung der verschiedenen Artengruppen, wie sie MlCHAELSEN anfuhrt, 
mit den obengenannten Ergebnissen, so zeigt sich eme erstaunliche 
Uberemstimmung, die angibt, daB die Fortschritte der quantitativen Er-
fassung des Bestandes ziemlich gleichmaBig verteilt 1st Demgegenuber 
sind die Ergebnisse m bezug auf die Biologie der verschiedenen Arten, 
ihre okologische Verteilung usw langst nicht entspreohend vermehrt 
wolden so daB hier sehr viel zu tun iibrig bleibt 

Schriftenverzeichnis 
Daa Verzeichnis unifalit nur einen geringen Teil der bcButzten Literatur Eine \o l l -

standigikeit konnt© bei dem gewaltigen Urafang der Polychaeten Literatur 
nicht angestreht werden 
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AMELV, P Der Liohtsinn von Nereis dtverstcolor 0 F M , in Zool Jahrb Allg 
Zool 47, 1930 

AHWIDSSON J studiën uber die arktischen und akandinavischen Maldaniden nebst Zu 
sammenstellung der übngen bisher bekannten Arten dieeer Familie, in Zool 
Jahrb Suppl 9, 1907 

— Beitrage zur Keaintnis der Unterfamilie Maldamdae m Zool Jahrb Sunpl 15 
1912 

— Calamyzas amphictemcola, ein ektoparasitischer Ver-»andter der Syllideen, in 
Zool Bidrag T ppsala 14 1932 

AsHWORTH J H On an new species of Sclerocheilus with a revision of the genus in 
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